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Zill* IVaclii-iclit 



für neu erwählte und zur Erinnerung für ältere Mitglieder der Kaiserlichen Leo- 
poldinisch-Carolinisehen deutschen Akademie der Naturforscher. 

1) Die Akademie, von dem Wunsche beseelt, die in ihr vereinte wissenschaftliche Thätigkeit 
Tieler Naturforscher Europas durch ihre jährlich erscheinenden Acta auf eine angemessene 
Weise an das Licht zu stelJen, spart weder Mühe noch Kosten, um diesen Zweck zu all- 
gemeiner Befriedigung zu erreichen. 

2) Die Grösse und Ausdehnung ihrer Aufgabe aber fordert zugleich die möglichste Erweiterung 
des Absatzes dieser Schriften, dessen Ergebnis« einen wichtigen Theil der Einnahme ausmacht. 

8) Indem wir nun jedes bereits aufgenommene oder noch aufzunehmende Mitglied hierdurch 
ersuchen , diejenigen seiner Arbeiten auf dem Gebiete der Naturkunde , die ihm für eine 
Mittheilung durch die Schriften der Akademie geeignet scheinen, in lateinischer oder 
deutscher Sprache an dieselbe einzusenden und, wenn nicht Gegengründe vorgelegt wer- 
den, der möglichst beschleunigten Bekanntmachung derselben und der grössten Sorgfalt 
für die beizulegenden Abbildungen versichert zu sein, wogegen dem Mitgliedc 

a) die Abtheilung des Bandes, in welcher seine Abhandlung erscheint, 
gratis uoerseuaei, und 

b) auf Verlangen eine bestimmte Anzahl besonderer Abdrücke, die aber 25 nicht 
übersteigen darf, ebenfalls unentgeltich beigefügt wird, 

so lebt die Akademie auch der zuversichtlichen Hoffnung, das« 

4) jedes Mitglied, dessen Verhältnisse es gestatten, die Bande der akademischen Schrif- 
ten, von der Zeit seiner Aufnahme an, durch jede beliebige Buchhandlung regel- 
mässig beziehen werde, wobei der als Honorar erlangte Band jedesmal ausfallt. 

6) Denjenigen, welche die bisher vom X. bis XXVI. Bande erschienenen 17 Bünde in 46 Theilen, 
mit Einschluss der 12 Supplemente (ausgenommen der im Buchhandel vergriffenen Supplemente 
zum 15. n. 1 6. Bande), zu erhalten wünschen, wird die Akademie, wenn sie sich für die Fortsetzung 
verbindlich machen und unmittelbar an das Präsidium wenden, diese früheren Bande, soweit 
die geringe Auflage gestattet, um die Hälfte des Ladenpreises (lOOThlr. 10 Sgr.statt 
392 Thlr. 20 Sgr. — die alteren Schriften der Akademie sind nicht mehr vorrathig) gegen 
Baarzahlnng überlassen, für die spater erschienenen Bande (XXVII, XXVIII, XXIX, XXX und 
XXXI) gilt der Udenpreis mit 25 p. C. Rabatt, jedoch direet vom Bureau bezogen. 

6) Grössere Abhandlungen von besonderer Wichtigkeit, welche der Akademie zukommen, 
werden, nach Befinden, als Supplementbände erscheinen und auch einzeln im Buchhandel 
zu haben sein; für die Herren Subscribenten aber gehören sie zu dem ganzen Werk und 
können nicht davon getrennt werden. 

7) Was, nach Weise der Vorfahren, den eintretenden Mitgliedern empfohlen werden 
muss, besagen die den Diplomen in ihrer alten Form beizufügenden Anzeigen. 

Jena, den 1. Februar 1863. 

Der Präsident der Kaiserl. Leop.-Carol. deutschen Akademie der Naturforscher. 

Dr. C. O. Carus. 
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Nr. 1. 2. lloft IV. _ Februar 186:3. 

Inhnll: Amtliche M i 1 1 Ii «• i I u n pe u ; W»hl»os«, lin-ilx-ii und Walil^roloknl). AiniaUii- .Irr Wahl 
dnrrh l>r. V. (». C»ruj«. — Bcilr*^*- xu dein Kund.* der Akitdemifi. — Nvaeruniiiite Adjunrten dt?r K. I..-C 
<1. A. — l'ri'i» Kilivri rnci 20,UIIO Kr. — l'urlruiLiniiiiiiJuui; der Mil^liixU'r d«r Akademie. — <ii'»lnrl»nn« Mit- 
glMor der Aksiwjmii;. — WwiwiivhnfUwIic MitlheiJunp*» : lirM M. Th. t. Heu|rlinV Kürxtn Notlwu vaa 
der »kadcnuM-lie» NitdiotWk. (K«irt»*.txuug.> — Aoxeine. 



Amtliche Mittheilungen. 

Unsrc jetzt ins dritte Jahrhundert eintretende und in dieser langen Zeit vielfach 
um Naturwissenschaften verdiente Akademie hat am ll.October 18U2 ihren würdigen 
Präsidenten, Herrn Dr. Dietrich Georg v. Kicser, Grosshcrzogl. Sachsen -Weimar. 
Geh. Hofrath und Professor, auch vieler hoher Orden Comthur und lütter, durch den 
Tod verloren. Derselbe hatte am lT>. Mai 18i>8 tlie auf ihn gefallene Wahl der Ad- 
juneten angenommen, hat die letzten Jahre eines höchst rühmlichen, der Wissenschaft 
und dem Wohle der Menschheit gewidmeten Lebens mit ausserordentlicher Treue und 
Umsicht dem Gedeihen und der Förderung der Akademie gewidmet, und namentlich 

1 
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sich grosse Verdienste erworben um eine vollständige Ordnung der ökonomischen Ver- 
hältnisse dieses Instituts dessen Leitun» er mit einer bedeutenden Schuldenlast zu 
übernehmen hatte, von welcher nun bereits der bei weitem grösste Theil getilgt, und 
die Aussicht zu völliger Tilgung in wenigen Jahren in Aussicht gestellt ist 

Wer da weiss, wie schwierig oft dergleichen Aufgaben dem wesentlich an höhere 
geistige Interessen gewiesenen Gelehrten zu sein pflegen, wird dem würdigen Manne 
diese Aufopferung gewiss besonders hoch anrechnen; allein keinesweges nur hierin, son- 
dern zumal durch Anbahnung neuer wissenschaftlicher Arbeiten, durch Anknüpfung neuer 
Verbindungen und durch zweckmässige Wahl neuer Mitglieder, ist ihm die Akademie 
und die Wissenschaft überhaupt den grössteu Dank schuldig geworden, und es wird da- 
her auch sein Andenken in unsern Aunaleu unvergesslich fortdauern. 

Ein vollständiger Nekrolog soll später erscheinen, welcher auch seine grossen son- 
stigen Verdienste in das angemessene Licht zu stellen bemüht sein wird. 

Wahlausschreiben und Wahlprotokoll. 

Hochgeehrtester Herr Collegn! 
Wie Sic aus dem nachfolgenden Protokolle zu entnehmen belieben, hat die Kai». Leo- 
pold. -CaroL Akademie deutlicher Naturforscher ihreu ehrwürdigen vortrefflichen Präsidenten, 
Hrn. Geh. Hofrath v. Kieser, verloren. Kr starb am 11. Ortober Morgens '1 V\\r mich ei- 
nem längeren, theilweise schmerzvollen Sicchthumc, und seine testamentarische Verfügung 
ernennt mich zum Director Kphemeridum. Ich lasse hier die Abschritt de* Protokollen folgen : 

Actnm Jena, den 11. Octbr. 1802, Nachmittag» 3J Vhr. 

Gegenwärtig: 

1) Herr Hofr. Dr. Lehmann, 

2) - Med. -Rath l>r. tSehoman, 

3) - Hofr. Dr. Stöckhardt, 

4) - Ueh. Hofr. Dr. ltied, 

5) - Prof. Dr. Sc half er, 

6) - Prof. Dr. Keichardt, 

7) - Hofr. Dr. Srhmid, 

und der unterzeichnete Secretär 
Müller. 

Nachdem die hiesigen Herren Mitglieder der Kaiserl. Leop.- CaroL, deutschen Akademie 
von dem Ableben de« Herrn Präsidenten, Geh. Hofr. Dr. von Kies er, benachrichtigt wor- 
den waren , versammelten sich am heutigen Tage die nebengenannten Herren Mitglieder in 
dem Locol des Bureaus der Akademie, und eröffneten da« in dem verschlossenen Archiv de« 
Sccrctariat« befindliche Testament des verstorbenen Präsidenten. Dasselbe lautet vom 15. Oct 
1858 und ernennt Herrn Geheimerath Dr. v. Marti us in München zum Director ephemer, 
der Akademie. 
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In Ausführung de« weiter gegebenen Auftrages hat der jetzige Seerotür Hr. Müller 

Vorgelesen, genehmigt und unterschrieben. 
80 nachrichtL wie oben. 

Seerotür Müller, als Protokollführer. 
Folgen die Unterschriften 
Dr. Schaff er. 
Dr. Stockhardt 
Dr. Ried. 
Dr. Keichardt. 
(Wegen der schnellen Absendung konnten die übrigen 
Unterschriften nicht erlangt werden.) 

„Test a m e u t 

des Präsidenten der Kaisurl. L.-C. d. Akademie Dr. D. G. Kieser." 

„Im Bureau der Akademie aufzubewahren, und nach meinem Tode von Herrn Müller 
in Gegenwart eines hiesigen Mitgliedes der Akademie zu eröffnen." 
Zu Art gelegt 15. Oct. 1858. 

(gez.) Dr. D. O. Kieser. 
„Jena, den 15. Oct. 1858. 
Für den Fall meines plötzlichen Todes ernenne ich den Herrn Geheimen Rath 
Dr. von Martius in München zum Dircctor ephemeridum der Kaiserlich Lcopoldini- 
schen Akademie, um die Neuwahl eines Präsidenten der Akademie besorgen zu können. 

Herr Müller ist beauftragt, in dem gegebeneu Falle dies Document dem Herrn 
Geheimen Rath Dr. von Martius in München sofort mitzutheileu und bis zur Antwort 
desselben das Rurcau in bisheriger Weise zu verwalten. 

Der Präsident der Kaiserl. Leopold. -Carol. Akademie. 
Dr. D. G. Kieser. 1 - 

In dieser Eigenschaft als Director Ephemeridum bin ich verpflichtet, die Herren Ad- 
juneten zur Wühl eines neuen Präsidenten aufzufordern. 

Gemäss den Gesetzen unserer Kais. Leup. - Carol. d. Akademie (A. E. Buochner: Acad. 
Lcop.-Carol. Historiu etc. Ifalae 1756. 4". pog. 190. 191. T-ox VIII) und nach der später 
sanetionirten Observanz, welche lautet (Buechner L c. pag. 367): 

- — „Modus cligendi Prüsidis. 
Proinde jam nunc, siroul ac Academiae Praescs de vita exiit et de ipsius morte 
certior factus est Ephemeridum Director, hic per epistolas de eadem omnea singulos- 
que docet Adjunctos enixv simul hortatus, ut, quem vclint denuo Academiae Prae- 
sidem suffragiorum tabulis, »altem intra unius aut duorum mensium tractum trans- 
missis, ingenue declareiit" — 
habe ich also, ab testamentarisch ernannter Director Ephemeridum, hiermit die Ehre, die 

1 * 
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hochverehrten Herren Adjuncten der Akademie ergebenst einzuladen, zu der Wahl eine» neuen 
Präsidenten zu schreiten, und liire Wahlzettel baldmöglichst, aber Spüleatens innerhalb der 
Frist von zwei Monaten, versiegelt , mir zu übersenden. 

Ich werde sodann, nach Ablauf jener Frist, die eingegangenen Wahlzettel in (»egen- 
wart zweier oder mehrerer Mitglieder unserer Akademie tiffnen, über den Wahlact ein Pro- 
tokoll aufnehmen lassen und das Wahlresultat sofort dem ncugewühltcn Präsidenten, so Wie- 
den hochgeehrten Herren Adjuncten und durch die Zeitschrift „Leopoldina" sämmtlichen Mit- 
gliedern der Akademie bekannt machen. 

Wie unser verewigter Präsident, der die Akademie mit unermüdlicher Sorgfalt , Umsicht 
und Thutigkeit durch vielfache Schwierigkeiten einer gedeihlichen Wüte entgegengeführt hat, 
wünsche ich: „möge die Wold eine glüeklicke sein und die Fortdauer der bisher genossenen 
Freiheit des altehrwürdigen Institutes, so wie dessen ferneres Gedeihen zur Ehre der Wissen- 
schaft und des gesummten deutsehen Vaterlandes sieh als Kesultat diese, Wahlactes ergeben!" 

In collegialischer Hochachtung und treuer Ergebenheit habe ich die Klire zu beharren 
München, 18. October 18(12. 

Dr. v. MartiuB, 

d. Z. Dircrtor Kplum.Ti.lum U-r Ks*. 1..-V. Ac«.l. N C. 

Protokoll 

der Sitzung zur ErorTnung der Wahlzettel bei der Wahl des neuen Präsidenten der Kaiserlich 
I.eopoldinisch -Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher durch die 

Adjuncten derselben. 

(legen wiirtig: 
Dr. v. Marti us, 
Dr. v. Ri n gsei», 
Dr. Zoising, 

Dr. Besnard, Reginieutsorzt, 

A. Vogel sen., 

M. Wagner, 

Dr. M. Pettenkofer, 

T. Iii sc hoff Dr., 

v. Siebold, 

Radlkofer, 

Dr. Kaiser 

Nachdem die statutarisch bestimmten zwei Monate seit dem Tode des Präsidenten Kie- 
ser und seit Abscndung des von dem durch Testament des genannten Präsidenten aufgestell- 
ten Director Ephem. an jeden der übrigen 15 Adjuncten einzeln erlassenen Wahluusschreibens 
vom 18. Oct. d. J. verflossen, auch von 14 derselben die Waldzettel eingegangen waren, ver- 
sammelten sich von den hier in München domicilirenden (durch Einzelbriefe hiezu eingelade- 
nen) Mitgliedern der Akademie die obenverzeichneten in dem Sitzungsiocalu der mathematisch- 
physikalischcu Clause dur k. b. Akademie der Wissenschaften heute den 23. December 
1 862 Nachmittags 3 Uhr als Zeugen, um unter dem Vorsitze des statutarisch mit der 
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Besorgung der Wahl beauftragten Directoris Ephemeridum die Wahlzettel zu öffnen, deren 
Inhalt zu constatiron und das Ergebnis* der Wühl festzustellen, um es sofort zu Protokoll 
su nehmen. 

Der modus eligendi Praesidis, wie er durch die Gesetze der Akademie und die bishe- 
rige Observanz festgestellt worden, ist bereit* in dem Wohlaussclireiben de» Director» Ephe- 
meridum angeführt und kommt hier ad notitiam zur Vorlage. 

Hinsichtlich des Modi» der Abstimmung und des Protokoll -Inhaltes Wirde sodann ver- 
abredet und gutgeheissen : 

1. Die Namen der Stimmgebenden werden im Protokolle nicht bei deu Namen der 
Gewählten aufgeführt, sondern bloss die Nummern der von den Stimmgebenden Gewählten, 
so wie die Zald der Stimmen, welche auf einen jeden der Gewählten gefallen. Auch von 
den in der gegenwärtigen Sitzung Anwesenden wir»! darüber, wem die einzelnen Adjuncten 
ihre Stimme gegeben, Geheimhaltung versprochen. 

2. Du in den Statuten keine absolute Mehrheit der Stimmen für deu Gewühlten ge- 
fordert ist, so hat bei gegenwärtiger Wahl die relative Mehrzahl der Stimmen den Ausschlag 
zu geben. 

3. Sollte dabei der Fall eintreten, das* auf zwei oder mehrere die gleich höchste Stim- 
menzahl fiele, so härte eine Wiederholung der Wahl unter Kundgebung gegenwärtigen Pro- 
tokolls stattzufinden. 

4. Sollten zwei Mitglieder mit gleicher Stimmen melirzahl zum Präsident 
werden und der Eine ablehnen, so hätte, ebenfalls eine Wiederwahl einzutreten. 

5. Desgleichen wird ein neues Wahlaussclmibcn und ein neuer Wahlact besorgt, 
der mit höchster Stimmenzahl Gewählte ablehnen sollte. 

6. Die Stimmzettel selbst werden nach vollendeter Wahl gesammelt, von den Anwe- 
is richtig recognoscirt, mit dem akademischen Siegol verschlossen und als „Stimm- 

1" bezeichnet, nebst dem Wahlprotokolle in das Archiv der Akademie abgegeben. 

7. Nach Beendigung des Wuhluctcs wird eine Abschrift des von allen Gegenwärtigen 
zu unterschreibenden Wahlprotokolles nicht nur dem neugcwählten Präsidenten zur Kcuut- 
nissnahme und zur Erklärung der Annahme des Präsidiums, sondern auch jedem der Herren 
Adjuncten der Akademie mitgethcilt und in der Zeitschrift „Leopoldina" veröffentlicht. 

Bis zum 23. Deoember 1862 hatten von den 16 in der neuesten Liste der Mitglieder 

der Akademie aufgeführten Adjuncten 15 ihre Wahlzettel eingeschickt, nämlich (nach dem 

Alphabete geordnet): 

Behn in Kiel, Jäger in Stuttgart, 

Bischoff in Bonn, Murtius in München, 

AI. Braun in Berlin, Nöggerath in Bonn, 

Bunsen in Heidelberg, Schrot ter in Wien, 

Carus in Dresden, Schultz in Deidesheim, 

Fenzl in Wien, Seuft in 

Haidinger in Wien, Will 
Heyfelder in Petersburg, 

Nachdem hierauf die eingegangenen Stimmzettel No. 1 — 15 gezahlt, deren Siegel untersucht 

und unverletzt gefunden worden, schritt man zu 

der Wahl ergab sich folgendermaßen: 
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Von den eingesendeten 15 (fünfzehn) Stimmen der Herren Adjuneteo der Akademie fielen 
11 (elf) Stimmen auf Carua in Dresden 
und 

4 (vier) Stimmen auf Marti us in München. 
Der Käme des mit elf Stimmen orwiihlton neuen Präsidenten 
Herrn Geheimen Rath und Leibarzt Dr. Carua 
wurde sodann proclamirt, und nachdem dag Wahlprotokoll geachlowen, unterachrieben. 

Dr. v. Marti u», 

INrector Kphom. 

T. Bisehoff Dr. 

Dr. A. Heising. 

A. v. Vogel. 

Ringseifi. 

L. Radlkofer. 

C. Th. v. Siebold. 

Dr. M. Pettenkofer. 

Dr. Bcsnurd, BegimonUarzt. 

Dr. M. Wagner. 

Dr. Kaiser 

.1* Pmtokollführrr. 

A ii t \v o r t. 

Nach Eingang dieses obenstehenden Wahlprotokolls unterm 28. Dccctnbcr 1862, 
und nachdem ich aus demselben ersehen, dass die hochgeehrte Adjuncteu -Versammlung 
zu München am 23. Dccembcr durch 12 Stimmen *) von 16, mich, den ergebenst Unter- 
zeichneten, für das Amt des Präsidenten unsrer Akademie bestimmt hat, so erkläre ich 
andurch, nachdem ich hiezu die erbetene Erlaubnis von Sr. Majestät dem Könige Jo- 
hann von Sachsen, meinem Allergnädigsten Herrn, in den huldvollsten Ausdrücken 
erhalten hatte, die Uebernahme dieses ehrenvollen Amtes, und verspreche zu- 
gleich, insoweit Gott mir dazu die nöthigen Kräfte verleihen wird, den Pflichten des- 
selben möglichst nachzukommen und Zweck und Bedeutung dieses altchrwürdigen In- 
stituts in aller und jeder Beziehung zu fördern. 

Dresden, den 6. Januar 18*53. 

Dr. Carl GusUt Canis, 

Comtlior des tür.hs. Venli<ri»tordcii> . de* OroMh«r»o«L 
Sacluwu - Weira«. Falkai«rd«u u. j. w. 



•) Durch dus noch utthtrißlich ron S sc mann ciam,"u>Krn« 8ufrr»f[iqm. 



Digitized by Google 



7 



Beiträge zu dem Fonds der Akademie. 

Unsere Akademie erfreut sich auch in diesem Jahre der werkthatigen Gunst der 
hohen Gönner und Beschützer. Der Unterzeichnete beeilt sich daher initzutheilen, dass, 
ausser den regelmässig eingegangenen Subventionen Ihr. Majestäten des Kaisers von Oester- 
reich und des Königs von Preusscu, Sc. Königliche Hoheit, Friedrich, regierender 
Grossherzog von Baden, in Erwiderung des letzten ( m "J.) Bandes unserer Verhand- 
lungen der Akademie die Summe von 10O Thlrn. bewilligt hat, welche Summe auch un- 
term 12. Januar bei dem IVäsidium eingegangen ist; das diesen Beitrag begleitende Hohe 
Rcscript giebt auch Hoffnung, Achnlichcs bei gleicher Gelegenheit zu wiederholen. 

Gleicherweise haben Sc. Majestät, Johann, regierender König von Sach- 
sen, eine jährliche Unterstützung von 500 Thlrn. auf die nächsten drei Jahre wohlwol- 
lendst bewilligt Das hierauf bezügliche, von dem Minister des KöuigL Hauses, Herrn 
v. Zeschau, erlassene Rescript lautet, wie folgt: 

„An den Herrn (Jeheimcn Ruth Dr. CnrtiK, Präsidenten der Kaiserlichen Leopoldino- 
Carolinischcn deutschen Akademie." 

„Sc. Majestät der König haben, auf Vortrag des unterzeichneten Minister», der Kaiscrl. 
Ixopoldino-Caroliniatheu deutschen Akademie der Naturforscher auf die Jahre 1863, 64 und 
66 eine jährliehe Unterstützung von 

fünfhundert Thalern 
zu bewilligen geruht. Das Ministerium de« Königlichen Hauses untcrliuwt nicht, Sie hiervon 
in Kenntnis* zu setzen, mit der Bemerkung, dass das Hofzahlamt dato Anweisung erhalten hat, 
die gedachte Summe alljährlich im Monat Januar gegen Ihre Quittung an Sie zu verabfolgen. 

Dresden, den 12. Januar 1863. 

Ministerium des Königlichen Hauses, 
von Zeschau." 

Das Präsidium ist durch diese auf mehrere Jahre gesicherte Vermehrung der jähr- 
lichen Einnahmen der Akademie in den Stand gesetzt worden , die Herausgabe der Ver- 
handlungen, so wie die Restauration des geringen Capitalvcrmögens der Akademie zu 
bewirken. Dasselbe fühlt sich dalier, Namens der Akademie, mit dem Ausdrucke des 
tiefsten Dankes für die Hohen Gönner verpflichtet and wird dem von Höchsten Orten 
ihm gewordenen Zutrauen zu entsprechen suchen. 

Dresden, den 1. Februar 18ti3. 

Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. C. G. Carus. 

Neuernannte Adjuncten der KaiserL Leop. -CaroL d. Akademie. 

Zum Adjuncten der Kaiserl. Leopoldino -Carolinischen deutschen Akademie ist im 
4 Januar 1863 ernannt : 
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Dr. Rcichenbach, Heinrich Üottlieb Ludwig, königl. sachs. Hofrath, ordcntl. Pro- 
fessor der Botanik und Naturgeschichte, so wie Director des königl. zoologischen 
Museums und des botanischen Gartens an der königl. chirurg.-mcd. Akademie 
zu Dresden, cogu. Dodonaeus I. Aufgenommen als Mitglied am 28. Novem- 
ber 1820. 

Preis Biberi von 20,000 Franken. 

Akademie der Naturforscher gern dazu beitrage» wird, das« ein deutscher (Jelchrtcr die (iclcircnhcit erhalte, 
eiueli Preis villi 20,'.M>0 Kranken zu gewinnen, welche» der verstorbene 1-cibur/t de? Kömus V i 1 1 » r E m n - 
nnel von Iuli«i nu.s«s. I»t hat. Der Hilter Trotupco, Mitglied unsrer Akademie, jctxigcr l*r»sidciit ,|«r 
nicdicinis» •In.« Akademie »u Turin, hat mich ti -uclit . da* di<«.fail«ige Projnaiiiiu zu il beisetzen und iinsrcr Ak». 
demic turu'endcn. Dasselbe fanirt mit folgendem Auszüge »»« dem Testamente des Dr. Uibcri an: 

„Irl, vermache in Staat.« • Schuld.« hrinrn vuii 18«» iltendila; »ine Summe, die hinreicht, uui alle drei 
Jahr.' eineu Preis voll 80.000 Frauken durch die konigl. meiliciniscb - chirurgische Akademie, die ich 
hali* gründen helfen, 7.u rerthcilen ; dergestalt , das* «ichc» solche Preise tu vergehen sind, mithin 
für die Dauer von itl Jiiliren." 
Darauf f<»lvf1 : 

Die künit-l. incdirinisch-,hiniriri«che Akademie xu Turin, »1« Vollstrecken de« letzten Willen- ihre» 
verdienstvollen Mitglied«'«, de« t'ommaudcurs Professor Alexander Kihcri, hat zur Krlnnguug der von drm- 
»elbe» »l«wl«l«. Vt*\*> von 80,000 Frank« für den Zeitraum vom 1. Januar 1862 bia «um 31. Dc«rembrr 
1864 Folgende« fo«tgc«t.-llt: 

1. An dir«er l*rei«hewerbnng «ind nur Tlniliialime U-re. htigt alle w i 5 » . n « e ha f 1 1 i e h e n Werke 
»oi dem ganzen llebiete der M e d i e i u und f'hirurgie iu Handschriften , oder die in den drei 
Jahren dieser 1'rei-i ..ftoniig bekannt gemacht worden «ind. und zu diesem Zweck im die Akademie ein 
gesendet werden; vormic-vccisc aber solche, welch., .inen wahren und wichtige» Fortschritt der Wiswu-rhaft 
bekunde». 

2. Die lluri.l-c'iriUcti »Iii i von de» V«rfn«si'iu in klarer, dcutlicli-r und vcr.«liitidli> lier Schrift .»Ue- 
fa««! «.-in. Von gedniesteit Werken sind zwei Kvcniplftrc einzusenden. 

.1. Die -„'edrmklen Werke i-sIrT Il.i».|*cliriftcn können in italieiii«cber , biteinisclier od. r fi ii»/o«i*. her 
Snn. he verl i.«-t sein. 

4. Die sieh um den l'rei« bewerbenden Verlader haben die Wahl, ob sie hei der Klnsondung der Hand- 
schriften ihren Namen nennen wollen, isler nicht; im letzteren Falle i«t die Arbeit mit einem versiegelten Watte 

lllli'h dem .iklldcmisi Ii. 'II (»In ü m die ZU ver-chell. 

5. Ilie Bewerber hnben ihre Handschriften kostenfrei im die Akademie und portofrei <-iimi«cndcn . und 
»war wühlend de« gainen Verlaufe« der dreijährigen Frist, jedoch nicht nach dein Ablauf- derselben, d. i. nicht 
Dach nein 31. Deccmher IHC4. 

6. Die zur Hewerbung vorgelegten Werke bleiben Kigenlhum <ler Akademie : die Handschriften aber be- 
treffend, so kann der Verfasser, der sieh dem Präsidenten nennt, davon auf seiiic Kosten Abschrift erhalten. 

7. Die IV»fmig«e..i»n,i«sin,, für die Ansprüche der llewerber wird aus den Mitgliedern der u.rdirl»i>eh- 
chirurgiseben Akademie ernannt, welche, wenn es irgend möglieh ist, ihr Frthcil hinnen den erstcu sechs Mo- 
naten nach dem Schlüsse der Hewerbungszeit aussprechen wird. 
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8. Wer uif irgend eine Weise an t 

9. Der Bericht der Commisaion wird ■ 

Twin, den 5. Januar 186». 



hat, Ut all 



Peter Marehlandl, Generalsecretelr. P. D. Deniri». 

NB. Die Verfasser werden ersucht, in ihren Kinsendnngsschreiben die wichtigsten Gegenstände 
ihrer Schriften and Werke anzuzeigen, ron denen ein glauben, das« sie die Aufmerksamkeit der 
ie bei Ihrer Beurtheilang am meisten amiehen durften. 

Die inländischen and fremden Zeitschriften werden ersucht, diese Bekanntmachung aufzunehmen. — 
lau von diesen sieben Preisen, im Laufe Ton »1 Jahren, de 
der Vortheil erwachsen möge, habe Ich die Ehre zu sein 
Einer lloehlöbl. K. Leop. -Carol. Akademie der deutschen Naturforscher 



Dr. lfelgebaur. 

(Marco Polo.) 

Portraitsainmlung der Hitglieder der Akademie. 

Zur Vervollständigung der Portraitnammlung der Mitglieder der Akademie («. Leopold. 
HI. No. 5) »ind ferner theila angekauft, theiU eingesendet worden: 

HL Adjunoten und Mitglieder der Akademie. 

(S. Nelgebaur etc. 8. 188 — SOi.) 
t 537. 



t 8S1. Achard, Franz Karl, 
t »97. Alberti, Michael, 
t »17. Aplnus. Jobann Ludwig. 



1150. v. Baer, Carl Emst, 
t <J63. 
t 514. 



, Johann Thilipp. 



CreU, 



T 1607. v. Dittrirh. Kran«. 

f 91. Dölaus, Johann. 

t 316. Doppelwayer, Johann Ga- 



1797. t. Deubovitxky, reter. 

170*. v. Uubois, Paul Anton. 

fll31. Erman, Paul. 

t 814. Eysel, Johann Philipp. 

150». Fenal , Eduard, 

t »58. Ferner, Johann Jacob. 



t 811. 



t 47». Hampo, 

t »88. llelchcr , Johann Heinrich. 

1»47. van der Hoeven, Janus. 

t 191. Horch, Christoph. 

1 499. llundcrtmark, Karl Fried- 
rich. 

tll85. v. Janquin , Joseph Franz. 

1960. v. Kasloff. Nicolaus, 

t 467. Koler, Johann David, 

t 643. Krüger, Johann Oottlob. 

f 366. Kalmus , Johann Adam. 



tl038» Latu^rmann , 



t 17». Lansoni, Joseph. 

tl353. v. Lenhoeaek, Michael 

fl876. v. Leonhard, Karl 

t 641. Löhe, Johann Conrad, 

t 331. Low. Johann Franz. 

T1878. Malfatti von 

Johann, 

t I7Z4. v. Mendt, Martin 

1868. v.Marcus, Michael. 

tl324. Meckel. Johann Friedrich, 

t 838. Medrrar, Matthäus. 

* 66. Mercklln, Georg . 

t 473. Muller, Got 

1613. Noigebaor, Johann Daniel 



t 400. Noumann , Caspar, 
t 841. Nose, Karl Wilheim. 



1085. Pander , 
rieh. 

2 
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1TM. 
1760. 


v. Pelikan , Engen. 


1979. 
♦ 344. 


Schult». Johann Heinrich. 


t 189. 


ThomaAiiU Gottfnod 


i «5 


Petxi Ton Hartenfels, Georg 


1738. 


Stuft. Christian Karl Fried. 




Vater , Abraham. 




Christoph. 




Kerd. 


t 886. 


Vogel, Zacharias 






t «51. 


Sprncr , C'hrUtUn Max. 


t 33. 


Vollgnad , Heinrich. 


m«. 


t. Rrinhold , Rinil. 


Hirz 


Spengler. Lndwlg. 


1637. 


Vortlsch . Lfidw. Cliriit. 


t «w. 




t «4«. 


Hjwngler ( Loren». 






t 102. 


Hlwllinus , Vitus. 


1888. 


v. 8tmTc , Kricdr. Georg 






t 397. 


Host , Johann Karl. 




Wilhelm. 


| «4. 


Welsch. Georg Hierony- 


t *««. 


Kirjwn , rneancn. 














t 30». 


Theb«fa». Adam Chri- 


t 816. 


Wiegleb, Johann Christ;»» 


t IB. 


8ch*ff«r. Sebastian. 




Mian 


t 891. 


Willemet. Keroigios. 



« Zur Vervollständigung der Sammlung wiederholen wir im Intert-we der Akademio und 

deren Mitglieder unsere Einladung (Loop. II. >'o. 9. 10 und Loop. III. Ko. S) zu fernerer 
Einsendung. 

Drendeu, deu 1. Februar 1863. 

Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. C. G. Caro«. 

Gestorbene Mitglieder der Akademie. 

Am 7. Nov. 1802: Dr. Gotthelf Sauveur, ktinigl. belg. Commissär und Secretär 
im Obersanitätsrathc, bestand. Secretär der Akademie der Mediän, Büreauchef im Mi- 
nisterium des Innern und Mitglied der Administratious-Couimission des Museums zu 
Brüssel. Aufgenommen den 15. August 1853, cogn. Tabernacmontauus III 

Am 9. Decbr. 1862: Dr. Eduard Carl Braun, praktischer Arzt zu Wiesbaden. 
Aufgenommen den 2. Januar 1852, cogu. Brown II. 

Am 30. D«br. 1862: Dr. Johann Moritz David Herold, kurfürstl. hess. Geh. 
Mcdicinalrath, ord. Professor der vergleichenden Anatomie, Zoologie und Physiologie und 
Director des zoologischen Museums an der Universität zu Marburg. Aufgenommen den 
28. November 1823, cogn. Bonsdorf. 

Am 6. Januar 1863: Dr. Carl Gotthelf Lehmann, grossherzogl. sachs.-weimar. 
Hofrath, ord. Professor der Chemie und Director des chemischen Laboratoriums an der 
Universität zu Jena. Aufgenommen am 15. August 1858, cogn. Winter. 

Wissenschaftliche Notizen. 

Brief M. Th. v. Heuglin's. 

Nachstehender Brief an Herrn Och. Hofr. v. Kicaor ging bei dem gegenwärtig unter- 
zeichneten Präsidenten der Akademie am 12. Januar 1863 ein und ich laoae Um hier ubdru- 
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eken, da er Uber die ThäUigkeit des Herrn r. Heuglin manche intereaaante Notizen enthält. 
Die mitgekommenen Abhandlungen über afrikanische Antilopen und Büffel werden in den 
Verhandlungen demnächst ihren Platz finden. Curua. 



Obgleich Ich schon »eil mehr als iwei Monaten In Chartam angelangt und In BeaRx Utru ao gUtigen 
8cbreibena. ao wie eines Separatabdrucks rochier kleinen Abhandlung Uber dl« Chb-opteren der Bogos- Lander 
bin , kann ich erst heute da» kommen , Ihnen meinen herrlichsten Dank fllr die viele Tlicilnahme und Wohl- 

gelegenheitrn onaarer Expedition gaben , aus der wohl ersichtlich aain wird, dasa es unmöglich Ist, In Europa 

ir In den Weg geworfenen MinderniaMo. bei Verfolgung dieser Zwecke nieioo Zeil unnotx vergeudet. 



mir Ihnen hier eine Arbeit Uber 
vonwlegeu, fllr deren Publication in Iiireu Sitzungsberichten sich vielleicht noch ein bescheidener 
t; Uli wage hier nur noch die Bitte beizufügen, Korr llocbwohlgeboren mochten die Corrtetur, die loh na- 
türlich nicht selbst besorgen kann, gut!«.! uberwachen lauen. 

Trota meiner sehr beacbrlukteo Mittel hoffe Ich von hier aus doch noch eine 6 — 6 monatliche Reise 
nach dem Süden machen zu können, von der ich einige Resultate erwarte, wann meine sehr serrüttate Qeauad- 
enit sich nur etwas retablirt und mir keine ausserordentlichen Hindernisse in den Weg 

Ich diese Pflicht nicht versäumen. 

Wir haben hier in neuerer Zeit sehr wichtig. Nachrichten erhalte« Aber Volk und Land 
denen bekanntlich eine sehwanaartige V erliege rutig der Wirbelsaale angeschrieben wird. Die Existenz dieser 
Extremität dürfte nun vollständig in Abrede gestellt werden , ebenso ist es sehr aweifeihaft , dase die Njainjam 
■d, da dieses Volk auf eioer den umwohnende; 



Dia Veranlassung aa dar Sage, die Njamjam seien geschwanste Menschen, durfte lu der Art und Weiss Ihrer 
eigenthiiuiLieben Bedeckung au suchen sein. Sie bewohnen ein Hochland (wischen Bahr G nasal und Djur und 

nach NW. , in dessen waldigen Urem raannsgrosse Affen wohnen , die auf Hochbaumen solide Wohnungen au 
dichtem Reis erbauen und den Menschen angreifen. Ich hatte Gelegenheit, die einem Weibchen dieser Art so- 

GoriLUduneasionen Ar 4 



ergeben. Man erzählte mir ferner von einer Ratte, die in den BambiuwUdtrn der Njarojaro gemein und 
mehr als Ratxengr&sse erreichen soll (KvsacnaV/, von einem gefleckten Zebra u. a. w. , und Psittacus erythaco 
von da nach Chartam gebracht I Die südlichen Bewohner des sehr grossen Reichs, das von etwa 




•teilt dort auf einer höheren Stufe , und ich 
i a n n einige Zeichnungen van ethnographischen 



Daa Sammeln von Siugethleraugi 
Hiersein fast au aller Arbeit unflUug b 




mich jetat, auf 10 - U 
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Indem kh mir nochmals erlaub«, Euer Hoebwohlgehoren mein« 
Gut« auszudrücken , habe ick die Ehre zu sein 
Cbartum, Septbr. 1862. 

Euer Hochwohlgeboren 

dankbarst ergebenster 

M. Th. v. Heuglin. 

Beitrag zur Lehre von den verschiedenen Formen und Farben des Rcgcnbogcns. 

Dl« Coinptes rendua des Institut, vom 15. Decbr. 186», brachten 8. 881 einen intenssantca Au&ata Uber 
doppelt« und farbig erschienene Mondregenbogen , ««Ich« man auf Cuba beobachtet hatte. In einem Briefe an 
Hrn. Klie d» Bcanmnnt schildert Hr. A. Poe* daa Phänomen, wonach zu Havana, am S. Octbr. 1 Ulir 
30 Hin. Abends nach Westen auf dem dunkeln Grunde gehäufter Cumuluswolken ein prachtiger doppelter Mond- 
Regenbogen mit allen sieben Farben, nur blasser als der Sonnen - Regenbogen , sich aufbaute, welcher van vie- 
len Menseben bewundert wurde. Einige Tage splter hatte sich dasselbe Phänomen an der östlichen Kiste am 
Vorgebirge San Antonio gezeigt, der Bogen war ebenfalls doppelt, aber bloss von blassrttthlkher Farbe. Der 

solche Beobachtungen in besitzen, unter welchen 31 mit Farben verzeichnet seien, leugnet auch die Rkhtigkeit 
der von Aristoteles angesehenen Gesetz« dieser Erscheinung. — Die Sache verdient jedenfalls die Aufmerk- 



ankomml, so will ich nicht verfehlen, ans meiner eignen Erfahrung hier beLiabriiigen : 1 \ da** ich bei einer seit 
mehr als 60 Jahren nnzahllgcmal wiederholten Beobachtung von Mondän/gingen und Untergingen , und des 

können, und diese beidenmale war es dann immer mit Aristoteles übereinstimmend , nemlirh: bei vollem 
Hondaufgange in Osten bildete sich an einer in Westen niedergehenden dichten Regenwand der Lichtbogen, war 
aber beidemal einfach und fast farblos. 

Ich gestehe sonach, das» ich den Gedanken nicht unterdrücken kann, dass bei den so ausserordentlich 
zahlreichen von Hrn. Poe* aufgeführt«» sogen. Mond • Regenbogen viele Phänomene mit untergelaufen sind, 
welche nicht hierher, sondern unter die Coronen und Halonen gehören. Etwas mag hier mit In dem franzö- 
sischen Ausdrucke „are ■ en ■ ciol" liegen; denn are-en-ciel ist allerdings sowohl der Regenbogen als der Hof 
oder Halo, aber die letztern sind eben keine Regenbogen, d. b. keino an fallenden Wasaertropfen stattfindend« 
Spiegelung, sondern eine durch Dunstblaschen veranlasste Brechung des Sonnen- oder Mondlichta. Der- 
gleichen Mond- oder Sonnenring», bald ohne Farbe, bald mit sehr glansenden Farben, kann man »ehr häutig, 
namentlich bei einem von Cirro ■ Stratus umflorten Himmel beobachten, und ich habe deren weit aber 100 ge- 
aeben ; allein jene durch Spiegelung entstehenden Bögen, welche nothweudig allemal der Sonne oder de 
sich diametral gegenüber befinden müssen, gehören beim Monde wenigstem, und In un 



Eben um auf eine scharfe Sonder 
die hier mltgeüieilten Bemerkungen. 
Und da ich einmal die«« OegeasUnde berühre, so will kh auch X, noch ein Phänomen dieser Art be- 
schreiben , welches mir nur ein einxigesmal vorgekommen ist. 

Es war einst an einem beissen Augusttsge , dass ich mich gegen 6 Uhr Abends auf einer Felshöhc am 
Flamschen Grunde bei Dresden befand. In Osten lag ein abgezogenes Gewitter, eine breite und hob« Regen- 
wand bildend. Plötzlich bemerkte ich die Erscheinung eines schönen doppelten Regenbogens, da in Westen dk 
Sonne prächtig leuchtete ; allein ich war nkht wenig erstaunt , als fast glekhxeitig noch eine Verdoppelung des 
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Fhiuomens erschien, indem ihre beideo Bogen sieh unter spitzem Winkel schnitten. Etwa so: a e die beiden 




Bii^-eu der primitiven Iris, b d die beiden Bögen der acccssorischeii. — Man hat nun zwar bereits »ufgeieich- 
net, das« zuweilen, wo gross« spiegelnde Wasserflächen vorhanden sind, das Sonncubild im Wasser eine aJin- 
lich» Wirkung wie die Sonne »Ibst auf eine gegenüberstehende Regenwand 
Soriscbe Iris iu hölierer Lage als die direct« erzeuge; da indess diesmal 
in der Nabe befand, so Überrascht« mich die Erscheinung in hohem Grade. 

Indem ich nun aber anfing Alles genauer iu betrachten, fiel mir bald auf, dass nur 8 — 3 Grad anter 
der Sonne ein xiemlirh caudrnsirter , schmaler , jedoch liemlich langer Stratos stand , auf dessen oberem Bande 
dl« Sonnenstrahlen »Ich mit ausnehmender Klarheit spiegelten, «> dass das Auge den Blick darauf fast eben- 
sowenig als auf die Sonne selbst richten konnte. - Nun war das Rithsel gelöst , und die «weit« Iris mussle 
nun gegen die primitive genau um so viel höher stehen , als da» Sonneiiblld auf der Wolke tiefer stand als 
die Sonne. 

Aehnliches könnte daon sehr füglich auch luwcilen beim Hunde vorkommen , und so möchte ich Phy- 
aiker und Meteorologen ersnrhen, namentlich in Bezug auf die Angaben des Hrn. Poey und seinen Tadel des 
Aristoteles, ihre weiteren Erfahrungen und Ansichten gcfUligst miUnthrilrn . wozu die Rinmo dieses Blatte« 

C. 0. Carus. 



Für die Chemiker Deutschlands muss es von Interesse sein, zu erfahren, dass die Society industrielle zu 
, (Schwei») einen Preis von 10,000 Francs aussetzte auf die Erfindung, wodurch man jenem herrlichen, 
alle« Aehnlicbe weit übertreffenden Blau, welches unter dem Namen Cyanlne, unter den von Hrn. Meuler auf 
der Exposition internationale ausgestellten KarbenstoSen so grosses Aufsehen gemacht hat, und welchem man 
bisher irgend Haltbarkeit zu geben nicht vermocht hat, di* 
Bunde wäre. (In den Compte« rendus 1862 li.Decbr. Ist ein. 
Hof mann mitgetheilL) 



vw, A. W. 



Bibliothek. 

IU. S. HS.) 



St. Petersburg, 
1) Horae Bocietatis entomologicac Koscieae 
illustratna. Patropoli 1861. 8*. 



IWc. I. Ubuli. IV 



ist di. 
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Ueber die Gründung der Kam- entom. Gesellschaft. (Russisch.) — J. K u s e b a k ewl t s c h : Eine neu* 
Klatcrids: Corymbitrs llaerii. i Deutsch.) — Simaschko: Lebend« Insekten auf dein Schnee. (Rus- 
sisch.) — A. K.sOnkcwil.ch: Micropu* Signoreti. (Russisch t — K. Geniels: Entomologie he 
Bemerkungen Ober die leUte Ausstellung der kalsert. freien ökonomischen Gesellschaft. (Russisch.) — 
Radoscbkowsky: Beschreibung einiger Gattungen von der Abthellung Hyinenoptera. (Russisch.) — 
C. Bleu» ig: Beitrag mr Kenntnis* der Hcten.meren von Australia felis. (Deutsch.« — Simaschko: 
Venelrhnlss der in der Umgegend von St. Petersburg vorkommenden Arachniden. (Deutsch.) — K. K. 
v. Baer: Ueber Beobachtungen der schädlichen Insekten and aber die Mittel gegen dieselben. (Deutsch.) 
— K. Morawitz: Zur Kenntnis* der russische» Eumolpiden. (Deutsch.)— F. Morivili : Die rus- 
sisch • europäischen Arten der Buprettidengallung Sphenoptcra. (Deutsch.) 

i) E streit des Statuts de la Socicte Enlomologiuue de Kuetie, eounrmes pur 8a Majesti lEmpsreur da 
toutos les Kussies, le 4 Deceinbre 185». 8°. 

St Petersburg, Kaiscrl. GcsolUchoft für die gc**mmto Mineralogie. 
Verhandlungen der Kaiserlichen Gesellschaft für die gesammt* Mineralogie au 8t Petersburg. Jahrgang 
1862. Mit 1 Tafeln, 4 geognost. Karten und 9 Holischnitten. 8t. Petersburg 186J. 8*. 

Tabellen für die Berechnung der Ableitungsxahlen der Combinationrn kristallinischer Können. A. Du 
tesoerale Krystallsystem. Von P. Steiufeld. — Melanit- Krystall aus PitkeranU, am nördlichen Ufet 
dea Ladoga - Sees. Von P. Steinfeld. — Ueber einige russische Apatite. Von PI. Pusirewskl. — 
Analyse eines Sumpfcreea. Von Tjuttsehew. — Geognostiscb - petrographische 8ki»e des Bergreviera 
Kauw im Ural. Von K. B ar beau t - d e • M a r »j. (Mit 1 Karte.) - Neue Kundort* der Morpholithea 
in Pinnland. Von P. Puslrewsky. — Analysen einiger russischen Mineralien. Von W. Beck. — 
Notiz über den Halisae Elton. Von N. v. Lswrow. (Mit 1 Plan.) — Paligorskit Von T. v. Bsaft- 
Kh.Dko». - Zur Paragenosis des Ulimmcr». Von E. .Huchting. — Ueber Einschlüsse in den Kry 
stallen russischer Mineralien. Von E. 8 ö c h t i n g. — Zweiter Bericht über die Fortschritte der Minera- 
logie in Flunland. Von H. J. H o 1 m b e r g. — Qeognostische Beschreibung des HUttenbexirks von Ufn- 
leUk. Von Barbot -de- Mar ny. (Mit 1 Karte.) - Geognostische Beschreibung des Reviers des 8aer- 
ginschen llütlenbcsirka. Von B a r bot ■ de - Maruy. (Mit 1 Karte.) — Die Steinkohlen an beiden Ab- 
hängen de* Ural. Von Dr. Pander. — Ueber den geognoatischen Horiaont des Sandstein* von Artinsk. 
Von Valerien Moller. 

Venedig, Imp. Reg. Iatituto Vcneto di scienae, lettcre ed arti. 

1) Memorie delT I. K. Istituto Veneto dl sciense, leUere ed arti. Vol. IX. Parte U. III. Vol. X. Parte I. II. 
Veneria 1861. 186». 4». 

Vol. IX. Parte II.: Plantarem Serbicarum Pemptas, ossia descririone di cinuue piante serbiane illu- 
atrate dal m. e. prof. R. de' Visiani (con 6 tavole). — Appendice alle memorie sulla riaoluzione nunie- 
rica delle equailonl , inierite nei vol. in, IV, VI ecc, del m. e. prof. G. Bella vi tis. — Sunto doli* 
opera del 8almon: I*ssnus introduetory to Ui« modern higher algebra (Dublin 1858) ossia delle tmria 
delle sostiturioni lineari, compilato dal m. c. prof. Oiusto Bellavitis. — Sulla tubereolnsi datl" utero 
e degll organi ad esso attlnentL Memoria dal m e. Glaeinto Namlas. 

Parte UI. : Studll e proeessi alla preparaxloi.e del tannato dl blsmuto. Memoria del m. e. Antonio 
Galvani. — Musacoarura palmarumquc fossilium montis Vagroni (prorinciae Veroncnsis) scJagraphia. 
Auetore D. A. B. P. Massalougo (cum XI tabuli* Uthogr.). - 11 soltordiae dagll Aerofaüi ordiaato 
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scientülcameale seeoodo i risultamenti falle indaginl anatomich* ed «mbrioganiehe dal socio corr. dott. Ra f- 
fael« Mol in Jadmu.« fco VUI tabuli. litbogr.). 

Vol. X. Part« 1. : Lienen«, eapenset quo» collegit In itinere 1857-1858 Dr. Wawra medirus navi» 
(eorvelta) OH«, r. Carolina« a doct A. B. Masaalongo delineati ac descripti (cum Tabb. VIII eolor.) 

— Scelta di riet* nuove o pio rar« d«l man adrialico , figurata , descritle cd UliutraU dal m. «. dott. 0. 
Zanardinl. Dacade seeoada (cou 8 tavole eolorata). — Akan« not« »ulla fermetaa delle armadure dci 
poall aU' umriouu, del m. e, prof. G. Buoch ia (con 1 Uvolt). 

Part« II.: Uelia fort* dal peaaiaro, Stuuj dcl dott. Giuseppe Biaacbclti. — Conni sali* oru- 
dila fauciate ai nun coucetti, di Ferdinando Cavalli. - PoaUioai media di 1246 »teil* dUtribuite 
Deila xoaa cumpresa fra Ii 1«" »0 • Ii 15» di dccliuazione aastrale, da dolM daU« osaervazlon« falte dal 
«ig. Tretuuero nell' i. r. Oswrvaturio di Padova negli anui 18S7 al 18(1 incl. , Memoria del prof. Gio- 
vanni Saatini- — Sulla MaU-lda di Dum«, dissertaaloue di 8. R. Mini eh. 

11 Atti dell' Imp. Reg. Istituto Veuelo d! seien >e , leite» ed arti dal Novetnure 1860 all' Ottobre 1861. 
Tomo VI. Serie III. Dispens» VII — X. Dal Novembre 1861 all' Ottobre 1B6S. Tomo VII. Serie III. 
Dispens» I— IV. VI — IX. Veneria 1860 — 6J. 8«. 

Tom. VI. 8er. III. Disp. VII — X. enthalten die Sitzungsberichte du Instituts vom 15. April bis 26. Au- 
gust 1861 mit folgenden Aufsätzen: Disp. VII. und VUt : Ricerche intorno ai nwinenti meceanlci dclle 
radUzioui, del in. o. Zautcdeschi. — Sopra il litio nell' acqua dell' Adriatico e di alcune fonti mine- 
rali, rinvenute col nuovo metndo di chimira analitica del Bausen c del Kirchboff. Cnmmunicaxione del 
dott. O. Bizio. Oxwrvazioui del dott. Namias. Discusslone fra l. m. e. Zantcdescbi « Namias. 

— Notizie »tatistieh« »ulla niorlallu di Veueiia, dcl doU. Namias. — Nota del dott. Nardu, illustraote 
gli entomostracci monocoli dell« aequo stagnanti dell« no*tre provincie, segaita dal catalogo dl alcune Spe- 
ele di esse (»»ervat« nella provincia trevinana dal »in- P. A. Saccardo, che ne nffri in dono all' I&tltuto 
molti esemplari. — 8opra i due nuovi luetaili cesio e rubidio; Nota del dott. G. Bizio. — Intorno allo 
spettro lutniuoso, eonsiderato come fotodoscopio ed analizzator« il piu »quisito che abbia la scieoza. Os- 
•ervazioni critico • storicha de pro f. Krane. Z au t e d o s e h i. — Sulla costituzione atmosferica della cita 
dl Venezia durante 1'attuale epidemia morbillosa. Nota del dott. Berti. — Tavole metoorologirne deUo 
ttaaso per ialudii sul tnorbillo. — Sopra un nnovo genero di feie« foaailo. Memoria del m. e. Zigno. 
Con « tavole. — Disp. IX. : IM akani particolari fenomani che si acenrnpagnano alta congelazlone dell* 
acqua; dichiarazione del m. e. Bizio. — Quarta rivista di Giornali del ro. c. prof. Bellavitla. — 
Sulla piscicultur». Memoria del prov. U. Mölln. — Disp. X. : Sulla piscieultura. Memoria del prof. 
H. Molin. (Coutin. e fine.) Con ltavola. — Controvenle circa la porpora degli antirhi; notilic del m. 
e. Bizio. — Appendice I alle onervazioni critico - storiebe »ullo spettro luminoso cciuMderato com« foto- 
doscopio ecodelm. e-Zantedeachi. — Di due risultamenti ottenuti fotograuVaracnte dal .«ig. Warreo 
Oelarar, durante l'eecUaae totale di sola osaervato in ttpagna nel 18 luglio 18(0; e delle proprieti attiniclte 
ed ottlehe di loci artinciali, del m. e. Zantedesebi. — Osaervazioni della Ja comete dal 1861 fatt« 
all' oaservatorio di Padova, prasentate dal m. «. Santloi. — Intorno alta lue« della eometa dci 39 giugso 
1861 studiata ehimicamente con nuove ricereno spettroacopichc ; Nota del m. c. Zantedeschl. — Sopra 
un nuovo »tabilimento patrio di inosaici, taraie di smalü e calcedonie dell' in, dott. Antonio Salviatl in 
Veneaia, relazione di B. Cecchetti. 

Tomo VII. Serie III. Disp. I — HL enthalten die HiUungsberichte des Instituta vom 17. November 1861 
bis 13. Juli 186», mit folgenden Aufsätzen: Disp. L: Rivista qnarta de' Giornali del m. e. vice • presidenta 

d'Abano ridotta n nebbia daU' idrofaro, del m. «. dott. Glacinto Namias. - Di.p. U.: Turana, 
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sistcuz© de' materiali dm fabbricare che sono piu oomancmente adoperati nelle proviucie venete. — BtvUta 
qnarta d«' Qiornall del m. e. prof. Bei lav Iiis (cont.). — Di una Speele rarlssima dl calcoll In&accaii 

mia) che si operö Dali« aale modiche dell* ospadale civil« di Venezia; storia del m. a, dott. Kaunas. — 
Disp. 1U-: Intorno al miasma. Memoria del in. e. dott. Oluliu Sandri. — Quinta rtvüta d' alcnni 
Oiornali del m. e. prot Oluato Bellavltls. - Sali' ecclissl solare del 31 decembre 1881. Nota del 
a. c. Antonio Berti. — Disp. IV. : Intorno al m las Dia ; mamoria del m. e. Sandri. (Conti a. e 6ne.) 
— Kelaiione mcteorologko - medka pel gonnajo 186J del m. e Nainiaa r. so*. Berti. — Disp. VI.: 

contagiosa che niliiaccia dtfhuidersl nelle nostre provincie. dl Fario. — Disp. VII.: Monografia delle ac- 
que mlnerall del Veneto. — Segalto dcll» quinta Rivista di Oiornali di Bellavitia. — Disp. VIII elX.: 
Monografia dclle acqne tninorali del Veneto. (Continnazione ) — Di an elettroscoplo diiuunieo etmosferioo, 
e delle oswrvazloni elettro - dinamiche , eseiruito cun «sso; di Zan t e d escb i. (Con 1 tavola.) — Sopra 
della rana, os*«rvazlonI del prof. di Vintschgau. — Ouervaiioni di chirurgia 
di Asson. — Aasserdeal enthalten die letxton * Hefte: Kelaiione meteorologlca e medica per 
e giugno 186%, di Kimin e Berti. 

(Fortsetzung folgt, i 

i, den 1. Februar 1863. 
Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. C. 6. Carua. 



Anzeige. 

Die von meinem hochgeehrten Vorgänger, dem Herrn Präsidenten v. Kioscr, be- 
gründete „Leopoldina«, deren Zweckmässigkeit für die Angelegenheiten der Akademie 
und sonst sich vielfältig bewährt hat, soll auch fernerhin erscheinen und wo möglich 
noch reicher und nutzbarer ausgestattet werden. Insbesondre ist es die Absicht, durch 
kurze wissenschaftliche Notizen deren Zweck bestens zu fördern, und ich mache des- 
halb im Allgemeinen, und namentlich die geehrten Mitglieder unsrer Akademie, darauf 
aufmerksam, dass jede Einsendung über neue Arbeiten, Entdeckungen u. s. w. nicht nur 
dankbarst aufgenommen, sondern auch so bald als thunlich zum Druck befördert wer- 
den soll, wogegen freilich auch es sehr zu wünschen ist, dass möglichst viele Mitglieder 
die Leopoldina sich selbst bestellen lassen und dadurch deren Druckkosten der Aka- 

Carus. 



i 1. Pebruar. Dnict toa Fr. Ftoaalii ia Jena. 
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Portnit/iaiutnliuig dor M!l«li<id«r der Akademie. — Spccisakciintiiliia der Saua-iHMcr« betroffend- — 
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UerilU-nand. — Wirkungen diw Sidnki-hlonlisuc« «af >t<>n nn-mrhlichMi Oipnknu. - 



Amtliche Witt Heilungen. 

Neue Preisfrage 
der Cotheninsschen Stiftung bei der Kaiserlichen Leojioldino- Carolinischen deutschen 

Akademie der Naturforscher. 

Da auf die aufgegebene Preisfrage (Leopoldina II. Xr. 15) „Eine vergleichende 
Anatomie und Physiologie des Vogelaugcs 1 ', Einsendungstcrmin der Concurrenz- 
schriften am 1. April 1S03, bis zum genannteu Termin kein Versuch einer Lösung er- 
folgt ist, so haben wir unter Zuziehung der Herren Adjuncten beschlossen, eine neue 
Frage für die Cothcnius -Stiftung zn stellen. 

3 
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Programm. 

Die neuere Zeit bat sehr wichtige und werthvolle Arlwiten über den Bau des 
Rückenmarks gebracht, durch welche jedoch das auf dem Verhältnis seiner Primitiv- 
fasern und der Beziehung derselben zu Gehirn und Nerven ruhende Dunkel noch keines- 
wegs soweit gelichtet wurde, dass ein so vollkommen klares Bild aller hier in Betracht 
kommenden Organisationsverhültnisse erlan gt wäre, wie es allerdings für das genügende 
physiologische Verständniss der säm mtlichen Vorgänge des Nervenlebens gefordert 
werden müsste. Indem nun aber zu hofTen steht . da>s auch hierüber namentlich die 
Berücksichtigung niederer Organisationen und besonders das Zuhülfcnehnien der Ent- 
wickelungsgcschicht« derselben genügende und wesentliche Aufklärung zu geben ver- 
möge, so wird gegenwärtig gewünscht: 

„es möge in der Verfolgung der Entwicklung eines Thieres aus den vier 
obern Klassen mit möglichster Vollständigkeit die Bildung und Richtung der 
Primitivfasern in den Ceutralorganen des Nervensystems dergestallt nachge- 
wiesen werden, dass theils über das Gesetz des Verlaufs dieser Fasern im 
Rückenmark selbst, theils über ihre Endigung oder Umbieguug im Gehirn, 
und selbst einen etwaigen Uebergang in die grossen Sinnesnerven des Hirns, 
desgleichen über die Gesetze der Primitiv fasern der Nervenpaare des Rückeu- 
marks in ihren Beziehungen zu Rückenmark und zum Sympathicus, ein 
klares und wirklich fest bestimmtes Bild aus den Beobachtungen entworfen, 
und dies, neben scharfer Darstellung der .Strueturverhältnisse an sich, zu- 
gleich durch zweckmässige schematische Figuren erläutert werden. Man kann 
uicht umhin, hieiür so wie die Bezugnahme auf den Bau der Ganglien ketten 
in den untern Klassen, so insbesondere die Untersuchung der einfachsten 
Organisationen höherer Tlüere, namentlich und z. B. des bandartigen Rücken- 
marks derPetromyzonten, für diescZwecke bestens der Beachtung zu empfehlen." 

Wir machen daher das vorstehende Programm dieser Preisfrage mit der Hofiuung 
, bekannt, dass es unter den gegenwärtigen zahlreichen Arbeitern auf diesem Felde nicht an 

Kräften zur Lösung derselben fehlen werde, und dass durch solche glückliche Lösung für 
abermalige Förderung der Naturwissenschaften auf günstige Weise gewirkt werden möge. 

Die Concurrenzschriften sind, in deutscher oder lateinischer Sprache verfasst, mit 
einem Motto zu versehen, welches auch auf dem versiegelten, den Namen des Verfassers 
enthaltenden Couvert stehen muss. 

Der Termin der Einsendung derselben an das Präsidium der Kaiserlichen Leo- 
poldino-Carolinischen deutschen Akademie zu Dresden ist 
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der 1. April 1865, 

and die sofort erfolgende Beurtheilung und erentuelle Zuerkennung des Preises durch 
die später in diesem Blatte bekannt gemacht werdende Preis -Comraission wird in der 
Leopoldina veröffentlicht werden. 

Der erste Preis ist: 300 Thaler, 
das Accessit: 150 Thaler. 

Die gekrönte Schrift bleibt Eigenthum der Akademie und wird in den „Ver- 
handlungen" derselben veröffentlicht werden. Die übrigen Concurrenzschrifteu werden 
den Verfassern nach gehöriger Meldung zurückgegeben. 

Es wird dabei übrigens ausdrücklich bemerkt, dass, dafern eine allein für diesen 
Zweck vollendete und genügende Abhandlung nicht eingehen sollte, auch solche, unter 
dem Namen der Verfasser bereits gedruckte neuerschienene Arbeiten, welche den oben 
genannten Anforderungen Genüge leisten, sobald sie vom Verfasser der Akademie ein- 
gesendet werden , auf Preisertheilung rechnen können. 
Dresden, den »5. Mai IS63. 

Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino-Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. C. G. Citrus. 

Die akademische Bibliothek in Poppelsdorf bei Bonn betreffend. 

Unsere Akademie, die sich einer vorzüglich im Fache der ücsellschaftsschriftea 
sehr reichhaltigen Bibliothek erfreut, leidet für dieselbe hinge schon Maugel an Kaum, 
so wie au einem vollständig zeitgemässen Verzeichuiss. Es sind daher, wie früher schon 
mehrfach, gegenwärtig von neuem Unterhandlungen eingeleitet worden über diese ge- 
genwärtig in dem Bibliotheksraumc zu Poppelsdorf bei Bonn nur theilweiso und unge- 
nügend untergebrachten Sammlung, durch deren schon erwähnten Reichthum au und 
für sich, besonders aber an ihren vielen Jahresschriften der verscliiedensten Länder, 
jedenfalls manche literarische Arbeit auf grosse Aushilfe rechnen könnte, so bald ihr 
nur erst ein wohlgeordneter Katalog und diejenige genügende Räumlichkeit geschafft 
sein wird, welche als erste Bedingungen auch für angemessene Ausführung der CaUlogi- 
sirung angesehen werden muss. 

Es gereicht nun dem Präsidium gewisB zu besonderer Freude auszusprechen, wie 
Pine gegründete Hoffnung vorliege, dass wir bei dieser wie l>ei andern dergleichen Auf- 
gaben auf wohlwollende und huldreiche Unterstützung unsers hohen Protectors, des 
Königs Wilhelm I. von Preussen Majestät, werden zählen dürfen, indem ein unterm 
30. April d. J. an das Präsidium eingegangenes Schreiben des Königlich Preussischen 
Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten, Herrn von Mühler, 
unter andern auch folgende von so höchster Theilnahme zeigende Stelle enthält: — 
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Nach vorausgehendem Ausdrucke allerhöchster Zufriedenheit mit der letzterfolgten 
Wahl des Präsidenten keimt es nämlich: „Ich habe darüber Reiner Majestät dem 
Könige, meinem allergnädigsten Herrn, Vortrag gehalten und nunmehr von Allerhöchst- 
denenselben den Auftrag empfangen, die Akademie durch ihren neuen Präsidenten 
Allcrhöchsdero fortdauernder Huld zu versichern. Indem es mir zur Genugthuung ge- 
reicht, Ew. Hochwohlgeboren hiervon zur gefälligen weiteren Veranlassung in Kennt- 
nis« zu setzen, fuge ich von meiner Seite die Versicherung hinzu, dass auch ich die 
Zwecke der Akademie thunlichst zu fördern gern bereit bin." etc. 

Geben wir sonach vertrauensvoll der Aussicht uns hin, dass auch diese schon 
dem früheren Präsidium manche Sorge bereitende Angelegenheit sich nach und nach zur 
Freude der Mitglieder der Akademie ordnen werde, und dass auf diese Weise die 
Bibliothek für uns und die gelehrte Welt ihre eigentliche Bedeutung endlich zu er- 
füllen wirklich in den Stand gesetzt werden könne. 



Wir behalten uns demnach vor, späterhin hier die weitem Krfolge unsrer Be- 
mühungen von Zeit zu Zeit zur Kenntniss aller Mitglieder zu bringen. 



Durch eine falsche Nachricht der Wiener Zeitung veranlasst, hatte in Nr. 10 
und 11 des Hl. Heftes unsrer Leopoldina der verewigte Präsident Dr. v. Kies er unter 
dem 28. Mai 1*>62 einen Nekrolog des um die Menschheit, um die Wissenschaft und 
um unsre Akademie so hochverdienten Fürsten Anatol von Demidoff mitgetheilt 
welchen ich gegenwärtig, nachdem uns die erfreuliche Nachricht vom Leben des erst 
im 50. Jahre stehenden Herrn Fürsten zuging, und zwar keineswegs in Bezug der Auf- 
führung der so grossen und unvergesslichen Verdienste Sr. Durchlaucht, sondern nur 
in Hinblick uuf die Nachricht vom Ableben desselben, hierdurch zu widerrufen mich 
beeile. Möge bei diesem unsern hochverehrten Mitgliede der alte Volksglaube, dass 
eine fälschlich verbreitete Todesnachricht auf langes Leben und Gesundheit des Be- 
troffenen deute, sich glänzend erfüllen und uns somit bis in späte Zeit das erfreuliche 
Fortwirken Sr. Durchlaucht zum besten der Humanität und Wissenschaft in Aussicht 
gestellt bleiben. Carus. 

Neuernannte Adjuncten der Kaiaerl. Leop.-Carol. d. Akademie. 

Zum Adjuncten der Kaiserl. Leopoldino-Carolinischen deutschen Akademie ist am 
5. März 1863 ernannt: 

Dr. Hermann von Meyer, Privatgelehrter der Paläontologie zu Frankfurt a,M., 
cof»n. Scheuchzer II. Aufgenommen als Mitglied aiu 10. Juni 1S29. 



Carus. 



Widerruf. 
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Neu aufgenommene Mitglieder. 

Am 7. Februar 1S63: 

1986. Herr Dr. philos. Oscar Xaver Schlömilch, Professor der höhern Mathe" 
matik und Mechanik an der polytechnischen Schule zu Dresden, cogn. Era- 
tosthenes. 

Am 15. Februar 1S63: 

1987. Herr Dr. philos. Carl Johann August Theodor Scheerer, Königlieh 
Sachs. Bergrath, Professor der Chemie uud Bergwisseuschaften zu Freiberg, 
cogn. Torbern Bergmaun. 

Am 23. Februar 1S63: 
1969- Herr Ernst von Berg, Kaiserlich Russischer Staatsrath und Ritter etc., 
Bibliothekar im Kaiserl. botanischen Garten zu St. Petersburg, cogn. Dryander. 
19S9. Herr Dr. med., Chirurg, et art. obstetr. Janus van der Hoeven jun., 
practischer Arzt zu Rotterdam, cogn. Roederer. 

Am 1. März 1S63: 

1990. Herr Dr. philos. Adolph Drechsler, früher Professor der Philosophie in 
Basel, cogn. Bradley. 

1991. Herr Dr. philos. Wilhelm Stein, Professor der Physik und Chemie an der 
polytechnischen Schule zu Dresden, cogn. Fourcroy. 

Am 16. März 1863: 

1992. Herr Urban Johann Joseph Le Verrier, Senator, Comthur des Ordens 
der Ehrenlegion, Professor der Astronomie, Director des Observatoriums zu 
Paris, cogn. Joh. Keppler. 

Am 20. April 1863: 

1993. Herr Dr. Joh. C. Santlus, Herzoglich Nassauischer Medicinalrath und 
Leiningen-Westerburgischer Titularrath zu Dietz, cogn. Ernst Platner. 

Am 5. Mai 1563: 

1994. Herr Dr. Georg Heinrich Otto Volger, Professor der Erdwissenschaften 
und Vorstand der paläoutologischeu Abtheilung am Senckeubergischen Museum 
zu Frankfurt a/M., cogn. Senckenberg II. 

1995. Herr Dr. Theodor Zizurin, Kaiserlich Russischer Geheimerath und Director 
des medicinischen Departements im Kriegsministcrium zu St. Petersburg, cogn. 
D. J. de Larrey. 

Gestorbene Mitglieder der Akademie. 

Im Jahre 1862: Dr. Taddeo dei Cousoni, Canonicus und Professor der physi- 
kalischen Wissenschaften zu Florenz. Aufgenommen den I. Mai 1S53. cogn. Wolfart III. 
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Am 21. Januar 1863: Dr. Friedrieb von OUolig, Excell., Kaiserl. Russ. 
wirkl. Geh. Rath. Referent und Diroctor des rae<l. Departements im k. Ministerium des 
Innern. Generalstabsarzt für das gesammte Civilwesen und Mitglied des k. Medicinal- 
raths zu St. Petersburg. Aufgenommen den 13. Febr. 1S57, cogn. v. Hildenbrand. 

Am 22. Februar 1S63: Dr. Daniel Friedrich Esc bricht, Künigl. Dänischer 
Etatsrath, ord. Professor der Anatomie, Physiologie und Geburtshüli'e an der Universität 
und Assessor im Konsistorium zu Kopenliagen. Aufgenommen den 3. August 1*37, 
cogn. Collins. 

Am 2S. April 1863: Dr. Johann Michael Mappes. praktischer Arzt, erster 
Stadtphysikus und Director des Medicinal-Collegiums der Stadt Frankfurt a/M., Mit- 
glied der gesetzgebenden Versammlung des Freistaates Frankfurt, Arzt am Seucken- 
bergischen Stift, I^ehrcr der Anatomie und Vorsteher der anatomischen Anstalt und 
deren Sammlungen am Senckenberg. - medicin. Institut, ord. Mitglied der Senckenberg.- 
naturforsch. Gesellschaft in Frankfurt u.M. Aufgenommen deti 2. Januar 1S52, cogn. 
Senckenberg. 

Beiträge zu dem Fonds der Akademie. 

Herr Professor Klie de Beaumont in Paris hat nach Empfang des Diplomes 
als Mitglied der Akademie der Kasse der letzteren als Xummu» aureus 100 Francs = 
26 Tlilr. 20 Ngr. Pr. Cour, eingesendet. 

Desgleichen bei derselben Gelegenheit Herr Professor Dr. Otto V olger in Frank- 
furt a/M. einen Nummus aureus von 25 Thlr. Pr. Cour. 

Ebenso Herr Staatsrath von Berg in St. Petersburg einen Nummus aureus von 
5 Thlr. Pr. Cour. 

Diese Geschenke sind dankbar empfangen und an die Kasse abgeliefert worden. 
Dresden, lfi. Mai 1S63. Cftrus. 

Ueber katzenartige Raubthiere des obern Nilgebietes. 

Von Theodor von Heuglin. 

Schon vor Jahren hatte ich im etlichen Sudan Nachrichten erhalten über Exiateuj: »weier grosser 
katzenartiger Thierc, deren eines vielleicht identisch sein dürfte, mit dem „WuW 1 der Aby&sinier, von 
welchem uns schon Ludolf berichtet. (Conf. Lefeb. voy. Mammift res , p. 20 etc. — Heugl ßehe nach 
AbjMinien im Jahr 1SJJ. p. 91.) 

Während unseres letzten Aufenthalts in Abyssinion habe ich mir viele Muhe gegeten, Erkundig- 
iu%m üjer den Wobo einmziehen , der namentlich tn den Tieflandern von Godjam vorkommen soll und 
alle Nachrichten, die ich erhielt, stimmen ungeiiihr in so weit überein, da»« diese Kaue den Leopard 
an Grtsse, Kraft und Kühnheit übertrifft und eine mehr aschgraue Grundfarbe hat, auf der dunkle Bin- 
den nach rück- und abwärts verlaufen. Aehiüich lautet eine Nachricht, die mir von Eingeborenen über 
eine am Dender und seinen Zuflüssen häufiges, sehr gefährliche» Raubthier gegeben; es hat Gestalt des 
Leoparden, ist jedoch hochbeiniger, Grundton des Balges ähnlich dem von Hyaen« croruta, an Grösse 
letitere übertreffend, und gestreift wie Hyaena striata. —Der Ländername ist „Abu Solan". Ebenfalls 
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einheimisch In Ost- Sennaar (i. B. am Dender, sin Rabad, am Djebel Serdjen etc.) ist der „Tirqileh-". 
fast eben so gross and rerssend als der „Abu Sotan". 

Unter den zahlreichen Wild-Decken , die im laufenden Jrfbr vom Bahr el abiad gebracht wurden, 
fanden wir auch den Balg einer grossen Katzonart, welchem ein Theil des Kopfes, sowie die Krallen 
fehlen, weshalb ich nur eine mangelhafte Beschreibung des Habitus zu geben im Stande bin. 

Felis megabalica, nov. spec. •) 

Diene« Thier ist starker, massiger und namentlich viel kurzbeiniger als Cynaelurus guttatus, mit 
dem e« in der Zeichnung entfernte Aehnlicbkeit hat, die Behaarung straff, glatt und glänzend, im Nacken 
keine Andeutung von Mahne ; die vcrhältuissmassig »ehr starken und kurzen Fus&e um die Sohlen mit 
längeren Haaren dicht besetzt. Die Farbe ist ein sehr lebhaftes und tiefes Rostgelb, auf dem Nacken 
und Ruckenmitte dunkler, auf dem ünterleibe heller, die erwähnte Behaarung um die Sohlen einfarbig 
rostbräunlich , der ganze Balg mit fast kreisrunden, sehr scharf begrenzten, durchschnittlich 7 — U'" im 
Durchmesser haltenden, glänzend braunschwarzen Flecken besetzt, die am Hals und Hinterbaisbasis am 
kleinsten sind und gegen den untern Theil der Küsse undeutlicher werden und vom Handgelenk an gänz- 
lich verschwinden; auch der Schwanz, soweit er vorhanden, zeigt die gleiche Farbe und Zeichnung, dieser 
let aber auch um ein Beträchtliches voller, als der des Gepard. Die Flecken stehen wohl gleicbfürmig 
über den ganzen Körper zerstreut, bilden aber, wie beim Gepard, keine Figuren oder Streifen 

Bei Yergleichung des Balges dieses neuen Thieres mit dem eine* sehr grossen Leopard linde ich, 
daas erstcrer noch kurz- und glatt -haariger, etwas länger und namentlich breiter ist, die Füsse wenig 
langer, aber weit stärker; die hintern wohl etwas höher als die vordem und der Schwanz in der Basal- 
gegend dicker; von diesem fehlt an meinem Balg wahrscheinlich nur ein kleinster Theil der Spitze. 

Von der Schwanzbasis bis zur Nackengegend hat die Haut 3' 6" Länge, ergänzt bis zur Nasenspitz« 
somit mindestens 4'. — Der gegen das Ende an Durchmesser betrachtlich abnehmende Schwanz nur 1' 6$". 

Wo diese Katze heimisch ist, konnte ich ebensowenig erfahren, als den ihr von den Eingeborenen 
beigelegten Namen. Der Balg, nach welchem ich die kurze Beschreibung abf aaste, wurde bei den 
Kitsch-Negern am W.-Ufer des Bahr el abiad erkauft, kann aber mogbeherweise weit ans dem Innern 
her dahiu gebracht worden sein, was mir um gu wahrscheinlicher ist, da einige Neger aus dem genannten 
Stamm das Thier nicht kannten. 

Ich muss mir bei dieser Gelegenheit noch erlauben, darauf aufmerksam zu machen, dass längs 
des Weissen Nils, des Bahr el Ghasal und Bahr el Mohateh (- Sobat. einen B. el Mekadeh oder „Fluss 
von Abyssinieu" giebt es nicht) noch eine Menge kleinere Katzenarten vorkommen, die noch gar nicht 
■ntersucht sind; das wenige Material, das wir von dort erhalten, wird leider überdies zerstreut und ge- 
langt mehr in die ninde von Raritäten-Sammlern und Jagdliebhabern, als in zoologische Cabinette. 

Bemerkungen zu Canis Walgie, Heugl. 
Während meiner letzten Reise durch Abytsinien habe ich mir erlaubt, der hohen Akademie die 
Beschreibung einer abyssinischen Hunde-Art vorzulegen, die ich fllr neu hielt Hier in Chartum an- 
gekommen, konnte ich diese Beschreibung vergleichen mit derjenigen, welche Dr. Roppell von seinem 
Canis semiensis giebt, den ich bisher immer für identisch gehalten hatte mit dem Qabero (<i>-f.C:) 
der Ebigebnrenen. der auf Güs „(^uonsal" — 4>*"lÄA ! heisst (Conf. Rttpp. Neue Wirbeith. p. 89 ) 

*, h., umuiljUiodlg xaOi nuttr d*n vorUogendoa t*xn*tlo4en dt* KconliiUt dlMcr Fclii invg'abiilica iwcli »ein mag, 
au fru«*«* Iot4irt<M*> wird ri* drtiiMPca vielleicht b«! nlberer Kvaatiilai errvg*», da *l* In dl« Ycrwaudi*eh*ft d«r «Uifftth 
geflccktnu Lcuii&rden. wio Taxi* (Vartcgauj und chfthbcata, die kein«« tri»«« bereit« hlniängUcb auff«kUn »Ind. TielldchJ 
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Trotz der namhaften Grössenunlerschicdo zwischen C. Walgie und C seniiensis Rüpp. und einiger 
Abweichung in der Färbung, bin ich doch zur Felterzeugung gekommen, <iass Beide identisch sind, und 
der Ton mir gegebene Name wäre somit zu streichen. 

Nach Rüppell hat C. semiensis eine Körperlinge von 3' 1", mein weihlicbes Exemplar des Walgie 
— 2' rt"; Schulterhöhc nach R. = 1' 7" 6'", Walgie — 1' 6j" ; Ijtnge des Schadeis von der Nasen- 
spitze zum Vorderrand der Ohrmuschel nach R. • ft" 2"'; Cranium von Walgie — 8". — Auch habe 
ich nie gesehen oder gehört, dasa der Walgie rudelweise jagt, wag der (jabero (C Anthus, F. Cuv.) zu- 
weilen thul, der der häufigste wilde Hund in Abyssinien ist und zugleich merkwürdig variirt, je naoh 
Standort, Jahreszeit und Alter. 

Canis mesomelas, Schrcb., ist uus nur im Küstenland, südwärts bis Tedjura, am Ainsaba und in 
Oberegypten vorgekommen und immer ziemlich constant und intensiv gefärbt. 

Der Wnkere (Canis ripurius, Ehr.) dürfte wohl zu C. iiiloticui, Gl-, ffr., gehören. 
Chartum, 25. Deccinber 1862. 

Ueber die Farbstoffe des Pflanzenreichs, insbesondere das Pflanzengelb. 

Die Holsen der Getreidesameu enthalten denselben Farbstoff wie das Strub, Grundlage zugleich 
und Residuum des Grünen; denn das Phytochlor entsteht, wenigstens zum grossen Theile, indem sich 
mit dem gelben Farbstoffe ein blauer verbindet. Der gelbe gehört zum Typus Pflanzengelb, „Phyto- 
melin', oder Melin schlechtweg*), welches Repräsentant einer Gruppe von Körpern ist, die unter einan- 
der in ganz ähnlichen Beziehungen stehen, wie die Zuckerarten. Hie besitzen sogar eine den Letzteren 
ähnliche Zusammensetzung (sind wasserarme Kohlenhydrate) und weichen in der Hauptsache von einan- 
der ab, wie die Zuckerarten auch, thcils durch ein Mehr oder Weniger an den Elementen des Wassers; 
thcils durch verschiedene Lnslicbkeit in Wasser, Alkohol und Aether; theils durch verschiedene Zustande 
der Gestaltung. BemerkenBwerth ist es, dass sie schwache Bitterstoffe sind, und das« auch der Zucker 
einen bittern Geschmack annimmt, wenn mau ihm soviel Wasser entzieht, dass er sich in seiner Zu- 
sammensetzung den Körpern der Melingruppe nähert. 

Dem Farbstoffe des Strohs scheint es sonach zugeschrieben werden zu müssen, dass die Butter 
bei vorherrschender Strohfutteruug einen deutlich bittern Geschmack annimmt, sowie sie auch vom Pflan- 
zengelb ihre Farbe erhalt. 

Das Melin, (.',,^,,0,,, welches zuerst aus der Ruta graveulens dargestellt, dann in den Kappern, 
in den Knospen der Sophora Japonica u. A. gefunden wurde; das (juercimelin C,,H t( 0 1(1 welches in 
der Rinde der Quercua tinetoria vorkommt, und das Anthomelin (Robinin) C,,H t ,0,„ bis jetzt aus den 
Rlüthen der Acacia psendacacia erhalten, sind „OhicnrirU", d. h. solche organische Verbindungen, welche 
durch die Einwirkung von Schwefelsaure , oder gewissen Fermenten, und Wasser in Zucker und einen 
oder mehrere andere Körper zerlegt, „gespalten", werden können. 

Du* zweite Spaltungsprodukt der oben genannten drei Melinarten „i/eleiin", C,,H,0, ist selbst 
wieuci hü fcclbui Farbstoff von grösserer Schönheit und Beständigkeit als das Melin selbst, welches nur 
blassgelb., leicht eine grünliche Farbe annimmt, am Lichte sogar verbleicht; während das Mclctin, tief 
gelb, weniger leicht missfarbig wird, und unter der gleichen Sonnenwirkung, welche die Farbe des Melius 
ausbleicht, seine Farbe nicht verliert In seiner Zusammensetzung unterscheidet sich das Meietin von 
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Letzteren in geringem Ueberschusse enthält Das deutlichste Uild von dieser Verschiedenheit erhalt 
man, wenn nun sich denkt, dass das Meleün weniger Wasserelemente als die Mclinkörper, dagegen die 
Elemente von Ameisensäure mehr enthalt. 

} Atnm Merlin besteht aus 

t'i.HnO,,, fogt man dazu die Elemente 
vnn 1 Atom Ameisensäure 2 1 3 

C 10 H|jO,| und xieht die 
Elemente von Ii Atom Wasser ab •'. G so bleiben 

C..II, 0, d. i. Meietin. 

Das Meietin verdient mit noch mehr Kecbt, als das Melin, ein Bitterston* genannt zu werden und 
ist ebenso, wie dieses, der Typus einer Gruppe, der „Sieletingruppe'', zu welcher mit Bestimmtheit der 
Farbstoff des GelbhoUes. da* „J/orm", und sehr wahrscheinlich auch die im Jauue indien entbaltene 
Kiuunthinsäure, gebort Andererseits ist aber damit identisch, oder doch ein Glied der Gruppe, der Farb- 
stoff des Wau, von lieseda luteola; der persischen Beeren, von mehreren Ith amnus arten, und der Fruchte 
von Hippophae rhauuk ldes. 

Sowohl die Körper der Melin- als die der Meletingruppo werden durch Behandlung mit N'atrium- 
Amalgam in salzsaurer alkoholischer Lösung iu einen inlhen Körper verwandelt, dessen Zusammensetzung 
wegen der Schwierigkeit ihn abzuscheiden, noch nicht vollkommen feststellt ist Ich habe ihn nur vor- 
läurig „ Parararihamm" geunuut, weil eine sehr kleine Probe, die ich unalysirte, eine dem Farbstoffe des 
Saflors ähnliche Zusammensetzung hatte. Dieser Körper' ist dadurch charakterisirt, dass er nur in sau- 
rer Lösung roth ist, durch Alkalien aber grün wird, und möglichst frei von Säure scheint er eine braune 
oder gelbbraune Farbe zu besitzen. 

Dieselben Reaktionen, wie dieser Körper, zeigen mehrere natürlich vorkommende Farbstoffe, wie 
der der Georginen, der Kinde von t'ornus sanguiuea, die bekanntlich zuerst grün ist, dann roth und 
wieder grün wird. Ebeuso rührt die Farbe der herbstlichen Blätter von Vitis quinqnefol. von demselben 
Stoffe her. Etwas Aehnliches, nur nicht in so auffallender Weise, wie bei Cornus saoguinea, nndet sich 
übrigens bei einer grossen Zahl vou Pflanzen, die mit salzsaurem Alkohol eine rothe Lösung geben, 
welche durch Alkalien grün wird. Zuerst ist der gewöhnliche Kork zu nennen, welcher mit salzsaurem 
Alkohol eine tiefrothe, dem Kothwein ähnliche Lösung liefert. Einzelne an den Korke« häutig bemerk- 
bare röthlichc Streifen rühren davon her und scheinen darauf hinzudeuten, dass in der Substanz an die- 
sen Stellen eine freie Säure zur Wirkung gelangt ist. In der That ist auch mittelst Lackmuspaplerei 
au solchen Stellen eine saure Reaktion wuhrzunehmen Die Kelche, Blütheu und Blattstiele von i^uninm 
amplexicaule; die unfruchtbaren Stengel von Euphorbia ryparissias; die Stengel und jungen ßlattehen 
von Kumex acetoscllu; die Stengel von Vaccinium myi~tillus und Vitis idaea, werden durch und durch 
roth. Die Stengel von Kubus fruticosus, junge Zweige von Salix vitellina, Populus nigra sowie deren 
Kätzchen, Pinus sylvestris, und eine Menge Anderer, die ich untersucht habe, enthalten Alle diesen 
Stoff, der sehr allgemein in den Pflanzen vorhanden zu sein scheint und wohl als ein Chromogen zu be- 
trachten sein durfte, aus dem die Farben der Blöthen und Blätter nach und nach entstehen. Bei den 
holzigen Pflanzen konnte ich deutlich erkennen, dass dieser Stoff in den Zellen enthalten ist, welche 
unter der Kinde, um den holzigen Theil herumliegen. 

Kaun es hiernach keinem Zweifel unterliegen, dass die Körper der Meliogruppe, wie sie die Grund- 
lage des Grünen sind, auch der Bildung vieler, um nicht zu sagen, aller rothen Pflanzenfarben zu Grunde 
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ucfren, so braucht, um die Bedeutung derselben im Hausbalte der Natur noch mehr hervorzuheben , uur 
noch erwähnt zu wurden, dass »je, wie auch das Meietin und Morin unter verschiedenen Einflüssen ver- 
änderlich sind und theils eigeuthüinlich grünliche , theils in verschiedenen Nuancen liraune und rotbe 
Farbtuviu irxciureii. W.Stein. 

Portraitsammlung der Mitglieder der Akademie. 

Unsere Sammlung von Portrait* is. I^opold. IV. Nr. 1 u. 2,1 i.st abermals durch 
nachstehende Portraits vermehrt wurden: 



t «!. Allmacher, Joh. Friedr 

t 1213. t. Autciiricth , Johann 

Heinr. rerd. 

t 38fi. Apim.s, S:tfsm Jacob. 

t 651. Bäck, Abraham, 

t 23.H. Baglivuä, Georg, 

t 739. Baldinger, Emst Gott- 
fried. 

t 4*2. Bebr. Georg Heinrich, 

t 1«74. Bell, Thomas. 

1 1883. Bellermann, Job. Joach. 

t 958. Bcrlucli. Kriedr. Justin. 

1702. Besann!, A. F. 

t 108. Blasius, Gerbard. 

f 223. Baccum 1 , Paul, 

t 804. v. Bückliii, !• ranz Friedr. 

Sigism. 

t 6ö2. Börner, Friedrich, 

f 470. Börner, Nicolau», 

t HOL v. Born, Iguar. 

t Hl'.'. Brejrnius, Joh. Philipp, 

f 933. Bruguatclü, Ludwig, 

f 497. Buruiann, Job 

t 260. Carl, Job. Samuel. 

18Ü2. v. Chclius, Max Joseph, 

t U03. Cropp, Friedr. Ludwig 
Christ. 

t 870. v. Dalberg, Carl Theodor, 

t 870. Dcgticr, Joh. Hartm. 

1990. Drechsler, Adolph, 



t 53. 


Elshultx. Joh. SifiMii. 


X. i 

T 1<>^. 


ErudJ, Heinrich 


t 97»;. 


raliriruis, .loh. ( nnsttan. 


T 1 JJ1. 


Fricke, J"]i Carl Georg. 


r 


t" ■ *l T 1 1 -. ..1, 

frisch, .loh Leonhard. 


t 129. 


Gockel, Eberhard. 


t 3Ü4. 


Göhl. Job Daniel. 


t 948. 


Graniiierg, Gerb. Aut<>n. 


X Uli 

T 311. 


v. HugeMicini. Gottfried 


+ 65. 


Hagendorn, Ehreufried. 


t 90. 


Ihuwcmann, Joh I.udw. 


t M 


Uanler, Job. Jacob 


t 413. 


Hasenost, Juh. Georg. 


t 125. 


Hcllwig, ( 'bristoph. 


T 4IN,. 


Honekel, Joach. Friedr. 


t V'JS 


Hermann, Beu.d. Kranz 




Joh. 




Herschcl, Johauu Friedr. 




Will.. 


+ '**}. 


v.ll. T/b.rg,Kwald Friedr. 


ih.hu. 


Hoevonjn, Jatncs vander. 


■; i.ir, j 


Hoffmauu, Georg Franz 


t 7. 


Hont. Gregor. 


t 15. 


Horst, Job. Daniel. 


t 21« 


Höver. Joh. Georg. 


t 403. 


Jantke, Job. Jacob. 


1 U47 


v. Kamplz. Carl Albert. 


t 498. 


Kannegietser, Gottl. 




Heinrich 



t «9. 


Kircbmaii r, Georg C.isp. 


t 866. 


Kirwan, Uiehard 


t -3. 


Knana Christoith 


t 97",. 


Kohlhaas. J h Jacob, 


i 'Hü 


■ 4(WIIK^ Ii 1 II. V" "1 ft - » 14 » 1 1 ^ »• 


ltiSl 


Larrey. Hippolyt. 


i >\I2 


iA-hmaun, Job Christian. 


t 791. 


Leklcntrost, Johann 




Gottlob. 


, ir.j 


Leiser. Friedr t lirist 


t 32i>. 


Liebknecht, Joh. Georg. 


i 1 1 


Limorecbt Job Adam. 


n;*2. 


Louis, Peter Carl Alex. 


t 640. 


Maternus v.Cilano, Georg 




Christ. 


t 114. 


Mauchard. Burcord Ihtvid. 


t »151. 


Medicus, Fr. Casimir. 


T 


Meyer. Job. Karl Friedr. 


+ 1193. 


Mirbel. Chr Friedrich 




Brimeau. 


+ 11H0. 


Meyer. Georg Friedrieh 




Wilhelm. 


+ 203. 


Möller, Dan. Wilh 


+ 412. 


Moller, Joh. Heinrieh. 


+ <;«7. 


Muller, Otto Friedr. 


- 155 


Nebel, Daniel. 


, .,1- 


Neifcld, Ernst Jer. 


+ 724. 


Nicolai, Ernst Anton. 


+ 319. 


Nudow, Heinrich. 


1880. 


Oppolzer, Joseph. 


+ 1793. 


Otsolig, Kr von. 
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t 87. Patinus, Kurl, 

f 576. Peiolt, Lad Chr 

t 461. Pohl. -Mi Christ 

+ 804. Preuss, tiottfr. Benj. 

+ 201. lUtnazzini, Beruh 

1 1757. Bedra, Friedr. Wilhelm 

Graf von. 

+ 808. Reichard, Joh. Jucob. 

t 52. Beisel, Solomon, 

t 734. Könnow, tasten -v. 

1 1114. Rosenmüller, Joh. Chr. 

t 308. Scharasky. Alex. 

19*7. Scheerer, GL J. A. Tb. 

f 88. Srhelbammcr. (i. Chr. 

t 845. Schcrff, Joh. Chr Friedr. 



t 914. Schlegel, J. Gh. T. 

1986. Schlöinllch, Ose. Xav. 

t '. — Schmidt, Joh Andri as. 

+ 812. Schröter. Joh. Sam. 

1257. Schult* - Scbullzenstcin, 
Carl Heinr. 

t 898. Seba, Albert, 

f 1025. Siebold, Ad. Eb. v. 

t WOO Smith, Joh. Ed. 

t 328. Stnivr, Ernst tiutthold. 

f 862. Stark, Job. Christ. 

1 1202. Stein, Georg Wilh. 

1 1259. Stralingh, Sebr 

t 51. Titing, Math. 

t 698- Tralles, Bult. Ludw. 



t 


19. 


L'raiuiu. Leon. 


T 


946. 


Vahl, Martin. 


i 


118. 


Ynlohflni \T II 

* ajcnuni, .»i. i». 


t 


178. 


Vater, Christian. 


t 


849. 


Veltheim, A. F. ». 


t 


255. 


Vcrdries, Jo. Melch. 


+ 1120 


VogeL Aug. 


t 


554. 


Waller, J. 0. 


+ 


299. 


Westhofen. H. W. E. v. 


t!012. 


Wostring. .1. V 


t 


971 


Westrumbs, Joh. Friedr. 


tll22. 


WUbrand, J. B. 




1893. 


Wohler, Friedr. 


t 


869. 


Zvrierlein. C. A. 


t 


136. 


Zwinger, Theodor. 



Specieskenntniss dor Säugethiero betreffend. 

Manche alte Zweifel Ober Species im Thierreiche sind neuerlich durch gute Abbildungen gelöst 
worden Die Photographie ist im Stande, biert>ei ein wahres Verdienst sich erwerben zu können, ins- 
besondere thnt sie die« bereit« durch Darstellung von Altersstufen und Physiognomien im weitesten Sinne. 
Entschieden Wertlivulles hat hierin Jt. Gcoffr. St. UUaire filr die (Ju.idruni.men geleistet und es ist 
wOnschenswerth auf demselben Wege die noch nicht abgebildeten Arten derselben zunächst aufgeklart 
zu sehen. 

Zufolge der neuesten und vollständigsten Monographie der Alfen*) sind noch folgende iu einzelnen 
Museen oder zoologischen (Hirten zerstreute Arten nicht uder ganz ungenügend abgebildet und eine theil- 
weise oder vollständige Zusammenstellung derselben in illuniinirtcn Abbildungen und guter Beschreibung 
wurde die Lücken in der Kenntniss dieser interessanten Thiergruppe sehr vurtbeilbafl ausfüllen können: 

Jacchut pygniarut nebst Jungen pag. 1. — htimeralifer p. 1. Dtdipomidat Otoß'royi p. 5. Mari- 
tima aihifrimt p. 9. Midat rtijoniger p. 12. — Dtvillei, nigri/ront, ßarijrmt, Illigeri, Weddtli p. 13. 
Salmint lunulatut p. 16. Sgrtipilhecut Vteryi p. 18. — Spixii p. 20. ('aüilhrix toripiata, lugettt p. 22. 
— infulata p. 23. — chtoroenemit p. 25. Jarken otJtrocejJtala p. 26. — aibicant, alhinoMa p. 27. — 
tnonaeha p. 28. Cttiun allnu p. 35. — cmrticolor p. 3g. — albifroru , oliraeetu p. 42. — reüerotut 
p. 43. — elegant, cirrifer p. 44. — hypomelat, erattipet p. 47. — La Cepedii, Azarae p. 48. — an- 
tiguentn p. 56. Mutetet bicolor, auratnt p. Ii7. - ßavieavdatut p. Ii8. -- villotut p. 7l». J.agothrix 
Cattelnaudü p. 72. liraehyurtu calcut p. 76. Colvtmt angojenrit, Satana* p, 88. Semno/iü/ieetu tiamen- 
tit p. 91. — aolnlii p. 92 — Anchitet p. 95. — tehitlaceut p. 96. — albipet p. 97. — teiicvmys/ax, 
nigrimanut p. 99. Cercoetbut aeihiopt p. 104. Certopithertit pogotiiat p. 109. — Errltbrnii, nigriptt, 
hurnetii, labiatiit, Martini p. 110 Vtnihu urtinut, priamut p. 128. — Thertilet p. 129. Cgnomolgut 
albmut p. 135. — palpebrottu p. 137. Hoc actis oinopt, — l'eiopt p. 141. Papiv Itogwra, oiiraeru* 

*) Ktlrhnitwch, ill« v..ll«Ur.llf«ic N>targ»<rlilrt>U' tfnr Alten. Dr*«ilio, M Türk. <Uia ein Ailu mit &00 AtiblMnnren: 
Blntlarsm l«'Gocr»phU comp«!*'»». — 
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p. 150. Thtrpilhenu Stntx p. 157. Cyw>pitlxttv$ nijrttetiu \>. 11,4- .Sorna Wurmlii , Mvitu. JinMf,;, 
Abciii, bieolor. Pteudanthrojiot Ttehtyo. 

Am angefahrten Orte findet sich die Nachweisung der Originale, und Mittheiiung neuer schon uii- 
gefuhrter Zeichnungen nach jenen Originalen oder unraittelt>ar nach der Natur, nebst zugehörigem Ten, 
würde je Hier je lieher fClr die „Verhandlungen" unserer Akademie als erwünschter Rciuag betrachtet 
werden, «11 wo dann auch das angemessene Honuriren der Zeichnungen gern erfolgen soll. 

Dieselbe Aufgabe wird sich (Ihrigen« auch für andere Thiergruiipen, zu Ausfüllung der in der 
Wissenschaft bestehenden Locken, künftig erneuern. 

ReieluMihach 

Vorläufig erlaube icli mir hier darauf aufmerksam zu machen, dass von meinem im Jahre 1*2-. 
erschienenen 

Gmndzügen der vergleichenden Anatomie und Physiologie 

(Dresden. Ililscher'scho llucliliuniiluiifO 
uoch im Laufe dieses Jahre« eine neue durchgängig verbesserte und vermehrte Ausübe in der Buch- 
handlung des Heim C'onsul Hansell in Leipzig herauskommen wird. Dies coinpendiose kleine Buch 
erschien damals 10 Jalire nachdem zuerst mein grosses Lehrbuch der vergleichenden Zootmnie (Leipzig 
bei G. Kleischer), und f. Jahre, l>evor dessen zweite sehr bereicherte Ausgabe (ebendaselbst) ans Licht 
trat, dieselbe, welche späterhin in französischer l'ebersetzung (to wie die erste schon in englischer) eine 
«ehr weite Verbreitung erfuhr. Jene Grundzügo konnten sonach als eine Art von Auszug aus diesem 
meiuem grösseren Werke betrachtet werden, und ich habe vielfach erfahren, wie sie damals in v.eiten 
Kreisen allerdings erspricsslich idr allgemeinere Verbreitung der Kenntnis* vom thierischen Organismus 
gewirkt haben. — Gegenwärtig wünschte deshalb die neue Verlugshandlung anrh von diesen Grandzngcn 
eine neue zeitgemiissc Ausgabe, und wandte sich deshalb an mich, der ich jedoch dies Ansinnen um so 
mehr ablehnen musste, als neue Berufskreise und die vor einer Reihe von Jahren bereits gemac hte 
Schenkung meiner eignen zootomischen Sammlung an die liiiversitilt Leipzig (allwo aus diesem kleinen 
Kern, unter trefflicher Leitung meines hochgeehrten Verwandten des Herrn Prof. Victor Citrus, schon 
eine bedeutende Präparaten -Galerie erwachsen ist) mir nicht erlaubten, zu Studien zurückzukehren, 
welche die Arbeit der gedachten in Aussicht gestellten zweiten Ausgabe allein möglich gemacht haben 
worden. • 

Glücklicherweise ist es gelungen, Herrn Trof. V. Carus auch fflr L'ebernahme dieser gegenwärtigen 
Aufgabe zu interessiren, und indem ich selbst mich freudig bewegt fühle, für einen vor Jahren mit 
Liebe ausgearbeiteten Ueberblick comparativer Wissenschaft jetzt eine Art von Auferstehung in neuer 
Form mit allen zeitgetnltasen Zu- und Mitgaben entgegensehen zu dürfen, wollte ich, wie gesagt, nicht» 
unterlassen, alle meine geehrten nnd gelehrten Freunde auf diese zu erwartende Erscheinung hierdurch 
aufmerksam zu machen und sie ihrem Wohlwollen bestens zu empfehlen. 

Carus 

Die Gorilla- Hand. 

Wir verdanken den Archive« du Museum dllistoirc naturelle*) eine sehr gute Abbildung der Han l 
ond de« Fasses des Gorilla, sowie des GorilUkopfe» in Vorder- und Sehen-Ansicht, nebst wichtigen Er- 

•) T..m X, Unm!.. I-II, Pnri. 1*1*. «-In*-«»!.,«. b*i d«r Ak.dn.lt rr» 1*3 Im Apnl 
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läuterungen, von Isidor Geoffroy St. Hilllire, uml da ich im 2*. Bunde unserer Verhandlungen bereits 
einige Beiträge zro Symbolik des gesammten Skeletts dieses menschenähnlichsten Affen gegeben habe, so 
kann ich diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, ebenso Uber die liesondere Symbolik seiner Hand 
einige Bemerkungen mitzutheilen, da sie im höchsten Grude geeignet sind, das, was ich früher an an- 
deren Orten') Ober die Bedeutung verschiedener Handforraen des Menschen im Allgemeinen ausgesprochen 
hatte, in merkwürdigster Weise zu bestätigen. Um dentlieher ru »eiu, gebe ich zunächst hier einen 
um jt verkleinerten Cuntour Ton (teoffroy's iu natürlicher Grösse ausgeführten Tafel. 

Von den auatomisehen Kigenthttmlichkeiteo dieser Hand 
theilt nun der Gorilla wie der Chirapauze allein (mit Aussehluss 
de« Drang und (ühhon) zwei osteologisrhe Besonderheiten mit 
dem Menschen, nämlich: 1) die Knochen der Phalangen sind 
nicht an der RückenfUche convex und an der Handfläche concav, 
und 2) die Zahl der < arpus-Knnchen ist nur t* wie im Elepbauteo 
und im Menschen, nicht wie insgemein bei den Arien !'. SoJuiiu 
8) sind die Fingernägel beim Gorilla und Chimpanze abgeplattet, 
nicht wie bei den übrigen Affen gewölbt. Trutz aber einer 
solchen gewissen Menseben- Aehnlichkeit dieser Momente bleibt 
nun doch die Charakteristik der Bestie in dieser Ilandform auf- 
fallend genug, und gerade nun dieses im Ganzeu gewbscr- 
masseu Nahe -Herantreten au den menschlichen Typus macht, 
wie in aller Korperfonn, die ungeheure Kluft zw beben Mensch 
und Thier, welche man neuerlich sehr vergeblich versucht hat. 
mit Parwin'scheu Theorien di r Arten-Entstehung ausfüllen zu 
wollen, nur um so fühlbarer. Das» hierbei übrigens stets das 
Gesetz sich bethdtigt, das.«, je höher die Dignitat eine» Gebildes, 
seiner Bedeutung im Organismus nach, steht, um so schärfer 
auch die thierische Bildung demselben gegen die menschliche 
zurückweichen müsse, habe ich schon in meinem Beitrage zur Symbolik des Alfen-Skeletts**) ausgesprochen, 
und wenn desshalh die Wölbung eine» Affen-Schädels (auch die des Gorilla) allemal so ungeheuer ab- 
fallt gegen die menschliche Form (wahrend z. B. der Arm- oder Schulterknocheu eines solchen Affen 
stet» dem menschlichen Typus weit naher steht), so wird nothwendig auch der Charakter einer Gorilla- 
Hand gegen den der Menscheuhand immer durch niedrigeren Typus sich stark tuitcrseheiden. Wie je- 
doch Oberall, so sind nun auch bei der Hand die tuicrischeii Formen immer sehr bedeutungsvoll, um 
beim Menschen selbst diejenigen Abweichungen, welche wir als die geringeren erkennen, ihrem eigent- 
lichen Grunde nach zum vollen Terstünduiss zu bringen. Fast .alle Capitel meiner Symbolik sind auf 
diesem Grundsatz beruhend und erhalten von dort erst ihre rechte Beweiskraft, denn nur darum war ja 
überhaupt das Meiste, was früher über Physiognomik vorgelegt worden ist, so ganz desultorbch und hj- 
pothetbch oder blos willkührlieh, weil von rechter Anwendung vergleichender Anatomie und Formenlehrt 
selten auch nur eine Spur zu entdecken blieb. 

Kehreu wir jedoch jetzt zur Handform de» Gorilla zurnck, so ist in keiner Weise zu verkennen, 
wie rie rerht gemacht ist, um die Bedeutung dessen, was ich am Menschen die elementare Hand genannt 

•) ». u... K<<nt>»lik .1er nien-chlichrn (tauft, | Au«.. Lciptl« 195», 8. SOS o. f und ,.l«b*r «rund « Bi-drutung 

d*f raMtUaiSM FunBen der It.nd". ■taft|Mt i. 

—) H melnro «Ven »nii-ftlhrtcii Aufuu Im *». tun.!* uaimr Vcrbandlanfco. f * 
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habe, scharf zu bezeichnen. Unter den vier Hanptformeu ilcr Hand: der elementaren, der motorischen, 
der sensibeln nnd der psychischen, ist sie die. welche an die Hand de« Fötus mit ihrer vorwaltenden 
Mittelhand, kurzen Fingern und besonders noch sehr unentwickelten Daumen, sowie an thierische For- 
men unbedingt am stärksten erinnert. Bereits in meinen beiden obenangefnhrten Schriften habe ich da- 
her, um die elementare Hand richtig vorstehen zn lassen , die Hand eines t'ynocephalus sphinx mit ab- 
gebildet, der Gorilla ist es indess, der hier eine noch merkwürdigere Vergleicluuig darbietet, und es wird 
sehr wichtig bleiben, dessbjüb einmal auch die innere Handfläche nach einem frischen Kxemplar recht 
genau abzubilden, da wir gegenwärtig nach Geoffroy nur den Handrücken geben können, welcher jedoch 
wieder durch die eigene Form der Nägel besonders intercssirt, als welche zwar, wie oben angefahrt, 
durch ihre Abplattung von denen anderer Affen sich unterscheiden und in etwas dem menschlicheu Ty- 
pus nahem, dafnr aber wieder durch ihre Kleinheit, selbst von der gewöhnlich mit breiten, dicken 
Nägeln verseheneu elementaren menschlichen Hand abweichen, somit aber zugleich die Richtigkeit des 
Satzes beweUou. dass auffallend kleine Nägel beim . Menschen immer einen gewissen Mangel auch seines 
seelischen Wesens andeuten. 

Ferner ist nun an der Gorillahand im höchsten Grade bezeichnend nicht nur die Plumpheit des 
Ganzen, sondern vorzüglich die schon erwähnte Kleinheit des Daumens, D'Arpenligny sagte bereits vom 
Daumen: ,,]j'animal superieur est dans la main, l'horame est dans lc pouce", und so ist hier denn auch 
schon ein Blick auf diesen kaum bis zur untern Gelenkfläche des ersten Gliedes des Zeigefingers rei- 
chenden Daumen (wahrend er am Menschen bis zum Gelenk zwischen erster nnd zweiter Phalanx sich 
verlängert) sehr charakteristisch für die ganze thierische Bildung. - - Nicht weniger merkwürdig aber 
wird hierdurch der Daumen auch für die menschliche Hand. Der regelmässig entwickelte, in oberer nnd 
unterer Phalanx kräftig und schön ausgebildete Daumen tässt fasst eben so sicher auf eine bedeutendere 
geistige Individualität schliesseu, als die reine und spatiose Wölbung des Schädels,*) während die ver- 
kürzte und verkümmerte Bildung des Daumens, sobald sie nicht durch äussere Gelegcnheiunrsachen her- 
beigeführt w.urde, nie verfehlen kann, ein ungünstiges l-icht anf die Bedeutung des 
werfen. — 



Das für allgemeine Grundsitze immer wichtigste Resultat aller dieser Betrachtungen raus« es übri- 
gens genannt werden : dau a mit der togenannten grotten Mentehen ■ Aehnliehkeil auch dt* Gorilln doch 
nur to gar xcenig tu tagen habe, und dass vielmehr durch alle diese Annäherungen eigentlich der un- 
geheure Abstand beider Formen immer um so mehr fühlbar gemacht werde. Die Menschheit steht zur 
Thierheit wie der geschlossene Kreis zum fragmentarischen. Die Glocke, welche die Wölbung ihrer Sei- 
ten auch nur durch einen Riss lückenhaft zeigt, giebt keinen harmonischen Ton mehr, der eigentliche 
Ton aber, mit welchem die Schöpfung dem Schöpfer antworten soll, ist der Geüt, und dasjenige Wesen 
also, aus welchem der Geist tönt — d. h. der zur Person, und damit erst zur Totalität erhobene Mensch 
ist dadurch nothwendig stets ein qualitativ durchaus Änderet als das Thier, als welches nie höber sich 
erhebt, als bis zum Repräsentanten des grösseren oder kleineren Glockenfragments. 
C a r u s. 

•) Auf Tafel III. a. a O, bei lieolrmy Und« «idi auch «Ine nur um > , ■ 
»charfer H«dlen-An»lcb4. welch«, wie lehr «le den unfeboaren Abrtaad vom : 
Kundigen »oglrfch klar min ninaa. Netwnbet Ul aurti dl« geuan anfef aban» Fora» i 
irieto vielleicht ein andermal in einer besonderen Beeprecbtin« Oelegedhdl 
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Wirkungen des Steinkohlenstaubes auf den menschlichen Organismus. 

Im Perember vorigen Jahres sind iu der König). Belgischen Akademie der Medicin ein paar in- 
teressante Vorträge «her dies«» jetet mehrfach besprochenen Gegenstand von Boens und von Crocq 
Behalten wurden, auf welche wir alle Diejenigen, welche mit Leber» achuug der Gcsuudheitsvcrhältnüse 
der Arbeiter in Kohhnschachteu, und da» ärztliche Public um überhnuj.t, hierdurch aufmerksam zu machen 

Mau fand hier, dass uur der feinere Kohlenstaub tief iu die ltaiuincatiouen der Bronchi.» und 
endlich bis in die Luiißenzellen eindringt, dessen Kinwirkunu aber dort eine verschiedene ist, je nach- 
dem die betroffenen Subjekte gesund oder bereits tuberculö* waren. Im enteren Falle erhält sieh nicht 
selten trotz eincedrunrenen Staubes und einer zuweilen dadurch bewirkten eigenen Art von falscher 
Melanose, die Gesundheit gut, und Herr Boens macht dabei im Allgemeinen bemerklich, wie der Kohlen- 
staub oft auf merkwürdige Weise sich mit der Substanz des Organismus verbinde. So erlitt ein Kohlen- 
arbeiter z. B. bei einem Sturz im Kohlenschacht eine fnrehterliche Verletzung der Kopfbedeckung , er 
wurde vom Hinterhaupt her kalb skalpirt und die abgerissene Hautdecke fand sich bei dem erst nach 
mehreren Stunden möglichen Ve rbände arg mit Kohlenstaube eingetränkt, so du» eine völlige Reinigung 
davon ganz unmöglich blieb Nichtsdestoweniger wurde die umgeschlagene Konfhaut auf ilen Schädel 
wieder aufgelegt, am Ilaude etwas geheftet, und heilte zum Entaunen des Arztes und trotz der Kuhle 
prima inteutione. 

Bei hrnstkranken Individuen verhielt der eingeathmete Kohlenstaub sieh auf zweierlei Weise: 
Bei veralteter chronischer Bronchitis husteten die Leutf zwar fast anhaltend und die ^puta aiud beim 
Arbeiten, so wie einige Tage nach verlassener Grube völlig schwarz, werdeu jedoch dann alsbald wieder 
weiss: während dagegen die an tuberculöser Schwindsucht Leidenden (jedenfalls weil die Lnngcu thcils 
zu schwach sind die Massen von eingeathmeter Kohle bald völlig auszuwerfen, oder thcils weil schon 
in den luvernen grössere Massen von Kohle niedergelegt waren) den schwarzen Auswurf sehr lange be- 
halten, auch wenn sie die Arbeit seit mehreren Wochen verlassen hatten. 

Hierbei wird ferner auf den merkwürdigen Unterschied aufmerksam gemacht, welcher zwischen 
Kohlenstaub und dem Steinstaube den Steinmetzen und Bildhauer einathmen, oder dem Mehlstaube, der 
von Müllern eingenthmet wird, sich nachweisen lasst Im ersten Falle wirken die Kiesel- oder Kalk- 
stäubcheu mit ihren Spitzen und Kanten verletzend, Entzündung und Eiterung erregend, auf die mikro- 
skopische Luugeustructur, und im andern unteryehen die Amylumzellen eine Gährong und Verwesung, 
welche das Lungenparenchym krank machen , wahrend die Kohle durch ihr organisches Verhältnis» zur 
Körpvrsubstanz sehr wenig schädliche Wirkung entwickelt, vielmehr in den meisten Fallen so wohl- 
thätig auch auf bereit« erkrankte Lungen gewirkt hat, dass nach den von H. Crocn und Andern roitge- 
theilten Angaben die Zahl der der Lungensurht erliegenden Kohlenarbeiter verhältiussinässig gegen die 
der in anderen Industriezw eigen tbätigen Arbeiter, auffallend gering sei. Gerade diese letztere Bemerkung 
ist dann die Veranlassung geworden, dass H Crocq nunmehr mit einem Vorschlage hervortritt, welcher, 
wenn man ihm auch vielleicht keine grosse praktische Tragweite beimessen kann, doch auch nicht ganz 
unbeachtet gelassen zu werden verdient; er hat nämlich einen Apparat erfunden und im vorliegenden 
. Hefte abgebildet, welcher da*u bestimmt sein soll, wesentlich kohleiihaltige feingepulverte Substanzen 



•I S. BhIMIü de 1'Au.k'mi« R...»lr At X<M<«tii* <l« B*>-:i<|uo. Auoi* 18«, .toMltaf Serto, Tom V. Nr 11 i> 
n^uiiroD 1*1 iwm AU'icmlo tia Aj.ril 1S*J 
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gleicher Weise einzuführen , wie bei den Gruben-Arbeitern in Kohkuschacbten der Kohlenstaub ein- 
dringt, und dadurch nach und nach einen Heilungspix-cess (Verkreiduitg der Lungentuberkeln) herbeizu- 
führen. Man siebt, dieser Gedanke begegnet eiuigcrmaaisen dem des .,1'ulverisateur" von Flüssigkeiten, 
welcher gegenwartig einiges Autsehen in der Medicin gemacht li.it, freilich aber auch blondere praktische 
Resultate bis jetzt aufzuweisen nicht vermag. — Bestätigen indes* ferner Beobachtungen die Thatsaclic, 
dass für das Kindringen von Kohlenstaub, welcher allerdings in den Lungen oft in so beträchtlicher 
Menge gefunden wurde, dort eine gewisse heilende Einwirkung unbestreitbar sich nachweisen lässt, so 
erscheint ohne Widerrede der Vorschlag des IL Crocq und >ein Einathmungs- Apparat von nicht ge- 
ringer praktischer Bedeutung, und sei somit derselbe der wt'itern Beachtung des ikrztiichen Publicum» 
bestens empfohlen. » arm. 



Fortsetzung der Anzeige neu eingegangener Gescllschaftsjthriften und des Inhalt» derselben : 
Columbus, Ohio State Iloanl of Agriculttire. 

Vierzehnter und fünfzehnter Jahresbericht der Ohio Staats-Ackerhaubehönle, mit einem Aus- 
zug der Verhandlungen der l'ounty Ackerbau-Gesellschaften : an die Generalversammlung von Ohio, für 
das Jahr 185!» und 18»iO. Columbus, Ohio. 18Ö0. 1*31. 6». 

Enthalten Berichte über den Zustand des Ackerbaues, besonders der Viehzucht, landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse, Gerüthe, Ober landwirtbschaftlichc Ausstellungen etc. — Ferner enthalt der 14. Jahresbericht: 
Katalog der zurBlutbc kommenden Pflanzen und Farrenkräuler von Ohio. — Von J. S. Newherry, M. I). 
— Xalirungspflanzcn. Ihr Einfluss auf die Civilisation. Von Prof. von Heer. — Wirkung der ver- 
schiedenen Grade der Temperatur auf das Keimen der Pflanzen. — Die Pflanze und die Winne des 
Bodens. — Düngung als Mittel zur Verbesserung des Bodens. - Die Rindvieh -Seuche in den Neu- 

Wi Horns, M. D. — Geschichte und Ueberblick Uber den Zustand des Ackerbaues in Ohio. — Be- 
merkungen in Bezug auf Ackerbau ete im Staate. — Zizania a«iua(ic,'i. (Wilder Reis.) — Gras. Ein 
Brief über die Dactylis glomerata. - Die Stemel-Quellen in Ohio. Von J. S. Newberry. — Gesetze 
von Ohio zur Ermunterung des Ackerbaues. — 

Der 15. Jahresbericht enthält: Eine Abhandlung über die praktische Drainirnng. Von John IL 
Klippart — Jerusaleni-Artichoke. (Helianthus tuberosum) — Wälder, ihr Einfluss auf Boden und 
Klima. Von John IL Klippart. — Grundsätze der Viehzucht. — Die Pflanze und die Temperatur 
der Luft. - Versuche oder Beobachtungen über die Bildung und Tiefe von Wurzeln mehrerer eultivirter 
Pflanzen und Ober das Keimen einiger Arten von Saanien. — Von Mineralstnffen, insbesondere von 
Phosphaten im Boden, welche den jungen Thieren Nahrung bieten. — Der Heer- Wurm. Von J. Kirk- 
patrick. — Katalog der Vögel von Ohio. Von J. M. Wheaton. (Nebst Gesetz etc. „Zum Schutze 
von Vögeln und Wild".) — Flachsbau. - Gesetze von Ohio zur Ermunterung des Ackerbaues. — 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

DER 

KAISERLICHEN MOPOLDINO- CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKT "NO PER APJl'NCTEN DES PRÄSIDIUMS 

VON DEM PRAMDESTTES 

DR. CARL GUSTAV C A R U S. 

Nr. 4. Heft IV. Juli 1863. 

Inhalt: Amtlich» M l tl hell an uc m Lfobeafbeecareibunir de« am 11. Oetolwtr IWS verstorbenen PrM*ld«iat«n der 
KalaarllcbR* Ije^iHildiuu^arullnUehon deuuelien Akademlu der Naturforecher Ur. Liietrich (R*org t. Klei er. - Couferens dar 
Htm Adjuncten der Akademie. — AtK»wH»<niIlfli*r BAllrag la den Fondr der Akademie. — Enbeiliinf etat« Dlplomoi 

■CBap'peil. 1» Verhandelten«« der Knntnklljke Akademie v»n W "en-thappen. D*.el IX. M« pl!un. Ameterdam Wal. «*. 
1) Vwlagvu an Hfcledeelina^a d*r Boulitklljke Akademie van WMenifbanpen. Afdecllas; Natuurknade. Deel XI. XII. Jaar- 
gana 1841. AtnUmlmn Wft. 8°. Jj Jaarlruck tau il« KniilBklljk« AkaileutI« van vmten». hapjxm. Geveotlgd te AmMerdam. 
Voor 1M0. AmMerdam •»'. — Anwturdam , K<vnlrHcbe loolociiehe GeaeUichaft „Natura ard« maiiatra". BIJdra«en tot do 
dlerkuud«. l-lig»«Tvp u *wr liei.Koniaklijk j<.ol»«t«li lie n««».-lui|. Natura artl» luagScUa. te Amnerdam. AHev«rlu( 4. 5. «. H. 
im, laM. IM» Imu. *>. 



Amtliche Tlf tthellungen. 

LebenBbesohreibnng 
des am 11. Oftober 1862 verstorbenen Präsidenten der Kaiserlichen Leopoldiao- 
Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher 
Dr. Dietrich Goorg v. Kieser. 

Nach üblichem und löblichem Gebrauch unserer altehrwürdigen Akademie hat 
der neuerwählte Präsident oder Director Ephemeridum dafür zu sorgen, dass das An- 
denken des abgeschiedenen Präsidenten, sowie das Bild seines Lebens und Wirkens in 
rechter und feierlicher Weise in den u Verhandlungen» verzeichnet und bewahrt werde. 
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Nachdem ich es daher mehrmals vergeblich versucht hatte, die recht vollkommen be- 
fähigte Hand eines dem letzt Verewigten l>e$onders nahe gestandenen Herrn Adjuncten 
für Lösung dieser Aufgabe zu gewinnen, sehe ich mich darin zuletzt auf meine eigene 
Thätigkeit verwiesen, und kann somit nur wünschen, dass man den nachstehenden Worten 
mindestens das ernste Verlangen abfühlen möge, die gedachte Aufgabe in solcher Weise zu 
erfüllen, wie sio den grossen Verdiensten entspricht, welche der Dahingegangene sowie um 
Humanität und Wissenschaft, so insbesondere um diese unsere Akademie sich erworben hat. 

Vielfach ist es aber in diesen letzten Jahren, wo so mancher hundertjährige 
Geburtstag grosser deutscher Männer gefeiert wurde, ausgesprochen worden: dass die 
Naturen des vorigen Jahrhunderts im Ganzen von denen des gegenwärtigen stets in 
sehr wesentlicher Weise sich unterschieden haben; denn wenn dem Neuern das leben- 
dige Eingehen in alle Fortschritte der Zeit und vielleicht im Allgemeinen grössere Reg- 
samkeit und ein rascheres Erfassen und Behaupten jeder Specialität zugebilligt werden 
musste, so zeichneten sich dagegen jene älteren Naturen meist wieder aus durch 
grössere Tüchtigkeit und Ausdauer geistiger und leiblicher Organisation, durch einen 
weitergreifenden l'eberblick des Gedankens, und besonders durch ein gewiss plastisch 
geniales Vermögen, mit welchem viele derselben bleibende Denksäulen in der Geschichte 
ihres Volkes sich gegründet haben. 

Werfen wir hiernach einen Blick nut das Leben unseres durch diese Zeilen 
gefeierten Dietrich Georg von Kieser (geboren den 24. August 1779 zu Harburg im 
Königreich Hannover), so tritt uns eine Individualität der letzten Art sogleich voll- 
kommen klar und kräftig entgegen. — Kieser schritt mir in meiner eignen wissen- 
schaftlichen Entwickelung um ein ganzes Decennium voraus , aber eben desshalb kann 
ich nur um so mehr fühlen wie eigenthümÜch der Stand der Natur- und Heilwissen- 
schaft war, in und auf welchen zu wirken er sich berufen fand, und wie eigenthümlich 
begünstigt die gesammte individuelle Ausrüstung eines Mannes sein musste, um in 
einer solchen Uebergangsperiode eine bedeutende und feste Stellung zu behaupten. Mit 
vollem Rechte wurde aber bei Kieser iu der zu seinem Doctor- Jubiläum überreichten 
Votivtafel der «Vir sibi constans prnepositique tenax *) nulli houesto alienus» besonders 
hervorgehoben, und so machte denn auch seine Persönlichkeit mit ihrer immer noch 
etwas militärischen Haltung durchaus einen obigen Worten entsprechenden Eindruck, 
von welchem übrigens das der Geschichte unserer Akademie von Neigebaur beigegebene 
Portrait einen sehr angemessenen Begriff bewahrt. 

Ich sah ihn selbst zuerst auf meiner Reise nach Genua 1321 und dann auf 
der 14. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte zu Jena 1S36, wo er als 
erster Geschäftsträger die Versammlung sehr würdig einleitete, und kann mich bei 

•) „Semper idem, tenax propositi" erkürte er selbst für seiueu Wahlspruch. 
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letzterer Gelegenheit nicht enthalten, hier eine Stelle aus seiner Rede wiederzugeben, 
welche beweist, wie vollständig er die Bedeutung von Zusammenkünften erkannt hatte, 
welche wir, nach dem Aufrufe Oken's, im Jahre 1822, zu Leipzig und zwar damals 
nur durch dreizehn Mitglieder begründet hatten. Er sagte also: 

..Nicht der leibliche Gewinn, der Sie. dem reisenden Kaufmann gleich, hier 
zusammenführt — nicht die eitle Ehre, auf dem Papiere die Züge Ihrer Handschrift 
abgedruckt zu erMicken , noch (he Freude der geselligen TischgenosBenschaft , die auch 
der heimische Heerd Ihnen bieten könnte; es ist nicht die Sucht, politische Ideen oder 
Träume geltend zu machen und auszusäen, um dadurch in das rollende Rad der po- 
litisch bewegten Welt einzugreifen; — sondern es ist etwas so Grosses und Herrliches, 
dass ich es nur mit Schüchternheit und nur vor Ihnen auszusprechen wage , nämhch 
das allmählig zum Volksbewusstsei n kommende Gefühl der Bedeutung der 
Naturwissenschaft für das Leben der Zeit, welches als leitender Stern Sie 
dahin führt, wo der Congress der Naturwissenschaft sich jährlich versammelt." 

Und gewiss, es war ein schöner Kreis damals, in welchem Alex. v. Humboldt, 
Graf Casp. v. Sternberg, I<cop. v. Buch und üken als erste Sterne glänzten . und man 
vernahm dort freudig diese Worte und spendete ihnen um so mehr Beifall, als Niemand 
verkennen konnte, wie gerade eine Persönlichkeit wie Kieser vorzugsweise geeignet 
erschien, diesen Kreis würdig zu vereinen. 

Das dritte und letzte Mal sah ich ihn dann bei Gelegenheit des Universitäts- 
Jubiläunis in Jena 1*>58, und hatte auch hier schon das achtzigste Jahr die Straffheit 
seiner Haltung vermindert , so gewährte er nichts desto weniger immer noch das Bild 
eines Mannes, welcher eben im selben Jahre auf der Höbe eines an mannichfacher 
Thätigkeit überreichen Lebens, keineswegs es gescheut hatte, noch eine neue Last, d. i. 
das Präsidium der Leopoldinischen Akademie, deren Verhältnisse gerade damals, um 
sie zu ordnen, eine grosse Thätigkeit beanspruchen mussten. muthig zu übernehmen. 

Versuchen wir es somit jetzt etwas tiefer einzudringen in die Charakteristik 
unseres verewigten Präsidenten, so wird es für den beabsichtigten Ueberblick, wenn 
wir zuvor einen flüchtigen Abriss seines äussern Lebensganges gezeichnet, am wichtigsten 
bleiben, anzudeuten, theils wie er sich zur Naturwissenschaft und Median seiner Zeit 
verhielt und was diese Zeit hierin ihm insbesondere zu verdanken hatte, theils welche 
besondere Verdienste es sind, wegen derer im Kreise unserer Akademie wir sein An- 
denken so sehr in Ehren zu halten verpflichtet sind. 

Was demnach zuerst seinen Lebensgang betrifft, so werde ich mich hier vor 
der Hand auf Wiederholung des davon in Neigebaur's Geschichte gegebenen Umrisses 
zu beschränken haben. 

Wie schon oben bemerkt, wurde unser verewigter Präsident, am 24. August 1779 
zu Harburg im Königreich Hannover geboren, besuchte das Gymnasium zu Lüneburg, 
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stadirte zu Göttingon und Würzburg, wurde zum Doctor der Mediän am 14. April 1804 
zu Göttingen promovirt, und practizirte ron 1604 bis 1806 in Winsen ander Luhe (Han- 
nover), seit 1800 in Northeim bei Göttingen als Stadt- und Lnndphysikus und Brunnenarzt. 
Im Jahre 1812 wurde er als ausserordentlicher Professor der Mcdicin nach Jena berufen, 
nachdem er Anträge nach Giessen und Charkow abgelehnt hatte. Im Jahre 1814 war er als 
Wachtmeister und Feldarzt bei der Eskadron der wei iiiarischen freiwilligen Jäger zu Pferd 
in dem Feldzuge nach Frankreich. Im Jahre 1815 trat er als Volontär in königl. 
preussische Dienste und dirigirte als Oberstabsarzt nach der Schlacht von Belle-AUiance 
die Kriegsspitäler in Lüttich mit 2000 Kranken, und in Versailles. Nach Jena zurück- 
gekehrt, begann er wieder seine Vorlesungen, wurde 1815 königl. preußischer Hofrath, 
1816 ordentlicher Honorarprofessor und Beisitzer der mcdicin. Fakultät, 1821 ordontL 
Professor, 1828 grossherctogl. sachs. weimar. geheimer Hofrath und 1838 PLysikus der 
Universität. Mehrere Anträge nach Erlangen, Löwen, Dorpat etc. wurden von ihm 
abgelehnt. Bei den im Jahre 1830 in Jena abgebrochenen politischen Unruhen war 
er Chef der auf höchsten Befehl errichteten akademischen Garde, welche, während die 
bürgerliche Ordnung aufgehoben war, die Ruhe in der Stadt wieder herstellte. Von 
1621 bis 1618 war er Vertreter der Universität auf dem weimarischen Landtage, der 
ihn 1811 bis 1616 zu seinem Vice-Präsidenten erwählte, als welcher er auch 1S48 dem 
Frankfurter Vorparlamente beiwohnte. 

Von 1831 bis 1847 dirigirte er eine medicinisch- chirurgische und ophthalmia- 
trische Privatkünik, in welcher in diesen Jahren über 20,000 Kranke behandelt wurden, 
von denen nur 2 Proeent starben. Diese Klinik vertauschte er. 1816 zum grossherzog- 
lichen Director der Irren-Heil- und Pilegcanstalt in Jena ernannt, im Jahre 1647 mit 
einer psychiatrischen Klinik, und widmete, zu der Direction der Staatsanstalt oine 
Privatheilanstalt für Geisteskranke (Sophronisteriumj hinzufügend, von dieser Zeit an 
seine praktische Thätigkeit vorzugsweise den Geisteskrankheiten. 

Zu seinem Doctor- Jubiläum, am 14. April 1854, erhielt er das Doctordiplom 
der Jenaischen Philosophen-Fakultät und die Konithurkreuze des weimarischen Falken- 
und des Sachscn-Ernestiuischen Hausordens. 

Als Adjunct und seit 1847 als Director Ephemcridum der Kaiserlichen Leop.- 
Carol. Deutschen Akademie betrieb er in Verbindung mit dem am 16. März 1858 in 
Breslau verstorbenen Präsidenten Nees von Esenbeck bei den Kronen Preussen und 
Oesterreich die zeitgemässe Reorgamsation derselben, und wurde am 24. Mai 1658 an 
die Stelle des verstorbenen Xees von Esenbeck mit 13 gegen 4 Stimmen von deti wahl- 
berechtigten 17 Adjunctcn zum lebenslänglichen Präsidenten unserer Akademie gewählt. 

Von dem Dircctorium der Irren-Heil- und Pflegeaustnlt enthoben, gab er jetzt 
auch seine Privatklinik auf und widmete sich vorzugsweise den Präsidialgeschäften der 
Akademie, ordnete Alles, und darzulegen wie sehr er hierbei besondere Verdienste sich 
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erworben, wird die Aufgabe eines eigenen spätem Abschnittes dieser Mittheüungcn 
Bein müssen. 

An seinem Professorjubiläom , am 8. Juni 1862, erhielt er ferner die Sterne 
zum Comthurkreuze des grossherzogl. weimar. Falken- und des sächs. Ernestinischen 
Hausordens, den königlich preuss. Kronenorden, das Ritterkreuz des kaiserlich Öster- 
reich. Leopoldordens , den kaiscrl. russ. St. Anneuorden , das Ritterkreuz des königl. 
hannov. Guelphenordens, sowie eine Menge ehrenreiche officielle Begrüssungen von Uni- 
versitäten, Akademiecn etc. Er nahm auch von da an erst das Adelsrecht und den 
Titel eines kaiserlichen Pfalzgrafen, wie es die Statuten unsrer Akademie besagen, in 
Anspruch. 

Obwohl allmählig seine physischen, weniger seine geistigen Kräfte abnahmen, 
so versah er doch noch mit gewohnter strenger Pflichterfüllung seine Präsidialgeschäfte, 
sowie seine Functionen bei der medicinischen Fakultät und als Senior der Universität 
und leitete bis noch in die letzte Zeit kurz vor seinem Tode alle diese Geschäfto selbst. 

Ein solches Leben in einem so gesunden Körper, nur seinen Pflichten und 
seiner Kunst gewisscnliaft und naturgemäss gelebt, in sich ohne grosse Störungen und 
auch Andre nicht störend, konnte dem Tode seinen Tribut nur auf natürlichem Wege 
zollen. Er starb nach sichtbarer, aber langsamer Abnahme seiner Kräfte am 11. Oc- 
tober 1802. Alle ihm einst näher Stehenden geben ilun das Zcugmss: ..Er war ein 
Mann von lebendigstem Geist, grosser Ausdauer und nie zu beugender Kraft. Obgleich 
sein Wesen kalt und »bstossend zu sein schien, so war er doch, wenn man ihm näher 
erkannte und in seine Tiefe schaute, traulich und gewinnend; seiner Familie blieb er 
stets liebevollster Gatte und Vater, und wurde er nur von drei Kindern und seiner 
Gattin, geb. Reil, überlebt.*' 

Werfen wir nun ferner liier einen Mick auf den Charakter deutscher Natur- 
wissenschaft und Medicin am Ende des vorigen und am Anfange des gegenwärtigen 
Jahrhunderts, so kann man wohl nicht verkennen, dass namentlich zwei Ursachen we- 
sentlich einwirkten den bis gegen diese Zeit eigentümlich trocken und pedantisch 
besclu-änkten Gang beider auf eigne merkwürdige Weise zu beleben und in neue 
Bahnen überzufiiliren. Die eine dieser Ursachen war gegeben in der pobtischen Um- 
wälzung, welche damals das Leben der Völker so mächtig aufrüttelte, es mit neuen 
guten, aber auch mit manchen schlimmen Momenten durchdrang, und noch jetzt in 
ihren Folgen immer fort nachzittert; (üe andre bot sich dar in dem plötzlichen Er- 
wachen einer neuen deutschen Poesie, welche auf einmal, vorbereitet von Lessing, durch 
Schiller und Goethe unser Volk mit einem besondern Frühlingsgefiihle durchdrang, und, 
indem sie nicht verfehlte den ganzen Menschen zu erwärmen, ihren belebenden Hauch 
nothwendig jetzt auch über die Pflege der Wissenschaften verbreiten musste. Als erste 
Frucht dieser beiden grossen Factoren war es sodann, dass alsbald jetzt eine Richtung 
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der für alle angewandte Wissenschaft doch stets zuletzt allein massgebenden Philosophie 
hervortrat, welche von der Revolution das Gewaltsame und von der Poesie das Phan- 
tastische geerbt hatte, und nun schlechthin als Naturplülosophie begrüsst wurde. Diese 
Philosophie erschien als ein muthiges, oft etwas unbändiges Kind, welches zuerst aller- 
dings in gar manchen Extravaganzen sich gefallen mochte, doch aber nicht unterlief« 
zugleich Samen mannichfaltigster Art auszustreuen, an deren aufgegangenen Saaten sie 
endlich selbst zum Manne reifte und als reinstes und grösstes Resultat die allgemeine 
Forderung für das zurückliess, was man mit einem Wort als dio genetische Metkode 
bezeichnen darf, und dem es einzig und allein zu verdanken ist, das» von nun an die 
Erforschung und rechte Deutung der Entwicklungsgeschichte uach allen Seiten 
hin mehr und mehr als wichtigste Aufgabe betrachtet wurde. 

Kieser war nur vier Jahr jünger als Schelling, und hatte um so mehr Theil 
an all der Belebung, welche aus den Schriften dieses Plülosophen auf Natur- und Heil- 
wissenschalt überging; dann wurde 1807 Oken nach Jena berufen, und als Kieser. wel- 
cher bis dahin mehr praktisch ärztlichen Zwecken gelebt hatte, fünf Jahre später an 
derselben Universität zu lehren begann, arlwiteten jetzt Heide, die bereits 1806—7 ihre 
Beiträge zur vergleichenden Anatomie, Zoologie und Physiologie zu Güttingen vereint 
herausgegeben hatten, auch gemeinschaftlich daran, die grosse Bedeutung der Genesis, 
in der Lelire von allen sowohl normalen als krankhaften Formen und Metamorphosen, 
nachdrücklich zu verkündigen. Oken wandte sich bald immer entschiedener gegen den 
Ausbau eines ganzen, durchaus auf Entwicklungsgeschichte gegründeten zoologischen 
Systeme«, dem dann, wenn auch oft weniger glücklich, Botanik und Minernlogie folgen 
mussten, während Kieser zuerst mit grösserer Schärfe auf die Geschichte der Pflanze 
einging (s. seine Preisschrift: Memoire sur l'organisation des plantes, Harlem 1814 
und dio Grundzüge der Anatomie und Physiologie der Pflanzen, Jena 1815"), dann alier 
in seinen medicinischen Studien, vom genetischen Standpuncte aus, zunächst die Krank- 
heitslehre des Auges, sowie die Geschichte der Exantheme bereicherte, welche letztere 
er in geistreicher, wenn auch hie und da vielleicht zu gezwungener Weise mit den 
Häutungsprocessen der niedern Thiere zusammenstellte im. s. sein Antrittsprogramm 
über Wesen und Bedeutung der Exantheme, Jena 1812 und eine Abhandlung in Hufe- 
land's Journal für pract. Heilkunde 1812 über Unterschied zwischen Scharlachfieber 
und Scharlachfriesel etc. — I. Der obige Ueberblick seines Lebensganges weist hiebei 
sattsam nach, wie mannichfaltig und grossartig übcrliaupt von da an seine öffentliche 
und namentlich auch ärztliche Wirksamkeit gewesen ist, al>er unter all diesem müssen 
hier noch besonders zwei Richtungen hervorgehoben werden, deren eine zwar in der 
Geschichte ärztlicher Bestrebungen wohl ohne bedeutende Resultate bleiben wird ( hierher 
seine Arbeiten für animalen Magnetismus, Tellurismus und Siderismus, mau sehe sein 
mit Nasse und Eschenmeyer herausgegebenes Archiv für thierischen Mngnetismus, 
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Leipzig 1818 — 24, und sein System des Tellurisnius, Leipzig 1822), während die andere 
(seine wichtigen Arbeiten für Geisteskrankheiten und deren Behandlung, m. s. vorzüg- 
lich seine „Elemente der Psychiatrik", Breslau u. Bonn 1855) für immer eine geachtete 
Stelle in der Wissenschaft zu behaupten berufen war. 

Die ganze Individualität Kieser's musste nämlich für Geisteskrankheiten, bei 
denen die psychische Einwirkung eines kräftigen und intelligenten Willens stets von 
höchster Bedeutung bleiben wird, ihn ganz vorzüglich befähigen, und hat sich dies denn 
auch vielfältig auf das woldthätigste bewährt; insbesondre aber darf man es für den 
glücklichsten Griff seiner Psychiatrik halten, dass er überall so nachhaltig sich bemuhte, 
zunächst auf alle Weise, und selbst durch Mittheilung der neusten mikroskopischen 
Abbildungen Owsjannikow's über Hirn- und Rückenmarkbau, es ahnen zu lassen, wie 
doch Alles, was wir psychische Thätigkeit nennen, immer nichts desto weniger nur 
durch feinste somatische llildung und Bewegung (wie der galvanische Strom durch 
Batterie und Leitungsdrähte) bedingt wird, woran denn natürlich auch eine andre und 
naturgemässere Vorstellung von Erkrankung im Seelenleben sich knüpfen lässt, und 
somit die gewaltsame und unphysiologische Scheidewand fällt, durch welche insgemein 
die sogenannten Geisteskrankheiten von Körperleiden getrennt zu werden pflegten. Er 
verkannte dabei ganz gewiss nicht, welche ungeheuren Anforderungen mit einem ein- 
zigen Bolchen Ausspruche bei diesen Lehren an die nllerfeinste Anatomie, Physiologie 
und Pathologie des Hirns gemacht werden muss (m. s. S. 104—6 der Psychiatrik), allein, 
wer nur irgend diese Aufgaben unpartheiisch betrachtet, der muss auch von jetzt an 
zugeben, dass ohne solch tieferes Eingehen und ohne eine solche Schärfe die ganze 
bisherige Iiehre von Seelenkrankheitcn eben so blos in's Blaue hinein aufgebaut bleibt, 
als etwa zu Hippokrates und Galenus Zeiten die Lehre von Schwindsucht es war, 
ohne diejenige Kenntniss ursächlicher Structurveränderungen in den Lungen, wie sie uns 
die gegenwärtigen Forschungen neuster pathologischer Anatomen dargeboten haben. 

Möge es denn gelungen sein, in Obigem wenigstens einigermassen den Wirkungs- 
kreis eines Mannes überblicken zu lassen, welcher, nächstdem dass er 58 Jahre in der 
bedeutendsten ärztlichen Praxis Tausenden Trost und Rettung brachte, durch ein halbes 
Jahrhundert hindurch als akademischer Lehrer und Autor vielfach beitrug, den Ruhm 
der von Johann Friedrich gestifteten Universität Jena zu vermehren, — für jetzt aber 
würde es uns nun noch übrig bleiben, auch seiner Thätigkeit als Präsident unsrer 
Akademie hier ein einfaches, aber würdiges Denkmal zu setzen. 

Wie oben bereits erwähnt ist, hatte Kieser seit 1847, als Director Ephcmeridum, 
an der Leitung dieses unter Nees von Esenbeck im Jahre ISIS neu erweckten Institutes 
nächsten Antheil genommen, im Mai 1S58 aber übernahm er als Präsident dessen 
alleinige Leitung und fand hier eine Aufgabe, an welcher insbesondere sein organisa- 
torisches Talent sich zu bethätigen volle Gelegenheit erhielt 
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Gewiss aber darf behauptet werden, dass es für den Mann der Wissenschaft an 
sich immer mit nicht geringen Schwierigkeiten und Störungen verbunden bleiben wird. Ver- 
waltung von Geschäften zu übernehmen, welche mit Regelung mannichfaltiger finanzieller 
Verhältnisse, mit Abschliessung von Contrncten, genauer Erforschung einzelner Persön- 
lichkeiten und Ordnung, sowie Herausgabe fremder Uterarischer Arbeiten verbunden sind. 

Es war daher eine richtige Erwägung unseres verewigten Kieser, dass er, sofort 
nach seinem Eintritt als zwölfter Präsident der Akademie, sich danach umthat. ein be- 
sonderes Secretariat für die Correspondenzen und die Kassenverwaltung zu gründen 
und dasselbe mit einem bestimmten Gehalt zu dotiren. Es leidet keinen Zweifel, dass 
erst mittels einer solchen Einrichtung es möglich geworden ist, theils gegenüber der- 
jenigen Regierung, welche das Protektorat der Akademie führt (bekanntlich haben wir 
gegenwärtig Se. Majestät den König von Preussen, Wilhelm I., als Protector zu ver- 
ehren!, ordnungsmässig über Vermögen, Einnahme und Ausgabe der Akademie jährlich 
die bestimmten Rechnungen vorzulegen, theils dem erwählten Präsidenten es selbst nun 
wenigstens ausführbar zu machen, ein solches Amt, welches ihm ohne alle materielle Ent- 
schädigung eine nicht geringe Eist aufbürdet, als Ehrenamt zu übernehmen und durch- 
zuführen, ohne deshalb mit eignen Arbeiten gänzlich abschliessen zu müssen. 

T>a unsre Akademie ein nicht ganz unliedeutendes Vermögen besitzt und durch 
die grossmüthigen Unterstützungen mehrerer deutscher Fürsten sich für manche Auf- 
gabe hinreichender EinkUnltc erfreut, so war die Ordnung der finanziellen Verhältnisse 
das Nächste, womit Kieser unter eigner Autsicht das neu organisirte Rureau beauftragte. 
Die Akademie war. wie er sie 1S5S ül>ernahm, mit einer gegon 0000 Thlr. betragenden 
Schuldenlast belmftet. und hier zu ordnen, ('ontracte zu schliessen und alle Hilfsquellen 
zu benutzen, hlieb sonach vor allen Dingen durchzuführen. Das erfreuliche Resultat 
dieser Rcmiihungcn war es. dass von da an jährlich dergestalt grosse Abzahlungen 
vorgenommen werden konnten, dass hei Kiescr's Tode 18(>2. also schon nach vier 
Jahren, nur etwa noch 2000 Thlr. Schulden übrig blieben, deren gänzliche Tilgung 
gegenwärtig bis 1S05 ziemlich sicher in Aussicht gestellt werden kann. Mit gleicher 
Ordnung und Pünktlichkeit, als die finanziellen, leitete Kieser die übrigen Geschäfte der 
Akademie . die Hände 27, 2S und 20 der Verhandlungen, sowie Neigebaur"s Geschieht« 
der Akademie, welche unter seinem Präsidiuni erschienen sind, und auch das regelmässige 
Erscheinen dieses von ihm ebenfalls neu gegründeten amtlichen Plattes ..Leopoldina" 
geben hinreichendes Zeugniss davon, dass der Verewigte im höchsten Grade seiner Auf- 
gabe zu geniigen verstand . und dass sonach in ihm ein Vorbild zurückgelassen ist für 
alle seine Nachfolger, ein Vorbild, welchem wir uns glücklich schätzen wollen einiger- 
massen nahe zu kommen, während wir es zu ülwrtrefTen wohl für immer die Hoffnung 
aufgeben müssen! - in all dieser Hinsicht also: Ehre seinem Andenken! 



Ca.ru«. 
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Conferenz der Herren Adjuneten der Akademie. 

Da seit der am 2. bis 4. Mai 1859 unter meinem verewigten Vorgänger Dr. 
t. Kieser zu Jena abgehaltenen Conferenz eine ähnliche Zusammenkunft der Herren 
Adjuneten nicht wieder stattgefunden hat, so habe ich mir erlaubt, die Herren Ad- 
juneten zu einer Conferenz auf den 

14. und 15. September d. J. 

einzuladen, hoffend, dass eine beschlussfähige Majorität erscheinen möchte, da so manche 
innere und äussere Angelegenheiten unserer Akademie zu berathen und zu ordnen vor- 
liegen, welche ich ohne Beirath und ßesclduss meiner Herren Adjuneten nicht wohl 
auszuführen im Stande bin. 

Dresden, den 4. Juli 1863. 
Der Pr&sident der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. C. G. Carus. 



Ausserordentlicher Beitrag zu den Fonds der Akademie. 



Durch hohes Ministerial-Roscript vom 18. Mai d. J. hat Se. Excellcnz der 
Königl. Prcuxsische Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten, 
Herr toii Mühler, die Gewogenheit gehabt, der Kaiserlichen Leopoldino-Cnrolinischen 
deutschen Akademie auch für «las laufende Jahr 1863 einen ausserordentlichen Beitrag 
Ton 300 Thalem bewilligen und auszahlen zn lassen. 
Dresden, den 30. Mai 1863. 
Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. C. G. Carus. 



ErtheUung eines Diplom als Dr. philosophiae. 

Am 9. Juni 1863. 



Unter die von den deutschen Kaisern Leopold I. und Carl MI. verliehenen Pri- 
vilegien der Akademie gehört unter andern uueh die Befähigung der Ertheilung von 
Doctor-Diplomen ; ich habe daher auf Vorschlag und Dignitätszeugniss eines der ältesten 
Herren Adjuneten hier ein solches Diplom an einen auswärtigen Candidaten und 
Nachkommen unsres berühmteu v. Herder ertheilt, und zwar unter folgender Form: 
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Ego 

Carolus Gustavus Carus, etc. Academiae Caesareae Leopoldino-Carolinae 
Germaniae Natura* Curiosorum Praese* 
To 

laudatissimum Dominum 
Ferdiaandnm Godofredum Theobaldnm Maximilianum de Herder, Petropolitanum, cujus 
humanitatem cruditionem literarumque copiam et praestantiam ex Testimonio Adjuncti 
nostri, Domini Schnltiii Dipontini. cognomine Cassini inter nos celebrati, satis probatam 
tenemus, ex ea quae mihi al) Academia concessa est auctoritate 
Itoctorem Philosopkiae 
solemnitcr renuncio et proclamo atque collatam nunc haue dignitatem Academiae Cae- 
sareae Lcopoldinae Carolinas Germanicae Naturac Curiosorum, Sigillo majori confirmo. 
Dabam Drcsdac, die IX. m. Junii a. MDCCCLXUI. 

Neu aufgenommene Hitglieder. 

Am 1. Juni 1563: 

1096. Herr Dr. August Breithaupt, Küuigl. Sachs. Geheimer Ober-Bergrath und 
Professor der Mineralogie zu Freiberg, cogn. Abr. G. Werner V. 

Am 7. Juli 1S63: 

1997. Herr Dr. Carl Friedrich Naumann, Professor der Mineralogie und Gcog- 
nosie an der Universität zu Leipzig, cogn. Chr. S. Weiss. 



Amsterdam, Koninklijke Akademie van Wetensehappen. 

1) Verkandelingen der Koninklijke Akademie van Wetensehappen. Deel IX. Met 
platen. Amsterdam. 1861. 4°. 

P. Harting: Description de quelques CragmcnU de deux Ccphalopodea Qigantesqoea. (Met 
3 platen.) — E. H. von Baumhauer: Verhandeling over de digtheid, de uitzeuing, het kookpnat en 
de »pannüig van den Damp van Alkohol cn ran mengsehs van Alkohol en Water. (Mit 2 Tabellen.) 
— J. L. C. Schroeder van der Kolk: Over de Allantois en Ii iure vornüng cn veranderingen in den 
Mensch. (Met 1 plaat.) — C. II. D. Buys Ballot: Sur la marclie annuclle du Thcrroomctre et duBa- 
rometre en Neerlandc et cn divers llcux de l'Europe, deduite d-observationa simultane«! de 1849 a 1859. 
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— C. A. J. A. Oudemaus : Ueber den 8iU der Oberhaut bei den Luftwurzeln der Orchideen Mit S 
Tafeln) — B, B. Tan den Bosch: Hymenophyllaceae Javanicae; sive deacriptio Hymenophyllacearum 
archipclagi Iadici, konibus illuatrau. (Cum tabulia I. II.) - 

2) Verslagen en Mededeelingen der Koninklijke Akademie vau Wetenschappeu. Af- 
deeling Natuurkunde. Deel XI. XII. Jaargang 1S61. Amsterdam 1861. 8«. 

Der XI. Theil enthält: I. Processcn-verbaal der gewoue vergaderingen , gehouden van den 
26sten Mei 1860 tot den 26steu Januarij 1801. — II. Verklagen: Verklag vau de Heeren I 1 . llarting, 
F. A. W. Miquel en J. van der Hocveu, over een in hunne handen gesteld, uit de zee opgehaald 
organisch voorwerp, over gronden door diepzeeloodingen in de Banda-zee opgebragt en over passaatslof. 
(Met 1 plaat.) — III. Verhandelingen: F. W. Conrad en J. P. Delprat: Vervnlg op het Verelag over 
de Verzakking de Wijmegen. — P. Elias: Over bet vermögen der magneto-electriache maschine. — 
F. J. Stamkart: Opmerking omtrent bet gebruik van het Intensiteits-kompas. aan boord van een ship 
om de afwijking der magneetnaald te vinden. — J. Bosuuet: Coup-d'Ocil sur la repartition geologique 
et geographique des especes d'aniroaux et de vegetaux citees dans le tableau de« fossiles cretacca du 
Limbourg, inserc dans la dernierc livraisou de l'ouvrage du Dr. W. C. H. Staring sur le sol de la 
Neerlande. (Met eene uitslande Übel) — J. A. C. Oudemans: Over bet bepaleu van de kromtestralcu 
der oppervlakten van spbaerische lenzen. — J. W. Gunning: Middel ter Tprgrlijkiug van wateren, 
vooral met het oog op de d aarin voorknmende organische Stoffen. — F. C. Donders: Het lichtbrekend 
«itclael van het menschelyk oog in gezonden en ziekelijken toestand. — J. G. S. van Breda: Bydragc 
omtrent de zoogenaamde Beitels van Amicns-Abberillc , in verband beschuuwd met bet voorkonien van 
tanden van paarden, zwijueu, herkaauwende en andere diereu, in de krijtbeddingen van den St Pieters- 
berg bij Maastricht. — A, \V. M van Hasselt: Twede mcddeeling over litt gebruik van vergiftigde 
boog-pylen in Oost-Indic ( Mentaweh - Eilanden ). — P. Harting: De nieuwerc Lcnzenstelsels van Merz 
en van Hartnack, rn de grenzen van het optisch vermögen onzer hedendaagsche Mikroskoppn. — 
R. B. van den Bosch: Eerste bydrage tot de kennis der Hymenophyllaceae — H. .1. Halbcrtsma: 
De Lamina mediana cartilaginis thyreoldcae. (Met 1 plaat.) — H. J. Halbertsma: Bijdrage tot de 
geaebiedenis van den C'analis Schlemmii. — G. F. W. Baebr: Formules bctrekkcUjk de vvnnenigruldi- 
giog der Elliptische Functien van de eerste soort — F. J. Stamkart: Opmerking omtrent de geschikt- 
heid van ijzer, om täjdclijk gemagnetiseerd te worden. •- E. II. von Baumhauer: Over Alcoholometrie 
door middel van den Areometer. — IV. Voortzetting der l'ittreksels uit de in Kussische taal geschrevene 
W'etenscbappelijke Verhandelingcn, uiteegeven door de Keizerlijke 1,'niversiteit te Kazan, door A. Sasse, 
Med Dr te Zaandam: Kitarra: Uitreksel uit het Anatomisch Onderzoek van de «ewone en stekelige 
, Solpuga (Ualeodcs Araneowles en G. Dorsalis). — 

Der XII. Thcil enthalt: I. Processen • verbaal der gewone vergaderingen. gehouden van den 
2-tsU'n Februarij tot den 2»sten Junij 1861. — II. Verslagen: Twecde Verslag over den Paalworin. — 
F. W. Conrad eu J. P. Delprat: Tweede venolg op het Verslag over de Verzakking te Nymegen. — 
E. II. von Baumbauer: Verslag der chemische analysen van Zeewater uit de Straat van Gibraltar. 
(Met 1 Kaart.) — III. Verhandelingeu: P. Bleeker: Mededeeling omtrent vischsoorteu, nieuw voor de 
kennis der Fauna van Singapoera. — P. Bleeker: lets over de Viscbfauna van het Eiland Pinang. — 
Aanteekening van den Heer P. Bleeker. — J. van der Hoevcn: Bescbrijving van eeuen Magyaren — 
en van eenen Esthlaader — Schedel. (Met 2 Platen.) — P. Harting: l>e Nestbouw van Arachnothera 
(Cinnyris) lougiroslris. (Met 1 Plaat) - II. Schlegel: Bydrage tot de geschiedeiüs vau de Olifauteu, 
voomamelyk van Elephas Sumatranus. — H. J. Halbemma: De Musculus Tboracicus. (Met :i 
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Phten) -- J Badon Ghyben: Bijdragc betreffende het Vraagstuk van Malfatti, om in ecn driehoek 
drie drkcls l* hcschrijven, die clkander en de rijdcn de» driehoekt raken — C. A. J A. Oudeman«: 
Voorloopige mededeeling aangaande de uitkomsten, verkregen brj een« hereiening van eenige Javaanseke 
Cnpnlifercn. — 3. P. Delprat: Over eene benaderde Formule tot het berckenen van den Walerafvoer 
in Kanälen cn Waterleidingen. — P. Blecker: lets over de geslachtcn der Scaroldcn cn hunne In- 
dische Archipelagische soorum. — H. C. vau Hall: ßijdrage tot de Organographie der Planten, inxon- 
derheid over Süpulae en Bracteae. — (Met 3 riatcu.) - W. C. H. Staring: Apercu des Ossein««* 
Fossiles de rßpoijne diluvii-nne trou»6s dang laNcerlande et lfs contrecs voisincs — J. L. C. Schroeder 
van der Kolk: Bjjdrage over het cigenaardig maaksel Tan de Lever by den Olifant in verband tot het 
gerais eener gaiblaas. (Met 1 riaat.l — E. H. von Baumhauer: Over het Badrout en de Moederlootf 
verkregen uit het jodiumln.udend water van de dessa Molnng op Java — 

3) Jaarb*ek van de Koninglijkc Akademie van Wetenschappeu. Gevestigd te Amster- 
dam. Voor 1860. Amsterdam. 8°. 

Enthalt iLas Verzeichnis« der Mitglieder der Kön. Akademie- — Veränderungen in den Statuten. 
— Protokoll der vereinigten Versammlung beider Abteilungen der Akademie. — Gedachtnissrede auf 
Christian Karl Josiaa von Bunseu. von II. J. Koencn. — 



Amsterdam, Königl. zoologische Gesellschaft „Natura artis magistra." 

BijdragCB tot de dierktinde. tttgegeven door het Koninklijk zoologish Genootschap 
Natura artis magistra, te Amsterdam. Aflevering 4. 5. 6. S. 1852. 1854. 1859. 
Impr. 4». 

Lieferung 4. enthält: Bijdrage tut de natuuren outleedkundipe kennU vau den Manatus 
Amcricanuis . door W. Vrolik. (Met C platen.) — Beschrijving eener nieuwe sourt vau Visschen |Polj- 
nemuü muhinlis). door II. Schlegel. (Met 1 plant,. — Lief. 5: Over Hos br.iehyecros, dour II. S. PeL 
(Met 2 aflireldinjrra van den schcdel dezer soort.) — Xotioe rarcinologiqne, pur J. A. Ilerklnts. fMct 
1 plaat.) — Over twee nienwe soorten van Visseben ( Amphnranthus vulpinus en puellus). door H. 
Schlegel. (Met 1 plaat.) — Verklaring cene.r aflieelding van Stenops Potto. door II S. Pel (Met 
1 plaat). — Bcschrijving eener nieuwe soort van Visschen ( Peristedion laticejis >, door H. Schlegel. 
(Met 1 plaat.) — Lief. U: Bcschrijving van drie «reinig bekendc soorten van het geslacht Pitt», door 
G. F. Wcstcrman. (I. Pitta maxima, Forsten. 2. Pitta melanoeepbala , Forsten. 3. Pitta eclebensie, 
Forsten. Met 3 plutcn.) - Zoologische Schelten, van eenige soorten van Hocnderacbtige Vogelen (Fran- 
rolinns ahantensis en Francol. Peli), door ('. .1. Temminck. (Met 2 platen.) — Beschrijving van Tringa 
leueoptera, door G. F. Wcsterman. 'Met 1 plaat.) — Lief. 8 Over den Ecnhuora, door A. II. Verster 
vanWulverhorst. (Met 2 platen.) - Notice sur le genre Conus, par II. Schlegel. (Avec 3 planche* 
dont lune quadruple.) - Wescripüon de la Pic aux Ailes brunes, Piea pyrrhoptera, par II. Schlegel. 
(Avec 1 planche.) 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 
DBB 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEX DEl'STCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN l'XTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN DES PRÄSIDIUMS 

to» t »eh prAniokvtev 

DR. CARL GUSTAV C A R U 8. 

Nr. 5. u. 6. Heft IV. üctober 1863. 

luuell Aiutlleb«' Hill lir lliinitn i Beitrilce in den r't>nd» clor Akademie. - Uortcht »!.i:r die »Di 11. and 
13. 8*p4rniljee su breeden abgehaltene (.'oaforc'n* der Adjuuct«u. — Ankauf elu<u Haim*« tu l>r*idntt cur Aufeielliiuj; der 
Bibliothek der Akadcmlo. Neu ernannte Adjnutlen der Aknderaie. — Neu aufgenommene Mitglieder. — Uclurb^u« Mit- 
der Akademie- - rUrularfeier der Dr. Se«ickeuh*nri»eh«iu Stiftung iMedlelnlicboe Iniütul und llBgerho«lJltal>. — ile- 

IUI. 




Amtliche Tlltt hellöngen. 

Beitrage zu den Fonds der Akademie. 

Seim- Majestät der König von Freussen, unser allergnädigster Frotector, luiben 
auf den Auftrug Sr. Exoellenz des» Herrn Ministers von Mühler geruht: vermittelst 
Allerhöchster Ordre vom 5. Septbr. d. J. der Kaiserl. Leopoldino - Carolin, deutschen 
Akademie auch auf die ferneren drei Jahre ISfi-l— 186« eine jährliche Unterstützung 
1200 Thnlern zu bewilligen. 

Dresden, am lo. October lSfiH. 

Der Präsident der Kaiserlichen Leopeldino-i'arolinisrhen dentseaen Akademie. 

Dr. C. G. Carus. 

7 
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Bericht über die am 14. und 15. September 1863 zu Dresden 
abgehaltene Conferenz der Adjuncten. 

In Folge der Einladung des Präsidium» vom 4. Juli d. J. an alle, sowohl in 
ids ausserhalb Deutschland wohnende Adjuncten erlassene Einladung zu einer Confercnz 
hatten sich zur festgesetzten Zeit in Dresden eingefunden die Herren Adjuncten 
I) Herr Professor Dr. Hehn aus Kiel, 
2( - Professor Dr. Hraun aus Her Ii n. 
:t| ■ (ich. Bergrath, Professor Dr. Nöggerath aus Honn, 
4) - Hofrath, Professor Dr. lleichenbaeh aus Dresden, 
">) - Dr. Schultz-Hipontinus aus Deidesheim. 
b> - Dr. Seemann aus London. 
Theils durch Unwohlsein, theils durch dringende Oftkialgeschäfte hatten ihre 
Abwesenheit entschuldigt die Herren Adjuncten: 

Herr Geh. Bergrath Dr. Di sc hol* aus Bonn, 

Hofrath, Professor Di-. Dunsen aus Heidelberg, 

- Professor Dr. Fenzl aus Wien. 

- Hofrath Dr. Haidinger aus Wien, 
Staatsrath Dr. Ueyfelder aus St. Petersburg, 
Ober-Medicinalrath Dr. von Jäger aus Stuttgart. 

- Geheimer Rath Dr. von Martius aus München. 
Dr. von Meyer aus Frankfurt a. M.. 
Professor Dr. Schrott er aus Wien, 
Professor Dr. Senft aus Eise na eh, 

- Professor Dr. Will aus Erlangen. 

Obgleich wir zu unserm Bedauern die Stimmen der genannte» Heiren üollegen 
entbehren mussten . so kam doch bei den Beschlüssen eine absolute Majorität der ge- 
sainmten Adjuncten zu Stande. Pechnet man imeh hinzu, dass die abwesenden Herren 
Adjuncten im Voraus -ich theils den Ansichten einzelner der Anwesenden angeschlossen, 
oder aber sich den Beschlüssen des (ollegiunis beistimmend erklärt hatten, so ergiebt 
sich: dass alle Beschlüsse dieser Confvrenz als rechtsgültig zu betrachten sind. 

Wir bringen nun die hauptsächlichsten Vorlagen und Beschlüsse zur Kenntnis-* 
unserer Mitglieder, sowie des wissenschaftlichen Publikums. 



Nach einem vom Seeret iir der Akademie ausgearbeiteten Status des Veiniogens- 
standes der Akademie hatte seit vier Jahren das Vermögen derselben um |n. Bin Thaler 
zugenommen, so dass jetzt das ganze Vermögen in MI So Tim lern (iiul. Legaten etc.) 
besteht. 
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Die fernere Verwaltung de» Vermögens wird durch Reschluss dein Präsi- 
denten überlassen und eine von letztem» gevüiiÄchte aufzunehmende Registratur ge- 

Ebenso wurde der Präsident ersucht, für jetzt, wie bisher, die Verwaltung der 
Werth] »iipiere zu behalten. 

Die Fixirung des Sitzes der Akademie < Präsidium und Rureuul wurde keiner 
weiter:. Discussion unterworfen, da man einstimmig die jetzigen Zeitumstände für un- 
geeignet dazu hielt. 

( eher die Hibliotheksfrage kam es zu einer ausführlichen Debatte, und nachdem 
man die Notwendigkeit eine!' Verlegung der Bibliothek von Poppelsdorf wegen unzu- 
länglicher Räumlichkeit erkannt, wurden mehrere Projekte für eine anderweitige Auf- 
stellung derselben eingehend besprochen; da» frühere Anerbieten Sr. Hoheit des Herzogs 
von Sachsen-Coburg, die Rihliolhek auf die Veste Coburg zu verlegen . sowie das des 
freien deutschen Hochstifts zu Frankfurt u. M., die Hibliothek in die Räume des von 
genanntem Ilochstmc erworbenen <joethohan»c» unterzubringen — winden beide ab- 
gelehnt und dafür Leipzig oder Dresden vorgeschlagen. 

Ret Abstimmung über genannte < >rte erhielt Dresden den Vorzug, uud man 
ertheiltc dem Präsidenten den Auftrag, das-, wenn man von der h<-treil'oiidcn Regierung 
auch kein geeignetes Ixe; 1 erhaben würde, durch Mh-ihiing oder Kuui ein solches zu 
erwerben. 

EinsichtUcb der Groa&berzogliub Oldenburgiscbcu Preisfrage (Leber den Gene- 
rationswechsel), deren Termin am 1. September 1863 um h wb>»n einmaliger \ < 1 1 : um- 
abgelaufen und keine Concurreuzschrift eingegangen war . einigte man »ich dabin, das* 
mau diese Preisfrage fallen lasse... und dafür solche Arbeiten und Abhandlungen, welche 
durch Neuheit und U.-deutcuheii sieb besonders auszeichneten, von der Akademie durch 
Preise i,z. R. <he Cothenius'sche Medaille) belohnen «olle. 

Was künftighin die Kinberuiuug der Adjuneten hetritlt . >.• wurde dahin b>- 
schlössen: die F.inhorufuug der Ailjumteu dem Präsidenten ganz allein zu überlassen, 
dagegen diese Versammlungen dadurch in vielen Fällen zu ersetzen, das» wichtigere 
Angelegenheiten und Frage» lithographirf oder nietaUugraphirt und j.al.-i» Adju?.,;.-» zur 
Rückausserung und Abstiunr.uug zuge.»eu<|et würden. 

I'ii. die Len]ioldii)!i mehr zu lieben, »clihm mau vor. künftig den I'rei» der- 
selben herabzusetzen und ir. ihr mehr kliuucrc wissenschaftliche AblmmNuugni zu publhären. 
auch ein kurzes liesuni,' aller neuen Sei, eilten au» den Fächern der N.-tturwis»,.n»chaft 
zugeben. Die anwesenden Adjumtei. versprach, n ihre Mitwivkuieg . s.i d;i»- in der 
näebsten Zeit diese» l'.iatt m Anatomie . Zoologie. F*..:.<nik. Palä»»tk»h>gt.- und Mine- 
ralogie vertrete-, »eis. w i.rd.-. 
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Nachdem noch mehrere vertrauliche Besprechungen gepflogen wurden, sprach 
Herr Adjunct Nöggerath im Namen aller Anwesenden in einer längeren Rede den 
aufrichtigsten Dank dem Herrn Präsidenten dafür aus, dass derselbe nicht nur in diesen 
Sitzungen Alles so umsichtig und taktvoll geleitet, so dass alle die dringenden Vorlagen 
ihre Erledigung gefunden hätten, sondern auch für seine der Zukunft der Akademie 
gewidmeten und ausgesprochenen Pläne. 

Herr Präsident knüpfte au ähnliche Worte des Dankes noch die Bitte an die 
Herren Adjuncten, seine Bestrebungen für das Wohl der Akademie auch ferner nach 
Kräften, sowohl durch Wort als That zu unterstützen. 

Hierauf wurde unter wechselseitiger dankbarer Begrüssung die Versammlung 
geschlossen. 

Dresden, den 12. October 1S03. 

Der Präsident der KaUerliehen Leopoldin« - Carelinischen deutschen Akademie. 

Dr. <J. G. C'arus. 

Ankauf eines Hauses in Dresden zur AufsteHung der Bibliothek 

der Akademie. 

Nachdem Sc. Majestät der König von Sachsen für den Zweck eines llauskaufs 
für Aufstellung der Bibliothek der Kaiserl. Leopold.-Carolin. deutschen Akademie ein 
auf 10 Jahre unverzinsliches Capital von 3000 Thlrn. allergnädigst zu bewilligen geruht 
haben; nachdem feiner die in Dresden anwesenden Herren Adjuncten dem untcrzeiclinetcn 
Präsidenten mündlich ihre dankbare Zustimmung zu einem solchen Unternehmen gaben, 
von den Abwesenden aber noch die Herren Adjuncten v. Meyer. Professor Senft, Pro- 
fessor Fenzl, Hofruth Haidinger, Ueh.-Rath v. Martius, schriftlich ebenso ilire Zustimmung 
erklärten, die meisten der übrigen Herren Adjuncten aber bereits vor der Adjuncten- 
Versnmmlung brieflich diese Entscheidung überhaupt in die Hände des Präsidenten gelegt 
hatten ; endlich aber ein wohlgelegencs erst vor 4 .Jahren neuerbautes Haus für den Preis 
von S400 Tldrn. der Akademie, angeboten wurde, welches nach Besichtigung des Professor 
der Architectur, Herrn Arnold, für Autstellung der Bibliothek sich tüchtig fand, .so ist 
nunmehr zu diesem Ankauf verschritten und derselbe am I. October abgeschlossen wor- 
den, welches ich hierdurch sämmtlichen verehrten Herren Mitgliedern anzeige und ihrer 
Theilnahme und guten Wünschen für die Akademie empfehle. 

Der Ankauf ist sonach mit Anzahlung von 3900 Thlrn. gedeckt worden, wovon, 
da 3000 Tldr. durch Herrn Minister von Zeschau verabfolgt wurden, nur t»0O Thlr. 
aus dem Vermögen der Akademie verwendet zu werden brauchten, deren Zinsen jedoch 
durch die mit! Iiinwegfalleiideii K"Men der früher ermietheten Räumlichkeiten für das 
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Bureau und den Secretär der Akademie überreichlich sich decken , während zugleich die 
Zinsen der auf dem Hause gebliebenen Hypothek von 4500 Thlrn., nebst den darauf 
ruhenden städtischen Abgaben, eben so durch den Miethzins der Bewohner des 2ten 
und 3ten Stockes des erkauften Hauses grossentheils gewährt werden, dergestalt, 

dass die Bibliothek fast kostenfrei ihrer künftigen Aufstellung 

in ihrem Eigenthume entgegensieht, 
und ihr somit nur die in jedem Falle unumgänglichen beträchtlichen Kosten des Trans- 
ports nach Dresden und der neuen Aufstellung und Catalogisirung verbleiben. 

Ich hoffe, dass die geehrten Herren Mitglieder in all' diesen getroffenen Maass- 
regeln nur das Bestreben des Unterzeichneten erblicken* den Nutzen und den Ruhm 
der Akademie auf jede Weise zu steigern, und dass sie zugleich den neuen Beweis 
allerhöchsten Wohlwollens der Königlich Sächsichen Regierung mit mir dankbar an- 
erkennen. 

Dresden, den 12. October 1S63. 

Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino Cartlinisehen deutschen Akademie. 

Dr C. G. Carus. 

Neu ernannte Adjuncten der Akademie. 

Zu Adjuncten der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie 
sind ernannt am 15. September 1863: 

Herr Dr. Göppcrt. Heinrich Robert, Küuigl. Preuss. Geh. Medicinalrath, ordentl. 
Professor der Medicin und Botanik, sowie Director des botanischen Gartens und 
des pharmaceutischen Studiums an der Universität zu Breslau, cogn. Du Hamel. 
Aufgenommen als Mitglied am 24. Mai 1830. 

Herr Dr. Carus, Julius Victor. Professor der vergleichenden Anatomie, Vorstand 
der zootomischen Sammlungen an der Universität zu I/cipzig und Secretär der 
natur forschenden Gesellschaft daselbst, cogn. de Chamisso. Aufgenommen als 
Mitglied am 1. Januar 1856. 

Neu aufgenommene Mitglieder. 

Am 18. Juli 1863: 

1998. Herr Dr. Franz Romeo Seligmann. Professor der Geschichte der Medicin 
und Mitglied der medicinischen Fakultät an der K. K. Universität zu Wien, 
cogn. Ali Al>bas. 
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Am 21. August IS63: 



1990. Herr Dr. Hermann Walther. Königl. Sachs. Geheimer Medieinalrath . Leib- 
arzt Sr. Majestät des Königs und Oberarzt am Stadtkrankenhauae zu Dresden, 
cogn. Hippocrates tV. 



2000. Herr Dr. Albert Gustav Caru«, Königl. Sachs. Hofrath und Leiharzt Sr. 
Majestät des Königs, zu Dresden, cogn. Celsus. 



Am 21. März lbt>2: Dr. Joachim Steet/, praktischer Arzt und Potaniker zu Ham- 
burg, ViecpräsidoHt des naturwissenschaftlichen Vereins und Secretür der Museums- 
Cotumission daselbst. Aufgenommen den I. Mai is.YT. cogn. .1. K. Smith. 

Am 7. August 1S(>3: Dr. Hermann Friedrich Kilian, Königl. Preuss. Geheimer 
Medieinalrath. ordentl. Professor der Mediein und Director der geburtshülllichen 
Klinik an der Universität zu Ponu. Aufgenommen deu HO. November 1S40. cogn. 
Osiander. 

Am \:\. August IM>:<: Dr. Carl liössler. Mineralog und Fabrikant zu Hanau, Di- 
rektor der Wetternuischen Gesellschaft für die gesanimte Naturkunde daselbst. 
Aufgenommen den I. November IS5S, cogn. Leoji. v. Puch II. 

Am 20. August Isü:C Dr. Kilard Mitscherl ich. Königl. Preuss. Geheimer Medicinal- 
rath. ordentl. Professor der Chemie und Director des chemischen Laboratoriums 
und des pharmaccutischen Studiums .an der Königl. Cniversitiit . Professor <ler 
Chemie und Physik au der Königl. Militair-Akademie zu Perlin. Aufgenommen 
den 21. August iviio, comi. Scherer. 



Zur Theihialiuie der Festlichkeiten des cinhumlertjührigeu Jubiläums der Dr. 
Senekenl« rgisAh< ii Stiftung zu Frankfurt a. M. am IV August d. .1. hat der Präsident 
den Adjuncteti der Akademie. Herrn Dr. Herrn, v. Meyer, in Frankfurt a. M. beauftragt, 
eine der genannten Stiftung gewidmete Yotivtafel zu überreichen und in seine)' Person 
die Akademie Ihm diesem Feste zu vertreten. 

Diese auf Pergament gedruckte, und mit dein grossen Siegel der Akademie 
versehene Yotivtatcl lautet, wie folgt: 

P. P. V. Inclutum Institutum Physieo- Medieuin a .) o ha iiue Christ iauo 
Senckenlierg. Viro optimo et urbis patriae Franeofurtensis amore excelleiitissimo 
ante hos centum annos couditum meritis suis ad illud gloriae tästigium eveetnm. ut 



Am 11. September \HiV.\: 



Gestorbene Mitglieder der Akademie. 



Säoularfeier der Dr. Senekenbergischen Stiftung 
i Mwlkinisehes Institut und KiirgcrhospitaP. 



- 




51 



quum ontnes habcant artes ad humanitatem pertinentes commune quoddaru, vinculum 
nulluni possit inveniri doctrinae genus cujus nou inerementn ci debeantur, Academia 
Caesarea Leopoldina -Carolina germanica naturae curiosorura de omni virtute ac gloria 
germaniae sumniopere laeta consalutat, cique saern seculnria d. XVIII. m. Augusti a. 
MDCCCLXIII eclebranda gratulatur Academiac interprete sacri romaui imperii nobüi 
archiatro et eomite palatiuo caesareo Carolo Guntavo Carus, pia vota taciens ut 
civitatis nobilissimae franeofurtensis benefieiis adjuta aueta ornata per multa secula 
floreat. atque apud omnes veritntis et bomanitatis cultores perpetua auetoritnte et gratia 
vigeat. Sub sigillo majore Aeademine Caes. Leopold.- Carol. German. Naturae Curio- 
sorum. Drcsdae D. XVIII. m. Augusti a. MDCCCLXIII. ' 

Diese Votivtafel, so wie die Gratulationssehriften anderer Corporationeu, sind 
zwar am 18. August von der Administration entgegen genommen, die Feier selbst aber 
wegen äusserer Verhältnisse auf Donnerstag den S. (Mober 1863 verschoben worden, 
bei welcher Feier denn beschlossen wurde, ibeser Votivtafel eine Stelle in der Bibliothek 
der Stiftung anzuweisen. 

Eine neulich aus den ..Melange-* biologi.pies tirrs du bulletin de 1'AcaJi-uiu- imperiale des 
wieoces de M.-Petcrsbonrg. Tome IV.' 4 uns ziiri gangenc Mittheilung bringt tilgende höchst merkwürdige 
Thatsache. 

Bericht über eine neue von Prof. Wagner in Kasan an Dipteren 
beobachtete abweichende Propagationsform, von dem 
Akademiker Baer. 

„Herr Professor Wagner in Kasan hat unter <lera Titel: i'aMo!i)»iit-ii«i.mt<" ]ui -mii-^K' nie ryc- 
i!»m. v ii !■ f.ro.MMJCT sowohl in den V'i.unii hmukkm Ka i» ksix yiuiiii |»nr.-i.\ für 1862 als auch in be- 
sonderer Ausirabe in Folio -Format Hcoluchtungen bekannt uemarht, welche fnr die allgemeine Zoologie, 
ider Physiologie und specicll für ilic Kenntnis* der Enlwirkchings - Formen der Thierp Rehr wichtig zu 
werden versprec ln:n. Itckannttich bat n;an ausser der für die biibern Thiere ausnahmslos gültigen Ent- 
wickelung des Embryo ans einem befruchteten Ei, »fit langer Zeit schon verschiedene Formen des Aus- 
sprossen* und der Sclbsttheilnng als Arten der Vennelirium gekannt. l*a» Aussprossen, sehr allgemein 
im Pflanzenreiche vorherrschend, kommt im Thierreiche nnr bei niederer Stute der Organisation vor, bei 
Polypen mit und ohne »»ehause. überhaupt bei solchen Organismen, denen wahre < entraltheile fehlen. 
Die Selb»ttheihing ist den niedersten Organisationen Hirenthnmlirh. und reicht in gewissen Mudillcatiouen 
bis in die Anneliden. Ausser diesen Formen bat man in neuer Zeit zwei andere Arten der Fortpflanzung 
erkannt, die ParthenogenesU , und fruVr .in.- Form, »eiche Steenstrtip t.enerntionswechsel genannt 
hat. Die l'arthenogcut'MS, an uianehen ln*cctcn beobachte: , unterscheidet sich von der Fortptlanzungs- 
»eUe der höchsten Thiere mir dadurch . da*» wahre in den Eier*löcken gebildete Eier auch ohne Be- 
fruchtung sich entwickeln können. Der sogenannte tieneration.-wcebsel, besser vielleicht Fortnenwechscl 
in der Fv rtpll.uming zu nennen, besteht wesentlich darin. da,s nach einer geschlechtlichen VcmiUchung 
eine Nachkommenschaft irzengt wild, die von der elterlichen u-rschicdeti und gar nicht fähig Ut. sich 
geschlechtlich fortzupflanzen, sondern ohne Hefruchtunif in sich Keime entwickelt, aus denen geschlecht- 
liche Organismen viai der ursprünglichen Form entvuovr unmittelbar "der nach m< Irereu ZwUeheuv.tr.fcn 
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ungeschlechtlicher Formen erzeugt werden. Es sind also die geschlechtlichen Organismen durch eine 
oder mehrere ungeschlechtlich «ich fortpflanzende Organisationen von einander getrennt Die Propagation 
Ut gleichtun in Stufen getheilt, von denen die eine geschlechtlich ist und, soviel man weis*, nur durch 
Befruchtung »ich fortpflanzt, die andere aber gcschlechtloa und durch eine Art inneren Sprossens un- 
mittelbar oder nach wiederholten ungeschlechtlichen Generationen geschlechtliche Organismen erzeugt 
Man hat die Zwischenstufen Ammen genannt. 

Herr Professor Wagner hat nun beobachtet, daas im faulenden Baste der Kspe, Vogelbeere 
(Sorbus), Ulme und Linde bei Kasan die Larve eines Zweiflügler» (Dipteren) lebt, welche »ich nicht zu 
einem vollkommenen Insecte entwickelt, soudern in der neue Larven zwar von geringerer Grosse, aber 
nach Professor Wagner doch von demselben Bau sich bilden, und zwar aus dem Fettkörper heraus. 
Diese Tochterlarven wachsen schnell heran und entwickeln aus sich wieder neue Larven, wobei die Mutter- 
larve zu Grunde geht. Diese Generationen ohne Befruchtung, zu welcher eine Larve gar nicht fähig ist, 
beginnen im Herbst und gehen im ^ inter und Frühling fort , bis im J um aus den letzten Larven die 
ausgebildeten geschlechtlichen Zweiflügler, — Ceridomyen nach Dr. Morawitz — auakriechen. Diese 
paaren sich und legen sehr grosse, aber wenige Eier, ans denen die erste Generation von Larven 

Wie man sieht, nähert sieh dieser Entwickelungsgang den Formen, die man Generationswechsel 
genannt hat, indessen die mehrfachen Ammen haben die Form gewöhnlicher LarTeu. Die Kutwickelung 
der ueucn Brut aus dem Fettkörper w*re aber ganz neu und man kann die Frage uicht unterdrücken, 
ob es uicht unbestimmte KeimstCckc sind, aus denen die Larven sich bilden. Bei den Blattläusen werden 
bekanntlich mehrere ungeschlechtliche Generationen nach einander und aus einander erzeugt, bis im 
Spätherbst wieder geschlechtliche Thiere da sind. Aber hier entwickeln sich die neuen ungeschlecht- 
lichen Organismen doch in wahren Eierstöcken." 

Drei Wochen nach dieser Mittheilung hatte ich Gelagenheit durch Gefälligkeit der Herren Prof. 
Wagner und Owsianikow das Auakriechen dieser Larven selbst zu beobachten. Auch mir schienen 
die Tochterlarven der Mutterlarve ganz ahnlich, und alle etwas ausgewachsenen Larven enthielten wieder 
jüngere in sich in verschiedenen Entwickelungs - Zustünden. Die Massen, welche sich zu den Tochter- 
larven entwickeln, mochte ich doch lieber Dotterma»scu nennen. Sie gleichen sehr deu Duttermasaen 
anderer Dipteren, namentlich denen von Ckironomut nach Dr Weismann (Siebold nnd Kblliker's 
Zeitachr. für wisaenschaftl Zoologie. Bd. XUI. IL 1). Allerdings kann der gewöhnliche Fettkörper der 
Insecten in seiner weitesten Bedeutung auch ein Ernährung* - Dotter genannt werden. 

Vollständig wird sich das Verhältnis« dieser Entwickclungsform zu den andern bekannten erst 
nach vielseitiger Untersuchung feststellen. Schon jetzt aher erregt es das gröbste Interesse, dass hier die 
einst berühmte, dann verrufene Einschachtehuigs - Hypothese gleichsam verkörpert scheint. 

v Baer 

Die Seegärten von Amboina. 

Ebeu so theilen wir hier die nachstehende sehr interessante Schilderung sogenannter „See- 
gkrten" von Amboina mit, welche in den der Akademie eingesendeten Separatabdrückeu aus deu Ver- 
handlungen der K. K. zoolog.-botan. Gesellschaft zu Wien enthalten ist und Mittheilungeu de.* auf Am- 
boina verstorbenen Dr. L. Doleschall vom J 1S57 enthJilt Letzterer erzählt n&mlich einen bei Sonnen- 
aufgang auf einem Boot mit drei Rüderem unternommenen Ausflug nach diesen auf jener Insel wirklich 
mit solchem Namen bezeichneten Seegarten in folgenden Worten: 
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..Wu- ruderten -jutiz wiib>.,jii immer längs der südöstlichen Hälfte des Kiiaudes, dir- Natur 
ihre Schützt wwh» endet hat !>ic Sonne w.ir eben aufgeR^gen und erleuchtete dir See so, dass wir 
den ungefähr 1J t'u>» tiefen Grund ür» Me eres eben so deutlich sehen konnten , als witre derselbe un- 
mittelbar vor unseren Augen. I>eu linden der See bildet ein feiner lockerer Sand, von diesem Hoden 
bleibt aber stellen«. .'ise sehr «eniit /i. sehen tlbrig, da die «uue Strecke, zuweilen bis einige Fuss unter 
der Oberfläche der Ne. mit den verschiedenartigsten Seeproducten nberdeckt ist. — Ich habe keine 
Worte, um diiM-u R.oohthum und diese Fülle von organischen Wesen zu beschreiben, und ich «taube 
nicht, da» es einem Maler gelingen würde, diese Schönheiten auch nur einigcrmaasscu getreu bildlich 
damistelb ü- l>ie Hauptmasse hüden kugcl- oder halbkuirellönuige. bis 1— ö Fuss im iHirchmesser grosse 
Polypenstnckc ohne Verzweigungen, die au ihrer Oberfläche wellen- oder sternförmig gefurcht und «nin 
oder lulhlieh gefärbt sind, zuweilen gleichsam wie von einem leichten grünlichen Rasen Überdeckt. Mit 
ihnen wechseln ab haumfn: mig vcrzw.-jglc I .olüoliieu und geblätterte Fungien. An ciuzclueu lose stehcii- 
deit Siemen, oder an der I :ii' - : IvirallenstiVke bemerkt mau pilzähulicho, bis 4 /oll hohe Gewächse, 
die oben entweder coueav. o.U-r nieisVns ciuigcroinsscn gefaltet sind, von sclmtutziggrüner oder bräun- 
licher Farbe Wir lassen einige auffischen, um uns «bor ihr Wesen zu nbemugen: es sind Korallen- 
stocke o'ni lederartiger Beschaffenheit , von einem schleimigen, sieh hl l aden ziehenden lebcrzugc be- 
kleidet: unter diesem l'rberznge siebt man die mit acht länglichen Faugarmen versehenen Polypen dicht 
neben einander aufsitzen, au denen iimu noch durch einige Zeit Bewegung wahrnehmen kann 

per Boden derS-e, der noch immer deutlicher vortritt und wo wir jedes Sandkorn unterscheiden 
knüio ii, gleicht jetzt einem mit phantastisch gebildeten und gezeichneten Gestalten angefüllten Kohl- 
Linien; wie grosse Blumenkohle stivzen die Kcaalli ustoeke auf dem Grunde dieser fhierreichen See 
Hiesige Spöttelet. ..der ähnliche Hildo, gen von schnmtziggelbcr oder violetter Farbe, kugelförmig oder 
verschiedenartig verzweig, mitunter mit einer grossen centralen Höhle im Ilauntkörper und den /.weisen, 
wechseln mit jenen Bildungen ab. Zuweilen erlangen diese spnngiaähulichou Gewächse eine besondere 
(irösse und da* Ganze sieht aus wi. ein ausgehöhlter Bauiiistrunk. In diesen durrli Spongien gebildeten 
Ih.hl.it lauern phantastisch gestaltete, beinahe fabelhafte Fische mit Hörnern und Fäden am Kopfe, 
!i..grl,ibnlirhct. Ho sen, weitem Mau!' (Pten'isif), welche der Inländer für keinen Preis berühren sollte, 
da derselbe Fisch äusserst gefährliche Wunden mit seinen üüekoustralilcu schlagen kann. — Wir lassen 
danun das Thier iu seinem Wohnhausv in Kube und sehen uns nach anderen Gegenständen um, die 
hier unter tausendfachen sich beweg, tidcii oder ewig ruhenden Fortneti auftreten. Zwischen den tlotti- 
reuden, blattähnlichen, [.derartigen Aij.Mi schwimmen die prachtigsten Fischchen, prächtiger au Farbe liud 
Glanz als die Thiere der Knie und der Luit, schöner als unsere Vögel und Insekten: man sieht hier 
Tbiere. wi. sie nicht einmal die kul.iiite und lebhafteste Phantasie sich vorstellen kann; ir.utz blutrotlu 
oder smaragdgrüne und lazuiblaue, verschiedenartig gestreifte oder geflerkte Fis-chchcii von ganz auf- 
fallender Gestalt sieht man hier durcheinander schwimmen. lK>rt ist eine ganze Schaar voi. gauz wgen- 
thtimliihen, aalfnrmigen. grauen Fi?, heu. die mit einem laugen Rüssel bewaffnet sind (Fistularia. uud iu 
ebenso regelmassige (iestalten sielt beim Schwimmen gruppiren, wie wilde Gänse und Storche, wenn sie 
in Gesellschaft fliegen , hier sieht man im lockeren Sande schön gezeichnete Aale und Seepferdchen 
herumwühlen. — l'nd wieder befinden wir uns inmitten jeuer eigeutkiunlicheu Vegetation; die ewig wir- 
kenden Polype n haben mit ihre» Bildungen den Hoden vier See eingenommen; hier wieder unter anderen 
(..stallen und Farben auftretend. Mau deukt auf diesen grünen Rasenbänken grosse Blumen zu sehen, 
w . lebe stiellos aufsitzen und ihre hb- iblaueu, in der Mitte dunkeleren, zahlreichen Blumenblätter aus- 
breiten. Man will sie prliii ki n, aber schon hat sieb bei der leisesten Annäherung die Blume geschlossen 
im.! das Schnur ist verschwunden. Ks sind diess die sogenannten Seeanenmnen (ich wurde -ie lieber mit 
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Astern oder Carlinen vergleichen), » eiche man einzeln auf den verschiedensten Polypenstocken aufsitzend 
oder auf blossen Steinen am Boden des Meeres festgeheftet siehL 

Noch andere, ganz merkwürdige Bildungen zielten unsere Aufmerksamkeit auf eich; sie sitzen 
gruppenweise auf anderen Körpern, Steinen und Korallenstöcken, in Gestalt von verschiedenartig ge- 
färbten Blutlien von gelber, rolher oder blauer Farbe, au denen man keine Bewegung wahrnimmt Sie 
müssen mit Gewalt von ihren Unterlagen abgerissen werden, sie fahlen sieh knorpelartig an und haben 
das Aussehen einer kleinen Hand, deren fünf Finger in einen Kegel aneinander gelegt sind. Beim 
eissesten Druck spritzt aus der oben sich befindenden Oefmung eine kleine Quantität Wasser heraus. 
(Sind es Halogonieu?) 

Zerstreut zwischen diesen tausendfältigen Bildungen sieht man auf dem Grunde der See ver- 
chiedenartige, wie durch Kunst hervorgebrachte Geschöpfe von zu regelmassiger kantiger Gestalt und 
auffallender Zeichnung, als dass man sie gleich bei dem ersten Anblick für Naturkörper halten konnte. 
Dort sieht man grosse funt'strahlige , blaue oder violette Sterne; hier noch grössere diademartige, mit 
Spitzen und Zacken verzierte, gelbe und rothgerleckte Astenden; dort wird etwas vom Boden der See 
heraufgeholt, das aus Hunderten von Strahlen, welche selbst wieder hundertfach zusammengesetzt sind, 
und aus einem gemeinschaftlichen Mittelpunkte entspringen, besteht Man glaubt eine schwarze, orange- 
gelb gefleckte grosse Blume (eine Jerichorose) vor sich zu sehen, doch sieh, da bewegen sich die langen 
Arme und die kleinen Aermchen, bald hat sich die Blume gänzlich geschlossen, und nur die letzten 
Zweige bewegen sich noch wie die Fühlhörner einer Schnecke. Aehnliche Gestalten sieht man stellen- 
weise mit weit ausgebreiteten Armen auf der spiegelglatten Oberfläche der See treiben. 

Man muss das Geschöpf bewundern, so lange es frei und ungestört in seinem Kleniente sich 
befindet: einmal angerührt zieht es seine Armo ein und die schöne, regelmässige Gestalt ist verschwunden. 

So wie man in diesen Gärten Blumen in Auswahl hat, fehlt es auch nicht au Früchten ; diese 
sind theilweise stachelig, fanstgross, zuweilen keiner, rund, und können mit ihren spröden, äusserst 
feinen Sticheln, welche zwischen grossen stumpfen Stacheln hervorragen, gefährliche Wunden schlagen 
(Fehinns:. Mitunter haben sie die Gestalt eines rundlichen Kuchens, der nur mit einer Andeutung von 
Stacheln bedeckt ist: am häufigsten liegen sie jedoch zwischen den mannigfachsten Bildungen am Boden 
der See, in Gestalt langer, blauer, rothlicher oder schwarzer Gurken Holothnricn). - Eine der merk- 
würdigsten Bildungen dieser Art und die wir als eine Frucht in iliesrm Garten ansehen können, wurde 
aus dem Wasser geholt; wir fanden sie nur sehr zerstreut hin und wieder auf dem lockeren Sande der See. 
Wir dachten einen Pompelmnss vor uns zu haben und Hessen sie mit einem grossen Messer aufharken, 
was nur sehr mühselig gelang, da die Substanz mehr odpr wrniger kalkartig und sehr hart war; beim 
Oeffnen d.ichlen wir noch immer eine Frucht zu sehen, doch wie erstaunt waren wir, als wir in der mit 
einer durchsichtigen Flüssigkeit gefüllteu Höhle ein kleines, beinahe fadenförmiges Fisrhchen schwimmen 
sahen, gesund und fröhlich, als Beweis, dass er sich in seiner Heimat!) fühlte. — Es wurden noch einige 
dieser Fruchte, welche nichts anderes denn eigentümlich gebildete Seesterne sind, aufgemacht, und 
überall fandeu wir dasselbe Fischchen im Innern. Wie ist das Fischchen hineingekommen? Lebt es 
immer im Innern des Seesternes? Das Bind jetzt unbeantwortete Fragen — Ein ähnliches Fischchen 
findet man zuweilen, so erzählten mir die Eingeborenen, im Innen» der Tripang's. ♦) 



•j I>l« Inner« FUiuorkUDj i»l »vir Mif für jen» »riUur-en fechliuebe mit .SchnvrSrntlrrn i*i Innern von IIolo- 
!K>Tt»|.:»', FSt.er vrflelir- J. Mllllcr Wrrii» vor Jiüirfn B*oUrrjtnn*en fimitto litt und wr rüber rr»cnw»r1ig dor AkidomU 
«liune ArS*l> Ton Hfrrn t) AIS. Biuir In TU Wo»« »«rliop, «eltu* nict>««:.t In <■*•»» „ V «r k * n nl u » , t u" 
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Zwischen den schon erwähnten Stämnen von Mae.intirir.eo, Astraeeu und Madreporen und 
Tiden anderen bunt durcheinander lebenden Colonien von Korallenthieren sieht man die mannigfachsten 
Srhalthiere und schalcnlosc Mollusken, die zuweilen wie grosse buntgezeichnete Blutegel auasehen " 

Dr Doleschall. 



Marine Aquarien mit Aktinien oder Strahlblumen - Polypen 

zur Zierde eleganter Zimmer wie zur Belehrung 
für Unterrichts- Anstalten und für Museen 
künstlich hergestellt 

VOM 

Leopold Blasehka. 

Auf Veranlassung und nach Anleitung des Herrn Hofrath Reichenbach, Pirector des K. 
naturhistorischen Museums in Pressen, ist es dem rmerzeichneten gelungen, die prächtigen Aktinicn- 
Arten für dieses Museuro in einer solchen Weise darzustellen , dass mehrere von der Versammlung der 
deutschen Naturforscher zurückkehrende Zoologen, sowie der Herr Präsident und die hier zur Conferenz 
anwesenden Herren Adjuncten der Kaiserl. Leopold.-Carolinischeu Akademie der deutschen Naturforscher, 
auch einige unmittelbar aus England und Frankreich hier angekommene Sachkenner, welche kurz vorher 
die dortigen Aktinien gesehen hatten, dieselbe durch ihre vollkommene Anerkennung beehrten. 

l'm den Sinn fltr die Natur und die Kenntnis» derselben zu fördern, ist mir verstattet worden, 
in derselben Weise und nach derselben Anleitung, die so beliebten, aber höchst kostbaren und sehr bald 
vergänglichen marineu Aquarien mit dergleichen überaus schönen und mannigfaltigen Aktinien oder See- 
Anemonen oder mit anderen beliebigen und besonders zu bestellenden kleinen Seethleren versehen, 
künstlich darzustellen, so das» dieselben, mit gewöhnlichem, reinem Brunnenwasser aufgegossen, unver- 
gänglich und in ihrer Schönheit unveränderlich bleiben. 

Zur Zierde für Zimmer werden dergleichen Aquarien in (ilnsgcfilssen mit einer entsprechenden 
Anzahl der schönsten Aktinien geliefert. f(lr 3 Thaler. Bei Versendung nach auswärts kommt noch die 
kleine Vergütung für Emballage dazu. 

Zur Belehrung für Schulen ist dieselbe Art von Aquarien brauchbar, aher fnr sorgfältiges 
Wissenschaft liebes Studium, für grössere Lehranstalten vtic l'niversitaten und deren Museen, oder 
für Naturaliensatnmler. kann ich zehn und noch mehrere verschiedene solche Aquarien liefern und 
biete auch eine Auswahl der bis jetzt vorhandenen Arten von Aktinien aus dem folgenden Verzeirhnisse 
aber nicht unter dem Betrage von drei Thalern, in 



Preis- Verzeichnis» der jetzt vorhandenen Aktinien. 



Actinii» ehiococca Cotlt 

— conrentrica /ii«ji> 

— diaphana ftapp 

— mesembrianthemum l'äit 

— rubra Itruju 

Actinoloba Dianthus fEU> a<>.,. 



ri lr. s. 

5 

- 90 

- I 

- 00 

- 10 

- 2K 



Adamsia palliata John$t«n lAct. carci- 

nopnda Oiio mit Krebs 
Aiptasia Courhii Goitt ... 
Aneroonia cinerea Contariut 
Anthea Cereus rVi'i» Johnson 
— — - inavnia veneta "j" 



Tbl,. N>r. 
1 - 

- 15 

- 6 

- 0 
- 
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Aurelians Augusta Gout . . 

— hetcmcera Gottt . . 
Balaui'phyllia regia Gout . . 
Bolncera c^ues Gout .... 

— Tuedi.ie (Johml.) Gout 
Btinodes Ballii (Vockt) Gottt . 

Gottt . . 
i/Xlit) Gone 

— tballia Gottt .... 
Capnea sanguinea loknit. . . 
Carvnphyllea Smithii Htoku 
Oriaothns J.lnydii Gout . . 
C'orynactus viridis AUman . . 
Oregons fenestrata Gout . . 
Ilalcacamp» chrysanthellum Gotit 

— microps Gotie . . . . 
Ilormathia' roargaritae Gout . . 
Uyanthus Mitchell» Gottc . . . . 
Lophophelia proltfera (I. ) U. Edu>. 
Milnea callimorpha IldJa. . . 



2 St. - 
2 St. - 



TU.. Sgr 

- 10 

- & 
r. 

20 
20 
6 
in 
15 
15 
10 
15 
5 
1 

■ 



15 
10 

2 

B 

2-8 



2 St. 



(NB. Der Name Kdu-ardtia, den Gotit 
beiden Arten giebt, ist schon längst 
von Halitbury in der Botanik ver- 
geben!) 

Paracyanthus ptcropus Gotit 

— taxilianus Gout 

— thulensis Gout 
Peachia hastata Gout . . 

— triphylla Gout . . 

— umiata Gottt . . . 



] 

: 

1 

k 
£• 

lo 



Tt,lr 



— gauvipflU Oottt . . 

— mnrririu-inta Gottt . 

— pielii Gout 
Phyllangia :imericana V 
Sagartia belli* fEtiit) Gout 



- 4 

- 4 

- 10 

- B 

- 2 

- 5-10 



— chn, sosplenium Gout . . . — 5 

— corcinoa Mali: Gout ... — 5 

— iclithyostoma Gow . . . — 3 

— mitiiata flaue — 3 

— nivea Gottt — 5 

— ornata , Iloidworth) Gout . . — 5 

— pallida lUoltitu-.) Gout 2 St. - 6 

— parasitiert yCouch J Gout . . — 20 

— pnru Ahltr) Gottt . . . . — 2 

— rosca Gout . ... 3 St. — 10 

— sphyrodeta Gout . . 2 St. — 5 

— troglotlytcs (Johuti.) Gottt . . — 5 

— venusta Gottt — "> 

— viduala (Müll.) Gottt .... — 5-10 
Sphenotrochus Macandrewanns M. Etlv. — \ 

— Wrigbtii Gottt .... — 2 

Stotnphia (hurohiae Cout — 10 

Toalia corueea : Lttton l Sekb. . 2 St. — 20 

— crassicornis ;U«U.) Gout 2 St. — 20 

— digital* fM-ül.) <iottt .... - * 
Zoanthns Alderi "out — 5 

Conchii Jokntt — 5 

— MlblltUB Hout — 3 

(NB Die Autoren in Parenthese haben die bei- 
gesetzten Arten als Actinia beschrieben ) 



Die Auswahl wird nächstens durch ein neues Verzeichnis! vermehrt. Freunden der Natur und 

Meus empfohlen. Briefe und Celder erbittet p.mtfrei 
Dresden, den 15. Oftober 18G3. 

Leojiold blaschka, 

kleine Schiessgasse Nr. 2 

Nachschrift. 

Nach Bcstatieunn dessen was Herr Blaschka hier bekauut gemacht bat. bitte ich noch 
folgendes erläutern zu dürfen. 

Hen Blaschka kam im Juli hier an und sowohl die von ihm bier in einem Pavillon des botanischen 
Gartens ausgestellten, könstlicb aus glasartigen Stoffen gefertigte!» exotischen Orchideen, wie die unter 
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. unser» Augen darge stellten Objecto, zeigten uu>, dass wir in ihm einen Virtuosen in iler Modrüniitc?- 
kunst «in seltenem Talent vor uns sahen. Das l"rtlieil einer vorzüglichen Naturtmie seiner Arlefactc 
in Gestaltung und Fiirhuug, wurde ihm von allen Sachkennern einstimmig bestätigt. Dem bescheidenen 
Manne kam aueh die Erfahrung zu statten, auf »einer Heise selbst viele* gesehen zu haben und so 
wurde seinem kundigen Blicke bald auch das Neue so leicht verstandlich, das» er durch seine Leistungen 
uns überraschte. 

Haid tauchte aber diu Frage auf, wie mau diesen Mann auf eine zweckmässige, d. h. (Ur die 
Wissenschaft ersprießliche Weis«' hosehaftigeu kr.une. Diese Krage traf leicht zusammen mit dem bei 
dem K. naturhisturischrn Museuui schon lange bestandenem Wunsche: so manche »ehr verfängliche und 
bei dir Aufbewahrung gänzlich unscheinbar werdende, zart« Sccprcducte durch naturgetreue Modelle 
vertreten lassen. Wie trefflich aber der Verstirb, mit den Aktinicu gelungen ist, davon kann jedermann 
durch einen Blick in das naturhistorische Museum täglich bei dem Anblii k untrer reichen Sammlung 
sich überzeugen, oder wird durch Bestellung nach Empfang einer Sammlung, in seinem Haust- sich dies 
veranschaulichen kennen. leber die Tragweite dieser Verbuche hoffen wir ferner zu berichten. 

Wo Nachfrage ist schon belebt und erwiikuungswcrtli , das» die ersten drei Sendungen uach 
Lübau für ScbulanstaJtcn gegangen, die grossten Bestellungen aber für Petersburg und Dorpat gemacht 
worden »ind. Der Vorrath wird sich bald ronsureiren, aber durch die immerfort anzufertigenden neuen 
Exemplare wird der Verfertiger im Stande w'.n, i;v Bestellungen in der Reihenfolge, in welcher sie 
eingehen, befriedigen zu können. 

Dresden, den lü. October 1MJH. ^ Rcicheilbacll, 

Adjnnct der K. Arademie. 



Neue Werke über Geognosie und Mineralogie. 

Ii Heinrich Credner (Künigl. Hannov. Olierbergrathi: l'eber die Gliederung der 
oberen .1 ura l'orinution und der Wealden -Bildung im nordwestlichen 
Deutschland. Nebst einem Anhange über die daselbst vorkommenden Nerineen 
und Chemuitzien. Mit 47 Abbildungen. 1 Uebersiclitskarte und Hl Gebirgsprofilen. 
— Prag bei V. A. Credit er. I8t>3. «12 Bogen. 1 Thlr. 18 Ngr.) 

Obgleich schon Ferdinand und Hermann Koemer den oberen Jura und Dunker die 
Wealden -Bildung des nordwestlichen Deutschlands so genau, ab es die Verhältnisse gestatteten, unter- 
sucht und beschrieben haben, so ist die Arbeit H. Crwluers doch keineswegs eine überflüssige, sondern 
eine höchst verdienstliche zu nennen. ..Der obere Jura tritt in Norddeutsrhland in wesentlich anderer 
äusserer Form als in Soddeutschland und im Juragcbirpe auf: er bildet keine ununterbrochene Bergkette, 
er zeigt nicht die gleichförmige Zusammensetzung und regelmässig wiederkehrende Schichtenfolge, wie 
sie dort in weiten Enstrcckungen stattfindet"; er besteht aus inselartigen Ablagerungen, die »ich in von 
einander getrennten Bassin» niedergeschlagen haben und darum sowohl in der Natur ihrer Bildungsmassen, 
wie in den Arten ihrer Ürganismeureste bedeutend von einander abweichen. — In allem diesen liegt das 
Schwierige für seine Untersuchung, zugleich aber auch der (irund, warum jede Arbeit über ihn, zumal 
wenn sie von einem so sorgfältigen Forscher, wie II. ( rednor ist. kommt, nur verdienstlich erscheinen kann. 

II. ( redner beschreiht in Reinem Werke folgende .Turainseln des nordwestlichen Deutschlands 
und gibt zu j-Mer derselben ein instrurtives Protil: 1) den oberen Jura bei Hannover fa, am I.indner 
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Berge und b, bei Limmer); 2| den olwren Jura und die Wealdenformation am Deister (a, am etlichen 
Deister und Hm Oaterwalde; b, am westlichen l>eister); 3) den weissen .Iura in der Umgegend von Hilles- 
heim. 4) den weissen Jur» bei Hoheneggelsen; 6) den weissen Jura zwischen Goslar und Hamburg ; 
6) den weissen Jura am Kahlberg bei Fehle: 7) den oberen Jura der Hilsmulde (a, am Seiter bei Am- 
mensen; b, am Ith hei Capellenhagen!; 8) den ol>eren Jura an d. Porta westphaüca u in der Umgegend 
von Osnabrück; 9) dir Wealdenformalion bei Bentheim und Ochtrup. — Nach der genauen Beschreibung 
dieser einzelnen Jurainseln folgen nun Schlussfolgcrungen , in welchen einerseits die Ablageningen der 
einzelnen Inseln untereinander und andererseits mit den Gliedern des suddeutschen und schweizerischen 
Jura verglichen werden. Die Resultate dieser Schlussfolgcrungen stellt nun der H. Verfasser in äusserst 
instruetiveu Uehcrsichtstabcllen zusammen, deren erste (Anlage A) die vollständige Sc hichtenfolgc 
des oberen Jura und der Wen 1 denformat ion im nordwestlichen Deutschland nach ihren 
einzelnen Gliedern und deren Versteinerungen gibt: wahrend die zweite (Anlage B) eine Uebersicht 
über die rerticale Verbreitung der häufigsten Versteinerungen in d. oberen Jura 
und der Wealdenformation im nordwestliehen Deutschland und die dritte (Anlage C) eine 
vergleichende Zusammenstellung der Gliederung des oberen Jura uud der Woalden- 
bildung im nordwestlichen Deutschland nach Credner, F. A. Horner, Oppel, Studer, Hebert 
uud Lyell zeigt 

lu einem Auhange (S. 154— 192) beschreibt endlich der H. Verfasser die bis jetzt im oberen 
Jura Norddcutscblands beobachtetet! Nerincen und Chemnitzicn und gibt schliesslich eine Uebersicht 
der geognostischen Verbreitunp der ( hemnitzien. Die wichtigeren Nerineen und Chemnitzien sind auf 
11 Steindrucktufcln abgebildet Auch dieser Anhang ist eine «ehr nutzliche Arbeit, da in dem weissen 
Jura Norddeutschlands nicht die Cephalopoden, wie in anderen jurassischen Gebieten, sondern die Gas- 
leropodeu, namentlich die Geschlechter Cerithium, Pteroccras , liostellaria , Turbo, Twhus, Ncrita, 
Natica, Acteouina, Nerinea und Chemnitzia, eine Hauptrolle spielen, trotzdem aber in ihren Arten noch 
nicht hinlänglich genug bekannt siud. 



2.i Dr. Otto Buchner: Die Meteoriten in Sammlungen, ihre Geschichte, 
niine ralogisclie und chemische Beschaffenheit. Leipzig: Verlag von 
Wilhelm Engeliuann. 1H<>:{. (Kl Hogen. — 1 Thlr. 15 Ngr.l 

Kine recht übersichtliche und lobeirswerthe Arbeit, in welcher die bis jetzt bekannt gewordenen, 
wichtigeren Meteoriten nach ihrer Fallzeit , ihrem Fallorte, den Iwi ihrem Falle bemerkten Erscheinungen, 
ihrem jetzigen Aufbewahrungsorte, ihren mineralischen Eigenschaften und ihrer chemischen Zusammen- 
setzung bündig beschrieben werden. — Nachdem der H. Verfasser in der Vorrede die hisjetzt versuchten 
Systeme der Meteoriten Ton Partsch, G. Hose. v. Iteichcnbach und Shopard übersichtlich augegeben 
hat, beschreibt er die einzelnen ihm bekannt gewordenen Meteoriten in vier Abschnitten, deren erster 
die Steinmeteoriten mit bekannter Fallzeit nach der letzteren geordnet ( S. 1 — llu) angiebt, wahrend 
der zweite die Steintneteoriteu mit unbekannter Fallzeit nach der Zeit ihres Bekanntwerden« (S. III— 117), 
der dritte die IVbcrgangsslufeu von deu Stein- zu den Eisenmeteoriten ebenfalls nach der Zeit ihres 
Bekam.:« erdeus -,S HM— 132. und der vierte die Eisenmeteoriten nach der Zeit ihres Falles oder ihres 
wissenschaftlichen Bekanntwerden, i>. 134-200) mittheilt 
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Weiteres über den Gorilla und gegen die Hypothese Darwin's. 

Nachdem in Nr. 3 des IV. Hefte« der Uopoldina all Beitrag nur vergleichenden Symbolik 
organischer Gestalten, sowie zn der jetzt vielfach vcntilirtcn Frage über die Stellung des Menschen zum 

Thierreich, die Hand des Gorilla, nach dem vortrefflich ausgeführten Originale dm, der Wissenschaft 
so zeitig entrissenen Isidor (Jeoffroy de St. Hiluiro") verkleinert wiedergegeben wurden war, lasse 
ich hier auch die prt.filirte Kopfform dieses merkwürdigen Thirres nach Khcndemselben und genau in 
demselben Maasstabe (}) verkleinert fulpen. 




Nun hat zwar der treffliebe R. Owen seitdem durch die meisterhaft angefahrte Osteologie des 
Gorilla*") und durch seine sonstigen Krwiderungen auf die stark von der Hypothese Darwin's gefärbten 
Behauptungen des Professor Huxley, die Frage über absolut« Verschiedenheit zwischen Mensch und 

nichts destoweniger gewiss alten Denen, welche deu neuesten Forschungen hierober nicht folgen konnten, 
bei der Wichtigkeit der Sache bestens willkommen. 



•> AnhW« du Kiku d'lllitoJm au. Tom« X. Llv 1. et 11. 
*•) TnaiMlou of tb« ZocUgt«! S^ckiy of Lo.ioa. Vol. V. KI. 



r.i» 



■ iei u.'i MC a^-i hier jul" den erstell Wie k einleuchten , das» dk»c 1 - i Iii >«i Wrh.- itui« 
aller ihrer Theile zu ei:.a» h : . da» vollk; nunc» pewahrt, «:»« ftl» linreli.ins ar.dcter rh;inrtei- n».i-ra!l 
hinreicht. Jus Thier nl»-rhuii)>t t«m Mensche» zu unter- cheiden Stelle man ucceii diesen Kopf. /. B. 
seihst den ile, widerlichsten ( n lins oder des. seltsamsten Mikii* ophaku (man denke nur an die perade 
in dieser Umsicht buchst beJeutiuipsMdlc Bililunp ihr »npcmuiulen Alzlckeii *), uud auch Jnreh *« «<>.■*■• 
Verkümmern»!.' und Vemertniiü wird initiier iiuch ein Mrahl wahrhaft nie n seh lie heu Wesens deutlich 
hindurch hl.ckoii .»•> war z H. aueh die Hand jeuer Atz'ekcu eine v.illkomme» kleine feine menschlich! 
Han.'.i. «.'.hretid il ifv'Ti beim Gorilla «rTrnh;-r :'.;«•» Fnicekelirte eintritt, und eben die gewisse Mensrhen- 
ähnh« hki it e- ist. «eiche Jas in andern Kunum oft m. eipcMhilmlich schone ..Thicrischc" Onan denki 
/ U an den Ki'j't des l'lenles «de- la«*i-|i) tr.it »«Icher enlsi hiedeiien llasslirbkcit larhl, — u-alu wie 
sehen dir alt« Linne v«w Affen -.arte: „Ihmiini i|iiani similis bi-stia tnrpissiina nohis". — Trotzdem 
dahi r. da»* l*!»fc*v.r lluxley** d..- m«p!-.ehe lh nnrL-ehen meusctilirlit-r Bilduiip au-, einem im Zeiten- 
laut' verfeinerten ail'i.-ch •!! Tyj.il* mit »• h her Bestimmtheit hinstellt, tritt dapepi u mizw oilclhat't »,-!li»t 
im <« nil.i he sriwrische Verschiedenheit nicht hin» zwUeheu Mm-ch uud Ahe, sondern zwischen Me;i eh 
und Thier uhcihaiipt. llieils in dein t\U rall dttrcli Kl;-inhe ; ! und unvollkommene Entw ickelunp «uspezeich- 
neteu Gehirn :hei welchem wir zwischen der Autorität Owens und Huxhy'.» kauui zweifelhait bleiben 
können', thcils in der Gesauiintbildunp des Koptes deutlich hervor und frappirl Uli:- ln;«iimTA ;n dem 
kleinen verkrümelten Ohr. in dem plot/eml ziuamuienvemektou Aimcnpaar, in der Hach codriicktcu kleinen 
Schadclw olhunp. ja schon in dem ruh tili« rieben .Maul ebne Kinn des Letzteren. Wie dalier z Ii. fa-l 
• die pesamiute Korporbildunp in derjenigen Thierarl. welche wir mit dem Xunn u „Hund" bezeu hneu. 

zwar in'» ganz I uermc»sl,chc vanirt. wir aber doch dahei nie einen Aupenldiek unpewis» »iud, -««nhl 
den prissten Build«g als den kleinsten Buhipm.-si.-r, den niissm stalteten Dachs, »«wie das schiaiikcste 
Windspiel, initiier nie „Hund" anzuerkennen, s« map aueh die Form de» Allen u ch vi sehr vvoih»olu 
und scheinhar dem Minschlichen imch so sehr sich naher». Uherall hleiht sie nichts dcstowcuipct ilmx.li 
eine unuherstei-liche Kluft vom wahren Meu»chon petreunt und für ewipe Zeit an die Thturhett «ebmi- 
den. Man hat zwar «(•_•«•« solche Am-chaiaini, uarL darauf hiirrev. ii-M-n, u.:ss '.er Imidin ja doch in 
seiner Bildung dem Meu»oben näher stehe als dieser den uhrinen l liiinn. llieser Satz j^inch fallt in 
sich seihst -/winiuiei,. »«Ii.ild iim>ii irgend einiper ahMrort pei-lipen Anschauunp ftliip ist. denu sehen die 
Sprache ist hier iidsit lliehtir. welche die Thiel heit alhuial nur als eintianzes der Menschheit «eiieti- 
tiher zu stehen erhiuht, wahrend wu einer der Menschheit etwa «cpeimher uestellten lluiidheit «der 
Atl'euheit n.e uud nirweiids die liede sein kann. Her Mensch steht daher dem Thier ewip pcpenulicr als 
da» Viillkeniinem dem l uvidlki.iuiiieneu — als die f.mze Zahl dein liiuch — als der t -eschl«s.-ene Kivis 
den eiuzLlnen Stucken des Kicisheircns. — uud das Auttreten eines W'iseus. welrhi s in dieser Art zum • 
ersten Male ph ii h»am das Faeil ihr Srhi.pliiiit' zieln n s-llte. kunnle de>sh.ilh unfehlh..r nur als ein 
neuer Akt dieser Sch«nfuni; erfidpeu. Iu der k.»iin-i liehen au>»eni < »i u-ani.-atiun durfte allcixtu:- - eine 
Vnrhercittui.- Jie-es Ganzen nicht fehlen, im imum Wesen in««-teri aher Leide Formen «.chUrhtcj.lms» 
iliametrnl eutpepeupci tzt »ich terlialteu. 

Fs ist Uhitpens i-i-tf i ciilti Ii zu heuiirkeu, das» die vom Herr» lluxley vetpetrapenen Mi iuuiigeu 
aurh in Knplaud kcincawcpcs allpetiieiu anpi n«mmen siud. denn s« findet sieb z. |t in der ei st kürzlich 



•i M ... nw-ln« Abbltdan« .VT.,-lbt-j iu .l»u -TLrififu .1« Lrl|irliwr «l, i eo»-:Ua«UlcL-a *..,,„„• u-inibemil, |.U>.. 
KIrm». IM« I. Bit 

*•;> Kviilur*.'.' i. :i- Min» )il»if lu nitun», I.'Mi'Inn. Iti-iiMnvürll- Iii It-uHt lln A' 1 VlrtiT f'^ru* 
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erschienenen No 1 eines Ücview iThr Anthropologien! Keview, and Journal ot the anthripological So- 
ciety of London) S. 15S ein* sehr verständige Widerlegung jener Kinseitickciten in dem Aufsätze: „Man 
and beast" — Betrachtungen, auf welche Iiier »erwiesen zu haben vorläufig genug sein möge! 

In der nächsten Nummer dieses Blattes behalte ich mir vor, noch einige Betrachtungen Uber 
jene Hypothese Darwin'» im Allgemeine» folgen zu lassen. C'aru». 

Batavia, Natuurkundige Vereoniging in Nederlandsch Indie. 

Ii Ada Societntis seientianun Indo-Neerlundieae. Vol. V. |S,Vs— lb'>V». Vol. VI. 
(Series novn Vol. I.) I>»30. Vt'rhatwlelingvii «ler natuurkundige verecnigiiig in Ne- 
derlandsel. Indie. Deel V. lSöS-lsr.Ji. Deel VI. «Nieuwe serie Deel Li ISRH. 
Batavia lb. r »S— ISüfl. IS5VI. 4". 

Deel Y. : Xaamkst der Leden van de Natuurkundige Yereeuiging iu Nt-.lorland>cb Inüe op 
den 15. September IStti. — W.ianieuungrn r.f de Komcvt van lBSS, gedaan te Batavia, door .1. A. C. 
Oudemaus. — Vcrsla« van de uitkom-ten »tiu het sebeikuudig underzoek van eeu aautal jfuiker- 
n>onstet>. dnur P- F. II, Fromherg. — OverzigsUbelleu voor de Ornithologie van den Iiidiseheu 
Archipel, door 11. Von Bökenberg. Met Verbeteringen en bi.ivoegsrls — Tweed« Dijilrage tot de 
keunis der Aracbnideu van den Indischen Archipel, door IL'. I.. 1)0 Icsebnll. (Met 17 platen.) — 
Zevende Bijdrage tot de keifnis der Vischfauiia »an Sumatra : visscheu »an Pnleinbaiig; dvor P. Bleeker. 
— Twaalfde Bijdrage tot de kenuis der VUrhfanna Tan Bornen, door P. Bleeker. — Twaalt'de Bijdrage 
tot de kenn* der Vischf.mn« van Celebes : visscheu, van Manado; door P. Bleeker. — Vijfde Biidrage 
tot de kenn* der Ideologische fuuna van Japan, door 1*. Bleeker. (Met S platen.) — 

Deel VI.: Over het soortelijk verschil van Falco lymnaetus llorsf. en Falco uiveus Temm. 
(Spizaetus cirrhalus Up ), door II. A Bernstein. — Itijdrage tot de kennis der vischfauua van Niettw- 
«iuinea, door I". Bleeker. — Enumeratio Speeieram l'iscimn huL-n*iue in Anhipclago Indieo ubserva- 
tarum, adjeetis hwbilaüonibns citatiunibusi|Ue ubi de»rriptioiies earnm rerenliores re|>eiiuntur , nee non 
speriebus Mu.-ei Bleekeriani Üengalensihus, Japonicis, t'a|n'n»ibus Tasuiani* isque , anetore Petro Kumte 
a Bleeker. Bataviae 1*5:!. 

2i NaluttrkitndigTijdschrill voor Neilerlamlscb Indie, uitgegeven door de Natuurkundige 
Vereeniging in Nederlandsch Indie onder lioufdredaktie van I\ Wecker. Deel 
XVIII. Vierde Serie Deel IV. Deel XX. Vierde Serie. Deel VI. Aflevering IV VI. 
Deel XXI. XXII. XXIII. XXIV. Arier. I— IV. Vijfde Serie. Deel L II. III. IV. 
Aflevering I— IV. ltatavia 1S">1I. IStil). ISHl". V. 

Deel XVI11 : Botanisch« reis uver Banka en in de Palembangscbe biiiiienlandeii, door J. K 
Teysmauu. — Yoorl<>opige handleidiug voor de proetkiftakultuur, zamengesteld naar «en norspronkelijk 
gesehnt! van F. W. Jungliuhn. — Anteekeniugen in verband staande met de voorloopige baudleiding 
voor de proef-kinakultuur — van F. W. Junghuhn, - Invloed van «iuano-bemesting in de siiiken-iet- 
velden der fabriek Wuiiopriijgo, in de resident!* Pekalonnan. — Herigten over aardbevingen en berguit- 
barstingen vermeld in de Üatnviasrhe koloniale courant, de Java -Governemcnt Oa/.ette, de Batanasehe 
«ouraut, en de Javasche Courant van 1*10 tot 1*30. verzameld door A W P. Weitzel. — vermeid in 
de Javasche Ouranten van 1831 tot 18-1". verzameld elo-r M 'I ii Reirhe. - venml.1 in de Java-cho 
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< i.uniutcn »an IS-ll tot lf50, vtrzameld deor W. F. Ver»teeg. — Over d* Wiodjen «t Sesatnuin - olie, 
door K. \V. Van Kork um- — Bijdragu tot de kennt« d.r visckfaunu van Bawean. en ncgende bijdrage 
tot de kenuis der vischfauna van Bank«, door P. Bleeker. — Bijdrage tot de kennis van hrt goudbe- 
trauende kustzand van Tjilatjap, door P. J Maier. — Scheikumiig onderz.,ek van twcc brouwateren 
en een bronat'zetsel van Bawean, d< er A. <i. Veit man. — Meteorologische waaniemingen gcdaaii te 
Rojodjainpi in Banjoewnngi, door IL Zollinger, — Meteorologische waaniemingen \errigt te Tjikadjang, 
:^4. r > rijnl voeten Wen de zeo. door K. F Holle. - Opgave der gevallen regen te Pamakassan, door 
T. Arrcn« — Nebst anderen kleinem Mitthcilniipcn. 

IHe IV — VI. Lieferung des XX. T/heiles enthalt die Sitzungsberichte der Gesellschaft vom 
22. September 1*5» bis 12. Januar 1S00. Karin verschiedene Mitthciluugcu aber Mineralwasser von 
Bank«. Palemhang (Mntong und Kikiinl, Kebneme.i. l.edok, Pocrworcdjo , Mauindjoe. Uber Krdbeben auf 
Java in d. J. M7 und IMS. Ferner: Aauteekciiiuireu betreffende de kakao - kultuur in de residentie 
Mnnado. — Il.mdleidiug voor de teell en bereiditig van de kakao. — Bijdrage tot de ketuii» der In- 
sekten, die den kakao-boom nadeelig ziju in Zuid-Amerika. — Bijdrage tot de Matistiek der kakao, door 
W. IL l»e Vrieso. — Scheikundige aualyseu van den hast, de binderen, de vnichten en de zadeu van 
den kakao-boom, door I». \V. Kost van Tonuingen. — Giftige slangeubeet. zijue uitwerkiug en mid- 
delen tot genezing, door \V. M Smit. — Over giftslangeu en tegengifteu legen baren beet, door A. A. 
Wolterbeek. — Fettige opnicrkiugen en «renken tot bcantwoortiiig der vraag: .,hoe können personell, 
die geene opzettelijke beoefeuaars van de natuurwete nschap ziju. de kennis der Ncderlaudscb - indische 
Produkten bevorderen V " door W. II. I>e Vriese — (.ouspcelii- Systematik i.'yprinorum , auet. P. 
Bleeker. — Vijfde bijdrage tot de kennt* der visehfanna van Timor mschsoorten van Atapotpoe). door 
P. Bleeker. — Penle bijdrage tot de kenuis der vUcMauna van Singapoera , door P. Bleeker. — 
Ferner Uber den großen Japanischen Salamander, die sogenannte fliegende Sfblange von Bali, Marmor 
von Patjitan u. s. w I Fortsetzung folgt ( 



Anzeifreii. 



Von den beiden trüber lim J. 1MJ u. 4.'>, bei A. Weiehart i erschienenen Helten meines Atlas 
der Cranloacople, welche damals sehen durch 1U kunstkrisch sehr vollendete und vollkommen correcte 
Darstellungen von Todtcnmaskcn und Schädeln irgend merkwürdiger Individuen sich auszeichneten und , 
ausserdem auf vier Coutourtafeln zum Frstenmal eine neue und cliaractcristiscbc Vergltichuug von je 
drei oder vier Kopfformen darboten, erscheint eben jeUl bei Fr. A Broekhau» in Leipzig eine neue 
ganz umgestaltete Auflage, mit HiimifOgung von zwölf früher noch nicht abgebildeten Kopfformen (meistens 
Tndtenmaskoii) theils berühmter, theils bertlrhtigter Personen, so das* gegenwärtig die (iesumintzahl der 
Tafeln auf dreissig gesteigert ist, welche durch besonders schone Ausstattung des jetzigen Herrn 
Verlegers, sowie durch das Verdienst des trefflichen Zeichnen? . Herrn M. Krantz. als Ganzes ein in sich 
geschlossene* wahres Prachrwerk darstellen, dessen Widmung Se Majestät Konig Johann von Sachsen, 
Hochstwelchem auch unsre altehrwurdige Akademie bereits so wesentliche Förderung ihrer Zwceke 
verdankt, anzunehmen geruht hat. Indem ich denn hiermit dieses Werk der öffentlichen Aufmerksamkeit 
und der besondem Theilnahme meiner Herren Gediegen bestens empfehle, bemerke ich, dass der voll- 
ständige Titel des neuen Werk..'- hl- 
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Neuer Atlas der l'ranioscopie, enthaltend dreissig Tafeln Abbildungen merkwürdiger 
Todtenmasken und Schädel. Knie zweite sehr verwiehrto und verbesserte Ausgabe 
der beiden früher erschienenen Hefte des Atlas der l'ranioscopie von Dr. C. G. Citrus. 

Der Inhalt weiset nach: ausser kurzer Kinleitnnif, die Abbildung der Todtenmasken von Carl 
August, (irossberzug von Weimar, Napoleon I., Talleyraud, t'avour, Mauruinichalis, Luther, Kant, Oken, 
Arndt, Kumohr. (iflthe, Schiller, Lenau, Tifvlci-, Beethoven. Herzogin Amalia von Weimar, Schädel einer 
Selbstmörderin, Schädel einer (.iftmorderin, Idioten-Schädel, Schädel einer Blödsinnigen, Parker (Gift- 
mord er), Todtcnmaske. Kutschke (Vatermörder; Schädel, Mumicukopf und die Schädel von einem Nen- 
griechen, einem Skandinavier, einem Grönländer, einem Kaffer, einem Bali, nebst einer ( onlourtafel von 
vier männlichen Schädeln und einer andern von drei weiblichen Schädeln. - Alle Abbildungen sind 
genau tu natürlicher Grösse und im Profil genommen. Zuletzt folgt eine Tabelle ober dir Maasso der 
abgebildeten Kopte. 

Besonders in Hinsicht auf die Verlagshaudlung . gestatte ich mir noch die Bitte an Alle die, 
denen diese Anzeige zu Uesicht kommt, die Verbreitung des genannten Werkes durch Kinsirht- 
nahme und Ankauf möglichst fordern zu »ollen. 

Cariis. 



Neueste Fortsetzungen 

der 

vollständigsten ISTaturgescliich te 

von 

Dr. H. 0. Ludwig Reichenbach, 

H,,[i..tl. uuJ l'>..fein,r, l'Oct,,, ,1,, K. ulurliM.»i.<liru Mu.niiu, u^.t <i,irt<-n. ... Dr,-.,lc... 

Diesen umfassendeste und zugleich compeudiöseste, dcsshalb auch verhältnissimlssig wohlfeilste 
und in seinen einzelnen Ahtheilungen leicht xu erhaltende Werk dieser Art, welches gegenwärtig durch 
die ihm bisher gewordene Thcilnahme die Zahl seiner Abbildungen auf 9305 gebracht hat, von denen 
$162 illuminirt sind und zwar IHM Sauget liiere und 7501 Vogel, sieht nunmehr »einer Vollendung ent- 
gegen. Vergleichsweise bemerken wir. dass /.. B. Schreber -10, Audcbert -Iii, (.'uvier 80, unser 
Verfasser aber 51 *i Abbildungen von Affen giebt und das» fast in alleu Familien dasselbe Verhältnis» 
im Vergleich mit andern Werken «ich deutlich herausstellt. Das Verzeichnis» aller Ahtheilungen mit 
ihren Preisen . jst in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten. Die neuesten sind : 

Les Singes, the Moukey». Die vollständigste Naturgeschichte der Affen. Hierzu ein 
Atlas mit ">0(i illuminirten Abbildungen. Median-Forniat 7 Thlr. Kl Ngr. gr. Quart 
«) Thlr. 2d Ngr. 

Da» Werk ist durch die vollständige, bildliche Darstellung aller bis jetzt entdeckten Affen- 
arten und durch die rteissige tuid umsichtige Kritik der seihst in den Zeitschriften des fernsten Aus- 
landes zerstreuten Literatur, eine überraschende Erscheinung geworden. Dasselbe setzt endlich in den 
Stand, die in Menagerien und Museen vorkommenden, bisher immer zweifelhaft und schwierig gebliebenen 
Individuen, sicher bestimmen zu kennen. 



I.ä 



Lcs niseaiu < lianteiii-n , tlie üoig- Bird. Die Singvögel nls Fortsetzung <h r vollstän- 
digsten Naturgeschichte und zugleich als Central- Atlas !Ür zoologische (iaiten 
und für Thiei-freunde. F.in durch zahlreiche illuminirte Abbildungen illustrirtes 
Handbuch zur richtigen lie-tinunung und Pflege der Thicre aller ('lassen. — 
Webe-Vögel: '.VMt illuminirte Abhildungen. Mcdian-Fnriuat 7 Thlr. 15 Ngr. 
gr. guari ti Thlr. 

Kiest zum ulletcrstcimiale u-ltaaialic «rgetH-ite Kai-stelhui;: jener zierlichen Vwjcl der Iltissen 
Kliniate, »eiche alljährlich immer mehr als die Lichliiurr unserer Zimmer ei>elu ineu und durch ihre 
nial.niiiialtige Färbung! und Zeichuum;, wie durch ihren luiitetichm. n l-esam; uns vrrRiaijfcn , findet ihrcu 
pinüMii praktischen Werth besonders in der SchihieruiiB ihrer Lebensweise , ihrer Nuhrunu und ihres 
Ncstbiiues , woraus deutlich hervorhebt . das* ihre Fiu1)>fl:inznni: und Aufzucht du nicht gelingcr. konnte, 
wo man die hierauf bezimUeheii Kiicetithatnliebkeiten und Vortheile 1:1 der Ihkandluui; ;h.r.-eU>fn 
nicht kannte, lue hier abgebildeten sehr merkwiiidi^eii Nester, werden die 1 1. mit 1 1 • 1 1 1 1_- < n t.tr die Fort- 
pflanzung dieser schone:! Simneitel »ehr bald erlcic hti rn und sichern 

Dresden, den 1 Octe.bcr 1^,:',. 

\V Türks BurhhanJlut.tr. 



Naturwissenschaftliches Prachtwerk. 



Zur \ cr.sendur.e könnet demnächst : die zehnte l.ietcrui.K des in trefflichen Ka l'hei.d rur k 
hercestellteti Werkes: 

Die Eier der europäischen Vögel 

nach der Natur uen.all \oi. F W J. Bädecker, 

mit Text von Brehm. l J n(»slor und Hudocker. 
In 1» Lieferungen mii mi Titeln F.d. 

Subacr -Preis k 4 Thlr. 

IHese >chlusslieteruu(! des mit i.nsiii-lirhcm Fleisse mid un^sen Kosten nunmehr vollendeten 
Werkes kann ich überall nur «egeii baut «elnu. 

Ich erkläre mich bereit. Ihr jetzt noch die unvellstiiudi^en Kxeiu|datv des Werkes zum Sub- 
strii)lions|ireise zu lenull standipen, wenn die folib nilen Liefcnuiucu bi> zur < »stcr-Messe verlangt »erden. 
— Spater und uarbdera der liest der in kleiner Auflage gedruckten K\et..|darc cemplctirt sein wild, 
k«in ich einzeln. Li. ■ferunpen nicht mehr mohUeteni, Munal der Suii-ri iii|i..ii--.lT>i» dann erhobt 
werden um« 

Kerl diu, 1-i.iH 



AiutTrfaboii »t l>Lt..orr. ltrurk toi K ICn-rOilirtn k S,,!in Ol Ihv. In 
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Jodo N'nimiier 
Bo^-n gr t. 



Nl NQUAM 




Yojü ffir r> Nuui- 
mem 1 Thlr. 



OTIOSl S. 



L E O P O L I) I N A 

AMi i.icm.s oi:<;an 

i.ki: 

KAISERLICHEN LEOPOLD I XO-CAROLI NISCHEN DECSTCHKN 
AKADEMIE DER YVITRKORSOHKIt 

HKHAI S(,I;i.KI(KN CMKK >HT\V]UKCX(, HK1! AI ».II V TKN M-IS l'KÄStnil'MS 

\o\ »eji i»h \*iim:y n;\ 

DR. CARL GUSTAV C A R UJS. 

Kr. 7. 8. ii. ll.-tt IV. Januar >**',!. 

I n In I : \ ■ i : ; Iii:'!., i!'...,- Ii,.,., ■• Kr- .-ili -ir (riti-i ni . : 1 .■ r t . I . . : - ^fr .. ' - 

K«o ■■ffanaBBMia Mftgllinlur dvr Akwtuvb). - li.awv», Ilii^Ud.tor di« AkbieiDir. — Pwlrtlaiui« an* Kcala*,. bfeir «1«.» 

fl rill:. .,•,■'. ,, I'- Ii ■ .. ' Ii , ."A i . 1 I •' ■ i •■ K i -i r.. ■' i •■ Y ■■--»■ t ,| , , „- S i i-' , |. , V ,i " - I :, !■ ,1 1- , 

F«l1«|..|-.h vif ' ' V,',. - •. H lt. \i. \ I .\, I . .!■! (V-r* !<■ Ii !•"!!! t-:i i <■' " •"'II-'": A .1. V 

- V. I : Mlftflh kr !•■ 1-r K :i l-.-l',: ,i i [.. .1.1:,: , T:,,. 1 :.i .,-■„■ , .1 In II .*«-.•!••! li " S>H- 

:. i .rl:,".'. 1!i-:i . Ii: ^: i.i : .,:, 1 I -i.'n-i 1-.SI. A-., ■■ -i - 



Amtliche TEitt heiliiiiffen. 

Decret -Ertheilung. 

liri Kiutrrttfuri« in «las (iniiul- um] Hyim{!,.*<vnl>;>rii A>- liier für im-.-n» Ak;i- 
tk-ini.! ork-.-mUvii Haus«-», t, )W \iU> «> mc'ii v«.r ullm Diun-Mi nolln^. zuv«".r.li-r-.i .Inn 
Nüdiwui!. /AI lirt'.'i'ii. iLo» du: Ak.l<l- -Uli-» :il> inor.iüwls.- IVt-imi 111 Sarli».-:i jiii- 

crkniinl. M.-i. 1-k'r runwirlmrtr, sicli ;m .!:i> Jvmiül. -ii» Ii*. .Iu>ti/. •. -uva:- ;ni .-las 
Ciiltu->-M:iHsl..'riuiu wi-.v.kitil. .-rhii'U Iji.rmiJ ii.irli Vuiv-sm:; il.r ;ill-i. K.ii-«-rI;dn-r» 
I'i -•- iL, i^ivu ,ui.l l'rkiiu:li:!i mit .Irr j;i-.'.^t.'M Zuv..rL.>uiui.-iili--i'. ii;irli-.t.-li. :y.l^ \>r. ,-r{ 

••1>.~.- MiniM. -1-111111 il.->. l ul'iis in»! uif. ir.lii-in'u 1 in<-i-ri*-li* s - li.it im Kiuv.-<>t;inil- 

nv-i: hui <i"iii Justizii.iiii-t'riuru •!■■• Ai :(.l' i.i: i l. ! -..|i..:-liiti»-i:.ir..li:i:i. if-rvn 1 ':;i ~n]>-.\t 

il->- !-iiili-li der K.".ui^lic!i S:U-hsi>rln' < J ..-1 1 ■ -i n i. - r : . Ii IV. I'.r.r, in hr-wIiMi i^t. «ilK'tl 

••••ii ihn lv.iiv.rn I.">tj.n.lit I. uu-l Kurl VII. b;->t.iti^i.-:i v.-,-u>.-it*.-lri:ilK-!irti V.T. 'in, mit 

in 
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den ihr verliehenen Rechten und Privilegien, soweit letztere nach der im Königreiche 
Sachsen bestehenden Verfassung und Gesetzgebung mit rechtlicher Wirkung ausgeübt 
werden können, welcher durch den jedesmaligen Präsidenten in allen gerichtlichen nnd 
außergerichtlichen Angelegenheiten vertreten, sowie insonderheit zu Erwerbung von 
Besitz aller Art im Königreiche Sachsen ermächtigt ist, anerkannt und zu dessen 
Urkund dieses 

leeret 

unter gewöhnlicher Vollziehung ausgefertigt. 
Dresden, am 24. November 1863. 

Ministerium des Cultus und öffentlichen Unterrichts. 
(L. S.) gez. Dr. v. Falkenstein. » 

Hierauf ist nun unsere Akademie als Bürger und Besitzer eingetragen worden, 
was ich hiermit zur Kenntniss aller Mitglieder bringe. 

Dresden, den 2. Januar 1864. 

Der Präsident der Kaiserlichen LeopoldiBO-CaroliiiiMheii deutschen Akademie. 

Dr. C. G. Carus. 

Ertheüung eines Diplomes als Doctor philosophiae. 

Am 1. November 1863. 

Dasselbe lautet: 

Ego 

Carolus Gustavus Carus etc. Acadeiniae Caesar eae Leopoldino-Caroliuae 

Germanicae Praeses 
Te 

laudatissünum Dominum 
Sebastianum Ferreira Soares, ord. imp. Bras. rosaeequitem, redituum publicorum 
in ministerio imp. Bras. praefectum meritissimum, cujus humanitatem eruditionem 
literarumque copiam et praestantiam ex testimonio Directoris Ephemcridum nostri 
Domini de Martius cognomine Callisthenos, inter nos celebrati satis 

probatam tenemus 
ex ea quao mihi ab Academia conecssa est auetoritate 
Doctorem Philosophiae 
solemniter renuncio, atque proclamo atque collatam nunc hanc dignitatem Academiae 
Caesareae Leopoldino-Carolinae Germanicae Naturae Curiosorum Sigillo majori oonürmo. 
Debam Dresdae, die I. m. Novembris a. MDCCCLXHI. 
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Neu aufgenommene Mitglieder. 

Am 1. November 1863: 

2001. Herr Dr. Eugen Bockel, Professor der medicinischen Fakultät an der Uni- 
versität zu Strassburg, cogu. C. Fr. Burdach. 

2002. Herr Dr. Ethbiu Heinrich Costa, Advocat, Gemeinderath und erster Se- 
cretär der juristischen Gesellschaft zu Illbach, cogn. Timacus HI. 

Am 15. November 1863: 

2003. Herr Dr. Ernst Stizenberger, Botaniker und praktischer Arzt zu Constanz, 
cogn. Hedwig III. 

2004. Herr Dr. Hormann Alfred Rudolph von Schl.ngintweit, naturwissen- 
schaftlicher Reisender in Indien und Hochasien, cogn. I'liuius Iudicus HI. 

Am 25. November 1863. 

2005. Herr Dr. Franz I.iharzik. Augenarzt, Accoucheur, praktischer Kinderarzt 
und Mitglied des Doctoren-Collegiunis zu Wien, cogn. Polycletus. 

2006. Herr Dr. Albert Baur, Privatdooent der vergleichenden Anatomie und Phy- 
siologie an der Universität zu Tübingen, cogn. Job. Müller n. 

Am 20. Doeember 1863: 

2007. Herr Dr. Ernst Haeckel, Professor der Zoologie und vergleichenden Ana- 
tomie und Pircrtor des Grossherzogl. zoologischen Museums an der Universität 
zu Jena, cogu. l'oli 11. 

2008. Herr Dr. Friedrich Moritz Heymann, Augenarzt und praktischer Arzt zu 
Dresden, cogn. Himly U. 



Gestorbene Mitglieder dor Akadomie. 

Am 15. September 1S63: Dr. Theodor Wilhelm Christian Martius, Professor 
der Pharmacie an der Universität, Mitglied des Central -Verwaltung« -Ausschusses 
des polytechnischen Vereins zu Bayern und Secretiir der physikal.- medicinischen Ge- 
sellschaft zu Erlangen. Aufgenommen den 3. August 1837. cogn. Pomel. 

Am 22. Deoember IS63: Dr. Wilhelm Vrolik. ordeutl. Professor der Anatomie, Phy- 
siologie und Pathologie, sowie bestandiger Socretär der konigl. Akademie der Wissen- 
schaften zu Amsterdam. Aufgenommen den 10. Juni 1820, cogn. Backer I. 
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Fortsetzung und Schluss über den Gorilla und gegen die Hypothese 

Darwin's. 

Bei dem Veranebe Darwin'*, die Schöpfungsgeschichte auf neue Weil« zu deuten, handelt e* 
weh wohl wesentlich und zunächst darum, oh man wirksamer Naturkraft, oder, wie wir lieber sagen, 
göttlicher Schöpfermacht zugestehen will, „dass, eben to wie unbestreitbar nur unter ihrer ; 
die überall in wunderbarer Weisheit und Vollkommenheit sieh offenbarende 
entstandener Gattungen hervorgegangen ist, nun ebenso gleichzeitig auch ganz unermessiich Tiele andere, 
jede in ihrer Weise, in gleicher Vollkommenheit hervorgehen konntcu," oder ob man annehmen mause: 
„ein solcher Reichthum des Schaffens überschreite wohl jede Möglichkeit', und deshalb sei vielmehr zu 
glauben, jen« ersten wenigen Ciattungen hatten in ganz unermeßlichen Zeiträumen durch immer un- 
merkliche, je nach Clima und Oertlichkeit. verschiedene Einflüsse sieh dergestalt verändert, dass durch 
unzählbare Mittelglieder, etwa aus einem Karpfen ein Wallfisch, oder aus einem Krebs ein Gurtelthier 
oder Rhinoeeros . habe hervorgehen können , ja dass endlich der Meusch selbst so nur als letzte Meta- 
morphose des Affen auftrete." — Heu- Darwin hat gewiss mit an sich ausgezeichnetem Kleine, in 
seinem Buche gar manche interessante Erfahrungen gesammelt und verglichen, an denen das vielfältige, 
sich je nach äusseren Einflüssen in hohem Grade, Umbilden einzelner Organisationstrpen — das so- 
genannte „Ausarten" — der Spccics sich bestätigt ; allein in »eich enge Grenzen tiudi-u wirini Ganzen 
dergleichen doch nimmer eingeschlossen, und wie vielfältig wird selbst dies doch grossentlieils schon da- 
durch compensirt, dass, sich selbst überlassen, die meisten dieser Modifikationen sich bald wieder ver- 
lieren; nnd so die Gattung", nach einigen Generationen, zuletzt immer wieder in ihre frühere Form 



Ist es also nicht jedenfalls doch wirklich wahrheits- und vermuiflgemasser , bei Vorgangen, 
welche nun einmal nie vollständig durch Erfahrung entschieden werden können, iu Hinblick auf das 
überhaupt Unendliche und Unormessliche ursprünglichen Schaffens in einer an und für sich unendlichen 
Welt, durchaus und rein von dem Gedanken auszugehen, dass, „je nach den verschiedenen Ifeifungs- 
perioden des Planeten auch dessen lielebung durch jedesmal gleichseitig sich neu entwickelnde unzählige 
Geschlecht, i- der Lebendigen Statt fand IV" 

Zu erklären und im Kinzeltien nachzuweisen wird der Mensch nie das Neu-Wcrden auch nur 
eines Infusnriuin vollständig vermögen I — Müssen wir aber einmal das so Geworden-sein bei sämmtlichcn 
ersten Lebendigen gelten lassen, was sollte uns engherzig zurückweichen machen vor dem Gedanken des 
in gleicher Weise Entstehens einer Cncnrnsslichkrit von Gattungen, in deren Monge jedoch sieh 
die Idee einer tiefsinnigen genetischen Folge dergestalt offenbart und darbildet, dass wir die 
Mannicblälligkcit aller Thierformen zusammengenommen, überall wieder anzuschauen 
und berechtigf sind, gleichsam nur als den auseinandergelegten , so zu sagcu aufgeblätterten Organismus 
desjenigen Wesens, iu welchem wir die Spitze und Vollendung aller irdischen Bildung anzuerkennen 
haben, d. i. des Menschen? — Ja, wiederholt sieh nicht 'eben als volle Bestätigung dieses Gedankens) 
bei jeglichem Werden irgend eines hfthern Lebendigen im Kleinen und Einzelnen immer dasselbe Ver- 
hältnis«, welches dort im Grossen, Unendlichen unverkennbar ist ! — denn so gewahren wir z. B. im be- 
biilteten Ei deutlich, wie in erster gleichmäßiger Zellsuhstanz gleichsam durch einen Zauberschlag in 
gleichem Moment alle die grossen Lebensgegensätze, z. B. der zwischen Herz und Nerven-Centralmas e, 
zwischen Hirn und Rückenmark, zwischen Nervensystem und Neneti.kelet, zwischen deu polarvcrtheilua 
nnd (iliedmaavsenpaareii. zwischeu Atlimuiigs- und Dauungsorganen u. s. w., hervortreten, 
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jedoch nie so, das» das Hm etwa alhnihiig Hirn würde, oder der Magen allmahlig Lunge, oder Ge- 
faase zu Nerven, u. *. w., sondern an« ursprünglicher allgemeiner Gleichartigkeit gehen 
Punkt für Punkt in immer weitererThcilungund Gegcnsetznng, wie nach einem gross- 
artigea in der Gesammtheit angeschauten Plane, alle Einzelheiten, jede an ihrer 
Stelle, herTOr, bis die gcsamnite Idee desGeschöpfes in ihrer innern Zweckmässigkeit 
und Schönheit für den einzigen grossen Uebcrblick fertig tor uns da liegt ~ gerade so 
wie der Gedanke einer anendlichen mannickfaltigen Schöpfung mehrfach sich einst verwirklichte im 
Werden einer unendlichen Menge von Geschlechtern, alle aber wieder in sich gehörig zu dem einen 
einzigen grossen wunderbaren Bilde eigentümlicher und unendlich raannichfacber Belebung der Erde. 

Ich denke eine solche Ansicht ist es, welche dem philosophischen Ucberblieke der gesammten 
Schöpfung sich stet» mehr und vollständiger empfehlen wird, als diejenige, welrhe wir von Herrn Darwin 
dargelegt und von Andern miuinichfuch wiederholt und vertheidigt linden! — 

Namentlich möchte ich die zuletzt aufgeführte Parallele zwischen der Entwicklung des einzelnen 
Organismus und der der unendlichen Beihe der Organismen der Erde geradezu als schlagend für unsere 
Ansieht aufstellen, denn es bleibt für den rationellen Physiologen in Wahrheit undenkbar, wie zwei so 
nahe verwandte Vorginge in ihrem innersten Wesen , als auf zwei ganz verschiednen Principien ruheud, 



Hat die Kieselsäure die Zusammensetzung SiO' oder SiO 1 ? 

Die Kieselsaure spielt eine der wichtigsten Rollen im chemischen Haushalte der Natur. Ihre 
chemische Kraft ist es vorzugsweise, welche die starre Masse unseres Erdkörpers zu einer hinreichend 

Laufe der Jahrhundert« nicht mehr von ihnen herausgiebt, als zur Nahrung der Pflanzen erfordert wird. 
Dass eine so überaus verbreitete und vom Schöpfer mit so wesentlichen Funktionen begabte Säure hin- 
sichtlich ihrer atomistbchen ( 'Institution noch immer nicht zweifellos erforscht zu sein scheint, könnt» 
man als hl ante für die Chemiker ansehen. Allein wir dürfen nicht unberücksichtigt lassen, dass diese 
Erforschung bei der Kieselsäure unläuubar mit ganz eigenthtwilichen Schwierigeiteu verknüpft ist, 

Möge man aus dem Folgenden beurtlieileu, ob es gelungen ist, diese Schwierigkeiten zu über- 
winden. Das Wünschenswertlie einer solchen t'cberwindung wird namentlich allen Chemikern, Mine- 
ralogen, (ieognosten und Metallurgcu einleuchten, die sieh mit der Kieselsäure und ihren Verbindungen 
so vielfach zu beschäftigen hüben und denen gar mancherlei Unbequemlichkeiten aus dein Zwiespalt« der 
Meinungen erwuchsen, der in Betreff der chemischen Constitution dieser Säure besteht. 

Die Thatsarhen , aus welchen man auf die atoinistinhe ( oiistitut.on einer S jurrstoftsäura 
sehüesst, sind in der Regel rein chemischer Art; doch können nueli solche in Betracht kommen, 
welche mehr oder weniger nls physikalische bezeichnet werden müssen. Zu letzteren gehören die 
auf Isnmorphie, Aiomwärme, Atomvulum. Dampfdichte u. s. w. beruhenden Verhältni-e. Da die ersteten 
hierbei unzweifelhaft ein sicherere* Anhalten gewahren als die letzteren, so pneet nun die — nur zu 
oft mit Ausnahmen behafteten — physikalischen Thatsachen erst dann zu henicksiclitipen. wenn es an 
betreffenden ehemischen mangelt. 

So ergiebt sich z. B. die atomistisrhe Constitution der Schwefelsäure aus folgenden chemischen 
Thatsachen. 
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1. Schwefelsaure und Kali, KO, bilden eis neutrales Satz, in welchem der Sauerstoff der Schwflfal- 

KO. 80». 



II. Schwefel und Sauerstoff können sich in mehreren Verhältnissen mit einander verbinden. Die 
Saucrsloffmengen, mit welchen 1 Atom (oder Aequivalent) Schwefel in der unterschwefeligen, 
schwefcligen und Schwefelsäure verbanden ist, verhalten aich wie 1 : 2 : 3. ITiem&ch sind die 
Zusammensetzungen dieser Sauren = SO, SO« und SO* oder Moltipl* , 



Aus beiden diesen Daten lasst sich also Qbcreinutimmcnd auf eine atomistische Constitution der 
Schwefelsaure ~ SO« schliessen. Die Möglichkeit, dass in derselben nicht 1 Atom, sondern ein Doppel- 



ter ru weit führen würde. 

Waren früher analoge That&aclien wie 1. und II. in Betreff der Kieselsaure bekannt gewesen, 

=_ SiO* besitze. Aber solche Thatsacben kannte man nicht; weder ein für sich auftretendes, dem 
schwefelsauren Kali analoges Salz, noch eine andere Oxydationsstufe des Siliciums als die Kieselsaure. 
Berzeliu**), welcher die atomistische Zusammensetzung dieser Saure einer eingehenden und gründlichen 
Prüfung unterwarf, musstc von anderen chemischen Anhaltspunkten ausgehen. Mit Recht stellte er 
hierbei den Feldspath (Orthoklas und AlbitJ, als das verbreitetste und wichtigste aller naturlich vor- 
i, in den Vordergrund. Die Zusammensetzung desselben ergiebt sich, bei Annahme 
! — Si 0*, ebenso einfach als naturgemass: 

R Si' + Ii Si» 

d. h. gleich einem Doppclsalz aus 1 Atom neutralem kieselsauren Alkali und 1 Atem neutraler 
kieselsaurer Thnnerde. „Wollte man aber," sagt Berzehus (L. c. S. 1201), „in der Kieselsaure 2 Atome 
Sauerstoff annehmen, so wäre das Thonerdesalz im Feldspath aus 1 At Thonerde und 4J At Kiesel- 
saure zusammengesetzt, eine Zusammensetzungsweise, die unmöglich ist, oder aus 2 At Thonerde und 
9 At. Kieselsaure, eine Zusammensetzungsweise, die man ungereimt nennen musste." 

L. Ümelin. welcher den Glauben hegt«, dass die Kieselsaure — SiO« sei, suchte diese von 
Bcrzelhis im Feldspath aufgestellte Klippe dadurch zu umschiffen, dass er die Feldspathformel folgender- 

R S"i J -+- Ii Si 3 ... (l) 
wonach 1 At eines dreifach sauren kieselsauren Alkalis mit 1 At neutraler kieselsaurer Thonerde 
vereint sein müsste. Sicherlich kann man diesen Umschiffungsversuch keinen glflcklichen nennen. Die 
Kohlensaure, t, mit welcher man die Kieselsaure parallelisircn möchte, giebt uns kein Beispiel einer so 
ausserordentlich sauren Verbindung R* C». Wenn diese aber auch bei der Kieselsaure existirte, so wäre 
es höchst unwahrscheinlich, dass sie im Feldspath neben neutraler kieselsaurer Thonerde auf- 



Wie sehr diejenigen Chemiker, welche 2 At. Sauerstoff in der Kieselsaure annahmen, sich be- 
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machen, gebt darauf hervor, daas aie uns ausser der Formel (1) noch folgende zwei aar Auswahl 
hinstellte».') 

ÄSi*+IlSi* .... (2) 
R'Si' + Äl'Si» ... (3) 

Die Formel (2) — deren Aufstellung, wie die der Formel (1), Berzelius nicht für möglich gehalten 
rn haben scheint — enthalt ein Doppel -Silicat neben einem Vit r -Drittel- Silicat. Auf Formel (3) 
besieht »ich der obige Ausspruch von Berzelius. Der geringe Grad von Wahrscheinlichkeit, den alle 
diese Formeln an sich tragen, konnte keinen bezeichnenderen Ausdruck finden als derselbe sich durch 
die ünentschiedenheit ausspricht, welche in dieser Aufstellung von drei Formeln liegt 

In Betracht dieser Umstände erscheint es gerechtfertigt, das* Berzelius jener alteren Ansicht, 
nach welcher 3 At. Sauerstoff in der Kieselsaure vorbanden sind, treu blieb. Er licss hierbei gewisse 
phjsikalische Thatsachen, die man au Gunsten der anderen Ansicht angeführt hatte, 
allein er wies nach, dasa man sich hinsichtlich der daraus abgeleiteten Schlüsse auf 
Boden befände.») 

Zugleich möge hierbei auf eine andere Ungereimtheit aufmerksam gemacht werden, welcho 
sich bei der Deutung der chemischen Constitution der Feldspathe nach der Zwei -Atomentheorie •) ergebt 
Wahrend nach der Drei- Atomentheorie Orthoklas undAlbjt, als neutrale Silicate, diejenigen Feldspathe 
sind, welche die einfachst mögliche chemische Constitution besitzen, wird diese Rolle, nach der Zwei- 



Ii Si + Ii Si> 



ist jedenfalls, hn Vergleich mit Orthokas und Albit, ei 
kumiriendeg Mineral, dessen Existenz von einigen Mineralogen sogar in Frage gestellt wird. Gewiss aber 
ist es im hohen Grade unwahrscheinlich, dasa gerade der Fcldspath von der einfachsten chemischen 
Constitution als ein so wenig verbreiteter, ja aweifelhafter auftreten sollte. Zufolge der Drei -Atomen- 
theorie dagegen erhalten Orthoklas und Albit sowohl die Rolle des einfachst zusammengesetzten als die 
des verbreitetsten Feldspathes. 

Ferner wurde, bei Annahme der Formel (1) für Orthoklas und Albit — also bei Annahme eines 
dreifach kieselsauren Alkalis, RSi* — eine Kluft in der Reihe der Feldspathe entstehen, indem bei 
keinem Feldspathe ein zweifach kieselsaures Alkali, RSi 1 , vorkäme, was doch die gewöhnliche Form 
der saureu Salze ist. Um diese bedeutungsvolle Kluft zu schliessen, bleibt den Anhängern der Zwei- 
Alomentheoric kein anderes Mittel übrig, als von ihren zur Auswahl gestellten Formeln (1), (2) und (3) 
die erste und die letzte zu verwerfen und sich definitiv für die, FormelJ (2) zu erklären, 
diese unberücksichtigt Hess, hat wohl ohne Zweifel darin acineu Grund, dasa in ihr 
und Kieselsäure ein Sanerstoff-Verkaltniss von 8:8 verlangt wird. 

Indem nun der Fcldspath, wie jeder Vorurtheilsfreie erkennen muss, ein für die Berzolius'sche 
Ansicht entschieden günstiges Zeugnis* ablegt, bemühten sich die Gegner derselben, diese gewichtige 
Tbatsache durch gewisse Gegengewichte zu schwachen. Solche glaubten sie in mehreren Mineralien 
gefunden zu haben, deren chemische Formeln sich angeblich vereinfachen, wenn man in > 



t) l c. s!"»»* 

1» So auf« kanwti <Ut As.Uht bw«ictm*< warfen, »ob w«Ick«r S At Saum»*- ia 4.f KtaMUSar« verband«!. 
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2 At. »tatt 3 At. Sauerstoff annimmt. Bei näherer Betrachtung aber 



R Si einfacher »ein soll all R» Si«. 
Wenn dies wirklich der Fall wäre — obgleich ein Zweidrittel • 
hat als ein neutrales — so wäre dann , in jenem Sinne jedenfalls auch 

R* Si* weniger einfach als R Si. 
Aua solchen Verhältnissen kann somit kein Vortheil für die Zwei- Atomeutheorie | 
Allein nicht blus bei den Feldspatben, »ODdern auch bei anderen, fast gleich wichtigen und 
sehr verbreiteten Mineralien ist diese Theorie auf Widersinnigkeiten gestossen. So a. B. giebt sie uns 
die folgenden Formeln, denen die Formeln der anderen Theorie zur Seite 



nach der Zwei-Atomenth.: Drei-Atomcnth. 

Granat . . . 3 R» Si -f Xl* Si» . . («) R» Si + Xl Si . . [b, 

Hornblende . 6 R Si + R* Si» . . (e, R Si + R» Si' . . (d\ 
Was zunächst die Uraiialformel anbelangt, so wird uns von der Zwei-Atomcutheorie 
zweite, vereinfachte Formel 

R> Si* + Xl Si . . . (a) 
geboten. Wenn diese auch keinen Vorzug ror Formel (6) verdient, so verdient sie ihn jedenfalls vor (o). 
Wir wollen nun nach einer anderen Richtung einen Vergleich zwischen den Formeln («') und (b) anstellen. 
In der Granatformel (4), wie sie von der Drei - Atomentheorie aufgestellt wird, liegt eine Andeutung zur 
Erklärung der bekannten Thatsncbe, dass Magneteisenstein (Spinell u. «. w.) und Granat gleiche Krystallform 

. » mm 

besitzen : denn der Granat besteht aus 3 R , 2 Sl und 1 AI , was sich allgemein durch 3 R und 3 & 
ausdrücken hlsst, wenn wir dabei Kieselsilure und Thunerde gleiche atomistische Rollen spielen lassen. 
Vereinfacht wird dies zu R R also zur Formel des Mapneteisensteins. Ans der Granatformel (o' ( der 
Zwei-Atotncuthcorie lässt sich in solcher Weise keine verwandtschaftliche Bcziehuug zwischen beiden 
Mineralien herauslesen. 

Jetzt zur Hurnblendi'formrl Diese ist selbst unseren Gegnern so unwahrscheinlich vorgekommen, 
das? es versucht wurde, sie gänzlich aus dem Wege zu schaffen. Rammelsberg ' } hat sich bemüht, nach- 
zuweisen, da« es ear keine Minerulspecies Hornblende (Amphibol) gebe, sondern da»a dieselbe mit dem 
Augit identisch sei. Diese eigerithnmliche Ansicht in einem besonderen Aufsätze zu widerleget)«), ist 
mir nicht schwer geworden. Ich glaube sogar kaum, duss es bei der grossen Mehrzahl der Mineralogen 
einer Widerlegung bedurft hätte. 

Eine Theorie, welche an drei so hervorragenden und scharf ausgeprägten Mineralien wie Fcld- 
apath, Granat und Hornblende mehr oder weniger Schiffbruch leidet, kann uns kein Vertrauen einflössen. 
Sie mnss mit einem Mangel an Umsicht zu Werke gegangen sein und einen falschen tours 
gesteuert haben. 

Mit Recht kann man nnn fragen, wie denn unter solchen Umstanden die Zwei - Atonientheorie 
überhaupt jemals Hoden in der Wissenschaft gewinnen konnte? Wir wollen unseren Gegnern keineswegs 



11 Uobcr dl» krytunosraphiKtuMi und dnnüMlwii Bettel 
B4 I« (IKK). 

1)1 
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vorwerfen, das* *ie «ich ausschliesslich durch den Reiz de« Neuen blenden, durch Vwanderungasucht 
und kleinliche Rücksichten leiten lic-sscn 

Sic konnten sich auf eine, damals allgemein anerkannte, chemische Thatsache berufen, durch 
welche unlaugbar ihre Theorie in ein hellere« Licht gestellt wurde als die wuerige. In L. Gmelin'g 
Handbuch'), Otto Graham'« Lehrbuch*) und anderen Werken der Chemie finden wir nämlich den 
Bau aufgestellt: 

Kieselsaure, bei ihrem Zusammenschmelzen mit überschüssigem , neutralem kohlensaurem 
Kali (und Katron), treibt so riel Kohlensaure aus, dass der Sauerstoff der Kieselsaure gleich 
ist dem Sauerstoff der ausgetriebenen Kohlensaure. 
Hiernach bildet sich bei einem solchen Zusammenschmelzen, wenn wir das Resultat im Sinne 
der Drei- Atomentheorie auslegen, ein Zwcidrittcl- Silicat 

wahrend nach der Zwei-Atomentheorie ein neutrales (einfaches) Sililat 

U Si 

entsteht Unstreitig aber ist es wahrscheinlicher, dass bei dieser Sättigung der Kieselsaure mit Kali 
(und Katron) ein neutrales, als dass hierbei ein Zweidrittel -Silicat gebildet wird. So lange daher diese 
Thatsache als eine feststehende angesehen wurde, konnte es Manchem zweifelhaft erscheinen, welcher 
der beiden in Controverse stehenden Theorien er sich zuwenden solle. In einer ausführlichen Arbeit*), 
die eine grosse Reihe sorgfältiger Untersuchungen umfasst, habe ich aber den Beweis geführt, das« jener 
Sau mehr Irrthümliches als Wahres in sich schliesst. Aus meinen Untersuchungen ergab sich zunächst : 
dass Kali und Natron hierbei ein verschiedene» Verhalten zeigen, und dass das Verhalten jedes 
dieser Alkalien überdiesa noch in sehr wesentlichem Urade von der Temperatur bedingt ist. 
In betreff des Kali's fand ich: 

1) dass unter Einwirkung der niedrigsten Temperatur, bei welcher Kieselsaure und 
kohlensaures Kali auf einander chemisch wirken, ein Silicat des Kalis gebildet wird, in 
welchem die KieacLüurc 3 mal so viel Sauerstoff enthalt als das Kali, und welches daher, 
im Sinne der Drei- Atomentheorie, höchst einfach durch 

K Si 

bezeichnet und als ein neutrales Silicat aufgefasat werden mua«. Letzteres um so mehr, 
als darin Kieselsaure und Kali mit der beziehentlich stärksten Verwandtschaft an einander 
gebunden sind, indem bei jeder grösseren Kalimenge, mit welcher die Kieselsaure durch 
höhere Temperatur sich zu verbinden gezwungen wird, eine nachweisbare Verminderung 
dieser Verwandtschaft eintritt: bei jeder kleineren Kalimenge und niedrigster Temperatur 

• jg| 

aber stets dasselbe Silicat K Si entsteht, indem die überschüssige Kieselsaure unver- 
bunden bleibt. 

2) dass unter Einwirkung der höchsten Temperatur, bei welcher Kieselsaure und kohlen- 
saures Kali ohne beginnende Verflüchtigung des letzteren zusammengeschmolzen werden 
können, ein anderes Kalisilicat gebildet wird, in welchem der Sauerstoff der Kiesel- 



1) iUnlbuh <Ur Choral«. 4 A=S . Bd. 1, 8. US 

I) Lvhrkach 4« Ok*mle, J Au«.. 1 B.nl. 1 AMli-ii.. SS. ISS u. SiO 

S) WOkltr and r Llcblfi Ana. d. CUomt« , Bd. III, 8 1M-1M. 
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saure 1J mal so viel betragt als der des Kalis und welche« steh daher in 



bezeichnen und all ein Halb-Silicat auffassen linst 
Diese beiden Silicate, welche das Minimum und Maximum de« unter Umstanden mit Kieselsaure 



K Si und fc» Ei 
, sieht sich die Zwei •Atomentheorie gcnöthlgt in die 

K« Si' undK» Si' 

Ein so entschiedenes Ziehen des Karzeren, zu welchem die Zwei -Atomentheorie hier Yerurtheilt 
ist, wurde hingereicht haben, derselben ein für allemal die Lust zu fortgesetztem Streite zu 
wenn de nicht geglaubt hatte, in dem — 
Natrons einen notdürftigen Waffenrest zu finden, um 
denselben Umstanden nämlich, bei welchen die Kalisilicate 

K Si und K* Si 
die Natronsihcate 

Na' Si» and Na' Si 

lf die alte Nothwebr angewiesen i i 




Na Si einfacher sein soll als Na' Si* ! 
Einfacher ist es jedenfalls, aber, unter Berücksichtigung der Verhältnisse, keinesweges natürlicher. 

Doch wir wollen unsere errungenen Vortheile nicht einmal so weit ausbeuten , als wir dazu 
berechtigt sein dürften. Unter allen Umstanden steht so viel fest, dass dasVcrhalten der Kiesel- 
saure beim Zusammenschmelzen mit kohlensaurem Alkali ein anderes ist, als in dem 
oben angeführten, lange Zeit für wahr gehaltenen Satze angenommen wird, und awar 
ein solches: dass dasselbe mindenstens nicht zu Gunsten der Zwel-Atomentheorie, 
sondern eher znOunsten der Drei-Atomcnthcorie spricht Hierdurch wird unsern Gegnern nicht 

Atomentheorie verliert zugleich den festen Punkt , Ton welchem aus sie den Kampf begann. Sowohl der 
kürzlich zu Leipzig verstorbene Professor Otto Bernhard Kühn als Leopold Gmelin, welche die Haupt- 
Urheber der Zwei -Atomentheorie sein dürften, gingen hierbei vorzugsweise von jenem irrthümlich ange- 
nommenen Satze aus. Wäre ihnen damals der wahre Sachverhalt hinsichtlich des Verhaltens der Kiesel- 
tiare beim Zusammenschmelzen mit kohlensaurem Alkali bekannt gewesen, sie hatten jene Theorie 
iemals aufgestellt und uns viel Mühe und Arbeil erspart! 
Noch einige nachtragliche Bemerkungen über das in Rede stehende Verhalten der Kieselsaure 
kohlensauren Alkalien mögen hier ihren Platz finden. Dass unter denselben Umstanden, unter 
h 1 Aequivalent Kicselsiuro mit 1 Aequivalent Kali zu K Si verbindet, 1 Aequivalent 
Kieselsäure mit 1J Aequivalent Natron das Silicat Na» Si» bildet, dass also die Kieselsaure hierbei 
1 ) mal so viel Natron als Kali aufnimmt , findet seine Erklärung in der verschiedenen Starke dieser Basen. Von 
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der teil wieheren Base Natron wirf zur Bittigunn der Kieselsäure n,eor erfordert ab tob der stärkeren 

noch niedrigere Temperatur und — da diese, wenn eine Einwirkung auf trockenen Wege erzielt werden 
soll, nicht möglich ist — ganz andere Umstände; Umstände, wie sie wahrscheinlich bloes auf nassem 

dem neutralen Kalisilicate K Si, immerhin von Interesse ist, indem sie die Wehrkraft unserer Theorie 
erhobt, so habe ich neuerlich verschiedene Versuche in dieser Richtung angestellt. Obgleich dieselben 
bisher niebt zu dem gehofften Resultate geführt haben, glaube ich doch meine dabei gesammelten Er- 

Um die Entstehung eines Silicates Na nachzuweisen, liegt nichts näher, als (amorphe) 
Kieselsaare mit einer Auflösung von kohlensaurem Natron zu kochen und die Menge der dadurch aus- 
getriebenen Kohlensäure im Yerhältniss zur aufgelösten Kieselsäure zu bestimmen. Allein auf diesem , 
anscheinend einfachen Wege liest sich, wie ich fand, schwerlich ein genaues Resultat erreichen. Ist 
kohlensaure Natron im grossen üebermaass vorhanden, so entweicht, trotz aufgelöster 
nd fortgesetzten Kochens, wenig oder gar keine Kohlensaure, sondern die von der KiesekäurL 
deplacirte Kohlensäure bleibt — wahrscheinlich eine entsprechende Menge anderthalb kohlensaures Natron 
bildend — in der Auflösung. Wendet man dagegen eine hinreichend geringe Quantität kohlensaures 
Natron an, so wird zwar KobJenainre ausgetrieben, aber nicht die ganze von der Kieselsäure deplacirte 
Menge. Beschrankt man die (Quantität des kohlensauren Natrons noch mehr, so scheidet sich beim Er- 
kalten der Solution gallertartige, etwas natronhaltige Kieselsaure aus, entweder weil sich ein saures 

säure beim Erkalten wieder die Kieselsaure verdringt, oder endlich weil beides stattfindet Somit 
hat man hier mit verschiedenen Nebenumständen zu kämpfen, die ein scharfes Resultat unmöglich 

Ein zweiler Weg, den ich zur Erreichung gedachten Zieles einschlug, war folgender. Kiesel- 
saure wurde in einer kochenden Solution von kaustischem Natron gelöst und die verdünnte Lösung nach 
dem Erkalten mit Alkohol versetzt, bis zur Entstehung eines Niederschlages. Dieser bestand aus 
Kieselsaure, Natron und Wasser, aber in verschiedenen OewichtsverhJÜtnitsen , die durch das Gewich ts- 
verhiltniss der aufgelösten Kieselsaure zum angewandten Natron bedingt wurden. Alle diese Nieder- 
schläge enthalten jedoch mehr Kieselsaure als das neutrale kieselsaure Natron erfordert; und dies ist 
selbst dann noch der Fall, wenn auf 1 Aeqnivalcnt Natron nur 1 Äquivalent Kieselsäure gelöst wurde. 
Sic scheinen Verbindungen (oder Gemenge) von saurem und neutralem, wasserhaltigem 
Natron zu sein. Dennoch dürfte es Interesse haben, wenn ich die 
dieser Niederschläge, wie ich sie durch die Analyse fand, hier anfahre. 



Geglühte, amorphe Kieseläure wurde in kochender kaustischer Natroalauge bis zur annähernden 
Sättigung gelost, die Auflösung mit Wasser verdünnt und Alkohol hinzugefügt bis zur Entstehung eines 
littriehtlicheu Niederschlage« (in welchem weniger als die Hälfte der gesammten, aufgelösten Kieselsäure 
enthalten war). Dieser Niederschlag brauchte mehrere Tage zu seinem Absetzen und bildete dann eine 
durchscheinende, zähe, harzähnliche Masse, welche durch Decantiren von der Flüssigkeit getrennt, 
ilarauf aast Alkohol von ähnlicher Concentration, wie er in letzterer bereits vorbanden war, gewaschen 
und dann zwischen Fliesspapier gepresst wurde. Einen Theil des so behandelten Niederschlages troeknete 
ich über Schwefelsäure, was trotz wiederholten Zerreiben*, gegen swei Wochen erforderte. Ein anderer 

11* 



7 f. 



wurde im Luftbade bei 100* C. getrocknet, der rückständige Theil endlich in 



Sauerstoff 1 ) 



Kiesclsluro 62,06 
Natron . . 20,69 
Wasser . . 17,36 



100,00 

2) Getrocknet bei 100* C. 

Kieselsaure 66,57 
Natron . . 21,75 
Waaaer. . 12,66 



100,00 



32,21 
5,28 
15,43 



34,04 
5,57 
11,27 



32,66 — 6 
6,44 = 1 
16,32 = 3 



34,60=6 
6,76 = 1 
11,60 = 2 



8) Geglüht big zum vollständigen 
Die aufgebuhete Matte 



76,09 
24,91 » ) 
100,00 



des Wassers, was 
uod tu Glat geschmolzen 

Sauentoff 
gefunden berechnet 

38,96 89,51 = 6 



von der 



NaSi' +3H 
bei 100* C. verliert er 1 Atom Wi 

Na 3i« + 2 fi 

nnd durch Glühen erhalt man 



NaSi« 



tweifach^ 



alt ein dreifach- 



st 



= Na §i> 

auffassen uod damit die gewöhnlichste Form der sauren Salze überspringen muss, ist bereits von Forch- 
hammer ') auf anderem Wege daxgestellt und zugleich im Waaser der Geisers nachgewiesen worden. 

Da sich nun auf keinem dieser eingeschlagenen Wege neutrales kieselsaures Natron bilden 
liest, so wurde es direct dargestellt durch Zusammenschmelzen von 1 Acqnivalent Kieselsaure und 
1 AequiTsdcnt kohlensaurem Natron bis zur vollständigen Austreibung der Kohlensaure. Die geschmolzene, 
zähflüssige Glaamasse, einer langsamen Abkühlung unterworfen krrstalliairte nicht und zeigte auch im 
polarisirten Lichte keine Spur einer krystaUinisch.cn Anordnung. In gepulvertem Zustande war sie in 



S) Haeh dinetar Eotinunun« SS.1S. 

t) OonlZB'i Biatlmch, 4. Aifl. B4. t, 8. Ml wi SO. 
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kochendem Wasser leicht löslich. Die Auflötung trocknete unter der Luitpampe tu einer glasartigen 
amorphen Masse ein. Ebsnso wenig konnte ein krystallisirtes Doppels*!* erhalten werden, als neutrales 
kieselsaures Natron mit neutralem borsaurem Katron in verschiedenen Verhältnissen gemischt einer 
solchen Behandlung unterworfen wurde. 

Aus allen diesen Versuchen geht henror, dass Na Si keine durch Krystallisaünii ausgezeichnete 
Verbindung ist und dass wir bisher nicht die Umstünde hervorzurufen vermochten, unter welchen es 
sich als ein selbstständiges Silicat darstellt. Konnte sich also hierdurch für die Beweisgründe der Drci- 
Atomentbeorie kein Zuwachs ergeben, so thut dies denselben jedenfalls keinen Abbruch, um so weniger, 
wenn wir die folgende Tbatsjiche berücksichtigen. 

Durch meine oben citirten Untersuchungen über das Verhalten der Kieselsäure beim Zusammen- 
schmelzen mit kohlensaurem Alkali wurde nachgewiesen, dass, unter gleichen Umständen, zur Sättigung 
der Kieselsäure stets 1J mal so viel Natron erfordert wird als Kali, so dass unter Verhältnissen , welche 
die Entstehung des Kalisilieatcs 

bedingen, das Natronsiiicut 

Na» Si« 

gebildet wird. Von diesem Verhalten der Kieselsäure auf heissem Wege giebt es ein interessantes 
Analogon, wie wir aus Versuchen entnehmen können, welche schon in älterer Zeit von ArfVedson*) 
angestellt wurden. Derselbe fand, dass, beim Zusammenschmelzen von Borsäure mit kohlensaurem 
Alkali sich unter gleichen Umständen bilden das Kaliborat 

kß 

und das Natruuborat 

Na' Ii* 

Kieselsäure und Borsäure zeigen hier also ein ganz analoges Verhalten. Da nnn die Borsäure unbe- 
streitbar und unbestritten 3 Atome Sauerstoff auf 1 Atom Bor enthält, so ist dies ein firund mehr für 
die gleiche atontistiaehe Constitution der Kieselsäure. 

Hiermit haben wir unsere l'ebcrsicht derjenigen chemischen Thatsachen beendet, welche bei 
der atomistisrhen Deutung der chemischen Constitution der Kieselsäure eine wesentliche Rolle spielen, 
insoweit sich dieselben aus der Zusammensetzung der Silicate entnehmen lassen. 
Es sind dies al.su Daten, welche für die chemische Thatsache I bei der Schwefelsäure (siehe oben) 
eintreten. Wenn sie auch nicht so unmittelbar und sicher für 3 Atome Sauerstoff in der Kieselsäure 
sprechen, wie dies bei der Schwefelsäure herausgestellt wird, su kann es doch nicht dem mindesten 
Zweifel unterliegen, dass die Drei - Atnroenthcorie kräftige üuterstützungspunkte in ihnen tindit, während 
die Zwei -Atomentheorie ihre ganze chemische Basis dabei verliert. 

S*>hen wir nun zu, wie es sich bei der Kieselsäure mit einer chemischen Thatsache H, analog 
der oben Ihm der Schwefelsäure angefahrten, verhält. 

Seit längerer Zeit hat sich mein hochverehrter Freund Wöhlrr damit beschäftigt, eine niedrigere 
Oxydationsstufe des Siliciums als die Kieselsäure darzustellen. Aus seinen neuesten, vor Kurzem ver- 



1/ (Im.Hu'n lUoibath, I.. t B. ti and « 
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öffentlich ten Artisten hierüber (Annalen der Chemie, Bd. 137, 8.257) gestattet mir derselbe, Pslgeodes 

Wird flffieiam • Coldam , eine krytUltiniscbe VerbimtanR tob bestimmter Ziu»mneiurtxuc^. 
mit Chlorwisscretoffsaure übergössen, so zersetzt es sich unter heftiger WastOTttoffcutwickelung und 
in eise orangegelbe Substanz, welche bei wiederholten Analysen folgcudox- 

1. 2. 8. 4. 6. 6. 

Biliöum . 67,13 67,78 68,48 68,27 70,75 70,64 
Wasserstoff 2,48 2,55 2,39 
Sauersto ff, (30.39) (29,67) (20,13) 
100,00 100,00 100,00 
Da die Mengen de« gefundenen Siliciums zwischen 67,13 und 70,64 Proc., also an 3,51 Proc, 
i, so licet eich Tor der Hand kein vollkommen sicherer Schlug« auf die chemisch 
dieser Substanz ziehen. Wohler hat daher vorseblagsweise zwei Formeln aufgestellt, tou 
die eine auf den niedrigeren, die andere auf den höheren Siliciumgehalt besieht ')■ nämlich 

Si« H« 0» und Si« H» 0» . . (i) 



. 68^9 70,5 
. 2,44 2,6 
. 29,27 27,0 
100,00 100,00 
Doch ist, wie ich mir zu bemerken erlaube, bei Annahme des höheren Silidumgehalte* (als 

i Formel möglich: 

Si» H« 0» ... (2) 
entsprechend : 
Silknxm . . . 70,79 
Wasserstoff . 2,26 
Sauerstoff . L 26,96 
100,00 

Nach Formel (1) könnte man diese eigeath (Unliebe Verbindung deuten als: 
Si*0.3HO 
3SiO+H« Si.HO 



Si« 0 . 2 H 0 
2 Si 0 + II Bi . H O 
Der Annahme von so radicalreichen Oxydationsstnfen wie Si* O oderSi* 0 stände kaum ein 
Einwand entgegen, seitdem Heinrich Rose ein Knpferquadrantoiyd Cu» 0 nachgewiesen bat. Aber 
auch die anderen beiden Deutungen sind möglich. Nur scheint allen der Umstand entgegen zu stehen, 
dass die orangegelbc Substanz nicht von coneentrirtcr Schwefelsäure angegriffen wird, selbst nicht beim 
Erhitzen damit. Allein es wäre immerhin denkbar, dass — da ein solches Oxyd des Siliciums sich nicht 

und da dies ebenso wenig vou 

= 11 xlt,S = S«t,S 
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tat — du in der Substan» vorhandene Wim« kräftig genug zurückgehalten wird, un der Einwirkung 

Diese hier aar beiläufig gemachten Conjecturen »ollen keineswegs* verhindern, ans — Ober- 
nit Wohler — dahin auiusprechen, daas dieser höchst interessante Körper vielleicht nach 

ungeteilt iat, indem daa Silieium darin eine ahnliche Rone 
t, wie der Kohlenstoff in den organischen Verbindungen. Demgemass belegt Wöhler diesen Körper 
mit einem besonderen Namen, Silicon. 

Das Silicon wird durch gleichseitige Einwirkung von Licht and Wasser allinilig «erntet. Ea 
entwickelt dabei Wasserstoff — was unverkennbar darauf hindeutet, daas daa in ihm vorhandene Silicium 
■ich oxydirt oder dasa daa möglicherweise in ihm auftretende niedere Siliciumoiyd sich höher oxydirt 
- und wandelt sieh in eine weisse Substanc am, die Wähler bei swei 

1. 2. 

. . 66,06 65,07 

Wasserstoff . . 3,70 (2,70) 

Sauerstoff . ■ (41, 26) (42,23) 



In Folge solcher Zusammensetzung versachte Wöhler die Deutung der chemischen Constitution 
durch swei Formeln, indem er dabei von der Vorauaaetaung ausging: dass man es auch hier mit einer 



Si" H<» 0»° oder Si* H» 0" 
entsprechend: entsprechend: 



. . 56,85 

Wasserstoff. . 2,53 3,03 
Sauerstoff . . 40,6 2 40,41 
100,00 100,00 
Allein bei näherer Betrachtung kommt man auf ein weit einfacheres und mit den analytischen 
Resultaten sogar noch scharfer übereinstimmendes Atomverbahjnss. Die höchst einfache Formel 

SiHO« 



Silleium . . . 55,27 
Wasserstoff . . 2,63 
. . 42,10 



100,00 

und kann auf die naturgemäaseste Weise gedeutet werden als 

Si 0 . H 0 

d. h. als das Hydrat eines Siliciumoxyds, dessen Sauerstoffgehalt den dritten Theil 
vom Sauerstoff der Kieselsaure betragt. 

Dass wir es hier wirklich mit einer niederen Oxydationsstufe de 
wird noch dadurch bestätigt, daas diese Substanz Gold aus Ooldchlorid reducirt 
Wasserstoff entwickelt. 



Digitized by Google 



■ 



80 

Nach diesem Sachverhalt steht es, so lange dieser unverändert bleibt, unzweifelhaft fest: die 
weisse Substanz, in welche sich das Silicon durch Einwirkung von Licht und Wasser, 
unter Wasserstoffentwiekclung, uniwandelt, ist das Hydrat cinesSilicinmozyds Si. 

Hiermit ist die wichtige chemische Thatsachc II zur Enthüllung der atomistischen Constitution 
der Kieselsäure gefunden, eine Thatsachc, welche den Scblussstein bildet in dem Gebäude chemischer 
Beweisgründe, die für die Wahrheit der Bcrzelius'schen l>rei-Atomentbeoric einstehen. 

Der auf directem, chemischem Wege geführte Nachweis, dass die Kieselsaure eine dreiatomige 
Sauerstoffsäure 

Si 

ist, gelangte für uns zum Abschluss. Die Chemie ermangelt nicht, den Phjsikeni hierron pflichtschuldige 
Anzeige zu machen, indem sie dem gemeinsamen Interesse an dieser Thatsache Rechnung trügt 
Allein so vollkommen sie von dem frcundnaehbarlichen Ineinandergreifen der chemischen und physicalischen 
Gebiete überzeugt ist, so musste sie sich doch gegen einseitige Entscheidung Ober eine rein 
chemische Thatsachc auf physikalischem Gebiete strauben. Es ist jetzt Aufgabe und Sache 
der Physik, diejenigen physikalischen Thatsachen, welche in näherem oder entfernterem Zusammen- 

in Verbindung zu bringen mit dem chemischen Factum: dass das Atomgewicht der Kieselsaure 
Si— 21x12,5 + 300 = 662,6 ist oder doch jedenfalls zwischen dieser Zahl und der Berzelius'schcn 
(577,778) liegt Von diesem, durch die Chemie gegebenen, festen Punkte aus sind die beweglichen, 
physikalischen Thatsachen zu Oberblicken und zu ordnen , aber nicht umgekehrt 

Die Physiker werden es uns nicht verargen, wenn wir bei solcher Gelegenheit eine kleine 
Ezcursion auf ihr Gebiet vornehmen, um uns autoptisch von einigen, in Folge unserer Gestaltung des 
Silicium- Atomgewichts nothwendig gewordenen Arrangements innerhalb dieses Gebiete« zu überzeugen. 
Dadurch werden wir in den Stand gesetzt, die Begründung oder NichtbegrQndung von späterhin mög- 
licherweise laut werdenden Protesten zu beurtheilen und die geeigneten Vorkehrungen zu ihrer Wider- 
legung zu treffen. 

Von den im vorliegenden Falle in Betracht kommenden physikalischen Thatsachen verzweigen 
sich wohl diejenigen am tiefsten in das Gebiet der Chemie, welche auf Isomorphismus beruhen. Von 
einigen Seiten her ist ein besonderes Gewicht darauf gelegt worden, dass, nach Mariguac's Beobachtung, 
Verbindungen wie 

Kiesclfluorstrontium = 3 Sr ?1 + 2 Si Fl» + 6 H 
und Zinnfluorstrontinm = Sr ¥\ ■+■ Sn Fl* + 2 Ii 
isomorph sind; und man hat daraus geschlossen, dass man die Formel des enteren in die des zweiten 
umändern müsse, woraus dann ein Atomgewicht des Siliciums «^14x12,6 und somit eine Zusammen- 
setzung der Kieselsaure - Si 0* resultiren würde. Wer aber wollte — nach den mannigfachen Erfahrungen, 
welche wir über die gleiche Krystallform verschieden zusammengesetzter Verbindungen besitzen — im 
Ernste behaupten: dass eine Isomorph» von Kieselfluorstrontium und Zinnfluorstrontium nothwendig 
eine gleiche chemische Formel für beide Verbindungnn bedinge? Wenn derartige Gründe bei Schlüssen 
auf die chemische Constitution eine ausnahmlose Richtigkeit besassen, so müssten hiernach z. B. Speis- 
kobalt (Co As*) und Teasaralkies (Co As') gleich zusammengesetzt sein und fast sitnmtlichc Feldspath- 
arten müssten eine gleiche Formel haben 1 Andere Beispiele einer solchen Art der polymeren 
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Isomorph ie habe ich früher in hinreichender Zahl aufgestellt •) , an hier 

Ferner bleibe es nicht unerwähnt, dass man auch aus den Siedepunkt -Differenzen von Chlor- 
end Bromkiesel auf eine atomistische Constitution der Kieselsaure — * Si 0* hat schlieasen wollen. Zu- 
dem vorigen , auf einem Gebiete , wo Ausnahmen nicht bloss möglieh , sondern auch wirklich vorhanden sind, *) 

Diejenigen Forscher, welche auf derartige physikalische Hindeutungen ein grosses Gewicht 
legen, sollten nicht vergessen, dass es auch physikalische Thataachen giebt, welche für die Drei- 
Atomentheorie und gegen die Theorie unserer Gegner sprechen. Dass dies sowohl von der Atomwanna 
als vom Atomvolum des Silicinms gilt, habe ich. mich hierbei auf die betreffenden Versuche Reguault's 

Umstände — in so ausserordentlichem Grade ungenau ausgefallen sein sollten, dass spatere controlirenda 
Versuche ganz andere, ja sogar Resultate herausstellten, welche die Zwei- Atoraentheorie zu ihren 

widerlegen ist, nicht den mindesten Abbruch thun. — 

Schliesslich sei es noch angedeutet, dass mau auch nicht unterlassen hat, aus gewissen 



haben sollen, Wahrscheinlichkeits^ründe for die gleiche atomistUche Constitution ihrer Sauren zu entnehmen. 
Derartige Aehnliehkeitcn der beiden Elemente gewahrt man besonders in folgenden Thataachen. 

stoff- Graphit und Silkiom- Graphit aus dem erstarrenden grauen Roheisen ab. 
2) das Silicium nimmt Theil au gewissen Verbindungen, die jedenfalls durch ihre 

gehören z. B. Kieselsaure&ther, Siliciumathyl und möglicherweise auch das Silicon. 

Was die erste dieser Thataachen betrifft, so durfte es genügen, darauf hinzuweisen, dass in 
solcher Beziehung die Aehnlichkeit zwischen Bor und Silicium noch grosser ist, als die zwischen Kohlen- 
stoff und Silicium. Denn das Bor besitzt , wie der Kohlenstoff, ausser dem amorphen und graphitartigen 
Zustand, noch einen diamantartigen, der dem Silicium abgeht. Wahrend Bor und Kohlenstofi dimorph 
sind, kennt man das Silicium nur in einer Krystallform. Ueberdies scheint, in krystallographiacher 
Hinsicht, der Bor -Graphit dem Kohlenstoff- Graphit weit naher zu stehen als der Silicium - Graphit 

Die zweite Thatsacho anlangend, brauchen wir nur an Borsaurealher, Borathyl, Bormethyl u. s. w. 
zu denken , um in diesen eigcnthumlickcn Borverbindungen ein Gegengewicht gegen jene analogen Sili- 
ciumrerbtndungen zu finden . 

Uebrigens kann es uns bei einer aufmerksamen Umschau nicht entgehen, dass Silicium und 
Bor in mancher wichtigen Beziehung mehr chemische Aehnlichkeit mit einander haben als Silicium und 
Kohlenstoff. Wahrend z. B. erstere beide eine so hervorragende Verwandtschart zum Fluor zeigen, 
scheinen sich Fluor und Kohlenstoff gar nicht mit einander verbinden zu können. Als Gegengewicht 
hierbei kann aber dienen, dass man bisher keinen Borwasserstoff darstellen konnte, so dass in i 
Hinsicht wieder Silicium und Kohlenstoff einander naher stehen ! 

Die Aufstellung derartiger Parallelen zwischen Silicium u 
Silicium und Bor andererseits halte ich für ungeeignet, bei 



1) t. LUMf, Poas*n4orir a»d WOUar'i IbadwOrttrbacb dar Chsml«. Bd. «, 8. 1SS-19T. 

S) s. B. Cahoor«, Uatonuchuntfua HI>*f abnornto Dampfdichten, WdbJer «od v I.UMg's Ana. Bd. IM. S. SS. 

S) OOUtectr CUl.brt. A»«I*»n, 196t 8 llt D»r»». In Po« *»■- «" * IM 
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der Kieselsaure irgendwie in Betracht zu kommen. Wenn man die, sich in verschieduuer Richtung vur- 
zweigenden Aehnlichkeitsbezichuugen zwischen den chemischen Grundstoffen einer genaueren Prüfung 
unterwirft, gelangt man in dem Resultate: das* die chemischen Klemmte nicht — gewiaaermaassen um 
Ihrer selbst oder der Chemiker willen — nach einem klassiflcatoriachen Systeme erschaffen wurden, 
sondern daaa sie, höheren Zwecken der Natur dienend, ihre Eigenschaften zufolge dieser Zwecke erhielten, 
aber nicht umgekehrt. Daher wird es stets sehr gewagt sein, durch nachgewiesene analoge Eigenschaften 
rweier Elemente auf andere , nicht nachgewiesene Eigenschaften zu schlieasen. 

Dieser Ueberbliek wird hinreichen, um darzuthun, daas gewisse chemische Aehnlichkeiten und 
bezügliche physikalische Thataaeben keinen sicheren Boden abgeben, um darauf zur wahren atonustischen 
CouMitmion der Kieselsaure zu gelangen. Widerspruche und Ausnahmen Tcrhindern uns hier, auf 
Umwegen einen ao zuverlässigen Schleus zu ziehen, wie er sich aus den chemischen ThaUacbeu 
unmittelbar ergiebL — 

Der mehr als zwei Decennien andauernde. Streit über die atouüstische Zusammensetzung der 
Kieselsaure — der sogar einmal durch das Feldgeschrri einer dritten Partei unterbrochen wurde, welch« 
die Kieselsiure als SiO ausrief! — hat, wie alle wissenschaftlichen Fehden, neben mancher Kraft- und 
ZeitTersch wendung, auch seinen reellen Nutzen gehabt Im Kampfe um das Atomgewicht dca Silicium» 
ward nebenher manche chemische Thateachc erbeutet, die sonst vielleicht erst in spatester Zeit daa 
Eigentbum der Wissenschaft geworden wäre. Also sei Friede mit den Urhebern dieses Streitest Dt 
mortui» nii mn b*ru>. Wir wollen ihnen nicht vorwerfen, dass sie in der Kieeelsaurefrage als Abolitionisten 
gegen die Schaler und Anhänger von Berzelius aufgetreten seien. Wohl aber müssen wir dem so oft 
bewahrten, chemischen Scharfblick dieses nordischen Meisters unsere Bewunderung zollen, der uns 
bereits auf den richtigen Weg leitete, als es der thatsächlichen Wegweiser noch wenige gab. 

Fretberg, im Januar lsM. Th Scliecrer , 

Bildung von Feldspath auf nassem Wege 

von 

I. Ks». Cisstrt, A. d. A. 

Li der demnächst als sclbstsUndigcr Band erscheinenden Monographie der Pernüsehen Flora 
bildete ich auch Tab. LIV. Fig. C ein wie ich glaube mineralogisch sehr merkwürdige» Exemplar des 
hier zugleich zum erstenmal in seinen anatomischen Details beschriebenen und abgebildeten Araucarites 
saxonicus (das frühere Megadendrou saxonicum lleichcnb.) ab, welches Feldspathkry stalle enthält. 
Dies Vorkommen von Feldspathkrystallen unter Umstünden wie hier, die eben nur für die Entstehung 
desselben auf nassem Wege sprechen, erscheint immerhin noch beachtenswerth, da es nicht allzuviel 
Beobachtungen dieser Art giebt, und daselbst (i. Bischof > Lehrbuch der chemischen ilud physikalischen 
Geologie. Bonn 2. Bd. 1. Abtheil. S. 317) uur eine anzuführen vermag, die eine solche Bildung*- 
weise zur »Ülligen Gewißheit erhebt, welche die Wissenschaft v. Dechen bereits D4.j verdaukt (Archiv 
für Mineralogie von Karsten und v. Dechen Iid. 10 S. 307 und f. die Feldspathporphrre in den l-enne- 
Gegenden) und sich auf das Vorkommen von Feldspathkrystallen in einer Versteinerung, dem Schwans- 
Schilde eines nomalonatus bezieht. Vor Kurzem haben auch Knop (Beitrüge zur Kenntnis», des Stein- 
kobb nll<-t7es und des Kuthliegend im Erzgebirgischen Bassin in Bronn und Leonhard Neues Jahrbuch 
lfiü'J, S. SOS) und Viilter (Adular Feldspath als -Mörtel und Gangart in schattigen Feldmasseti des 
Sachsischen Kc.hlengebirge» 1. c. Mll, 1. S. 7 u . f.) Bildungen de* Feldspathes auf nassem Wege 
beschrieben. 
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Ueber Cotta's Dendrolithen 

I. ft*V «jpprt, A. d. A. 

In derselben Arbeit liefere ich such eine Bearbeitung des interessanten, Sachsens Gaea so zer 
Zierde gereichenden Dendrolithen Cotta'B, Calamitea striata anch Calamodendron triatura Rrongn. Cala- 
mitea bistriata Cotta ist genetisch davon zn trennen, eine Cnifere jedoch mit Treppcngefassen, l&ngs- 
streifigen qnirl&stigem Stamme, wird Arthropitys bistriata. Calamitea lineata Cotta ist eino wahre Coni- 
fere, ein Araucaritea, das wegen seine» anverhaltnisatnassigen grossen Markcylinders A. medullosus genannt 
war. Calamitea cancentrk», ebenfalls eine achte Conifere mit concentruchem Kreise, wahrscheinlich ein 
Jugendzustand von Araucaritca saxonicua. Zu diesen letzteren gehören auch die Selaginenhölzer von 
A v. üutbier, eine «ehr astige Form , wie bei mehreren fossilen Hölzern und lebenden, die am angezeig- 
ten Orte mit abgebildet werden, beobachtet worden ist. Das schönste Exemplar dieser Art durch rothe- 
Eisenoxyd schön gefärbt und gut geschlossen beilüdet sich im Königl. sachsischen Mineralienkabinet 
in Dresden. 

Medullosa stellata Cotta ist eta Crcadccnstamm auf der höchsten Stufe der anatomischen Aus- 
bildung, in sofern sich im Innern im Marke die Bildung des Ganzen durch zahlreiche vollständig : 
Ilolzcylind er wiederholt, Meduüota elegant nicht ganz vollständig zur Disposition, was den Holzcy linder 
betrifft, das Innere der Markcylinder von der wanderbarsten Zusammensetzung, indem das Innerste nich» 
zu verkennende Uefasshündel von Farn wie bei Psaronien, enthalt nach dem Rande hin durchweg Ge- 
fassbundel von Monokoty lelonen vorkommen, analog denen von Dracacna. Die von Cotta abge- 
bildeten Oripnalexcinplare von Jfeduihea perata habe ich leider nicht erlangen können, besitzen gewiss 
ebenfalls eine merkwürdige Struktur, die man bei den schwachen Vergrösserungen , deren sich Cotta be- 
diente, jedoch nur ahnen aber nicht erkennen kann. 

Die Zahl der Pearonien wird auch erweitert 

Unter den von Kluge in Freiberg im Herbst bei (Chemnitz gesammelten versteinerten Hölzern 
erkannte ich Ptarmnu in/arctiu und Tubiettulu primariut , die beiden seh dem Anfange dieses Jahr- 
hui;1 rts oder seit den Zeiten des würdigen Cotta sen. nicht mehr 



„In dem letzten Jahre habe ich bei Fortsetzung meiner Stehen Ober die 
Ycgetatien auf dem Erdball mich anch mit den Diamanten beschäftigt und darin, wie früher schon ein- 
mal, wieder sehr merkwürdige Inelusen gefunden, die doch die Sache etwa* weiter führen und jedenfalls 
den Ursprung auf nassem Wege wohl im Sunde sein dürften ausser Zweifel zu setzen, wenn auch orga- 
nische Einilasse noch nicht positiv nachzuweisen vermögen. Nur ein Zufall verhinderte es> dass ich bei 
meiner Rückkehr aus der Schweiz nicht (Iber Dresden kam, wo ich beabsichtigte Ihnen einen Theil jener 
merkwürdigen Exemplare, die simmtlich in meinem Besitze sich befinden, vorzulegen, worüber ich Ihnen 
bald einige Mitteilungen werde überschicken. Unterdessen die Notiz, dose es gelang auch den Asterismus 
nachzuweiaem Innere und äussere Kryslalldrusen und andere auf obiges Resultat hinweisende Thateachen . 
Sind die Diamanten des grünen Gewölbes wohl völlig unnahbar! Eigentlich zu schön und klar, denn 
i.,..- die fleckigen, namentlich nur zum Schleifen verwendbaren Steine gewahren die interessantesten Re- 
fcultuU'. So liegt mir eine dunkle abgeriebene Granatrolle über und Ober mit Eindrucken von Sand- 
i -..tu v«r; bisher kannte man nur einen Diamanten mit einem Sandkoniabdruck in der Schatzkammer 
<!■ - Kaisers von Brasilien. Nur durch Zufall rettete ich mein zunächst noch litterarisch einziges Exemplar 
. :'ra Einstampfen." (Aus einem Briefe an Carus) Göppcrt. 

12* 
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Verzeichniss 

der Mitglieder und Beamten der Kaiserl. Leopold. -Carolin, deutschen 
Akademie der Naturforscher. 

Berichtigt bis zum 1. Februar 1864. 

Proteetor: 
Se. Majestät Wilhelm I., König ton Preussen. 

Präsidium: 

Herr Carl Gustav Carus in Dresden. 

Direetor Epkemeridum: 

Herr Carl Friedrich Philipp v. Martins in Manchen. 

Adjunctei: 

Herr Carl Gustav' Christoph Bischof in Bonn. 

„ Georg Friedrich von Jager in Stuttgart. 

„ Eduard Fenzl in Wien. 

„ Wilhelm Carl Haidinger in Wien. 

„ Johann Ferdinand Martin Heyfelder in St. Petersburg. 

„ Johann Georg Friedrich Will in Erlangen. 

„ Alexander Brann in Berlin. 

„ Carl Heinrich Schnitz -Bipontinua in Deidesheim. 

„ Johann Jakob Nüggeratb in Bonn. 

„ Christian Carl Friedrich Ferdinand Senft in Eisenach. 

„ Carl Berthold Seemann in London. 

„ Anton Schrötter in Wien. 

„ Wilhelm Friedrich Georg Behn in Kiel. 

„ Robert Wilhelm Bnnsen in Heidelberg. 

„ Heinrich Gottlieb Ludwig Reichenbach in Dresden. 

„ Hermann von Meyer in Frankfurt a. M. 

„ Julius Victor Carus in Leipzig. 

„ Heinrich Robert Göppert in Breslau. 

Seeretär und Bibliothekar: 

Herr Heinrich GubUv Moller in Dresden. 
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Mitglieder: 



Herr Adamowicz, Adam Ferd. von, in Wilna 
Adelmann, Franz Joiepb, in Würzburg 
Adelmann, Franz Georg Blasius ton, in Dorpat 
Agardh, Jacob Georg, in Land .... 
Agassiz, Ludwig, in Cambridge (Amerika) 
Albers, Job. Friedr. Hennann, in Bonn . . 
Andersson, Nils Johann, in Stockhohn . . 

Andral, Gabriel, in Paris 

Arnold, Friedrich, in Heidelberg .... 
Arnold!, Carl Wilhelm, in Winningen . . 
Arnott, Georg Arnott- Walker, in Glasgow 
Arppe, Adolph Eduard, in Uelsingfors . . 
Aner, Ritter von Welabacb, Alois, in Wien . 
Antenrieth, Hermann Friedrich, in Tubingen 
Baer, Carl Ernst von, in St. Petersburg . . 

Bail, Carl Adolph, in Posen 

Baird, Spencer, in Washington 

Barkow, Job. Carl Leopold, in Breslau . . 
Barla, Joseph Hieronymus Job. Bapt., in 
Barrande, Joachim, in Prag 
Barth, Sir Joh. Heinrich, in 
Bartling, Friedr. Theophil os, in Göttingen . 

Baur, Albert, in Tübingen 

Baumgartner, Andreas Freiherr von, in Wien 
Beaumont, Elie de, Leonce in Paris . . 
Beck, Heinrich Christian, in Schweinfort . . 

Beer, Joseph Georg, in Wien 

Beige), Hermann, in London .... 
Beinert, Carl Christian, in Charlottenbrunn 

Bell, Thomas, in London 

Bentham, Georg, in London 
Berg, Ernst von, in 8t. 
Bergemann, Carl Wilhelm Sigismund, in 
Berkeley, Miles Joseph, in Kings Cliffs . . 
Bernstein, Heinrich Agathon, in Gadok (Java) 
Bertbelot, Sabin, in Santa Cruz .... 
Bertoloni, Anton, in Bologna .... 
Besnard, Anton Franz, in Manchen . . 
Beyrich, Heinrich Ernst, in Berlin . . 
Bibra, Ernst Freiherr von, in Nürnberg . 
Bidder, Friedrich Heinrich von, in Dorpat 
Birncr, Heinrich Wilhelm Ferdinand, in 
Bisch off, Theodor Ludwig Wilhelm, in 
„ Blasius, Johann Heinrich, in Braunschweig 
„ Blecker, Peter von, in Batavia . . . 
„ Bley, Ludwig Franz, in Bernburg . . . 
„ Blytt, Matthias Numsen, in Christiania 
„ Bochdalek, Vinzenz Alezander, in Prag 
„ Bockel, Eugen, in Strassburg .... 
„ Böhm, Joseph Georg, in Prag .... 
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1857 
1820 
1855 
183S 
1838 



1852 
1860 
1855 



1821 



1. Octbr. 
28. Novbr. 
1. Mai 

3. August 

1. Januar 

1. Januar 1856 

5. Januar 1857 

2. 
24. 

15. Octbr. 
25. Juni 1835 
1. Mai 1856 

22. Octbr. 
28. Novbr. 

1. Januar 1820 
20. Decbr. 1857 

1. Decbr. 1860 
19. Mai 1888 

1. Mai 1854 
10. Novbr. 1860 

1. Mai 1854 

8. Juni 1862 
26. Novbr. 1863 

1. Mai 1860 
24. August 1860 

2. Januar 1852 
1. Mai 1860 
1. Mai 1856 

8. Octbr. 
24. 

3. 

23. Febr. 
1. Januar 

1. Octbr. 
1. Mai 1854 
28. Novbr. 1825 
30. Novbr. 1840 
1. Mai 1854 
15. Octbr. 1845 

15. Octbr. 1844 
]. Januar 1856 

7. Febr. 1868 

16. Octbr. 1843 
15. Octbr. 

Octbr. 



1857 
Mai 1853 
1834 
1863 
1831 
1857 



15. 
1. Novbr. 
15 
10. 



1843 
1850 
1857 



Octbr. 1843 
Novbr. 1860 
1. Novbr 
5. Januai 



1863 
1857 
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Mitglieder: 
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Böhm, Ludwig, in Berlin . . .. . 

Boie, Friedrich, in Kiel ...... . 

Bolle, Carl August, in Berlin . . 
Bonnewyn, Heinrich, in. Tirlemont 
Bor elll, Johann Baptist, in Turin . 



Brandt, Johann Friedrich von, in St. Petersburg .... 

Braun, Carl Friedrich Wilhelm, in Bayreuth 

Brehm, Christian Ludwig, in Renthendorf 

Brehm, Alfred Edmund, in Hamburg 

Brehm, Reinhold Bernhard, in Murcia 

Brehmer, Gustav Adolph Robert Hennann, in Gröbersdorf 

Breithanpt, Angust, in Freiberg 

Brizi, Orestes von, in Arezzo 

Broca, Peter Paul, in Paris 

Bruck, Jonas, in Breslau 

Brflcke, Ernst Wilhelm, in Wien 

Budge, Lndwig Julias in Greifewaldc 

Bnrchard, Johann Angust, in Breslau 

Burmeister, Carl Hermann Conrad, in Halle 

Buvry, Louis Leopold, in Berlin 

de Caisne, Joseph, in Paris 

Cambessedes, Jacob, in Paris 

de Candolle, Alfons Ludwig, in Genf 

Carus, Albert Gustav, in Dresden 

Caspary. Robert, in Königsberg 

Caswell, Alexis, in Nou-Providonce (Amerika) 

Chelius, Maximilian Joseph von, in Heidelberg .... 

Cbcvreul, Michel Eugene, in Paris 

Chiaje, Stephan delle, in Neapel 

Civiale, Johann, in Paris 

Clot-Bey, Anton Bartholomaus, in Marseille 

Coelho, Joseph Maria Latino, in Lissabon 

Cohn, Ferdinand Julius, in Breslau 

Cornelia, Emil, in Mailand 

Cornaz, Carl August Eduard, in Neuenbürg 

Corti de San Stcphano Belbo, Marquis Alfons in Turin 

Costa, Ethbin Heinrich, in Laibach 

Creplin, Friedrich Christian Heinrich, in Greifswalde . . 

Ürocq, Johann le, in Brössei 

Damerow, Heinrich, in Halle 

Dana, Jocob Dwight, in New-Hawcn 

Darwin, Carl Robert, in Down Farnborough 

Dechen, Ernst Heinrich Carl von, in Bonn 

D6midoff, Anatol Fürst von, in San Donato 

Dctharding, Georg Wilhelm, in Rostock 

Diesing, Carl Monte, in Wien 

Döring, Wilhelm Ludwig, in Remscbeidt 

Domrich, Ottomar, in Meiningen 

Doubovitzky, Peter von, in St. Petersburg 

Dove, Heinrich Wilhelm, in Berlin 



3. August 
24. August 
15. August 
1. Mai 
1. Mai 
3. August 
15. Octbr. 
28. Novbr. 
15. Octbr. 
13. Febr. 
15. August 
1. Juni 
1. Mai 
15. August 
18. Marz 

2. Jan aar 
6. Januar 

15. August 

3. August 
11. Januar 
3. August 

10. Juui 
3. August 

14. Septbr. 
1. Febr. 
I. Octbr. 

15. Augast 
24. August 

15. Octbr. 
15. August 
25. Juni 
15. August 
15. Octbr. 
15. August 
3. Mai 
6. Januar 
1. Novbr. 
10. Novbr. 

1. Mai 
15. August 
1. Juli 
1. Octbr. 

1. August 

2. Januar 
12. 
3. 

3. August 
1. Novbr. 

1. Mai 

24. 



1839 
18Ö0 
1855 
1855 
1854 
1833 
1843 
1822 
1849 
1858 
1853 
1863 
1846 
1858 
1856 
1852 
1851 
1853 
1833 
1858 
1835 
1829 
1836 
1863 
1858 
1857 
1858 
1860 
1844 
1853 
1834 
1858 
1849 
1858 
1856 
1854 
1863 
1860 
1853 
1858 
1857 
1857 
1854 
1852 
1821 
1835 
1835 
1848 
1857 
1860 
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Mitglieder: 
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Drechsler, Adolph, in Dresden 

Dnbois, de Amiens, Friedrich, in Paris 

Dabo ig, Paul Anton von, in Paris 

Dnby de Steiger, Johann Stephan, in Genf . . . . 
Dumortier-Rnttcau, Carl Bartholom., in Brüssel . . 

Dzierzon, Johann, in Carlsmarkt 

Eberhard, Ernst Friedrich, in Coburg 

Ebermaier, Carl Heinrich, in Dflsseidorf 

Edwards, Heinrich Milne, in Paris 

Ehrenberg, Chriütian Gottfried, in Berlin 

Ehrmann, Carl Heinrich, in Strasburg 

Eichelberg, Johann Friedrich Andreas, in ZOrich . . 
Eichwald, Carl Eduard von, in St. Petersborg . . . 

Ekart, Tobias Philipp, in Bamberg 

Eisner, Carl Friedrich Moritz, in Breslau 

Em inert, Friedrieh, in Zell 

Encke, Johann Franz, in Berlin 

Erlenmeyer, Johann Adolph Albrecht, in Bendorf 
Ernst II., regierender Herzog von Sacbsen-Coburg-Gotha 

Ettingshansen, Constantin von, in Wien 

Ettingshausen, Andreas von, in Wien 

Eulenberg, Hermann, in Coblenz 

Ewald, Julius Wilhelm, in Herlin 

Faraday, Michael, in I/mdon 

Feeline r, Gustav Theodor, in Leipzig 

Fee, Anton Lorenz Appollonar, in Strassburg . . . 

Felder, Cajetan, in Wien 

Fieber, Franz Xaver, in Prag 

Fiedler, Carl August Heinrich, in Breslau 

Fitzinger, Leopold Joseph, in Wien 

Fl ourens, Maria Johann Peter, in Paris 

Flügel, Carl Felix Alfred, in Leipzig 

Focke, Gustav Wolderaar, in Bremen 

Förster, Arnold, in Aachen 

Forchhamraer, Johann Georg, in Kopenhagen . . . 

Frankenheini, Moritz Ludwig, in Breslau 

Franque, Johann Baptist von, in Wiesbaden . . . . 

Frerichs, Friedrich Theodor, in Berlin 

Fresenius, Carl Remigius, in Wiesbaden 

Fried au, Franz, Bitter von, in Grfttz 

Fries, Elias Magnus, in Upsala 

Fritzsche, Carl Julius Philipp von, in St, 
Führer, Friedrich Theodor, in Hamburg 
Gayette, Johanne Marie Sophie, in 
Gegenbaur, Carl, in Jena .... 
Goiuitz, Johann Bruno, in Dresden . 
Gemelaro, Carl, in Cutanea . . . 
Georgens. Jean Daniel, in Liesing 
Gerlach, Joseph, in Erlangen 
Girard, Carl Adolph Heinrich, in Halle 



1. 

1 Mai 
1. Mai 

1. Novbr. 

3. August 
24. August 

1. August 
10. Juni 

1. Mai 
28. Novbr. 
3. August 
15. Octhr. 
28. Novbr. 
3. August 
15. Octbr. 

2. Januar 

15. August 
2. Januar 
21. Octbr. 

16. Septbr. 
8. Juni 

15. Septbr. 
1. Mai 
1. Octbr. 

1. August 
25. Juni 

1. Mai 
15. Octbr. 
15. Octbr. 
10. Septbr. 

15. Octbr. 
5. Januar 

24. August 
1. Mai 
10. Novbr. 

16. Octhr. 
15. Octbr. 

] Mai 

2. Januar 

2. Januar 
1. Januar 

3. August 
20. Decbr. 

5. Januar 
3. Septbr. 
15. Octbr. 
15. Octbr. 

5. Januar 
15. Octbr. 
L Juni 



1863 
1853 
1854 
1854 
1832 
1860 
1859 
1829 
1860 
1818 
1833 
1845 
1822 
1835 
1847 
1652 
1858 
1853 
1857 
1656 
1862 
1855 
1860 
1857 
1859 
1834 
1860 
1847 
1856 
1856 
1841 
1857 
1860 
1853 
18C0 
1841 
1841 
1853 
1852 
1852 
1620 
1833 
1857 
1857 
1857 
1944 
1844 
1857 
1850 
1850 
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Mitglieder: 



Herr G loger, Constantin Wilhelm Lambert, in Berlin 
Oocschen, Alexander, in Berlin . . 
Goldenberg, Friedrich, in Saarbrücken 
Gorup-Besanez, Engen Franz Cajetan von, 
Gottsche, Carl Moritz, in Altona . . 
Grabau, Johann Heinrich Wilhelm, in 
Gräfe, Albert von, in Berlin . . . 
Graelles, Marino de la Paz, in 
Gray, Asa, in Cambridge (Amerika) 
Grebe, Carl Friedrich August, in 
Greville, Robert Kaye, in Edinburg 
Grisebach, August Heinrich Rudolph, in Göttingen 
Grönland, Johannen, in Paris .... 
Grube, Adolph Eduard, in Breslau . . 
Gruber, Wenzel, in St. Petersburg 
Güntz, Eduard Wilhelm, in Thonberg 

Gu6rin, Julius in Paris 

GnggenbOhl. Johann, auf Abendberg 

Haeckel, Ernst, in Jena 

Hammerschmidt, Carl Eduard, in Wien 
Hanbury, Daniel, in London .... 
Hannover, Adolph, in Kopenhagen . . 
Hansen, Peter Andreas, in Gotha . . . 
Hartig, Theodor, in Braunschweig . • 
Hart lau b, Carl Johann Gustav, in Bremen 
Harvey, Wilhelm Heinrieb, in Dublin 
Hasskarl, Justus Carl, in Königswinter . 
Hauer, Franz, Ritter von, in Wien . . 
Hauer, Joseph, Ritter von, in Wien . . 

Hegevfisch, Franz, in Kiel 

Heis, Eduard, in Munster 

Heller, Carl Bartholomaus, in Wien . . 
Henle, Friedrich Gustav Jacob, in Göttingen 
Henry, Amadeus Constantin, in Bonn 
Henry, Joseph, in Washington .... 
Hensel, Reinhold Friedrich, in Berlin 
Hering, Eduard August, in Stuttgart . . 
Herrmann, Ernst Friedrich, in Neudamm 
Herschel, Sir Johann Friedrich Wilhelm, in Collingwood 
Heuflcr, Ludwig Samuel Joseph Ritter von, in Wien 
Hcuglin, Theodor von, in Afrika . 
Hey fei der, Friedrich Oskar, in St 
neymann, Friedrich Moritz, in Dresden 
Hingston, Wilhelm Haies, in Montreal 
Hochsteller, Ferdinand von, in Wien 
Hörn es, Moritz Franz Joseph, in Wien 
Hoeven, Janus van der, in Leyden 
Hoeven, Cornelius van der, in Leyden 
Hoeven, jun., Janus van der, in Rotterdam 
Hoffmann. Johann Joseph Ignatz, in 
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24. Mai 

1. Novbr. 

1. Januar 

15. Octbr. 

15. Octbr. 

15. Octbr. 
15. August 
15. August 

3. August 
8. Juni 
28. Novbr. 

15. Octbr. 
11. Januar 

15. Octbr. 

15. Octbr. 

1. Septbr. 
15. August 

22. Febr. 
20. Dccbr. 

3. August 
1. Octbr. 

15. Octbr. 

15. August 
1. Januar 
1. Juli 
1. Octbr. 

15. Octbr. 

19. August 
15. Octbr. 

24. August 
L Juni 
1. Mai 
15. August 
29. Mai 
15. Octbr. 

15. August 
3. August 

1. Mai 
1. Octbr. 
L Mai 
24. August 
1. August 

20. Decbr. 
1. Juli 

8. Juni 

16. Septbr. 
28. Novbr. 

3. August 

23. Febr. 
3. August 



1830 
1854 

1852 
1850 
1841 
1843 
1858 
1858 
1835 
1862 
1821 
1844 
1858 
1841 
1847 
1858 
1853 
1857 
1863 
1833 
1857 
1844 
1858 
1838 
1857 
1857 
1847 
1856 
1847 
1860 
1861 
1854 
1858 
1833 
1850 
1853 
1835 
1854 
1857 
1855 
1860 
1851 
1863 
1857 
1862 
1856 
1822 
1837 
1863 
1819 
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Herr Hofmeister, Wilhelm Friedrich Benedict, in 
„ Hooker, Sir William Jackson, in London . . 

„ Ho Oker, Joseph Daltön, in Kcw 

„ Howsbip, Johann, in London , 

„ Hügel, Carl Alexander von, in Wien .... 

„ Hunt, Thomas Sterry, in Quebeck 

„ Huxley, Thomas Heinrich, in London . . . 

„ Hyrtl, Joseph, in Wien 

„ Jacquemin, Emil, in Paris 

„ Jacubowitscb, Nicolaus von, in St, Petersburg 

Jan,- Georg, in Mailand 

Jaubert, Hippolyt Franz von, in Paris . . . 
Jessen, Carl Friedrich Wilhelm, in Greifswalde 

Joachim, Wilhelm, in Pestb 

Jobert de Latnballe, Anton Joseph, in Paris 
Jolis, August Franz le, in Cherburg .... 

Joy, Carl, in New- York 

Junghuhn, Friedrich Franz Wilhelm, in Tjibodas 
Kaiser, Cajetan Georg, in München .... 

Kallibonrces, Peter, in Athen 

Karmarsch, Carl, in Hannover 

Karsten, Carl Wilhelm Gustav Hermann, in Berlin 
Karsten, Gustav, in Kiel .... 
Kasloff, Nicolaus von, in St. Petersburg 
Kanp, Johann Jacob, in Darmstadt 
K n b *• r , Gotthard August Ferdinand, iu Gumbinnen 
Kefcrstein, Wilhelm Moritz, in Göttingen . 
Kenngott, Johann Gustav Adolph, in Zürich 
K irkhoff vau der Vareut, Joseph Roman Ludwig, 
Kirschleger, Friedrich, in Strassburg 
K lenke, Philipp Friedrich Hermann, in 

Klose, Carl Wilhelm, in Breslau 

Knoblauch, Carl Hermann, in Halle .... 
Kobell, Franz Xaver Wolfgang von, in München 
Koch, Carl Heinrich Emauucl, in Berlin . . 

Koch, Eduard Joseph, in Wien 

Koch,- Georg Friedrich, in Sembach .... 

Kfilliker, Albert, in Warzburg 

Körber, Gustav Wilhelm, in Breslau .... 
Kolenati, Friedrich Anton Rudolph, in Brünn 
Kopp, Hermann Franz Moritz, in Glessen . . 
Kotschy, Carl Georg Theodor, in Wien . 
Krause, Carl Friedrich Theodor, iu Hannover . 
Kr au ss, Christian Ferdinand Friedrich, in 
Kroeyer, Heinrich, in Kopenhagen . . 
Kr oh n, August David, iu Bonn .... 
Krnkenberg, Peter, in Halle .... 
Küchenmeister, Gottlob Friedrich Heinrich, in Dresden 
Küster, Carl von, in St. Petersburg . 
Kotzing, Friedrich Traugott, tu Norduauseu 



in Antwerpen 



1. August 
28. Novbr. 
25. Angust 
28. Novbr. 

6. Novbr. 
1. Octbr. 

I. Octbr. 
16. Septbr. 

3. August 
15. August 

II. April 
11. Januar 

13. Juli 
3. Mai 
3. Mai 
15. Octbr. 

1. August 

3. August 
1. Juli 

. 8. Juni 
8. Juni 
15. Octbr. 
15. August 
1. Juni 
25. Juni 
1. Juli 
8. Juni 
23. April 
J. August 
30. Novbr. 
15. Octbr. 
15. Octbr. 
8. Juni 
1. Juli 

2. Januar 
15. Octbr. 

1. Mai 
15. August 
15. »farz 
15. Octbr. 
10. Decbr. 

4. August 

3. August 
15. Octbr. 

8. Juni 
3. August 
15. August 
1. Januar 
15. Octbr. 
15. Octbr. 
13 



1859 
1818 
1845 
1824 
1858 
1857 
1857 
185»? 
1837 
1858 
1858 
1858 
1854 
1856 
1853 
1853 
1859 
1839 
1857 
1862 
1862 
1844 
1858 
1861 
1834 
1854 
1862 
1852 
1836 
1840 
1851 
1847 
1862 
1*57 
1852 
1844 
1854 
1858 
1851 
1849 
1861 
1857 
1838 
1847 
1862 
1835 
1858 
1856 
1855 
1842 
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Mitglieder: 



Herr Kunze, Carl Ludwig Albert, in Weimar 



in Giessen 



Lamont, Johann, in Manchen 
Lantzius-Beninga, Bojuug Scato Georg, in Göttingen 
Lanza, Franz, in Spalato 
Larrey, Hippolyt, in Paris 
Laar er, Johann Friedrich, in Greifswalde 
Leidy, Joseph, in Philadelphia . . 
Lereboullct, August, in Strasburg 
Leasing, Michael Benedict, in Berlin 
Leuckart, Carl Georg Friedrich Rudolph 
Leunis, Johann, in Hildesheim . . . 
Leupoldt, Johann Michael, in Erlangen 
Leyboldt, Friedrich, in St. Jago (Chile) 
L erdig, Franz, in Tübingen .... 
Lichtenstein, Eduard, in Berlin . . 
Lieb erkühn, Nathanacl, in Berlin 
Lieb ig, Justus von, in München . . 
Lihariik, Franz, in Wien .... 
Lindley, Johann, in London . . . 
Lindsay, Hugo Hamilton, in London . 
Littrow, Carl Ludwig von, iu Wien . 
Logan, Sir Wilhelm Edmund, in London 
Longe t, Franz Achill, in Paris . . . 
Louis, Peter Carl Alexander, in Paris 
Loven, Swen Ludwig, in Stockholm 
Luca, Fenlinnnd von, in Neapel 
Luchs, Carl Johann Nepomuk, in 
Luschka, Hubert, in Tübingen . . 
Lyell. Sir Carl, in London . . . 
Mac Clclland, Johann, in London 
Macedo, Joachim Joseph, in Lissabon 
Maedler, Johann Heinrich von, in Dorpat 
Malort ie, Carl Ott" Unico Ernst von, in Hannover 
•Marbach, Christian August Hermann, irr Breslau 
Marens, Michael von, in St. Petersburg . . . 
Marianini, Stephan Johann, in Modeua . . 
Marinus, J Dhaun Kmntiald, in Brüssel . . . 

Marjolin, Rennt u«, in Paris 

Marquart, Louis Clatnor, in Bonn .... 
Martens, Georg Mathias von, in Stuttgart . . 

Martin, Adolph, in Paris 

Martins, Carl Friedrich, in Montpellier . . . 
Maximilian, Alexander Philipp, Prinz von Wied 
Mayer, Anton Franz Joseph Carl, in Bonn . . 
Meding, Heinrich Ludwig, in Paris .... 
Meier, Daniel Eduard, in Gyorgyo St. Miklös . 

Meisner, Carl Friedrich, in Basel 

Meissner, Georg Carl Friedrich, in Göttingen 
Meli eher, Ludwig Joseph, in Wien .... 
Mende, Carl von, in St. Petersburg .... 



8. Juni 
15. Octbr. 
1. Mai 
1. Juni 
15. August 
3. August 
16. Juni 
15. Octbr. 
3. August 
15. Octbr. 

2. April 
8. August 
1. Januar 
-'4. 
16. 

1. Mai 
August 
Novbr. 
Novbr. 
3. August 
15. August 
1. Octbr. 
15. Octbr. 
15. August 



1 

25 
2fl 



l. 

15. Octbr. 
15. August 
1. Octbr. 
15. Octbr. 
3. August 
1. Novbr. 

1. August 
6. Febr. 
2. Mirz 

30. Novbr. 

2. Januar 
1. Mai 

30. Novbr. 

3. August 
IL Mai 

3. August 
18. Octbr. 

3. August 
15. August 

4. August 
15. Octbr. 

10. Novbr. 
15. Octbr. 
15. Octbr. 



1862 
1846 
1855 
1856 
1853 
1836 
1857 
1847 
1638 
1853 
1861 
1843 
1856 
1860 
1856 
1860 
1859 
1863 
1820 
1834 
1858 
1857 
1847 
1853 
1859 
1846 
1843 
1853 
1857 
1843 
1839 
1860 
1859 
1858 
1858 
1840 
1852 
1853 
1840 
1832 
1854 
1639 
1819 
1819 
1853 
1857 
1*41 
1860 
1847 
1855 
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Hitglieder: 



-• 

11 



II 
• : 



II 

»I 
" 

»I 

" 



" 
H 

■• 
»I 

« 
II 
II 



Herr Meneghini, Joseph, in Pisa 

„ Mcrian, Peter, in Hisel 

Mi er», Johann, in London 

Milde, Carl August Julius, in Breslau 

Miquel, Frie<lrich Anton Wilhelm, in Utrecht 

Moehins, Carl August, in Hamhnrg 

Mo hl. Hugo von, in Tübingen 

Montagno, Johann Franz Camilla», in Paris 

Moris, Joseph Hiacynth, in Turin 

Morren, Carl Jacob Kduard, in Lattich 

Maller, Ferdinand Jacob Heinrich, in Melbourne 

Maller, Johann Baptist, in Berlin 

Müller, Johann Wilhelm von, in Paris 

Maller, Johannes, in Genf 

Müller, Heinrich, in Würzburg 

Mtinter, Andr. Heinrich August Julius, in Greifswalde . ... 

Murchison, Rodrieh Tmpey, in London 

Nardo, Johann Dominik, in Paria 

Natterer, Johann, in Wieu 

Naumann, Carl Friedrich, in Leipzig 

Neigebaur, Johann Daniel Ferdinand, in Breslau .... 

Neilreich, August, in Wien 

Neubert h. Ernst Julius, in Berlin 

Neugebauer, Ludwig Adolph, in Warschau . . . . . . 

New man, Eduard, in London . 

Nilsson, Svuno, in Lund 

Nordina nu, Alexander von, in Helsingfors 

de Notaris, Joseph, in Genua 

Oldham, Thomas, in London 

Olfers, Ignaz Franz Maria von, in Berlin 

Oppolzer, Joseph, in Wien 

Ondemans, Cornelius Anton Johann Abraham, in Leydcn . . 

Owen, Richard, in London 

Palliardi, Anton Alois, in Franzensbad 

P an der. Christian Heinrich, in St. Petersburg 

Panizzi. Franz, in San Rcmo 

Pappe, Ludwig, in Capstadt 

Pappenheim, Samuel, in Berlin 

Parker, Wilhelm, in Canton 

Paul, Hermann Julius, in Breslau 

Pauli, Friedrich, in Landau 

Pelikan sen., Wenzeslaus von, in St. Petersburg 

Pelikan jun., Eugen von, in St. Petersburg 

Person, Johann von, in St. 



ern 



Pevty, Joseph Anton Maximilian, in 
Petermann, August, in Gotha . . . 
Peters, Wilhelm Carl Hartwig, in Berlin 
Pettenkofer, Maximilian, in Manchen 
Pfeiffer. Ludwig Georg Carl, in Cassel 
Pfeufer, Carl von, in 



3. August 
8. Juni 
15. August 
24. Decbr. 
3. August 
10. Novbr. 

10. Juli 
3. August 
10. Juli 
1. Mai 
1. Mai 
15. Octhr. 
15. Octhr. 

1. August 
24. August 

15. Octbr. 
1. Mai 

3. August 

15. August 
7. Juli 
15. Octbr. 
10. Novbr. 
15. Octbr. 
10. Decbr. 

2. Januar 
28- Novbr. 

15. üetbr. 

3. August 

4. August 
3. August 

15. August 
15. Juni 
1. Octbr. 
12. Angust 
26. August 
1. Mai 
1. Mai 
15. Octbr. 
15. Augu>t 
1. Mai 
1. Mai 
1. Mai 
1. Febr. 
1. Januar 
1. Decbr. 
24. August 
1. Mai 
1. August 
3. August 
15. 

13* 



1837 

1862 

1853 

1850 

1837 

1860 

1832 

1835 

1832 

1857 

1857 

1847 

1849 

1859 

1860 

1844 

1860 

1839 

1868 

1863 

1850 

1860 

1847 

1845 

1853 

1822 

1855 

1838 

1857 

1836 

1858 

1857 

1857 

1851 

1818 

1857 

1857 

1843 

1853 

1855 

1854 

1855 

1856 

1856 

1860 

1860 

1860 

1859 

1837_ 

185tf 
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Mitglieder: 



Herr 



Phöbns, Philipp, in Glessen 

Pictet, Franz Julia«, in Genf •. . 

Pietruski, Stanislaus Constantin, in Podhorodce 

Pin off, Isidor, in Breslau 

Pirogoff, Nikolaus von, in St. Petersburg 

Le Play, Friedrich, in Paris 

Plieninger, Wilhelm Heinrich Theodor, in. Stuttgart . . . 

Poppig, Eduard Friedrich, in Leipzig 

Poissenille, Johann Louis Maria, in Paris 

Po leck, Theodor, in Neisse 

Preiss, Johann August Ludwig, in Hattorf 

Prcstel, Michael August Friedrich, in Emden 

Prcyes, Johann Georg, in Wien 

Prillieux. Eduard Ernst, in Paris 

Pringsheim, Nathan, in Herlin 

Pritzel, Georg August, in Kerlin . . . . 

Purkynje, Johannes Evangeliata, in Wien 

Quetelet, Lambert Adolph Jacob, in Brüssel 

Rabenhorst, Gottlob Ludwig, in Dresden 

Radius, Justus Wilhelm Martin, in Leipzig 

Radlkofer, Ludwig, in München 

Rammeisberg, Carl Friedlich August, in Berlin 

Ratze bürg. Julius Theodor Christian, in Neustadt-Eberswalde 

Ray er. Peter Franz Olivicr, in Paris 

Ran, Carl Daniel Heinrich, in Heidelberg 

Ree 1 am, Carl Heinrieh, in Leipzig 

Redt en ba eh er, Joseph, iu Wien 

Regel, Eduard August, in St. Petersburg 

Reiehardt, Eduard, in Jena 

Reichenba eh, Carl von, in Wien 

Reiehenbach, neinrieb Gustav, in Hamburg 

Reiehenbacb. Johann Peter Detlef, in Altona 

Reichert, Carl Bogislaus, in Berlin 

Reinhold, Emil von, in St. Petersburg 

Reissek, Siegfried, in Wien 

Remuk. Robert, in Berlin 

Renard, Carl Claudius von, in Moskau 

Rensselaer, Jeremias von, in New- York 

Ren ine, August Joseph, in Brüssel 

Reuss, August Emanuel, in Prag 

Richter, Cnrl Christian Adolph, in Coblenz 

Richter, Reinhard, in Saalfeld 

Rieht ho fen, Ferdinand von, in Wien 

Ried, Franz Jordan, in Jena 

Ricken, Heinrieh Christoph, in Brüssel 

Ringseis. Johannes Nepomuk von, in München 
Ritgen, Ferdinand Augnst Maria Franz von, l 
Rive, August Arthur de la, in Genf . . . 
Rijper. Johann August Christian, in Rostock 
Rokitansky, Carl, in Wien 



3. August 
3. August 
15. Octbr. 
1. Mai 
1. Febr. 
1. Juni 
15. Octbr. 
3. August 
3. August 
15. Octbr. 
8. August 
1. Januar 
1. Mai 
1. Febr. 
15. Marz 
1. Juni 
10. Juni 
3. August 
15. Octbr. 
28. Novbr. 
8. Juni 
8. Juni 
10. Juli 
15. August 
19. März 
1. August 
24. August 
15. August 
15. August 
1. Decbr. 
1. Mai 
1. Mai 
1. Mai 
7. Marz 
15. Octbr. 
15. Octbr. 
23. Decbr. 
28. Novbr. 
15. Octbr. 

1. Mai 
3. August 
1. Mai 
S. Juni 
22. Septbr. 
15. Octbr. 
28. Novbr. 
28. Novbr. 

15. August 
3. Augun 

16. Septbr. 



1838 
1835 
1843 
1855 
1856 
1856 
1845 
1834 
1837 
1849 
1843 
1855 
1857 
1858 
1851 
1852 
1829 
1838 
1841 
1821 
1862 
1862 
1832 
1853 
1862 
1859 
1860 
1858 
1858 
1854 
1854 
1857 
1860 
1857 
1844 
1843 
1855 
1826 
1850 
1853 
1833 
1853 
1862 
1862 
1841 
1825 
1825 
1858 
1833 
1856 
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Mitglieder: 



Herr Rose, Gustav, in Berlin 
„ Rose, Heinrich, in Berlin 



Main 



Rothkirch, Hugo Bernhard Sigismund von, in Breslau 

Roxburgh, Jacob, in Calcntta 

Romker, Carl Ludwig Christian, in Hamburg . . . 
Rappe 11, Wilhelm Peter Eduard Simon, in Frankfurt a 

Rust, Moritz August, in Lexington 

Sadebeck, Benjamin Adolph Moritz, in Breslau . . 

Santlus, Johann C, in Dietz 

Sars, Michael, in Christiania 

Sattler, Georg Carl Gottlieb, in Schweinfurt . . . 

Sattler, Jens Caspar, in Scbweinfurt 

Schacht, Hermann, in Bonn 

8chflffer, Carl Julius Traugutt Hermann, in Jena 
Scbaffgotsch, Franz Gotthard Johann von, in Berlin 
Schauenburg, Carl Hermann, in Düsseldorf . ., . 
Scheerer, Carl Johann August Theodor, in Freiberg 

Schenk, August von, in Wflrzburg 

Schimper, Carl Friedrich, in Schwetzingen l . . . 
Rchimper, Wilhelm Philipp, in 8trassburg .... 
Schlagintweit, Hennann Alfred Rudolph von, in JÄgersburg 
,, Schlechtendal, Dietrich Franz Leonhaid von, in Halle 

,, Schlegel, Hermann, in Leyden 

Schleiden, Matthias Jacob, in Dorpat .... 
„ Schlömilch, Oscar Xaver, iu Dresden .... 

,, Schmid. F.rnst Ehrhard, in Jena 

„ Schmidt, Johann Anton, in Heidelberg .... 

„ Schnauss, Julius Carl, in Jena 

„ Schnitz lein, Albert Carl Friedrich, in Erlangen 
„ Schöman. Ignaz Franz Xaver, in Jena .... 
„ Schünbcin, Christian Friedrieb, in Basel . . . 
„ Schön lein, Johann Lucas, in Bamberg .... 
,, Scbomburgk, Richard Moritz, in Buchsfelde . . 
,, Schorn burgk, Sir Robert Hermann, in Siam 
„ Schott, Arthur Carl Victor, in Stuttgart 
,, Schott, Heinrich Wilhelm, in Schönbrunn . . . 
„ Schröu, Heinrich Ludwig Friedrich, in Jena . . 

„ Schroff, Carl Damian, in Wien 

„ Schuchardt, Conrad Gideon Theodor, in Muskau . 
„ Schultz, Friedrich Wilhelm, in Kron-Weissenburg 
„ Schultz-Schultzcnstcin, Carl Heinrich, in Berlin 
„ Schnitze, Carl August Sigismund, in Greifswalde . 
„ Schnitze, Maximilian Johann Sigismund, in 
„ Schulze, Gustav Otto, in Berlin . . . 
„ Schulze, Johannes, in Berlin .... 
,, Schweikert, Johannes Gustav, in Breslau 
,, Sclater, Philipp Lutley, in London- . . 
,, Scoutetten, Heinrich Joseph, iu Metz 
„ Sedillot, Carl Emanuel. in Strassburg 
„ Seebnrger, Johann Nepomuk i:; \V: 



aafgraoninifiD : 

24. August 1860 

10. Novbr. 1860 
1. Novbr. 1854 
3. August 1838 
1. August 1869 
10. Juni 1829 
1. Decbr. 1853 

15. August 1853 
20. April 1863 

10. Novbr. 1860 
7. Januar 1855 

1. Januar 1856 
1. Mai 1854 

3. Septbr. 1857 
20. Januar 1858 
22. August 1856 

15. Febr. 1863 

2. Januar 1852 

3. August 1836 
8. Juni 1862 

15. Novbr. 1863 
28. Novbr. 1822 
28. Novbr. 1826 

1. Januar 1838 
7. Febr. 1863 

10. Decbr. 1861 

2. Januar 18/>2 
8. Juni 1862 

15. Octbr. 1843 

3. Septbr. 1857 

15. August 1858 
15. Octbr. 1844 
15. Octbr. 1844 
15. Octbr. 1845 

1. Decbr. 1860 

4. August 1857 
25. Juni 1834 

1. Mai 18(10 
1. Mai 1854 
1. Mai 1853 
28. Novbr. 1822 
13. Novbr. 1833 
10. Novbr. 1860 
15. Octbr. 1843 
23. Juli 1858 

1. Novbr. 1857 
24. August 1860 

3. August 1833 

2. Januar 1852 

16. Septbr. 1856 
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Mitglieder: 
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Herr 
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■• 

ii 
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« 
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n 



Seemann, Wilhelm Ednard Gottfried, in Hannover 

Segnitz, Gottfried von, in Schweinfurt 

Seligmann, Franz Romeo, in Wien 

Seubert, Moritz, in Carlsruhc . 

Sichel, Julius, in Paris 

8iebert, Friedrich Ludwig Joseph, "in Jena 

Sicbold, Carl Theodor Ernst von, in München 

Siebold, Philipp Franz von, in Japan 

Siemers scn., Joachim Friedrich, in Hamburg 

Skoda, Joseph, in Wien 

Skofitz, Alexander, iu Wien 

Smee, Alfred, in London 

Smith, Johann, in Kew 

8oemmerring, Dottmar Wilhelm, in Frankfurt am Main . . . 

Sonder, Otto Wilhelm, in Hamborg 

Spach, Eduard, in Paris 

8p e nee, Wilhelm, in London 

Spengler, Ludwig, in Ems • . . . . 

Spcrnnza. Carl, in Parma . . , 

Stahl, Friedrich Carl, in St. Georgen 

St am» ins, Friedrich Hermann, in Rostock 

Steenstrup, Johann Japetns, in Kopenhagen 

Stein, Oeorg Wilhelm, in Bonn 

Stein, Samuel Friedrich Nathanael, in Prag 

Stein, Wilhelm, in Dresden 

Steinbeil. Carl August in München 

Stcnzel, Carl Gustav Wilhelm, in Breslau 

Stephan, Franz Victor. Erzherzog v. Oesterreich, in Schauenburg 

Stizenberger. Ernst« in Constanz 

Stockhardt, Ernst Theodor, in Jena 

Strobel zu, Primiero, Pellegrin von, in Parma 

Stru\e. Friedrich Oeorg Wilhelm von, in Pulkowa 

Sturm, Johann Wilhelm, in Nürnberg 

Sali i van t, William Starling, in Columbus 

Szokalski, Victor Felix, in Warschau 

Tchihatcheff, Peter von, in Paris 

Themmen, Cornelius Johannes, in OberyBsel 

Thomae, Carl, in Wiesbaden 

Thomson. Thomas, in Calcutta 

Tommasini, Mirtiu» Joseph Spiritus, in Triest 

Torrey, Johann, in New-York 

Trcviranus, Ludolph Christian, in Bonn 

Trcvisan, Victor Benedict Anton von, in Padua 

Trompeo, Benedict, in Turin 

Troschel, Franz Hermann, in Bonn 

T roxi er, Ignaz Paul Vital, in Aarmatt 

Tschudi, Johann Jacob von, in Rio de Janeiro 

Tuckermann, Eduard, in Amherct 

Tulasne. Louis Rene, in Paris 

Tyndal, Johann, in London 



15. Angust 
2. Januar 

18. Juli 
15. Octbr. 

1. Novbr. 
10. Septbr. 
30. Novbr. 

26. Juni 

2. Januar 
i 16. Septbr. 

1. Mai 
15. Octbr. 
15. August 
7. April 
20. April 

3. August 
6. Januar 

15. August 
3. August 
15. Octbr. 

24. August 
15. August 
28. Novbr. 

13. März 
1. März 
15. Octbr. 

I. Febr. 
21. Octbr. 
15. Novbr. 
«. Juni 
l. Mai 
15. August 
t>. Januar 
15. Octbr. 

1. Mai 
15. Octbr. 
28. Novbr. 
15. Octbr. 
15. August 
1. Januar 
3. August 
28. Novbr. 
15. Octbr. 
9. April 
15. Marz 
15. August 

25. August 
15. Octbr. 

1. Mai 
1. Octbr. 



1853 

1852 
1863 
1843 
185-1 
1862 
1840 
1822 
1853 
1856 
1855 
1849 
1853 
1828 
1846 
1838 
1851 
1853 
1835 
1844 
1860 
1858 
1820 
1852 
1863 
1S46 
1850 
1857 
1863 
1862 
1855 
1858 
1851 
1847 
1657 
1843 
1826 
1843 
1853 
1856 
1835 
1820 
1849 
1851 
1851 
1858 
1845 
1849 
1857 
1857 



Digitized by Google 



95 



n 

n 
•- 
Ii 
" 
w 
ii 
n 
•• 
n 

V 

■- 

M 
i> 
■■ 



Mitglieder: 

Herr Uhde, Carl Wilhelm Ferdinand, in Braunschweig 
„ üle, Otto Eduard Vincenz, in Halle 
„ Ungcr, Franz Xaver, in Wien . . . 
„ Valentin, Gabriel Gustav, in Bern 
„ Le Verrier, Urban Jobann, in Paris 
,, Vi dal, Ignaz, in Valencia .... 
„ Vintschgau, Maximilian von, in Padua 
„ Vlrchow, Rudolph, in Berlin . . . 
„ Visiani, Robert de, in Padua . . . 
„ Vleminckx, Johann Franz, in Brüssel 
., Vogel, Heinrich August von, in Manchen 
„ Volger, Georg Heinrich Otto, in Frankfurt am Main 
„ Vor tisch, Ludwig Christian Heinrieb, in 
„ Wagener, Guido Richard!, in Berlin . . . 
„ Wagner, Moritz Friedrich, in München . . 
„ Wagner. Rudolph, in Göttingen . . - 
„ Waitz, Friedrich August Carl, in Buckeburg 
Walthcr, Hermann, in Dresden . . . 
Walz, Georg Friedrich, in Heidelberg . . 
Watxon, Hewett Cottrel, in Tbamesditton Common bei 

Weber, Moritz Ignaz, in Bonn 

Weber, Ernst Heinrich, in Leipzig 
Weber, Wilhelm Eduard, in Göttinnen 
Wedel. Ernst Eduard Ludwig, in Jena . 
Weigelt. Johann Ludwig Robert, in Breslau 
Wcinland, David Friedrich, in Frankfurt am Main 
Weiss, Conrad Rudolph Guido, in Berlin 
Weisse, Johann Friedrich von, in St. Petersburg 
W citeiiweber, Wilhelm Rudolph, in Prag 
West wo od. Jobann Obadiab, in Oxford . 
Weyer, Georg Daniel Eduard, in Kiel . 

Wight, Robert, in London 

Wild berger, Johannes, in Bamberg . . 
Wimmer, Christian Friedrieb, in Breslau 
Wirf gen, Philipp, in Coblenz .... 
W Ohler, Friedrich, in Göttingen . • . 

Wolff, Heinrich, in Bonn 

Wüllerstorf-Urbair, Bernhard von, in Triest 
Young, Georg, in London 
Zanardini, Johann, in Venedig . « 

. Zantedeschi, Abbe Franz, in Padua 

Zeis, Eduard, in Dresden 

Zeising, Adolph Daniel Georg, in München 
Zepharovich, Victor Leopold von, in Krakau 
Zigno, Achilles von, in Padua 
Zillner, Kranz Valentin, in Salzburg . 
Zimmermann, Heinrich August Wilhelm von, in Wien 
Zizurin, Theodor, in St. Petersburg 



1. Mai 
5. Januar 
3. August 
3. August 
16. März 
15. August 
8. Juni 
2. Januar 
16. Octbr. 
15. August 
28. Novbr. 
5. Mai 
2. Januar 

2. Januar 
24. Angust 

8. Juni 

3. August 

21. August 
1. Mai 

15. Octbr. 
28. Novbr. 
15. August 
24. August 
15. August 

14. Febr. 
1. Mai 
3. Mai 

I. August 
3. August 

1. Octbr. 
8. Juni 

3. August 

15. April 
15. Octbr. 

2. Januar 
15. August 
28. Novbr. 

1. Mai 
28. Novbr. 
15. Octbr. 
15. Octbr. 
15. Octbr. 

22. August 
6. Marz 

1. Mai* 

II. Octbr. 

3. August 
5. Mai 



1860 
1857 
1833 
1635 
1863 
1858 
1862 
1852 
1644 
1853 
1818 
1863 
1853 
1853 
1860 
1862 
1835 
1863 
1854 
1843 
1620 
1858 
1860 
1858 
1858 
1860 
1656 
1859 
1837 
1857 
18152 
1832 
1856 
1841 
1852 
1858 
1829 
18(>0 
1822 
1843 
1H49 
1847 
1856 
1K58 
1860 
1857 
1837 
1863 
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-Ajizeigen. 

So eben ist erschienen und bei Fr. Frommann in Jena üi 

Verhandlungen 

li<T 

Kaiserliclien Leopoldino-Carolinischen deutschen Akademie 

der Naturforscher. 
30. Band. 

44] Bogen in 4». mit 13 Tafeln. — 20J Bogen Leopoldin». 

Preis 10 Thaler. 



Daraus werden, so weit der geringe Vorrath reicht, die einzelnen Abhandlungen auch 
abgegeben zu folgenden Preisen: 

I. CaruB, C. O., Präs. d. K. L.-C. d. A.. reber die typisch gewordenen Abbildungen mensch- 
licher Kopfformen, namentlich auf Nfftnien in verschiedenen Zeiten und Völkern. 21 Bogen 
mit 1 Tafel. Preis 25 Ngr. 

II. Heuglln, Th. von, M. d. K. L.-C. (LA., Ceber die Antilopen und Büffel Nordost-Afrika's, und 

Beitrage nur Zoologie Afrika'*. Ueber einige Siugethicre des Baschlo-tlebietes. !>* Bogen 
mit 3 Tafeln. Preis 1 Thlr. 20 Ngr. 

III. Stite übergor, Ernst, M. d. K. L.-C. d. A., Kritische Bemerkungen aber die Lecideaceen 

mit nadelförmigen Sporen. Bogen mit 2 Tafeln. Preis 2 Thlr, W Ngr. 

IV. Preatol, M. A F., M. d. K. L-C. d. A., Die iilhiliobc und tigliche Periode in der Aenderung 

der Windesriclitungen Uber der deutschen Nordserküste, sowie der Winde an den Kasten 
des Rigaiscben uud Fiiuuseheu Meerbusens und des weissen Meere». 51 Bogen mit 
2 Tafeln Preis 1 Thlr. 18 Ngr. 

V. Zola, Eduard, M. d. K. L.-C. d. A-, LVber die Heilung des intracapsularen Schenkelhals- 

bruches durch Kuiiehencallus , nebst Beschreibung zweier Präparate dieser Art- 41 Bogen 
mit 2 Tafeln. Preis 2 Thlr. 20 Ngr. 

VI. Mayer, A. F , M. d. K. L.-C. d. A„ Vrber den Bau des Gehirns der Ki*cbe in Beziehung auf 

eine darauf gcgruudete Eiiitheilutig dieser Thierklasse. 5 Bogen mit 7 Tafeln. Preis 
2 Thlr. 25 Ngr. 

VII. Hey mann. F., Die empfindende Netzhautschicht. Kin Beitrag zur Erkenntnis« des Sck- 
or*angs. 11 \ Bogen mit 2 Tafeln. Preis 2 Thlr. 20 Ngr. 



Da| sämmtliche geehrte Mitglieder der Kaiserliclien Leopoldino- Carolinischen 
deutschen Akademie statutengemäß das aintliclie Organ der Akadamie: die Zeitschrift 

„L eopoldina" 

zu halten haben, die Betheiligung jedoch eine im Verhiiltniss zur Mitgliederzahl noch 
sehr geringe ist, so erlaube ich mir im Interesse der Akademie diejenigen Mitglieder, 
welche die 1,/eopoldina noch nicht halten, ergelmist zu ersuchen, sich nach Empfang- 
nahme dieser zugesandten Nummer recht lebhaft durch Bestellung zu betheiligcn. 

Bestellungen, sowohl auf die vorhergehenden Nummern dieses IV. Heftes als 
auch auf die Folge können direct oder indirect durch jede beliebige Buchhandlung bei 
der Buchhandlung Frommann in Jena oder Stei nacker in Leipzig gemacht werden. 

Der Preis eines ganzen Heftes (15 Nummern) ist 1 Thaler Pr. Court. 

• Dresden, im Januar 1S64. 

Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino -Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. C. G. Carus. 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEN DEUSTCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN DES PRÄSIDIUMS 

voar dem p»ÄJiiojEAfTKar 

DB. CARL GUSTAV CAHÜS. 

N rTTb. n. 11. Tieft iVT Mai 1864. 

Inhalt: Amtliche MlltheUanf on t Vemuehronff de« Fondi der Akademie. — Waltere Bei triff« in dem Foadi 
der Akadamlo. — ErtbeUnng der golden«» Cotbenln« ■ M+tUUJo. — FunfiljJUhriffnj Doctor-JabiUum des Dlrector Epaeraerf* 
dum, Herrn Oebeionim Rath Dr. tob M»rU«i in Mönchen , um Ml Min lt*4- — DI* RffcUunuIoai 4#* OothenlM • Mooament« 
In Berlin. — Noili betreffend den Inhalt einer der Akademie Ubercebenen Abhandlung. — Ol« Stnictur der Dlatomeiuchale, 




Amtliche ITIittlieiluiigeii. 

Vermehrung des Fonds der Akademie. 

Se. Majestät der König von Hannover haben durch Allerhöchstes Ilcscript 
vom 15. Januar d. J. beschlossen aus Allerhöehstderselben Hand- und Schatullkasse 
der Kaiserlichen Leopoldino- Carolinischen deutschen Akademie eine fernere jährliche 
Unterstützung von 200 Thalern auf die nächsten drei Jahre vom 1. Juli 1864 bis dahin 
1867 wohlwollendst bewilligt. 

Gleicherweise haben So. Majestät der König von Würtemberg nach aller- 
gnädigster Empfangnahme des 30. Bandes der Verhandlungen der Kaiserlichen Leopol- 
dino-Carolinischen deutschen Akademie abermals unserer Akademie huldreichst zu 
gedenken beschlossen und laut Rescript vom 27. Februar d. J. die Summe von 220 Fl. 
zu dem Fonds der Akademie auszahlen zu lassen. 



98 



Ebenso haben Se. Königliche Hoheit der Grossherzog von Baden bei 
Uebersendung des 30. Bandes der Verhandlungen oben genannter Akademie unterm 
1. März d. J. den Fonds der Akademie wiederum mit 100 Thaler unterstützt. 

Bei Rücksendung der revidirten und dechargirten akademischen Rechnung pro 
1863 vermittelst hohen Ministerialrescripts vom 3. März d. J. hat Se. Excellenz der 
Königl. Preussische Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten, 
Herr von Mühler, die Gewogenheit gehabt, der Kaiserlichen Leopoldino-Carolinischen 
deutschen Akademie auch für das laufende Jahr 1864 einen ausserordentlichen Beitrag 
von 300 Thalern zu ihrem Fonds zu bewilligen und zur Auszahlung angewiesen. 

Das Präsidium ist durch diese Vermehrung des jährlichen Einnahme-Etats der 
Akademie in den Stand gesetzt worden , theils den wachsenden Bedürfhissen für Heraus- 
gabe und zweckmässige Ausstattung ihrer Schriften , sowie den Ansprüchen des Bureaus 
und der zu ordnenden Bibliothek zu genügen, theils ihre für die Zukunft entworfenen 
Pläne nun wirklich auszuführen und zu ordnen und zunächst sich thätig damit zu be- 
schäftigen, das jetzt zum ersten Male erworbene feste Besitzthum der Akademie (das 
hier angekaufte Haus Poliergasse Nr. 11) im Innern für die hierher überzuführende 
Bibliothek, so wie für das dort zu begründende Sekretariat einrichten zu lassen, als 
für welchen Zweck allerdings mehrere Umbauten und Einrichtungen im Innern mit 
nicht unbedeutenden Kosten auszuführen waren , welche dafür hoffentlich auch für lange 
Zeit unserer Akademie zu wahrem Nutzen gereichen sollen. 

Ausserdem ist anzuzeigen, dass gegenwärtig die Uebcrsiedelung der Bibliothek 
von Bonn nach Dresden wirklich in Angriff genommen ist. Der Sekretair der Akademie 
ist für diesen Zweck nach Bonn gesendet worden und ist allda von ihm die Verpackung 
der Bücher in achtzig grossen Kisten angeordnet und grossentheils unter seiner Aufsicht 
ausgeführt worden. Der allerdings sehr bedeutende Aufwand *) für diesen Transport und 
diese Einrichtung, ist der Akademie noch ausser den oben bereits angoführten Beiträgen 
vorzüglich noch durch einen mit dankbarster Verehrung anzuerkennenden Beitrag der 
kaiserlich österreichischen Regierung erleichtert worden, worüber das hier sofort mit- 
zuthcilende Schreiben Sr. Excellenz des Herrn Staatsministers Schmerling die nähere 
höchst erfreuliche Kunde giebt. 

„Wien, 15. Mai 1861. 

Hochwohlgeborener Herr! 

Seine k. k. apost. Majestät haben mit der A. h. Entschliessung vom 9. Mai 
d. J. der Leopoldinisch-Karolinischen Akademie der Naturforscher zur Bestreitung der 

*) Sobald die ganze Ue bereiedelnng unserer Bibliothek beendet sein wird, werden wir nicht ver- 
fehlen, den Herren Adjancten der Akademie in einer besonderen Mittheilung den U eberblick »immtlicher 
Unkosten, welche hierbei aufgelaufen und abgetragen sind, zugehen zu lassen. 
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Kosten der Uebersiedlung ihrer Bibliothek einen Staatsbeitrag von fünfhundert 
Reichsthalern allergnädigst zu bewilligen geruht. 

Es gereicht mir zum besonderen Vergnügen, Euer Hochwohlgeboren hievon in 
Erwiderung der geehrten Zuschrift vom 22. März d. J. mit dem Bemerken in KenntnUs 
zu setzen, dass ich gleichzeitig das Erforderliche veranlasse, damit der obige Staate- 
beitrag flüssig gemacht und Euer Hochwohlgeboren auf gesandtschaftlichem Wege zu- 
geführt werde. 

Empfangen Euer Hochwohlgeboren die Versicherung 
Hochachtung. 




Herrn PrUidenten der I^pold.-K*rolini»chen i 

der Natarforwher, Geheimen lUth etc. 

Dr. C. G. C»rus 



Hochwohlgeboren 



Dresden, Mai 1864. 
Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino-Cartiinisehen 

Dr. C. G. Carus. 



Weitere Beiträge hu dem Fonds der Akademie. 

Herr Medicinalrath Dr. Santlus in Dietz hat nach Empfang des Diplomes als 
Mitglied der Akademie der Kasse der letzteren ah Nummus aureus 5 Thlr. 10 Gr. 



Desgleichen bei derselben Gelegenheit Herr Dr. Costa in Laibach einen Num- 
mus aureus von 9 Thlr. 4 Gr. 

Ebenso Herr Dr. LiharJ.ik in Wien einen Nummus aureus von 9 Thlr. 12 Gr. 

Desgleichen Herr Dr. Heymann in Dresden einen Nummus aureus von 
3 Thlr. 4 Gr. 

Bei Gelegenheit einer Diplom - Ertheilung ah Doctor philosophiae an Herrn 
Soares in Rio de Janeiro wurden als Nummus aureus 20 Thlr. eingesendet. 

Diese Geschenke sind dankbar empfangen und dem Fonds der Akademie bei- 
gefugt worden. 

Dresden, im Mai 1864. 
Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino-Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. C. G. Carus. 

14* 
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Ertheilung der goldenen Cothenius - Medaille. 

Nachdem in vorjähriger Adjuncten-Conferenz beschlossen worden war, von 
Stellung weiterer Preisfragen für jetzt und bis auf weiteres abzusehen, dagegen künftig 
von Zeit zu Zeit nach allgemeiner Abstimmung einen deutschen Verfasser irgend einer 
neuem, besonders wichtigen naturwissenschaftüchen oder ärztliclicn Arbeit als Zeichen 
der freudigen Theilnahmc der Akademie an fortgehender Bereicherung der Wisseuscliaft 
die grosse goldene Medaille von Cothenius, deren Werth gegen 10*» Thaler beträgt, welche 
jedoch durch solche Vereinbarung sämiutlicher Urtheilc einen weit höheren ideellen Werth 
für den Empfänger erhalten musste, in geeigneter Weise mit einer kleineu gedruckten 
Votivtafel zuzusenden. 

Unter manchen grossen und schönen Arbeiten dieser Art wurde nun für dies- 
mal das Werk vom Professor Dr. Ha ecke 1 in Jena: 

«Die Radiolaricn, eine Monographie von Dr. E. Ilaeckel mit einem Atlas 
von 35 Kupfertafeln, Fol., Berlin 1662.» 
zur Prämierung bestimmt, und demselben unterm 16. Februar d. J. die grosse goldene 
Cothenius-Medaille mit folgender Votivtafel übersandt: 

Viro excellentis8imo doctissimo Ernesto Hcnrico Pbilippo Augusto 
Ilaeckel, qui ingenio acutissimo et indefcsso studio reruui uaturaliuni scientiam tau- 
tum auxit ut praeckrissimo suo opere 

„Die lladiolarien (Bltizopoda BadUtria). Eine Monographie mit einem 
Atlas von 35 Kupfertafcln. Berlin 1862. Fol." 
apud omnes physiologiae atquo historiae naturalis cultores maximam adeptus sit famam, 
Academia Caesarea Leopoldiuo-Carolina Germanica interprete praesidc 
Dr. Carolo Gustavo Carus sacri romani imperii nobili archiatro, neenon omnium 
adjunetorum assensu, hodic nunüsma aureum a Viro illustrissimo Cothenius ar- 
chiatro et regi Borussiac a consiliis intitnis olim couditum atque donatum, tanquam 
praemium meritissimum dedit donavit dedieavit. 

Salve igitur Collega doctissimc et curiosis atque ingeniosis tuis laboribus etiam 
in posterum Deo, Academiao, proximo sincere inservire perge. 
Dabam Drcsdae die XVI. m. Februarii a. 1S64. 

Fünfzigjähriges Doctor -Jubiläum des Direotor Ephemeridum, Herrn 
Geheimen Rath Dr. von Martins in München, 

am 30. März 1S64. 

Durchdrungen von dem grossen Verdienste um die Kaiserliche Leopoldino - Caroli- 
nische deutsche Akademie, welche der Jubilar, Herr Geheime Rath Dr. von Martius. 
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nicht uur als Mitglied, Adjunct und Director Ephemeridum sich seit einer langen Reihe 
Ton Jahren Air die Erhaltung und Regeneration unseres altehrwürdigen deutschen In- 
stitutes erwarb, glaubte das Präsidium ihre dankbare und ehrende Anerkennung einer 
so treuen und unausgesetzten Wirksamkeit nicht besser aussprechen zu können, als 
indem sie nach alter Weise die folgende Votivtafel am Tage des fünfzigjährigen Doctor- 
Jubiläuins durch das hierzu speciell bevollmächtigte Mitglied, Herrn Professor Dr. 
Radlkofer in München Uberreichen liess: 

Viro pracclaro pcrillustri Carolo Friderico Philippo de Martius, seniori 
Academiae uostrae socio et Directori Ephemeridum, qui postquam quinque ante lustra 
a. d. 1S14 summos in medicina honores rite impetravit «Nunquain Otiosus» Om- 
nibus opibus viribus claboravit, ut disciplinas quae naturae investigatione continentur, 
iuprimis artem herbariam prorooveret atque augeret, avia silvarum Americae peragravit, 
palmarum historiam exaetissime exposuit, physiologi&m plantarum ornatissime illustra- 
vit, omnino Minervae aeque atque Apollinis vatem et sacerdotem ingeniosissimum 
8e probavit, hodie tricesimum Martium diem illum aeeeptorum bonorum 
Caesarea Leopoldino-Carolina Germanica Academia naturae curiosorum, interprete prae- 
side Carolo Gustavo Carus ex animo congratulatui-, pia vota faciens ut Deus 
optimus felicissimam ipsi et tranquillissimam seuectutem per longum tempus concedat. 
Tu igitur for titer üteris prodesse perge et quam diutissime familiac Tuae, nobis Om- 
nibus litteraram cultoribus Te conserva. Yale! 

Dabam Dresdae die 30. m. Martii a. 1864. 

Wie sehr ausserdem unser hochgeehrtes Mitglied auch noch sonst, besonders 
in seinem engern Vaterlaude Bayern gefeiert worden ist, beweisen nicht nur die fest- 
liche Begrüssung in dortiger Akademie und die im Auftrage derselben ausgeführte Me- 
daille, sondern auch die von einem grossen Verein auswärtiger Gelehrten veranstalteten 
Kundgebungen, zu welchen noch insbesondere eine zweite grössere Medaille gehört, 
deren Inschrift: «Palmarum patri dant lustra deoem tibi palinaiu» wir von ganzem 
Herzen zustimmen. 

Der Präsident der Kaiserlichen Leopdldino-Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. C. G. Carus. 

Die Restauration des Cothenius-Monuments in Berlin. 

Nachdem dem Unterzeichneten bekannt geworden war, dass das dem 1789 
verstorbenen Geheimen Käthe und Königl. Leibarzte Dr. Cothenius in Berlin gesetzte 
Monument auf dem Jerusalemer Kirchhof daselbst von der betreffenden Behörde wegen 
des nahen Verfalls abgetragen werden solle, wenn nicht die Erben die Restauration 
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vornehmen würden, so beschloss derselbe, da nach näherer Nachforschung keine Erben 
vorhanden sind, im Ve reine mit mehreren andern dem verewigten Cothenius aus Pietät 
Huldigenden, einen Beitrag zur Wiederherstellung dieses Monuments zu offeriren. Es 
ist daher an das in Berlin hierzu zusammengetretene Comite von Seiten der Akademie 
ein Beitrag von 20 Thalern eingesendet worden, und das Comite" hat die Aussicht auf 
baldige Wiederherstellung des Monuments gegeben. 

Dresden, den 10. März 1864. 

Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino-Otrolinisehen deutschen Akademie. 

Dr. C. G. CaruB. 



Noti« betreffend den Inhalt einer der Akademie übergebenen 

Abhandlung. 

Vor zwei Jahren babe ich einige 1860 und 61 in Triest gesammelte Beobachtungen 
veröffentlicht (Monatsberichte der Berliner Akademie 1862, S. 187), welche unter Anderem 
den Schlüssel zu einer richtigen Auffassung des von Joh. Maller in der Synapta digitata ent- 
deckten bisher rathselhaften Körpers, des sogenannten Schneckenschlauches, enthalten. 

Eine ausfuhrliche Darstellung meiner Untersuchung sowohl als meiner Auffassung habe 
ich mir bei Gelegenheit eben dieser Mittheilung ausdrücklich vorbehalten. 

Gegen Ende vorigen Jahre« Ubergab ich der Leopold. - Carolinischen Akademie eine 
grössere Arbeit: Beitrüge zur Naturgeschichte der Synapta digitata. Diese Arbeit besteht 
aus 8 Abhandlungen. In der letzten derselben ist die Auffassung des sogenannten Schnccken- 
schlauches niedergelegt, so wie sie jetzt nach Allem, was man von dem Körper weiss, sich 
gestalten muss. 

Das Wesentliche dieser Auffassung besteht darin, dass der rathselhafte Körper als ein 
lebendig gebarender Entoparasit zu betrachten ist, als eine Schlauchschnecke, deren Larven 
oder Embryonen Joh. Müller Entoconcha mirabilis genannt hat. 

Um dos Yerhaltniss der jetzigen Auffassung theils zu der frühern Ansicht, an welcher 
Joh. Maller festhielt, theils zu den Resultaten meiner eigenen Bemühungen zu bezeichnen, ist 
es nöthig an Folgendes zu erinnern. 

Der Gedanke, dass der sogenannte Schneckenschlauch eben nichts anderes als der 
geschlechtsweise Zustand der sogenannten Entoconcha mirabilis sei, ist keineswegs neu und er 
lag Joh. Müller keineswegs fern. Derselbe wurde von Joh. Müller als eine der verschiedenen 
Möglichkeiten, um welche es sich hei der Erklärung handelt, gründlich und mehr als einmal 
erwogen. Der Durchführung dieser Ansicht standen aber gewisse objective Wahrnehmungen 
im Weg. Diese Wahrnehmungen waren schuld, dass Joh. Müller diese Ansicht, so nahe sie 
lag, doch aus voller Ucberzcugung verwarf und Benennungen einführte, welche sich mit der- 
selben gar nicht vertragen. Die Wahrnehmungen, welche ich meine, beziehen sich auf einen 
scheinbar organisirten Zusammenhang und noch gewisse andere scheinbar organische Be- 
ziehungen zwischen Schlauchkörper und Synapta. 
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Sollten überhaupt weitere Nachforschungen angestellt werden, so mo&sten sie zunächst 
auf die Aufklärung dieser Beziehungen gerichtet sein. 

Es hat sich bei meinen Nachforschungen herausgestellt, dass ein solcher Zusammen- 
hang und eine solche Beziehung zwischen beiden Körpern nicht existirt. Diess Ist in der ge- 
nannten Mittheilung an die Berliner Akademie deutlich auseinandergesetzt. 

Es ist hieraus klar, was durch meine Bemühungen in Bezug auf die Deutung des 
Bogenannten Schneckenschlauches erreicht ist. Es sind die Hindernisse beseitigt, welche der 
Durchführung der natürlichsten und einfachsten Erklärungsweise bisher im Weg standen. 

Ich muss jetzt noch hinzufügen, dass ich in meinen ersten Mittheilungen ober diesen 
Gegenstand jene Erklärungsweisc selbst weder näher auseinandergesetzt, noch so, wie ich hätte 
tbun können, motivirt habe. Beides liess sich in Kurze nicht thun, es sollte der ausführlichen 
Darstellung vorbehalten sein. Ich babe nur meine Beobachtungen mitgetheilt, es blieb zu- 
nächst dem Leser überlassen, sich daraus eine Ansicht zu bilden. Der grösseren Deutlichkeit 
wegen habe ich absichtlich meine Beobachtungen unter Beibehaltung der von Joh. Müller ein- 
geführten Benennungen bekannt gemacht. Ich habe den fraglichen Körper noch Schnecken- 
schlauch genannt; ich hätte ihn auch Schlauchschnecke nennen können, in der Sache, um 
deren Constatirung es sich handelte, wäre dadurch nichts geändert worden. 

Dass ich selbst der Ansicht bin, der sogenannte Schncckenschlauch sei der geschlechts- 
reife Parasit, mithin der geschlechtsrei fc Zustand der Entoconcha mirabilis, habe ich aber 
doch schon in meiner ersten Mittheilung ausgedrückt. Wie hätte ich sonst sagen können, 
dass das geknöpfte Ende des Schncckenschlauches wahrscheinlich das Mundstück desselben sei 
dass dieAnheftung nur durch eigene Thätigkeit eben dieses Körpers zu Stande kommen könne ? 
Auch habe ich ausdrücklich hervorgehoben , dass der schncckencrzeugcnde Schlauch in der 
Synapta immer im Zustand der Gesclüechtsreife angetroffen werde. Wer mit der Sache ver- 
traut ist, dem konnte es nicht schwierig sein, herauszufinden, dass unter dem „muthmasslichen 
Parasiten der Synapta digitata" eben nur der Schneckenschlauch Joh. Müller's verstanden 
sein konnte. Die Benennung Entoconcha mirabilis babe ich gar nicht gebraucht, weil sie zu 
meiner Ansicht nicht passt und nur zu MissverMändnisscn Veranlassung gegeben hätte. 

In der jetzt bei der (Leopold.-Carol.) Akademie liegenden ausführlichen Abhandlung *) 
habe ich nun aber jene Erklärungsweise unter Anführung aller Gründe dafür und unter 
Widerlegung der Einwendungen, welche sich dagegen machen lassen, auseinandergesetzt; ich 
habe, wie es nothwendig war, die von Joh. Müller eingeführte Benennung definitiv beseitigt 
und durch eine andere ersetzt, welche die jetzige Erklärungsweise unmittelbar ausdrückt. 

Die Göttingischen gelehrten Anzeigen vom 17. Februar 1864 kommen auf Seite 278 
zufällig auf dieselbe Frage zu sprechen, welche Gegenstand meiner Abliandlung ist. Die 
Schneckenerzeugung in der Synapta digital* wird als Beispiel dafür angeführt, wie räthselhafte 
Erscheinungen oft unerwartet und von einem ganz andern Gebiet aus ihre Erklärung finden. 
Der Verfasser des Artikels sagt dann weiter: „Denn wenn aach trotz Baur's Bemühungen 
keine directen Beobachtungen vorliegen, so scheint es mir doch kaum zweifelhaft, dass die 



•) Sic wird im Laufe dieses Jahres im 31. Bande unserer Verhandlungen durch 8 Tafeln er- 
läutert erscheinen. Anmerk. d. Red. 



* 



104 



gedeutet werden müssen .... In der Entwicklungsgeschichte des Krebsparasiten Peltogaster, 
welche kürzlich Lilljeborg zum Abschlags gebracht bat, findet man die vollkommenste Analogie 
mit dieser Auffassung." 

Es kann mir nur zum Vergnügen gereichen, wenn die Auffassung, welche ich auf 
Grund meiner Nachforschungen für die richtige halte, von andern Seiten durch Beobachtung 
bestätigt wird. Auch wo eine selbständige Untersuchung nicht vorgenommen ist, kann es mich 
nur freuen, wenn auf meine Angaben hin die Ansicht, welche ich habe, auch von andern 
Forschern ausgesprochen wird. 

Nur in Anbetracht, dass der Artikel in den Gottingischen Nachrichten der Veröffent- 
licbnng meiner ausfuhrlichen Abhandlung vorausgeht, sehe ich mich veranlasst, den Leser auf 

1) Dass meine Abhandlung, worin die Ansicht, dass der sogenannte Schneckenscblauch 
ein ganzes Thier und ein geschlechtsreifer Parasit sei, ausgesprochen und begründet 
ist, im November 1803 der Leop.-Carol. Akademie übergeben worden ist. 

2) Dass die Ansicht, welche in dieser Abhandlung niedergelegt ist und hernach zufällig auch in 
den Göttinger Nachrichten ausgesprochen wird, weder mir noch dem Verfasser des Auf- 
satzes in den Göttinger Nachrichten ursprünglich angehört. Anf die Parallele, welche 
sich zwischen der Lernaea und der Lernaeenbrut einerseits, dem Schneckenschlauch 
und der Entoconcha andererseits ziehen lasst, hat Job. Maller mehrmals hingewiesen. 
Diese Parallele bedeutet dasselbe, wie wenn man sagt, dass die Entoconcha die Larve 
des Schneckenschlauches oder der Schneckcnschlauch der geschlechtsreife Zustand der 
Entoconcha sei. 

3) Dass, wenn der Verfasser des Aufsatzes in den Göttingischen Nachrichten sagt, dass 
es ihm trotz meiner Bemühungen kaum zweifelhaft sei, dass der Schneckenscblauch 
als der reife Zustand der Entoconcha mirabilis gedeutet werden müsse — er dio 
Beseitigung seiner Zweifel meinen vor zwei Jahren veröffentlichten Beobachtungen zu 
verdanken haben dürfte. Wären diese Beobachtungen nicht angestellt worden, so 
wäre es überhaupt nicht möglich gewesen, eine solche Ansicht durch bessere Gründo 
gestützt vorzubringen als es schon Joh. Müller gethan hatte. Es hatten sich der 
Durchführung derselben immer wieder dieselben Hindernisse in den Weg gestellt; 
denn diese Hindernisse bezogen sich gerade auf Dinge, welche bei anderen Fallen 
von Parasitismus keine Analogie finden. Wenn wir jetzt andere Crustaceen kennen, 
welche in ihrem einfachen Bau noch mehr Aehnlichkeit mit dem Körper dos so- 
genannten Schneckenschlauches haben als eine Lernaea, so ist dies vergleichend- 
anatomisch vou hohem Interesse. Die anatomische Vcrgleichung hat aber doch nur 
dann einen Halt, wenn vorher nachgewiesen ist, dass der sogenannte Schneckenscblauch 
ein selbständiges Thier und ein Parasit ist. Um diesen Nachweis zu liefern, dazu 
mussten jene Hindernisse beseitigt werden ; dazu konnte aber die Kenntniss der Pclto- 
gaster und ihrer Entwickelungswcise Nichts beitragen. 

Tübingen, März 18C4. Dr. A. Baur. 



Digitized by Google 



«fr - 



105 

M o t i z. 

Zu den mannigfaltigen, »ehr interessanten Erscheinungen, welche uns die nahe 
Verwandtschaft der eignen organisatorischen Kraft der Elemente an und für sich, mit 
dem organisatorischen Leben irgend eines Einzelwesens in recht helles Licht stellen, 
bringen die neuerdings bei der Akademie eingegangenen (gleich den frühern Jahrgängen 
sehr reichen) Verhandlungen des naturhutorischen Vereins d. prenss. Rheinlande nnd 
Westphaleas , 20. Jahrgang, besonders merkwerthe neue Beobachtungen von Herrn 
Max Schultzc über eigentliümlich selbstständige KieBelbildungen , welche sich selir gut 
anschliessen an die früher von Herrn Runge beobachteten ebenfalls höchst merk- 
würdigen selbstständigen Farbenfiguren durch Vertheilung feinkrystallisirender gefärbter 
Flüssigkeiten auf Flieaspapier. *) Gleich wie die letztern mit täuschender Aehnlichkeit 
die Farbenerscheinungen auf Pilzen (Boletus verBicolor z. B.) auf Blumenblättern , In- 
sektenfiügeln, Akalephen- und Actinienkörpern und dergleichen wiederholen, so zeigen 
die erstem einzelne, über ganze Flächen verbreitete, nur mikroskopisch in ihrer ganzen 
Schönheit wahrnehmbare Organisat ionen, welche auf das lebhafteste an die Kieselformation 
im Skelet vieler Bacillarien, Radiolarien, Pleurosigma und ähnlicher Geschöpfe erinnern, 
und so wieder den Uebergang darstellen zu manchen andern merkwürdigen, auch or- 
ganische Formen nachahmenden Kristallisationen des Eises, mancher Salze und der 
Vegetationen einiger Metalle. 

Alle diese Erscheinungen sind um so wichtiger in ihrer Bedeutung, weil sie 
dazu beitragen, die Einheit des Weltganzen in seinen Kräften, insofern deutlicher 
hervortreten zu lassen, als sie uns nothwendig dazu fuhren, einmal entweder anzuer- 
kennen, dass dieses organisatorische Princip in Wahrheit ein durchaus allgemeines 
sei, d. h. sich eben so wohl wie in den vorzugsweise sogenannten individuellen Orga- 
nismen als in den von einseitigen Forschem zur sogenannten „todten Natur 1 ' gerech- 
neten Elementar-Substanzen vorfinde, oder ein andermal zuzugestehen, dass diejenigen 
Bildungen, welche in den vorzugsweise als lebende Körper betrachteten Wesen, durch 
eigenes organisatorisches Bestreben sich entwickeln, ihrem innersten Grunde nach mit 
denen der sogenannten physischen oder elementaren Welt durch und durch zusammen- 
fallen. Jedenfalls würde es dann nur vom Ausgangspunkte der philosophischen An- 
schauungen abhängen , ob wir die Gesammtheit der Naturbildungen als durch zufällige 
mechanisch-chemisch-physikalische Processe entstanden ansehen wollen (materialistische 
Ansicht), oder ob wir von Annahme ideeller, wenn auch grösstenteils unbewusster 
und nur zum kleinsten Theile selbstbewusster Factoren auszugehen vorziehen, welche 
Factoren dann eben sowohl im Grossen und Ganzen (in Weltkörpera und deren Sub- 

*) Dr. F. F. Rannte, der Bildungstrieb dir Stoffe, veranschaulicht in selbststilndig gewachsenen 
Bildern. Oranienburg 1855. (Selbstverlag) 
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titauzen) als im Einzelnen (in Protorganismcn , Pflanzen, Thieren und Menschen), die 
Bedingungen der auf beiden Seiten so schön sich documentirenden organisatorischen 
Thätigkeit abgeben (Dynamische Ansicht). Entscheide mau sich sodann entweder für 
das eine oder das andere, Das wird mau übrigens dann bei unparteiischen Erwägungen 
der genannten Pliänomo allemal zugeben müssen, dass ein eigentlicher absoluter Unter- 
schied sogenannter organischer und unorganischer, oder lebender und todter Natur in 
Wahrheit nicht bestehe, dass es sich viclmeltr hier nur darum luindle, dass die 
Einen irgend einem besondern epitellurischen Orgamsmus, als integrireude Theile und 
Stoffe, angehören, während alle die Andern Glieder des allgemeinen Weltorganisnius, 
oder specieller des tellurischen sind, und ab solche theilweise verschiedeneu Gesetzen 
folgen. 

Die gedachte Abhandlung des Herrn M. Schultze führt den Titel: „Die 
Structur der Oiatomeenschale , verglichen mit gewissen aus Fluorkiesel küustlich dar- 
stellbaren Kiesclljäuten," und ist durch eine schön gestochene Tafel erläutert.*) Uro 
unseru Lesern wenigstens einen Begriff von der Sauberkeit dieser Gebilde zu geben, 
iT %y lasSe ' cl1 *" cr ,U,r ci " C * igur vou SOOfacher Vergrösserung xylographisch 

* n ^ ontur wiederholen, welche auffallend an che gegitterte Hornhaut eines 
Zweiflüglers erinnern kann. Manche andere Figuren sind noch weit 
'^>f:, künstlicher zusammengesetzt und nhmon gewisse, gewöhnlich aus- 
^ schüessend „organisch 1 " genannte Gebilde mit noch grösserer Bestinunt- 

heit nach. 

Eine Uber alle ähnliche organisatorische Vorgänge möglichst vollständig sich 
verbreitende grössere Arbeit würde gewiss des Interessanten und Bedeutungsvollen sehr 
viel darbieten können und wäre oiue schöne Aufgabe für einen unsrer jüngern Forschor. 

Curus. 



Neu aufgenommene Mitglieder der Akademie. 

Am 1. März 1S6J: 

2009. Herr Dr. Ludwig Adolf Roth, Privntdocent der Mineralogie und Geologie 
an der Universität zu Berlin, cogn. Weiss U. 

2010. Herr Dr. Johann Georg Borne mann, Privatgelehrter in Leipzig, cogn. 
Mo ha H. 



*) Sic befindet sich in der eisten Hälfte des 20. JuhrpioRes der obgenannten Verl 
S. 1 und f. 
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2011. Herr Julius Gottfried Sussdorf, Professor der Chemie und Physik an der 
Königl. Thierarzneischule ra Dresden, oogn. Gilbert. 

Am 16. März 1S64: 

2012. Herr Dr. Amadeus Boue\ Privatgelehrter in "Wien, cogn. Hutton H. 

Am 24. April 1664. 

2013. Herr Dr. Carl Friedrich Voigtländer , Prosector an der Königl. Thier- 
arzneischule zu Dresden, cogn. Daubenton H. 

2014. Herr Graf Colomann Lazar, Privatgelehrter und Ornitholog auf Benzenz 
in Siebenbürgen, cogn. Temminck. 

Oestorbene Mitglieder der Akademie. 

Am 29. Januar 1864: Dr. Heinrich Rose, ordentiieher Professor der Chemie an der 
Universität zu Berlin. Aufgenommenden 10. November 1860, cogn. Doebereiner. 

Am 6. Mai 1864: Dr. Ludolph Christian Treviranus, ordentl. Professor der 
Naturgeschichte und Botanik, sowie quicsc. Dircctor des botanischen Gartens an der 
königl. Friedrich-Wilhelms-Universität zu Bonn. Aufgenommen den 28. November 
1S20, cogn. Halesius. 

Am 13. Mai 1864: Dr. Rudolph Wagner, königlich Hannoverischer Hofrath und 
ordentl. Professor der Medicin an der königl. Universität zu Göttingen. Aufgenom- 
men den 8. Juni 1862, cogn. de II all er. 



Wenn es in unserer Akademie schon von jeber üblich war, den Tod der der- 
selben als Mitglieder angehörenden Gelehrten stets in den herausgegebenen Verhand- 
lungen und in neuerer Zeit besonders in der Leopoldina zur Anzeige zu bringen, so 
können wir diesmal diese traurige Pflicht nicht erfüllen, ohne noch einen besondern 
Nachruf beizufügen, da uns; m den ersten Monaten dieses Jahres drei so ausgezeich- 
nete Männer, jeder in seiner Art eine Zierde der "Wissenschaft und hochgeachtet als 
Mensch, entrissen, worden sind. Die Bestrebungen des Letztverstorbnen unter ihnen 
standen dem Unterzeichneten besonders nahe, und so berührt auch dieser Verlust ihn 
am meisten, indess allen Dreien werden die ehrenvollsten Nachrufe nicht fehlen. So 
viel nur hier im Namen unserer altehrwürdigen Akademie. Carus. 



15* 
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Programme des questions mises au ooncoura par l'Academie royale 
de medecino de Belgique a Bruxellea. 

Conconr. de 18W-I866. 

Premiere queitinn. 
«Faites l'biatoire de la glycoeurie en ioaiatant particulierement tax lex cauaea, la uature et 
le traitement de U maladie.. 

Prix : ihm midmü* de 800 fronet - Clbture du eonecurt: 1" ovrU 1885. 

Deuxiorac question. 
•Exposer en l'appreciant le mouremeut acientifique medical qui s'est prodait, depuis 1835, 
dans lea etabliaaementa d'inatruction aupericure et le» corps «avanta de la Belgique. > 
Prix: une miioilU de 1000 fronet. - Ctöture du eoneoun: 1" ovril 1895. 

Troisieme question. 
«Conatater par des Observation« et dea experiences, lea effeta de l'asagc et de l'apua du tabac 
eher l'homme aaia.» 

Prix: «UM mMaillt dt 300 fronet. — Clöture du «meouri : 1" JuiUet 1885. 

Quatrieme quegtion. 

«Faire conualtre lea caraetcres de la maladie connue sou« la denomination de typhus char- 
bonneux, qui attaqne lea animaux domeatique* ; indiquer »es cause«, lea moyeu» therapeutiquea a y opposer 
et ccux a t'aido deaquela on peut en empecher le dereloppement.. 

Prix : une nxtdeiüe de 500 fronet. — Ctoture du conoourt : l*r ovril 1866. 

Cinquieme question. 

• Faire l'nistoire chimique de la digitaline, en etablir nettement par de nourellca experivueet 
le« caracterca distinetifa et la compoaition. Exposer un procede simple et facile pour son extraction. 
Le procede doit ttre de nature a douner un produit «instant et defini Un echantülon du produit den« 
ctre fourni a l'appui du memoire. « 

Prix: m mMaUlt de 500 fronet. — Clöture du coneourt: 1» arril 1866. 



L'Academie so reserve, en outre, de decerncr deux medailles. de 300 franc» cbacune, aux 
auteurs dea deux memoire« manuscrita relatifs aux aciencej medieaka, qu'cllc aura recuB pendant 
l'annee 1864, et qu'cllc aura- d'ailleur« juges dignes d'obtenir ces recompenaes. Lea meJecins beiges 



Couditions du coueours. 
Lea memoire«, ecrita lJaiblement en latin, en rrancais ou eu flamand, serunt seuU admis a con- 
courir; ils derront etre adresses, fronet de port, au Sekretariat de l'Academie, place du Musee u* 1, 4 
Bruxelle». 

L'Academie exigeant la plus grande exaetitude dans lea eitatioos, demande aux auteurs d'indi- 
quer le« ediüous et lea pages des livrca qu'ils citeruut. 
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Les »ute urs ne mettront point leur oom a leur ourrage, mais aeulement une deriae qu'ila 

couronnea, ne teront ourerts que sur 1» demaade des auteura. 

Les memoire* dont lea auteura ae seraient fait connaltre directement, on indircctcment , ceux 
qui auraient deja 416 publica ou prtaentes a un autrc corpa sarant, et ceux qni parriendraient au 
öecretariat de la Compagnie apre* l'epoque fixee ne seront paa admto a concourir. 

Lea manuscrit* des momoires juges par la Compagnie aont depo&es daru ae* archives, comme 
«taut derenua aa propriete; toute/oia, les auteura peurent en faire prendre de* copiea a leura fraia, 
en s'adrcaaant, a cet effet, au Beere taire de l'Academie. 

L'Academie informe M. H. lea coneurrents: 

1* Que aea memhrre honoraires et titulairea ne penrent point prendre part auz concoura ; 
2* Que lea au teure dea memoire« dont eile aar» ordonse l'impreaaion en toulite on par extraits, 

aera Luisse« d'en faire tirer en ana de ce nombre, en pajant a l'hnpriineur, pour chaque feuille, une 
aonune dont le montant eat fix* par 1« Bureau d'adminiatration. 



(Fortsetzung der Anaeigc neu eingegangener Gesellscnaftsachriften und dea Inhalts derselben.) 

Brüssel, Academie royale des soienoes, des lettres et des beaux-arts 

de Belgique. 

I. Memoire» de l'academie royale des scienees, dea lettres et des beaux-arts de Bel- 
gique. Tome XXXIU. Bruxelles 1801. 4°. 

Rccherclica experimentak* et theoriqoes aur lea figures d'cquiubre d'une masae liquide »ans 
pesanteur; par M J. Plateau. 5* et 6« aexiea, (Avec 5 planches.) - Rechcrehea aur les crustaces du 
littoral de Belgique; par M. P.-J. Van Beneden. (Aver 21 planehea.) — Memoire aur les mouvementa 
du coeur, spccialemout sur lc mecanisrae de« valroles auricnlo-ventricolaires ; par M. A. Spring. — 
Nourellea recherebes sur les fossiles dea terrains aecondairea de la prorinee de Luiembourg; par M. F. 
(Jhapuis. (Arie 20 planches.) — Observation» sur la Meteorologie, l'electricite et le magnetisme de la 
terre, faites en 18(30 ü robservatoiro royal de Bruxclles. — Obserrations metcurologiques, faites en 1ÖG0, 
a Bruxelles, Gand, Namur, Liege, Slavelot, Arlon, Oatende - Observations botaniques et zoologiquw. 
faites en 1860, a Druxetles, Vilvorde, Anvers, Oatende, Namur, Spa, Stavelot, Jemeppe-sor-Meuae, Vienne, 
Venise. — Obserrations botaniques et xoologiquca, faites en 1660, k des fpoques d6t«rmineea. — Liste 
dea membres, des eorrespondants et des asaocies de l'academie. (1" aoftt 1861.) - 

2) Memoire« conronnes et memoires des sarants etrangers, publies par racadeinie 
royale des scionces, des lottros et des beaux-arts de Belgique. Tome XXX. 1858 — 
1861. Bruxclles 1861. 4». 

Recherche* sur leg proprietes geometriquea des mouvcmenls plana; par M. P. Gilbert. (Aver 
3 planehea.) — Expose d'un principe concernant rintersectiou des surfaecs, avec applicatton a la re- 
chcrehea de propriete» des surfaces du second ordre; par M. F. Meier. (Avec 1 planche.) — Essau 
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analytiqnes. L«s ligncs du troisieme ordre; par M. F. Dagoteau. (Avec 5 planches.) — Sur an point 
de la theorie de la fonnule de Stirling; par M. Henri Limbourg. — H»"hercbes sur la capiliarite; 
par -M E Bodo. (Avcc 2 planches.) — Monographie du geare Philobolus, Tode, ipecialement etudie an 
point de vue anatomique et pbysiologique ; par M. Eugene Coemans. (Avec 3 planches.) — Memoire 
cor le calendrier arabe avant l'islamisme , et sur la naissance et l'agc da prophete Mohammad; par 
Mabmoud Effendi. — Inscriptions grccqacs recueillies en Alte Mineare; par M. A. Wagener. ■— 

3) Memoire« eonronaes et autres memoire«, publies par l'academie royale des sciences, 
des lettres et des beaux-arts de Belgiquc. Collection in-8». Tome XI. XII. Bru- 
xelles 1861. 1862. 8". 

Tom. XI. Cats invloed op de vlaemsche letterkunde ; door M. P. Van Duyse. — Verhandeling 
over den drievoudigen ütTlood der rederijkkameren; door M. P. Van Duyse. — Expose ggom&rique da 
calcal differentiel et integral, prfeed« de la dnemalique du point, de la droite et du plan, et fonde tarnt 
enticr rar loa nntions les plus £lementaires de la geometrie plane; parM. Ernest Lamarle. — Expose 
des guerres de Tamerlan et de Schab-Rokb, dans l'Asie oceidentale; par M. Felix Ndvc. — Memoire 
sur le Heu de naissance de Cnarlcmagnc ; par M. Hahn. ~ 

Tom. XII. Essai sur la veritable origine du droit de sueeession; par M. C.-F. Oabba. — 
L'ancienne franchise et l'illustrc famillc des vicomtes de Montenaken; par M. l'abbe Kempencers. — 
Monographie de l'Erythroxylon eoca; par M. L.-A. Gosse- — Sur les trcmblements de terre en 1858, 
avec Supplements pour les anncea anterieurs; par iL Alexis Perrey. — 

4) Bulletins de raeademie royale des sciences, des lettres et des beaux-arts de D«l- 

gique. 30°" annee. 2"" scrie. Tom. XI. XII. Bruxclles 1861. 8'. (Avec des planches.) 
Die beiden Bande enthalten die Sitzungsberichte der Kön. Akademie Tom 12. Januar bia com 
16. December 1861. Tom. XJ. Meissen: Note sur les poudres de guerrc, de mine et de chasse. — 
E. Lamarlc: Extension generale du procede suivi pour le developpement homalographique des surfaces 
de revolution. — G. Dewalque: Sur la Constitution du Systeme eifilien dans lc bassin anthraxiftre du 
Condros. — Montigny: Recherche« sur la cause de l'uilluencc du vent sur la pression athmospherique. — 
G.-D. Westendorp: Sur quelques Cryptogames nouvelles ou inedites pour la flore beige, notice. 
(Avec 1 planche.) — A. Kekule: Sur les aeides fumarique et maWiquc, ilaconique et pyrotartrique. — 
Belval: Sur lc Semiotus suturalis et sur l'Ixodes Poortmani (Lucas). (Avec 1 planche.) — Van Be- 
neden: Sur le developpement de la queue des poissons plagiostomes. (Avec 1 planche.) — 

Tom. XII. II. Nyst: Notice sur un nouveau gite de fossiles sc rapportant aux espe«es falu- 
nienncs du midi del'Europe, decouvert aEdeghem, pres d'Anvers. (Avec 1 planche.) — Nyst: Nouvelles 
especes de coquilles fossiles du crag noir d'Edeghem et d'Anvers. (Avec 1 planche.) — J. d' Ilde kern: 
Notice sur les organes genitaux des üeolosoma et de Chaetogaster. (Avcc 1 planche.) — Ed. Dupont: 
Notice sur les gites de fossiles du calcaire des bände* carboniferes de Florennes et de Dinant. — 
Liagre: Discours sur la Structurc de runivers. — M. de Selys-Longchamps: Sur les anirnaux 
vertebres de la Belgiques, otiles ou nnisibles a ragriculturo. — Van Beneden: La cote d'Ostende et 
les fouilles d'Anvers. (Dicouverte* paleontologiques ) — 

5) Annn&ire de racAUemie royale des sciences, des lettres et des beaux-arts de Bel- 
giquc. IS62. 2S m * annee. Bmxelles 1S62. 8°. (Avec les portraits de P. F. Van 
Mecnen et de Trudens Van Duyse.^ 
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Brüssel, Academie royale de medecine de Belgique. 

1) Memoire« des concours et des suvants etrangers, publies par l'acaderaic royale de 
medecine de Belgique. 3" fascic. du tome V. Bruxelles tS62. 4. 

Ftudc sur lca maladies particuliercs aux ouvriers mineurs cmpluycs aux exploitationg houillieres 
cn Belgique; par Hyac Kuborn. — 

2) Ballet» de Tacadeuiie royale de medecine de Belgique. Annee 1861. Deuxieme 
serie. Tom. IV. No. 1<>. BruxeUes 1861. Aunee 1862. II* serie. Tom. V. No. 10. 
Bruxelles 1862. S. 

Tom. IV. No. 10 enthält den Sitiungsbericht vom 30. November 1861, nebst Mittbeiluugeu von 
Debout: sur dem nouveaux cm de hernics ombiÜcalcs conffejiitalea. — Preterrc: de la protbese 
buccale. — M. L. Van Biervliet: de l'action de la salive parolidieuue de l'homme, sur la feculc des 
aüments amylaces. — A. L. Van Biervliet: sur U de*orticulation m£tacarpo-phalangieune. — 

Tom. V. No. 10.: Nouveltes Observation« de pbarmacie pratiqne sur I'hydrat« ferrique oomme 
contrc-poiüon do l'acidf ar&enieux; par F.-G. Leroy. - De l'ophtbalinic Jite imlitairc dans l'arraee 
beige; par M. Vleminckx. — Ob.servations tneieorol , octobre löf.2. — 

Caloutta, Geological Survey of India. 

1) Memoire of the Geologkai Survey of India Vol. III. Pt. I. Calcutta 1801. 4». 
(Mit 1 Karte.! 

On the Geologie*) Strukture and Helations of tbe ItaniKanj Coal Field, Bengal. By William 
T. Blauford. (Willi »Map) — Additioual Kemarks ou tbe GeoloRical rclations and probable Geological 
age of the wveral Systems of Kocks in Central- India and Hengal, by Thomas Oldham. — Indian 
Mineral Statistics. I. Coal. — 

2 t Memoire of the Geological Survey of India. Palaeoutologia Iudiea. Being figures 
and descriptions of the organic remains produced during the progress of the geo- 
logical survey of India. I*ublishcd by order of Iiis Exe. the Governor General of 
India in Council, under the diroction of Thomas Oldham. 

1. The fossil Crpbalopoda of the Cretaceous Rocks of Southern India (Belemnitidae — N;.u- 
tilidae), by Henry F. Blauford, Geological Survey of India. Calcutta 1S61. (Witb platt*.) Fol. 

3) Anntial Report of the Geological Survey of India, and of the Museum of Geolog y. 
Filth year, 1860— 61. Calcutta 1861. 8». ( With an Index to the Indian Atlas.) 

Cherbourg, Societe Imperiale des sciences naturelles. 

1 ) Memoire« de la societe imperiale des seienecs naturelles de Cherbourg, publies soua 
la direction de Dr. Aug. Le Jolis. Tom. VIII. Paris, Cherbourg 1861. 8°. 

Th. du Monccl: Memoire sur les conraats iuduit» des machines magneto -tlectriqi.es. - 
Zantedeschi: Del fenomeni fisici ossmati ncU' ecli&se del di 7 di febbrajo ist». - Daubree: < 
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gerrations sar 1« nature des actio ob metamorphiques qu'ont subies let roch es dea environs de Cherbonif . — 
Bonissent: Essai geolngique sur le departement de U Manche; 2* partie: Terrains primitifs, — Dr. 
f. Bnhse: Note sur la temperature de 1'hiTer 1859— 1BÜO a Cannes. — F. Zantedeschi: Intorno ai 
fenomeni osserrati in Italia nell' eclisae parziale di sole accadoto nel giorno 18 di loglio 18CO. — 
H. Jon an: Animaux observes pendant une traversee de Cherbourg a la Nouvelle-Caledonie. — E.Mul- 
sant et Rcy. Description d'one espece nontelle d'Ochthebius et de la larre de cet insecte. — E. Mul- 
sant etCL Key: Etablissement d'un nouveau genre parmi les Thelepboride«. — Dr. Paycrne: Pyrrhy- 
droatata on hydrosUU pyrotechniquea. — Th. da Moncel: Recherche« sar les oonsUntes des piles 
voltalques. — H. Jon an: Notes sur quelques especes de poissons de la Nouvelle-Caledonie. — Aug. 
Le Jolis: De I'influence chimique des terrains sur la dispersion de« plantes. -x L. L. Flcnry: Nou- 
Telle demonstration des theoremes sur le nombre et la nature des r&cint* d'une equation algebriqne d'un 
degre queleonque. — Jouan: Observation d'nnc aurore polaire aastrale. — Analyse des travaus de la 
Societe, en 18«0— 1861. (Sitzungsberichte der Gesellschaft vom 13. Januar 1Ö60 bis tarn 13. Deccmber 1861.) 



— Liste des membre». — 
2) Liste des memoire* scientifiques publies par Auguste-Francois Le Jolis (de Cher- 
bourg). 1861. 8». 



F. H- TroBChel (Dr. Prof. in Bonn), Handbuch der Zoologie. 6. um- 
gearbeitete Aufl. Nach dem Handbuche von Wiegaann u. Ruthe aufs Neue 
vermehrt und verbessert. 1S61. 704 S. gr. S. 2 Thlr. 20 Sgr. 

So eben ist erschienen: 

Brunnenärztliche Mittheilungen über die Thermen von Ems. Vierte 
Aull. Vom Hofrath Dr. L. Spenzler. Neuwied bei Heuser. 1863. 

Grundzüge der* Phytobalneologie oder der Lehre von den Kräuter- 
Bädern. Von Dr. Fr. Alefeld gen. Lechdringhaugen. Neuwied bei Heuser. 1863. 



Aa.fr ( «bcD d.o M. IUI. Dmek n>D E. Blotfanum and Sohn lo 



(Wird fortgesetzt) 



Anzeigen. 



C. G. Lfideritz' Vertagst. A. Cbarisizs in Berlin. 



So eben erschien: 





LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

PER 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO- CAROLINISCHEN DEUSTCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN DES PRÄSIDIUMS 
VOM DEM PBÄfHOEJfTEIi" 
DR. CARL GUSTAV CARUS. 

Nr. 12. ~~ ~~~ Heft IV. August 1864. 

Inh»H: Amt) Ich o MlLlbttllungen: VortAttbrnog du« Fond« drr Akademie — W>it*r« Beltrflg* tm d«ui Fond* 4ar 
Akademie. — Ueber aatronoraljcba Jahreeordnunc;. — t*«b«r ttfilralbUdunc am 41a Nenrunfwcr b«l ibierWcbcn Nerven. — 
t'abnr dl« phctograptkUcboa Wirkung«« d*i Odllahto*, Von Freihm. v- R>trh«nh£ch. — Knbollang «Ina* Diplenen alt Dario r 
pfeUoeophtaa. — Neu ufganomniiDe aUtgHtxler der Akademie. — Gestorbene Mltgttedrr d*r Aka4«mlt — Ansedgtto. 



Amtliche Tlittlieilangen. 

Vermehrung des Fonds der Akademie. 

Da durch die Ueberführung der Bibliothek von Bonn nach Dresden der Kasse 
der Akademie nicht unbedeutende Ausgaben erwachsen waren, die in keinem Verhält- 
nisse zu dem geringen Kassenvorratb standen, so entschlossen sich Se. Majestät der 
König von Sachsen die Bestreitung der Ausgaben der Akademie bei Uebersiedelung 
ihrer Bibliothek dadurch zu erleichtern, dass der Allergnädigst bewilligte jährliche Bei- 
trag von 500 Thlrn. für das Jahr 1SG5 schon jetzt der Akademie ausgezahlt wurde. 

Das Präsidium hat hiermit, sowie mit den in vor. Nr. 10 u. 11 der Leopoldina 
verzeichneten hohen ausserordentlichen Beiträgen den Anforderungen an die akademische 
Kasse genügen können, ohne die wissenschaftlichen Arbeiten und den Fortgang des 
Druckes dabei zu beeinträchtigen. 

Dresden, im Juni 1804. 
Der Präsident der Kaiserlichen Leopeldino- Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. C G. Carus. 

16 
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Weitere Beiträge zu dem Fonds der Akademie. 

Herr Frosector Dr. Voigtländer in Dresden hat nach Empfang des Diplomes 
als Mitglied der Akademio der Kasse der letzteren einen Nummus aureus von 5 Thlr. 
in Gold = 5 Thlr. 15 Ngr. eingesendet. 

Herr Dr. Stizenberger in Const&nz bat ebenfalls nach Uebersendung des 
Diplomes als Mitglied unsrer Akademie an die akademische Kasse einen Nummus au- 
reus von 25 fl. südd. Währg. = 14 Thlr. 5 Ngr. eingesendet. 

Ebenso hat Herr Vicepräsident Dr. Stieb er iu Bautzen einen Nummus aureus 
von 15 Thlra. eingesendet. 

Wir verfehlen nicht, anzuzeigen, dass diese Geschenke zu dem Fonds der Aka- 
demie gelegt wurden und sprechen, Namens der Akademie, den genannten Herren 
Gollegen unsern Dank dafür aus. 

Dresden, im Juli 1S64. 
Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldin»- Car«liuischen deutschen Akademie. 

Dr. C. G. Cur us. 



Die vom „freien deutschen Hochstift" zu Frankfurt a. M. auch an unsere Akademie 
gerichtete schriftliche Einladung zu einer Zusammenkunft Sachverständiger und Gelehrter, 
um bei Gelegenheit der diesjährigen allgemeinen Versammlung deutscher Naturforscher 
in Glessen am IS. bis 24. September über die gemeinsame Annahme der dem 
jetzigen Standpunkte der Wissenschaft vollkommen angemessenen Jah- 
resordnung und über eiuen gemeinsamen Anfang des Jahres zu berathen, 
wurde vom Präsidenten d. A. unserm Mitgliede Herrn Dr. Drechsler zur Begutachtung 
übergeben, welcher sich in folgender Weise darüber ausgesprochen hat: 

„In dem Rundschreiben des «freien deutschen Hochstifts« vom 1. Januar 1964 
sind im Wesentlichen drei Punkte in Betracht genommen: 

1) die Anordnung der Schalljahre, 

2) die allgemeine Einführung des Gregorianischen Kalenders, 

3) die Feststellung der Datumsgrenee. 

ad 1) Es scheint uns am geeignetsten, die unter Gregor XIII. von Alois Lib, 
Anton Lili, Sirlatti und Clavius getroffene Anordnung, wie dieselbe seit t5S2 besteht, 
fortgeltcn zu lassen, da eine TagcsdifTerenz erst nach je circa 3000 Jahren Statt liat. 
Bis dahin wird auch vielleicht der Tag des Winter solstitiums als erster Tag 
des Jahres angenommen, wie dies Sosigenes unter Caesar in Vorschlag brachte. 
Durch diese Annahme nämlich wird eine natürliche Grenze gesetzt, während die Ein- 
richtung des jetzigen Jahresanfanges auf dem Aberglauben der Römer basirt, welche 
die veränderte Kalendcrordnung und mit derselben den Jahresanfang nur zur Zeit des 
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Neumondes eintreten lassen wollten, der im Jahre 709 der Stadt auf den tl. Tag nach 
dem Wintersolstitium fieL 

ad 2) Eine allmälige Einführung des Gregorianischen Kalenders ist geben 
im Gange, indem bereits mehrorta, z. B. in verschiedenen Theilen des K. Russischen 
Reichs, das Datum des Gregorianischen Kalenders zugleich mit dem Datum des Juliani- 
schen Kalenders angezeigt wird. Nur durch Dekrete der Regierungen lässt sich die 
Einführung des neuen Kalenders an Stelle des alten bewerkstelligen, weil das Kalender- 
wecen in die bürgerlichen, staatlichen und kirchlichen Verhältnisse tief eingreift, und 
ohne allgemeine Annahme zu UnzuträgUchkeiten mancherlei Art Veranlassung gegeben 
werden würde, üeberdies bringt die Verbreitung der europäischen Cultur die Einfüh- 
rung des Gregorianischen Kalenders von selbst mit sich. 

ad 3) Es ist Gebrauch der Seefahrer, in der Nähe der Freundschafts -Inseln 
die erforderliche Aendening des Datums vorzunehmen, und es bedarf nur einer Ver- 
öffentlichung von Seiten der an den Sternwarten bethätigten Astronomen, um die schon 
herrschende Ansicht, dass der durch die östliche Spitze Sibiriens gelegte geographische 
Breitenkreis als Anfangsort für die Datumszahl zu betrachten sei, auch formell zur 
allgemeinen Geltung zu bringen. 

Mit Bezugnahme auf die im Vorliegenden enthaltenen astronomischen Be- 
stimmungen scheint es uns weit zweckmässiger, die genannten Gegenstände in der näch- 
sten Versammlung der „astronomischen Gesellschaft" im Jahre 1565 zu Leipzig 
zur Sprache zu bringen, als auf der Naturforscher- Versammlung, welcher doch gewöhnlich 
nur wenige Fachkenner der astronomischen und mathematischen Wissenschaften beiwohnen. 

Dresden, d. 5. Juli 1SG4. 

Dr. Adolph Drechsler, 
gen. Bradley." 



Ich glaube die I^ser unsres amtlichen Blattes auf zwei für Anatomie und Phy- 
siologie wichtige Abhandlungen aufmerksam machen zu müssen, welche in dem so eben 
eingegangenen 153. Baude der rhilosophical Transactions of the lloyal Society (London 
1S64I enthalten sind: 

In Part I nämlich, von Bich. Owen ein mit vergleichend anatomischen Abbil- 
dungen erläuterter Aufsatz über Archaeopteryx , worin, nach angestellter Verglcichung 
von Flügel-, Bein- und Gabel-Knochen. Owen seine Ansicht dahin ausspricht, dass dies 
seltsame Geschöpf zu den Vögeln gehört haben müsse. 

In Part II sodann, die mit den Tafeln auch einzeln in den Buchhandel gekom- 
mene Abhandlung über mikroskopische Structur der Nerveuzellen des Frosches von 
Lionet S. Beale. — Das wichtigste Resultat «ler hier nütgetheilten , durch bis zu 1000 
und 1800 mal vergrössertc Abbildungen erläuterten, Beobachtungen ist theils: dass 
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keine apolaren oder unipolaren Nerrenzellen existiren, dass rielmehr alle Nervenzellen 
wenigstens in zwei oder in mehreren Nervenfasern sich fortsetzen, und dass in gewissen 
Nervenganglien des Frosches grössere birnfönnige Zellen bestehen, deren eine Faser 
als unmittelbare gerade Fortsetzung der Zelle anzusehen ist, während die andere oder 
die andern Fasern als Fortsetzung des Zellenumfanges zu betrachten sind, und in 
engeren oder weiteren Spiralen die gerade Nervenfaser umwinden. — Es wäre 
als ein schönes Factum der Morphologie zu betrachten, wenn diese, durch weitere 
Beobachtungen zu bestätigende Spiralbildung nachwiese, dass diejenige grosse durch 
alle Naturreiche durchgehende Spiraltendenz, welche in den von mir zuerst näher dar- 
gethanen Spiralbewegungen der Himmelskörper*) ihr höchstes Vorbild findet**), somit 
sich auch im tlnerischen Nerven eben so bethätigte, wie sie schon die in Pflanzen das 
Abbild der Nerven darstellenden Spiralgefässe so schön nachweisen konnten. 

Carus. 



Ueber die photographischen Wirkungen des Odlichtes. 

Von Freiherrn von Reichenbach***), 

M. d. K. L. C. d. A. d. N. 

(Erwiederung auf die Einwürfe von Kieser und Hrn. Dr. Schnauss.) 

In diesen Blättern Heft HI. Nr. 14 sind zwei Abhandlungen über das Odlicht 
und über dessen Einwirkung auf die photogrnphische Platte mitgetheilt, die erster« von 
Hofrath v. Kieser, die andere von Hrn. Dr. Schnauss. Beide nehmen zum Ausgangs- 
punkt meine kleine Schrift: ..Odische Begebenheiten zu Berlin"t). 

Der erste Aufsatz bewegt sich um die Behauptung, dass das Odlicht von mir 
irrthümlich als ident mit dem Tageslicht der Sonne angesehen worden sei; man habe 
es vielmehr als polaren Gegensatz des Tageslichtes, als Nachtlicht, als tellurisches Licht 
zu nehmen, welches im Nordlichte in seiner allgemeinsten Form erscheine, in speziel- 
lerer Form aber von sensitiven Menschen an Metallen. Fingern etc. beobachtet werde. 
Die eigenthiimlichen Theorien Kieser's über Taglicht und Nachtlicht. Sonnen- und tel- 



») S. mein Werk „Xatnr und Idee, oder das Werdende und sein Gesetz". Wien 1M1. 8. 117 S. f. 
*•) In Bd. 31 nusrer Verhandlungen wird von Hrn. Vice-Priliidcnt Stieber eine mit astronomi- 
schen Berechnungen und Bahnlinien erläuterte Abhandlung Ober die Spiralbewegung der Himmelskörper 
erscheinen, auf welche ich hiermit vorläufig aufmerksam mache. 

Durch den Adjunrt der Akademie, Herrn Schrütter in Wien, gehen uns die nachstehenden 
Bemerkungen des Herrn v. Hcicheubarh zu und wir stehen nicht an. obwohl selbst nicht zu den Gläu- 
bigen dieser Theorie gehörig, denselben einen Platz in unserm amtlichen Blatte zu verstatten, als sie 
«ine Verteidigung enthalten gegen de« Aufsatz (I,eopoldiua, Heft IU, Nr. 14. 15, S. III): „Ueber die 
photographischen Odverimrhe des Herrn Baron von Reichonbach. Von Dr. J. Schnanss." 
t) Berlin, bei Schröder. 1*52, 
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1 urisches Licht — lasse ich hier unberührt ; ich habe das Odlicht als Licht überhaupt 
vorgeführt, das nicht blos terrestrische Körper, sondern auch die Gestirne, und nament- 
lich die Sonne aussenden, das man aus den zusammengesetzten Strahlen derselben recht 
gut aussondern kann, und das allen den Gesetzen gehorcht, welche die Wissenschaft 
über Liebt ausgemittelt hat. 

Unter diese Gesetze gehört nun auch, dass es auf die photographische Platte 
wirke, und hier ist es, wo im zweiten Aufsätze der Photograph Herr Dr. Schnauss zu 
Jena den von mir bekannt gemachten Versuchen entgegentritt. Widerspruch, der die 
Wahrheit zu Tage bringt, ist überall gut und nützlich, aber dies doch nur dann, wenn 
strenge bei dieser Wahrheit festgehalten und sie nirgends umgangen wird. — Zunächst 
nun giebt mir Herr Schnauss Schuld, dass ich auf die nasse photographische Platte 
Blenden mit Ausschnitten, sogar messingene, gelegt liabe, wodurch sie verwüstet werden 
musste. Wie konnte Hr. Sch. eine solche Ungereimtheit allen den Personen zur Last 
legen, die laut meinem Berichte bei den Versuchen über die Einwirkung des Odlichtea 
auf die photographischc Platte zugegen und theilweise mit wirksam waren! Diese sind 
der Berliner geschickte Hofphotograph Hr. Günther, dann die Professoren Hr. Magnus, 
Hr. Poggendorf, Hr. Schellbach, Hr. Dove und Hr. Vogel, von meiner Wenigkeit zu 
geschweigen. Die Wahrheit ist, dass an allen vier Enden zwischen die photographische 
Platte und die darauf gelegten Blenden kleine Wachskügelchcn eingeschoben waren, 
welche den Contakt der Platte mit der Blende hintanhielten, so dass ein dünner Raum 
zwischen Platte und Blende frei blieb und keine Berührung, kein unmittelbares Auf- 
liegen beider stattfinden konnte. Das habe ich in meinem Berichte freilich nicht aus- 
drücklich angegeben, aber nur deswegen nicht, weil es so sehr selbstverständlich ist, 
dass die Anführung davon mir ein unnöthiger Ueberfluss schien. Ich konnte mir un- 
möglich denken, dass Jemand auf den Einfall käme, wir hätten Bleudeu unmittelbar in 
die nasse Collodiumschirht eingetunkt! Dies ist also ein Irrthum von Seiten des Hrn. 
Schnauss, der hiermit berichtigt wird, und mit dem alle weiteren nachtheiligen Folge- 
rungen beseitigt sind. 

Weiteres widerspricht Herr Schnauss der von mir auseinandergesetzten Er- 
zeugung von photographischen Bildern und da diese denn doch faktisch erschie- 
nen,, was nicht widersprochen werden kann, so unterlegt er ihnen einen andern Er- 
klürungsgrund. Es sollen nämlich dieselben unter den angegebenen Umstünden nicht« 
anderes sein, als Wirkungen spontaner Sclbstzersctzung der photographischen Substan- 
zen und deren ungleichen Eintrocknung nuf der Tlatte, ohne alle Lichtein Wirkung. 
Habe ich seine Erklärungen nicht unrichtig verstanden, so ziehen sich auf der mit Col- 
lodium und Silberfelgen priiparirten Platte, im Einstern an der Luft hegend und ab- 
trocknend, innerhalb 1!» Minuten diese l'eberzüge ungleichförmig zusammen, und ver- 
lieren ihre Empfindlichkeit. Uebergiesst man sie nun mit angesäuerter Eiscnsalzlösung, 
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so wird der fest gewordene TJeberzug ohne Lichteinwirkung fleckweisc brenn, und da« 
reduzirte Silber macht Schmutzflecke, was mich getäuscht haben solle. Kndlich soll, 
wenn die noch feuchte Collodiumschicht mit fremden Körpern in Berührung gebracht 
werde, mit Messing gar. die Platte verdorl>cn werden; der blose mechanische Druck 
schon erzeuge dann schwarze Flecke, und nach längerer Zeit als t;> Minuten entstehen 
eisähnliche Silberkrystallisntionen. Seine eigenen Versuche, sagt er, haben „niemals ent- 
scheidende" Resultate gegeben. 

Zunächst nun kann hier von einem mechanischen Drucke der aufgesetzten Blen- 
den keine Rede sein, weil sie, wie schon erwähnt, von mir nicht auf die Platte un- 
mittelbar aufgelegt wurden, wie Hr. Sehnauss sonderbarer Weise annimmt, sondern 
durch Wachsklümpchen von einander gehalten waren. Die hierauf gegründeten Ein- 
würfe und Erklärungen fallen also von selbst hinweg. 

Dann hat Hr. Günther die präparirten Platten nicht erst ganz oder theilwcisc 
abtrocknen lassen, sondern sie feucht dem Odlichtquell ausgesetzt und in der kurzen 
Zeit der Exposition sind sie in dein verschlossenen finstern Räume niemals trocken ge- 
worden, so dass Flecken darauf hätten entstehen können. 

Wie dem nun aber sein möge, so übergeht Hr. Sehnauss gleich meinen ersten 
Versuch (Seite 3) mit Stillschweigen. Dort ist mitgetheilt, dass zwei präparirte Platten 
II» Minuten lang offen der freien Luft ausgesetzt worden, die eine aber gänzlich 
unverändert, die andere so über und über schwach gelblich-bräunlich angeflogen er- 
schien, dass man dies anfänglich gar nicht beobachtete. — Ferner hat er unberück- 
sichtigt gelassen den vierten Versuch (S. 41, der mit folgenden Worten sich ausspricht: 
„Auf den Tisch in der Dunkelkammer wurden zwei Kistchen gestellt, auf Handlange 
„von einander entfernt und eine frisch zugerichtete Platte so darüber gelegt, dass sie 
„die Drücke zwischen beiden bildete und dass die Collodium-Silbersalzscite nach unten 
„gegen den leeren Tisch gerichtet wnr, von ilim beiläufig einen Fuss entfernt. Als die 
„Platte nach t. r > Minuten aus der Finsternis* hervorgeholt worden, fand man sie gänz- 
lich unverändert und keine Spur von Einwirkung auf derselben. Diesen Versuch wieder- 
holte Hr. Günther in seinem Atelier noch zweimal und jedesmal mit dem Erfolge, dass 
„die Platte unbeeinflusst blieb." — So hat Hr. Schnauss auch den Versuch Seite 20 
unbeachtet übergangen. Dort wird erzählt, wie auf Veranlassung eines Einwurfes des 
Hrn. Poggendorf eine präparirte (ilasplatte umgekehrt dem Odquell entgegengehalten 
worden, nämlich nicht mit der belegten, sondern mit der leeren Rückseite, und dass 
davon die präparirte Seite gar nicht affizirt worden sei. Diese leere und che präpa- 
rirte Seite waren aber 15 Minuten lang der freien Luft ausgesetzt geblieben und waren 
dennoch unaffizirt, d. i. ungebräunt geblieben, nachdem man sio mit Eisensalzlösung 
hatte färben wollen. Vieles andere wäre noch hierher zu beziehen, wie z. B., dass eine 
Metallglocke in der Ruhe, als Moses Metall wirkend iS. I I i, ein viel schwächeres Bild 
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in 15 Miauton lieferte, als dieselbe Glocke, wenn sie ebensolange tönend gemacht wurde; 
dass dieselben Odücht emauircnden Krystallspitzen bei 15 Minuten Exposition (S. 14) 
bei verschiedener Entfernung von der Platte Bilder von verschiedener Intensität lieferten, 
in ihrer Stärke umgekehrt proportional den Abstünden; dass kleinere und grössere 
Krystallspitzen tS. Jtt) verschiedenartig ausgebildete Bilder erzeugten, in gleichen Zeiten 
grössere Krystnlle stärkere, kleinere schwächere, u. a. m. 

Aus alle dem geht nun hervor, dass Hr. Schnauss meine Schrift entweder nur 
sehr ungenau gelesen, oder aber geflissentlich die wesentlichsten Angaben darin mit 
Stillschweigen übergangen hat ; dass von mir zahlreiche Controlversuche angestellt wor- 
den sind; dass alle diese thatsächlich den Nachweis« lieferten, dass die feuchte photo- 
graphische Platte in absoluter Finsternis« in 15 Minuten auf keine Weise gebräunt 
wurde; dass die Bräunung unter diesen Umständen auch bei übergelegter Blende in 
den Ausschnitten nicht erfolgte; dass sie aber erfolgte, sobald sie dem Odlichte aus- 
gesetzt wurden; dass sie überall in oben dem Maasse stärker oder schwächer erfolgte, 
in welchem stärkeres oder schwächeres Odlicht auf sie in Anwendung gebracht wurde. 

Die Einwirkung des Üdlichtes auf die photographische Platte ist demnach hier durch 
so viele Versuche und kontrolirendc Gegen versuche dargethau worden, die Ergebnisse 
sind von solcher Entschiedenheit, dass die Beweisführung für die von mir hergestellte 
Thateache der photographischen Wirksamkeit des OdÜchtes kaum strikter sein könnte. 

Wenn nun Hr. Schnauss bei angeblich gleichem Verfahren diese Wirkungen 
nicht erlangt haben will, ja wenn bei ihm die photograplüsche Platte in der Finsternis» 
der freien Luft l"> Minuten lang ausgesetzt, sich von sich selbst gebräunt haben soll, 
so weiss ich, der ich sein Verfahren in seinen Einzelheiten nicht kenne, als Grund 
dieses Widerspruches nur die Vcrmuthung zu äussern, dass die angewandten Materia- 
lien oder die eingeschlagene Methode eine von der meinigen abweichende gewesen sein 
muss, worunter die meiste Wahrscheinlichkeit hat, dass er nicht in absoluter Finster- 
niss arbeitete. Dieser Fehler wird nur allzuhäutig von Neulingen im Umgange mit Od- 
licht begangen und dann muss die Folgen fehlgeschlagener Versuche jedesmal die Glaub- 
würdigkeit meiner Angaben büssen. 

Ertheilung eines Diplomes als Dootor philosophiae. 

Am 24. Juli 1SÜ4. 

Dasselbe lautet: 

Ego 

Carola« Gustavus Carus etc. etc. Academiae Caesareae Leopoldiuo - Carobnae 
Germauicae Naturae Cnriosorum Pracses 
Te 



Richarduni Spruce, Londineusem, cujus eruditionem aeque ac itincrum per Aino- 
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ricae meridionalis regiones copiam et famam testimonio Adjuncti nostri Domini See- 
manni, cognomine Bon plan d inter nos celebrati, satis probatam et dignam judicamuß 
ex ea quae mihi ab Academia conoessa est auctoritate 
Doctorem Philosophiao 
solomniter renuncio et proclamo, atque coUatam nunc hanc dignitatem Academiao 
Caesareae Leopoldino - Carolinae Germanicae Naturae Curiosorum 
Sigillo majori confirmo. 
Dabam Dresdae, die XXIV. Julii a. MDCCCLXIV. 

Neu aufgenommene Mitglieder der Akademie. 

Am 20. Juli 1S64: 

2015. Herr Dr. Friedrich Carl Gustav Stieber, Königl. Sachs. Appellations- 
gerichts -Vice -Präsident zu Bautzen, cogn. llipparchus IV. 

2016. Herr Dr. Hugo Sonnenkalb, Professor der Medicin, Königl. Sachs. Bezirks- 
arzt im L Land-Bezirko und Stadtbezirksarzt zu Leipzig, cogn. Arctacus IX. 

Gestorbene Mitglieder der Akademie. 

Im Mai 1804- Dr. Fried. Franz Willi. Junghuhn, Königl. Niedcrländ. General- 
inspector auf Java. Aufgenommen den 3. Aug. 1839, cogn. Kühl. 

Am 10. Mai 1864: Dr. Heinrich Müller, Professor der vergl. Anatomie zu Würz- 
burg. Aufgenommen den 24. Aug. 1860, cogn. Zinn II. 

Am 23. Juni 1864: Dr. Christian Ludwig Brehm, Ornitholog und Pfarrer von 
Unter- und Oberrentheudorf, Eiuoborn und Kleinebersdorf zu Renthendorf bei 
Neustadt an der Orla im Grossherzogthum Sachsen -Weimar. Aufgenommen den 
28. November 1822, cogn. Scriba I. 

Anzeigen. 

Ans „Philipp!'» Reiuc durch die Wüste Atacama, im Sommer 1863-1864 unternommen und 
besehrieben" ist einzeln zu haben und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Plorala Atacamensia scu ennmeratio plantarum, quas in itinere per desertum Atacamense ob- 
servavit Dr. lt. A. Phüippi, Professor zool. et botanic., Dircctor musei natural, univer- 
sitatis Santiagcnsis etc. etc. Cum tabul. VI. 16GO. Imp.-4 4 . 8 Bogen, cart. 2 Thlr. 
Halle, im Juli 1864. Mid. Anton. 

Ganz neu ist in der II. BurdaclTschcn Hofbuchhandlung in Dresden erschienen: 
Anleitung zum Einsammeln, Präpariren and Untersuchen der Pflanzen mit besonderer Rück- 
sicht auf die Kryptognmcn. Im Anscbluss an den Klcmentarcursus der Kryptogamcnkundo 
von Conrector IF. O. Helmert und Dr. L. Itabenhorst. Herausgegeben von J. Nace, Mit 
einem Vorwort von Dr. L. ItabtnJiortt. Nebst 9 in den Text gedruckten Holzschnitten. 
8». Dresden, 1864. 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

PER 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO - CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN DES PRÄSIDIUMS 

XOX DEM PRÄSIDENTEN 

DR. CARL GUSTAV CARUS. 

Nr. 13. Heft IV. November 1864. 

Inhalt: Anttfehv M I II favilnnr« a i Die akadcinl«cae t*tol«fracc ttb«r Lampyrl« *»l«adldula betreffend. - Ken uf< 
f«Botnn»t<De Jtitjrrtedor der Akadumlc. — tSe«i»rb*-Ti« MiifIl*r«1CT drr Ak»Jn«i1e — Erthellune' von Dlplontea al» Duci^r i'Mlo- 
•eptkia« — rttnfiifcjXhrifv* liieowt JoMIÄam de« Affnactea aii'erer Akadftal«, Herrn Metot/inen Oker- Bergrath, Prvfewi Dt 
NAfTerath In Bonn, am 10. Augvit 1844. - Sotiiun: I leber Fllarla medlaen»!'; II. L'ehwr LeaehtkAfer vvn der Oal- 
tacfT pTTopbonii — l'efcnr df« Nmlltirtf dar HtmeiiopayHaa* Im Mv*teina dar Karren. - Ein Antrug aa die aJlavmdna V«r- 

nen eino:f|ranK*ii«a 8«hrtft*n. - Ani*l(r«B. 



Amtliche ^ittheilungen. 

Die akademische Freisfrage über Lampyris splendidula betreffend. 

0'frj?l. Ln>po]din» lieft III Nr. 12, Aug 1SÖ2.) 

Das Präsidium glaubte damals bei Stellung dieser obigen in die Physiologie so 
tief eingreifenden Preisfrage, zur Lösung derselben hinlängliche Zeit lassen zu müssen 
und setzte dafür einen Zeitraum von über zwei Jahre an. 

Der Endtermin war am 1. September 1861, bis wohin leider keine Bewerbung 
durch Concurrenzschrift eingelaufen war. Eine abermalige Verlängerung des Termine? 
würde für die Preisfrage möglicherweise gleiches Schicksal haben, und da nun überhaupt 
von Stellung neuer Preisfragen zunächst abgesehen werden sollte, die vorbegende Frage 
jedoch ein zu wichtiger Gegenstand ist, so wiederholen wir liier den Inhalt der ge- 
stellten Preisfrage. 

17 
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Die Akademie forderte: 

„Eine Naturgeschichte der Lamptjris splendidula, oder auch Lampyris noeti- 
luca und italica, dabei: 

1) Geschichtliche, kritische Zusammenstellung der bisherigen Untersuchungen des 
vorliegenden Gegenstandes und deren Resultate. 

2) Anatomie und Physiologie der Lampyris; Histologie, EntwicklungBgesclüchte, 
Metamorphose der beiden Geschlechter, Lebensweise und Nahrung. 

3) Hinsichtlich des leuchtenden Organes: optische und photochemische Unter- 
suchung des Lichtes (ob Lampyrislicht identisch mit dem Sonnenlicht und an- 
deren Lichtarten); mikroskopische Darstellung des Lcuchtorganes; Beziehung 
desselben zu dem Nerven- und Generationssysteme; Chemismus de« Leucht- 
organes und leuchtenden Stoffes; typische Verhältnisse des Lebens des Thieres, 
des Leuchtens; ob Willkür dabei vorhanden (wie bei den elektrischen Fischen). 

Alles, so weit möglich, durch genaue mikroscopische und andere 
Zeichnungen erläutert. 

4) Kann LampyriBlicht optisch und photochemUch etc. mit den» Lichte der Scolo- 
pendra electrica und anderen leuchtenden Thieien, mit dem des leuchteuden 
Holzes, der lebenden und todteu Seelische etc. verglichen werden, so wird da- 
durch der Werth der Abhandlung erhöht" (vergl. hier die später folgende II. Notiz ), 

und macht dabei auf die Beschlüsse der Adjuucteuconfereuz (14. — Iii. September 1S03) 
aufmerksam, wonach solche Arbeiten und Abhandlungen, welche durch Neuheit und Bc- 
deutenheit sich besonders auszeichnen, von der Akademie (zu jeder Zeit) durch ent- 
sprechende Preise belohnt werden sollen; die Akademie giebt sich daher der Hoffnung 
hin, dass es doch noch gelingen möge, durch fortgesetzte Untersuchungen und Versuche 
mit Lampyris ein ausreichendes Resultat und befriedigende Lösung zu fiudeu und wird 
nicht ermangeln, die Mühe solcher Forscher durch tut sprechende Prämien zu lohnen. 
Dresden, den 15. October tS64. 

Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino-Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. C. G. Gar us. 

Neu aufgenommene MitgHeder der Akademie. 

Am 4. September 1S64. 

2017. Herr Dr. J. Russell Reynolds, Professor für specielle Pathologie und Therapie 
au der University - Hospital und Director der Klinik daselbst zu Ixmdon, cogn. 
Boerhave III. 

2018. Herr Dr. Johann Baptist Ullersperger, Herzogl. Leuchtenbergischer Leib- 
arzt zu München, cogn. Hufeland III. 
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Gestorbene Mitglieder der Akademie. 

Am 20. Juli 1864: Dr. Carl Friedrich Wilhelm Braun, Professor u. Lehrer der 
Chemie, Physik und Naturgeschichte an der Königl. Kreislandwirthschafta- und Ge- 
werbeschule ron Oberfranken zu Bayreuth und Mitglied des Modicinalausschusses der 
Kgl. Regier, von Oberfranken. Aufgenommen den 15. October 1843, cogn. J. J. Baicr. 

Im Juli 1864: Dr. Johann Lucas Schönlein, Königl. Preuss. wirklicher Geheimer 
Ober-Medicinalrath mit dem Range eines Rathes I. Cl., früher erster Leibarzt Sr. 
Maj. des Königs Ton Preussen, zu Bamberg. Aufgenommen den 15. October 1844, 
cogn. Marcus I. 

Am 16. Septbr. 1864: Dr. Ignaz Franz Xaver Schümann, Grossherzogl. Sachsen- 
Weimar. Medicinalrath, Professor der medicin. Fakultät u. Director der Grossherzogl. 
Irrenanstalt zu Jena. Aufgenommen den 3. September 1857, cogn. Beer. 



Einteilung von Diplomen als Doctor philo ßophiae. 

Am 1. October 1S64. 

Dieselben lauten: 

Ego 

Carolus Gastavus Carns etc. etc. Acadcmiae Caesareae Leopoldino-Carolinae 
Germanicae Naturae Curiosorum Praeses 
Te 

laudatissimum dominum 
Theodorum Peckolt in Canta Gallo (Imp. Bras.) montium „dos Org&os" scru- 
tatorem, cujus egregiam humanitatem vastam eruditionem, literarumque copiam ex 
Testimonio Directoris Ephemeridum, Nostri Domini de Martius, cognomine 
Callisthenes inter nos celebrati satis probatam tenemus, 
ex ea quae mihi ab Academia concessa est auetoritate 
Doctorem Philosophiae 
solemniter renuncio et proclamo, atque collatam nunc hanc dignitatem Academiae 
Caesareae Leopoldino-Carolinae Germanicae Naturae Curiosorum Sigillo majori confirmo 
Dabam Dresdae, die I. Octobris a. MDCCCLXT7. 



Ego 

Carohis GusUtus Carus etc. etc. Academiae Caesareae Leopoldino-Carolinae 

Naturae Curiosorum 
Te 



G. H. K. Thwaites in Peradenia (Ceylanum), directorem horti botanici, cujus hu- 
manitatem eruditionem literarumque copiam et praestantiam ex Testimonio Directoris 

17* 
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Ephemeridum, Nostri Domini de Martius, cognomine C&llisthenes inter 
nos cclebrati satis probatam tenemus 
ex ea quae mihi ab Academiae concessa est auctoritate 
Doctorem Philosophiae 
soleruniter renuncio et proclamo , atquc collatam nunc hanc dignitatcm Academiae 
Caesarea« Leopoldino-Carolinae Ocrmanicae Naturae Curiosoruni Sigillo majori confirmo. 
Dabam Dresdae, die I. Octobris a. MDCCCLXIV. 

Fünfzigjähriges Dienst- Jubiläum des Adjuncten unserer Akademie, 
Herrn Geheimen Ober-Bergrath, Professor Dr. Nöggerath in Bonn, 

am 10. August 1864. 

Der Kaiserl. Leopold.-Carolin. deutschen Akademie ward durch dieses seltene Fest 
eine Gelegenheit geboten, dem Jubilar wenigstens einen Theil der Schuld abzutragen, zu 
welcher die Akademie durch den langjährigen und immer thätigen Antheil an den Ar- 
beiten und an der Leitung unseres altchrwürdigen Instituts demselben verpflichtet war. 

Das Präsidium glaubte daher unserm hochverdienten Herrn Adjunct zu den vie- 
len Huldigungen anderer Institute. Corporationen, Freunde und Verehrer des Jubilar, 
auch die der Akademie als wohlverdientes Zeichen der Anerkennung durch folgende 
Votivtafel am Tage des fünfzigjährigen Dienstjubiläums aussprechen zu müssen: 

„Viro perillustri, celebcrrinio , experientissimo Jmnni Jacobo Xocggerath, Ad- 
juneto Academiae nostrac, qui munera publica per decem lustra summa cum 
laude gessit, literis aeque ac civitati egregie Semper proficiens, hodie. deeimo 
mensis Augusti, Caesarea Leopoldino - Carolina Germanica Academia naturae 
curiosoruni, interprete Praesidc Curolo faisfavo Carus. lacta fausta semisecularia 
pie congratulatur , vota solvens ut Deus optimus maximus felicissimam ipsi et 
tranquillissimam senectutem per longum tempus coneedat. Tu igitur fortiter 
literis prodesse perge et quam diutissime familiae Tuac, uobis, omnibus litc- 
rarum cultoribus Te conserva. Vale! 

Dabam Dresdae, die X. m. Augusti u. lbt>4." 
Unser hochgeehrtes Mitglied wurde ausserdem am Julwltage von Sr. Majestät 
dem Konige von PreuBsen mit dem rotheu Aillcrordcn II. Gasse mit Eichenlaub, und 
von Sr. K. K. apostol. Maj. dem Kaiser von Oesterreich mit dem Leopold-Orden decorirt. 

Ausser einer silbernen prachtvollen Vase und einem schönem Pokal (1000 Thlr. 
an Werth) überraschten ihn seine Freunde und Zuhörer noch mit einer Menge Adressen, 
Telegrammen, Briefen etc., welche Ehrenbezeugungen wir von ganzem Herzen als wohl- 
verdiente Auszeichnung begrüssen. 



Der Präsident der Kaiserliehen Leopoldino •Carolinischen deutschen Akademie. 



Dr. C. G. Carus. 
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Notizen. 

i. 

In dem neuesten bei der Akademie eingegangenen Hefte der Transactions of the 
Linnean Society of London (Vol. XXIV Part II) befindet sich pag 101 u. folg. ein in- 
teressanter, umfänglicher Aufsatz von Charlton Bastian über die Filaria medinensis*), 
eine Thierart, welche bei frühern Naturforschern oft seltsame Meinungen hinsichtlich 
ihrer eigentlichen Natur veranlasst hat und dnrch Gmelin zuerst entschieden unter 
die wahren Entozoen aufgenommen worden ist. 

Der Verf. gicbt zunächst ziemlich rollständig die Ansichten der Autoren und 
wendet sich dann zur genauem Besclireibung und Abbildung dieses sonderbaren Ge- 
schöpfes. Er hatte 6 Exemplare zu seiner Disposition, welche ein bekannter Chirurg 
in Bombay selbst aus Geschwüren der untern Extremitäten entfernt hatte. Sie kommen 
überhaupt zumeist in den heissen südlichen Gegenden Asiens vor, namentlich bei Per- 
sonen, welche mit nackten Füssen in Sumpfwasser (etwa auf Jagden) längere Zeit ge- 
standen haben. Unter 13 Fällen fand sich nur in dreien der Wurm am Vorderanne 
vor, in den 10 übrigen immer entweder im Fuss, Unterschenkel oder Schenket. — Das 
Thier scheint am ersten noch se klein in den Körper eindringen zu können, lebt 
dann im Zellgewebe oft 10 bis 12 Monate, ehe es die heftige Entzündung erregt, welche 
Eiterung zur Folge hat. und, da man dann in dem reifen, völlig isolirten Thiere Millio- 
nen von Eiern, oder theilweise auch lebende Junge, findet, so wird wahrscheinlich ge- 
* ^nacht. dass auch hier Parthetiogenesis vorkomme. Die Grösse des Wurms scheint zu- 
weilen bei grosser Dünne bis zu 6 bis 1 0 Fuss Länge anwachsen zu können, was dann 
natürlich das Ausziehen desselben aus dem Geschwür sehr erschwert und den Ein- 
wohnern von Bombay noch am Besten gelingen soll, wenn ein freigelegtes Stück Wurm 
mit einem kleinen behutsam darunter eingeführten Haken erfasst und das umliegende 
Hautgcbilde zugleich geliud gedrückt und gestrichen wird. 

Uebrigens wird auch bemerkt, dass die ungeheure Menge mikroskopischer Eier, 
welche ein Weibchen dieser Thiere enthält ( und es scheint, nebenbei gesagt, eine ausser- 
ordentliche Ucberzahl an weiblichen Thiercn zu geben, wie denn auch alle sechs hier 
untersuchte Exemplare Weibchen waren) sehr wohl Ursache sein könnte, dass von diesen 
Eiern einige mit dem Wasser von Menschen verschluckt würden, dass sie sofort im 
Darm sich entwickelten und nach Art der Trichinen endbeh durch den Körper hindurch 
bis ins Zellgewebe über den Muskeln der Gliedmaassen gelangten, all wo sie zuletzt bei 



*) Ob Ü»e Structure and Nature of the Drscnnculua of Guinea worin hj Charlton Bastian, 
communic*t*U hy George Bask, Eaq. 
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so bedeutender Vergrößerung eben jene Zufalle örtlicher Krankheit erregen müssten. 
— Den Herren Verfassern der Abhandlung mögen wohl die neueren deutschen Arbeiten 
über die Trichinen noch nicht in ihrem ganzen Umfange bekannt geworden sein (der 
Band ist schon 1663 erschienen) ausserdem hätten sie vielleicht selbst auf die dort sich 
ergebenden Verhältnisse noch besondere Hücksicht genommen. Dass aber ähnliche 
Uebertragungon wie bei den Trichinen auch bei der Filaria medinensis möglich, ja 
wahrscheinlich sind, kann wohl schwerlich geläugnet werden, und physiologisch wenig- 
stens steht nichts entgegen, dass, wenn die Trichinenbrut hauptsächlich nach der Mus- 
culatur selbst uberwandert, die Brut des Guineawurmes eben so nach dem Zellgewebe 
um die Extremitätenmuskeln ihren Zug nehme. Was dort dann die Menge von Tau- 
senden mikrosoopiscber Geschöpfe thut, würde hier durch die Riesengrösse Einzelner 
geschadet werden. — Doch wie gesagt, hierüber müssen weitere Untersuchungen erst 
das rechte Material liefern. 

Das Wichtigste der hier vorgeführten Arbeit sind übrigens die anatomischen 
Untersuchungen und die sehr ausführlich gearbeiteten, doch eigentlich immer noch nicht 
scharf genug präcisirten Figuren der beiden Tafeln. Der Bau des seltsamen Thiares, 
den bisher nach dem Verl eigentlich allein unser vor Kurzem verstorbenes Mitglied, 
Herr Rud. Wagner, annähernd gut abgebildet hatte, wird hier in vielen Beziehungen 
genau erörtert. — Das Hauptgebilde ist natürlich tlieüs der einfache, durch die ganze 
Länge des Thiers sich erstreckende Darmkanal theüs der, wie gesagt, zuweilen Millio- 
nen von Eiern enthaltende Eierstock und Uterus-Schlauch, und tbeils endlich der dop- 
pelte au beiden Seiten der Rückenmuskelfaser liegende von Strecke zu Strecke zu Gang- 
lien anschwellende Nervenstrang. Ausserdem sind auch vergrößerte Abbildungen von # 
Embryonen gegeben. Wie gesagt indess, sind wir bei deutschen Abbildungen dieser* 
Art jetzt grössere Schärfe und Eleganz der Behandlung gewohnt. 

Carus. 



EL 

Die Nr. 12 der Comptes rendus vom 19. Septbr. dieses Jahres bringt S. 509 
einen interessanten Bericht über neuerlich aus Mexiko lobend zu Paris angekommene 
Leuchtkäfer von der Gattung Pyrophorus (in Mexiko Cucuyos genannt). Man hatte 
Herrn Pasteur ersucht, das Licht dieser Thiere, welches stark genug ist, um im Fin- 
■tern in ihrer Nähe lesen zu können, mittels des Spectroscops zu untersuchen, und es 
hatte sich zwar ein schönes Farben gpectrum, aber die Abwesenheit aller Frauen- 
hofer'schen Linien darin gezeigt. — Es ist dies jedenfalls eine neue und wichtige 
Thatsache, welche vorläufig erkennen lässt, dass besondere sogenannte unorganische 
Stoffe in der Leuchtnvasse nicht vorkommen. — Ausserdem war aber auch beobachtet 
worden, dass die Thiere, um kräftig leuchten zu können, täglich in Wasser ge- 
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badet werden miUeen, und e* bat mich denn dies namentlich an meine im Sommer 
1828 zu Florenz über das Licht der Lampyris italica gemachten und in meinen „Ana- 
lekten zur Natur- und Heilkunde in Italien, Leipzig 1829" publicirten Beobachtungen 
erinnert, wobei sich ergeben hatte, dass, wenn ich die Leuchtmasse der hintern Leibes- 
huge herauspräparirt hatte, diese Substanz ebenfalls des Wassers bedurfte, um zu 
leuchten. Man findet nämlich damals von mir beobachtet, dass, wenn man mit dieser 
zähen weissen Masse einen Strich auf eine tilastafel gemacht hatte, das Leuchten der- 
selben aufhörte, sobald sie eintrocknete, dass sio aber von Neuem zu leuchten begann, 
sobald mau die Glastafel etwas in Wasser getaucht hatte. Schon damals frappirte 
mich diese Eigenschaft sehr, denn sie erklärte eB einigermaassen wie das eigne perio- 
disch blitzende leuchten der Lampyris italica zu Stande kommt. Die Periodicität die- 
ses stärkeren I<euchtons correspondirt nämlich genau den Pulsationen des Rücken- 
gefässes des Thieres, und weil die Leuchtmasse bei jeder vermehrten Anfeuchtung 
stärker leuchtet, so versteht man, warum jede Welle des farblosen Blutes dieser In- 
sekten diesell)c Wirkung machen muss. — Bei unserer Lampyris noctiluca ist der Herz- 
puls wahrscheinlich nicht energisch genug, oder die Leuchtnatur des Leuchtstoffs unsrer 
in kälterem Clima lebenden Leuchtkäfer ist nicht so stark entwickelt, denn bei ihnen 
ist das Leuchten mehr gleichförmig, und wechselt nur etwas, je nachdem das Thierchen 
die Leuchtmasse mit einem weniger durchscheinenden Leibesringe verdeckt. 

Ob bei den heller leuchtenden Pyrophoren das Licht pukurend sei, finde ich 
nirgends erwähnt und glaube es desshalb nicht; dass aber auch hier Anfeuchtung Be- 
düriuiss sei, beweist die Notwendigkeit des Wasserbades, wovon sogar (he Damen 
Südamerikas, die die Ixmchtkäfer in kleinen Gaze-Ballons Abends als Putz tragen, voll- 
kommene Kenntniss haben. 

Was ist aber diese Leuchtmasse V — Phosphor gewiss nicht, denn Phos- 
phor verliert im Wasser mehr sein leuchten. — Wir haben also hier jedenfalls eine 
noch unbekannte Substanz vor uns, deren Natur zu erforschen eine interessante Auf- 
gabe sein wird. Es ist zu bedauern, dass die von unserer Akademie zweimal gestellte 
Aufgabe so wenig nähere Beachtung gefunden hat, dass (wie aus unserer Ankündigung 
hervorgeht), auch nicht ein einziger Versuch eingegangen ist. diese Aufgabe zu lösen. 

Indes« würde auch eine spätere Eingabe tiefeingehender Bearbeitung dieses» 
Themas nie verfehlen, seinem Autor eine besondere Anerkennung zu sichern. 

Carus. 

(Den Herren Adjunkten der Akademie bringe ich ihre Zusage in Erinnerung, 
der Beiträge zu unserm amtlichen Blatte unvergessen sein zu wollen.) 

C, 
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Ueber die Stellung der HymenophyUeae im Systeme der Farren. 

6. Mettenius über die Hymenophyllaceae (Leipzig, bei Hirzcl 1864) gelangt 
nach sorgfältiger Erforschung aller Theile dieser höchst interessanten Farrengruppe, 
am Schlüsse dieser Abhandlung zu dem Resultate für die Systematik, dass es „viel- 
facher Eigentümlichkeiten von HymenophyUum und Trichomonas wegen naturgemäss 
erscheint, die Hymenophyllaceae aus ihrer bisherigen Stellung zwischen den Cyatheaceis 
und Gkicheniaceis zu entfernen und ihnen den Vortritt vor den Polypodiaceis und da- 
mit die niedrigste Stufe unter den Farren zuzugestehen, an welcher Stelle sie alsdann 
nach abwärts an die Moose, mit welchen sie gewöhnlich in dem einschichtigen Blatt- 
parenehym und zwar zunächst an die Sphagnaceac, mit welchen sie in der Ausbildung 
und noch mehr in der Mannigfaltigkeit der Ausbildung ihres Vorkeimes übereinstimmen, 
angrenzen und gleichzeitig von den Ophioglosscen, die in dieser Beziehung die grösste 
Verschiedenheit zeigen, am weitesten entfernt sind". 

Die Erwägungen, welche der Verf. hier im Jahre 1864 ausspricht, haben L. 
Reichenbach bereits im Jahre 1828 veranlasst, in seinem „Conspectus regni vegeta- 
bilis" p. 37 die Hymenophylleae als (he unterste, die Formation der eigentlichen Farren 
beginnende Gruppe zu setzen, so wie derselbe auch in dem 1 64 1 in Dresden und 
Leipzig erschienenen „Repertorium Herbarii sive Nomenciator generum plantarum" die- 
selben p. 27 eben so gestellt, aber die Cyatheaceac, so wie jetet vorgeschlagen wird, 
als weit höher zu stellende Gruppe, durch das Dazwischentreten der Polypodieae schon 
von ihnen entfernt hat, so dass also jene vor 36 Jahren bereits in Ausfülirung ge- 
brachte Ansicht nicht eine neue genannt werden kann. Bei der ersten Erscheinung 
dieser Anordnung im Jahre 1828 befand sich auch die Rückdeutung auf die Lebermoose 
deutlich ausgesprochen, welche bei Betrachtung der mannigfiiltigen Entwicklung der 
Hymenophylleae so klar heraustritt , während eiue Beziehung derselben auf die SpJiag- 
neue durchaus keine natürliche, sondern nur eine künstliche, d. h. nur auf einzelne 
Momente ausserhalb einer zusammenhängenden morphologischen Eutwickelungsreihe 
auftretende, sich beziehende, genannt werden kann. 

A. W. 



Ein Antrag an die allgemeine Versammlung deutscher Naturforscher 

und Aerzte. 

Bei der diesjährigen allgemeinen deutschen Versammlung der Naturforscher und 
Aerzte hatte das Präsidium der ältesten deutscheu und aller anderen cisalpiuischen 
Akademien, nachdem diese zum eisten Male seit mehr als zweihundert Jah. 
ren durch Erwerbung eines festen Besitzes für Aufstellung ihrer Bibliothek eine blei- 
bende Stätte gewonnen hatte, geglaubt, jener Wander -Versammlung, an deren 
Stiftung im J. 1822 der Unterzeichnete selbst betheUigt gewesen war, das Anerbieten 
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stellen zu müssen, ihre Acta und besondern historischen Erinnerungen in dieser Biblio- 
thek zur Aufbewahrung übernehmen und sicher stellen zu wollen. — Schon die Hand- 
schriften der Begründer jener allgemeinen, später in so vielen Iündern nachgeahmten 
Versammlung, die einzelnen Vorgänge bei ihrer weitern Ausbildung, die sichere Angabo 
der Folge der Orte, welche die Versammlung aufnahmen u. s. w., dies Alles wird künf- 
tig einmal für das culturhistorische Studium unsrer Zeit sehr wichtig sein, aber, 
wenn man danach fragt, nicht mehr, oder wenigstens nicht mehr vollständig zu be- 
schaffen sein, und es war desshalb wohl zu glauben, dass unser Anerbieten bereitwillige 
Annahme finden würde; — trotz alledem und der Empfehlung der Herren Geschäfts- 
führer, fand unser Antrag für diesmal kein Gehör und man beharrte in dem bisherigen 
Modus, bei welchem schon so viele für die Geschichte jener allgemeinen Versammlung 
nützliche Dokumente unrettbar und für immer verloren gegangen sind. — Es war so- 
mit nun nothwendig, auch dies hier zu verzeichnen; dabei aber auch die Hoffnung aus- 
zusprechen, dass eine der künftigen Versammlungen vielleicht sich für andre, und wir 
glauben bessere Massregeln in dieser Beziehung entscheiden wird. — Die I^eopoldino- 
Carolinische Akademie wird auch dann noch gern eine solche Sorge übernehmen! — 

Bmmt iplt «Ii Hei - Garns. 

Fortsetzung der Anzeige der bei der Leopold.-Carolin. Akademie 
eingegangenen Schriften*). 

Lissabon, Academi* Real das wiencias. 

Ii Portugaliae mtmumenta hUtarica a swculo VIII. post (Ihr. usque ad XV. iussu academie »cien- 

turium Olisponcnsi« edila. I,f|ies et eonsurtudinea Vol. I. Pasc. II. (Keinado dp Affonso I. 

Sangbo I. Affonso II. III.) Olisipone In.Vt. Seriptores Vol. I. Käst. II. III. l<>$ livros de 

Liuhagens - IV expuRMtione Olisiponis u. d. MCXI.VII) Olisipune 1800. 1S0L 
■>> Jlemoritu da ueudemia real da.-* scie.icias de Lisboa. (law de sriencias muthemuthicas, pbysie»* 

e natura. Nora «erie. Tnmn II. Parte I. II. Lisboa 1857. IH01. (4». (Mit lithojrr. Tafeln ) 
3} Annae» da« sriencias e lettre», pnblicados debaix» dos auspickt* du acadeia real das wiencias. 

Scirucia& mutheiimtieas, physiras, historico-iiaturaes. e medicaa, Tom. I. Primeiro anno. Ontubro 

de 1^57 — Feverciro ae IN*. Tom. II. Sejrundo anno. Marco— Julho de 1*T.& läsboa 

lR5rt. l-5'.l. H». 

4) Armaet das soiencias e letlras etc. Sciencias moraos, |.olitiea$ c bella-s lettras. Tom. I Pri- 
meiro anno. Atfoat« de 1*57 — Pevereiro de ls.VS. Tom. II. Segumlo anno. Marco — Xo- 
rembro de 1*5*. I.isboa 1857-1*5!). 8». 
London, The Royal Society. 

1) J%U<»» r f,ical irmtactianM of tb«: Royal Society of London. I'or tue ycar MK WI.Xl. Vol. 151. 
Part I- III. London 1*61. 1802. 4". 

2) Procttding, of the Royal Society of London. Vol. XI. Nr. 45—48. Vol. XII. Nr. 4!l. London 
1802. *. |I>ie 5 Hefte enthalten die SiUungisberirhU: der Künigl. lie.ell.i-haft vom 20. Juni 
IMil bis zum 10. April Mtl.) 

*) I»» vor rebrrfnbriiiii d«r BlbUoUiek dar AkaiKimi« Difli Drudn rieh «a »l«d dar EinRHni' »nn'li*oft b»:I«n, 
•o Bauten mvordcr.1 »II« An«rlk«o eng iu.«mmei>»<plr»i»Bt f.gebtu werden; v<.» uua »n joAocii wird Bed»c)it jerwwmoo 
werdeu. du», «an «ümmlltrhe amen Elot»i.*-» «r. 0..ellKh»ruic»rlfl.m u.d Dtlchcr», In jeder Kr. <l«r L*»p»ldliu de. 
Weilern »nie/clgl finde 

IS 



130 



3) The Royal Sodety. 80th Norember, 1861. 4*. (Veneichniss der Mitglieder der Königl. Oosell*cbaft,l 

4) CotUenU of the corrttpondtnet of scientific men of the »eventeenth Century, printed »t tlic Uni- 
rersity press, Oxfonl, iu two Tolnme« octaro, 1841, ander the Bupcrintendrnce of the late l ro- 
fesfor Rigaud, frnm the original« in the collcrtion of thp Kurl of Macclestield. t'ompiled hy 
Auguslus de Morgan. Oxford ist». 

London, The Linneao Society. 

II The Tran.action, of the I.innean Society of London. Vol. XXIII. Part II. London 18fil. 4". 
(With plates.) 

2) Journal of the proettdiny of the Liunoan Society. Zoology. Vol. VI. Nr. 21-23. Itotany. 

Vol. VI. Nr. 21—28. London |h«l. 18«2, H«. iWith plates.) 
3\ List of the Limean Society of London. 1801. 8«. (Mitgliedcrreneichniss t 
London, The Oeological Society. 

\\ The Quarterly Journal of the Geological Society Vol. XVIII. Part 1. 2. (Nr. 05» TO) I^ndon 

1m;2. 8». (With pluu-s.) 
2) Addctt delivered at the «onirerMry niecting of llic Geologie«! Society of London, on the 21 st 

of Kebruary, 1862; prefaeed hy the aunouncement of the uward of the Wollaston Medal and 

proeeeds of the donation-ftuid for the «amo year. Hy T. H. Hnxley. London 1862. 8*. 
Madrid, Real Academia de ciencias. 

lj Memoria, «le la real academia de eieucia» de Madrid. Tom. III. 12« »erie. Henrias tisicas. 

Tom. I. parte 2) Tom. IV. V. ts« serie. Ciencias naturale». Tom. II. parle fl. Tom, III. 

parte 1.) Madrid lsött. 4». 

2) Her u men de la« aclas de la real academia de ciencias de Madrid en el afto aradrmico de 1853 
a 1854, de 1854 a 1855, de 1855 a 185«, de 185« a 1857. de 1857 a 1*58, de 1858 a 186J», 
leido |Hir el ircretari« perpetuo Irr. Don Mariano Lorente. Madrid 1857 — 18U0. 8 > , 

3) La Hotanica y Ion hotiüiico» de la penio&ula Hi&pano-LuMtana, Ksludios bibliogräricos y bio- 
grafiros por Don Miguel C o 1 ni e i r o. Ohm preiniada por la bihlintera nacional 1658. 
Madrid 1858, gr. 8«. 

Mailand, Reale Islituto Lomhardo di »cienite, letiert ed arti. 

1) Uemorie del Reale I»lituto Lomhardo di seien*., lettere «I arti. Vol. IX. (III della Serie II.) 
Fase. II. Milauo 18Ü2. 4«. 

2) Aiti del Reale Istitutu Lomhirdo di scienr.e, lettere ed arti. Vol. II. Fase. XV-XX. Vol. III. 
Fase V— VIII. Milan« |s«2. 4°. 

S| Atti della fondazione scientific.» Caguola dalla sua istituzione in poi. Vol. I (che abbraccia 
sino al giugno 185«>. Vol. II (dal giugno 185« a tntto il 185;»). Vol. III (che abrarcia gli 
anni I8«i> c 1861). Milano lcött— 1S«2. 8». . 
Manchester, The Literary and PhiloM>phical Society. 

1 1 Memoirt of the literary und philosophical Society of Manchenter. Third Serien. Vol. I. 
Londou, Parin 1802. 8». (With plates.) 

2) ISroetediny of the Literary' arid Philosophical Societv of Manchester. Vol. I. Titel, Preface, 
Index, and pag. 253-2« l. Vol. II. Sessions 1860—01 and 1801— «2. Manchester I8«2. 8». 

3) Rulee of the Literary and Philosophical Society of Manchester. InMitntod 26 th Fcbn.urv, 1781. 
Manchwtcr 1861. 8. 

Moskau, Societe Imperiale des naturalistes. 

Bulletin de la sudele imperiale des naturalistea de Moscou, public »onn la re<laction du docteur 
Renard. Tom. XXXIV. Armee 1801. Nr. IV. (Avec 5 planehes.j Tom. XXXV. Annöe 18C2. 
Nr. 1. (Avec 4 planche«.) Mowou 18451. 1862. 8». 
8t. Petersburg, Arademie Imperiale de* Sciences. 

I) llimoiret de l'Acaderoic Imperiale dea Science» de St. Petewbuurg, VHe serie. Tome IV, 
Nr. 1-0. St, Peicnsbourg 1801, 18(12. 1". 
TJpaala. Regia »ocietaa scientiarum Upsaliensis. 

1) -Wo acta regiae societatis fscientiarom üpsaliensis. Scriei tertiae Vol. IV. Fase. I. l'pwliae 
1862- 4». 

2) Up&ala Universitets Arsskrift. 1801, Fpsala 1861. 8. 
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Boaton, Araerieau Academy of Arts and Sciences. 

1) Mtmoirt of the American Arademy of artJ and eciences. New Serie«. Vol. VIII. Part I. 
l'ambrid;;« and Boston iNil. 4*. (Wiih plates I 

2) Proctedingt of the American Academy of arts and Eciences. Sdected frora tbe ltecords. 
Vol. IV pqg. 24!» -4f>7 Vol V. pag. I— 384. 8«. 

3t Hotcmtcal tontnliuiietu , by A«a (iray. Kttrarfctt fron ihe Proreedings of titc American 

Academy of arts and lciences, Vol. V. January, Im;]. 8". 
4) fatahout of the Minerals containiiig < V-riutu. Hy Dr. Wm. Sharswnod. (From tli- Proece- 
ding« of the Boston Society of Natural History, November lstil.) Boston im. h". 
Cambridge, The American Association for the Advaiicemeut of Sciences. 

IVoceedingt of the Amencun Association for the Advancement of Science. 14 th Meeting helt at 
Newport, Khode Island, August 18(10. Cambridge Iniii. a; 
Frankfbrt, The («eological Survey in Kentucky. 

Srcond, Thirtli and Fourtli Htport of ihe (ieologteal Snrvey in Kentucky, m.ide dnring the vearg 
1-fiV», W>7, law and IkVi, hy David Dal«- Owen. Frankfurt. Kentucky, lhf>7. Inü 4». 
iWitii Map» and Illustration*.) 
Little Rock, Ark. -- State of Arkansas 

Seeond Jleport of a Geological ltcconnoissance of the middle and louthem «'oonties of Arkansas. 
Made .turing the vears ).<,'. and lMiO. Uv David Dale Owen. Philadelphia 18410. 8». 
tWitl. Illustration«.) 
Montreal. The Natural lltstnry Society. 

Tht Cmadian Xaittraliät and f.Woyüf, aml Priceedir.gi of the Natural llistory Society of Mont- 
real. Vol. VII. Nr. l-ü. iKobrtiary-I Wemb« 18G2.) Montreal 1862. s». 
New Häven, Professor Janie« D Dana. 

The J mtriran Journal oj Scimrt and AtIm. (oudueted hy ProfeSMrS B. Sjlliman, B. Silli- 
rnan, Jr.. and James 1». Dann. Swond Serie«. Vol. XXX — XXXIII. Nr. fcs — H9. July 
1 Wi — May l*»i2. New Haren 1800—184.2. 8». 
Wew York, The Lvceuta of Natural llistory. 

1) Am,«t. of the Lyceura of Natural llistory of New York. Vol. VII. April -May, 1800. Nr. 
4-!'. Jan.-Juue 1801. Nr. 10-12. New York, Undon, Paria 1800. 1801. 8«. 

2) Ihi ihe geographica! ditiribution of the genera and spen'es of Land Shells of th( West India 
Inlands, with a (ataloeuc of the »pecies of earh island. By Thomas Bland. I/ondon (Re- 
primed from the Annals of the I.yreum of Natural llistory, New York. Vol. VII | New York 

Philadelphia, Academy of Natural Sciences. 

1) Journal of the Academy of natura) Sciences of Philadelphia. New Serie». Vol. VI. Part IV. 
(With 21 plates. I Vol. V. Part I. (With 18 plates.) 

2) Prorttdmgs of the Academy of natural scieuet* of Philadelphia, li-tiü. pag. ?>7 — .'»PO. 1861- 
18ti2. Nr I— IV. .January -April) Philadelphia Infil. 18»>2. 8. (With plates.) 

3) (»n the VUunfitution and Ayncmymy of the reeeot Speeles of Pholadidac. By t-eorge W. 
Trvon, Jr. (From Prorecilings of the Academy of Natnral Sciences of Philadelphia. April, 
1602. Pap. 113-99.) 

4) A. F. Ward's Universal System of semaphorlc color Signals, a novel and original invention, 
ty which 40,0. r >6 words or scntcnccs can he repreaeulcd with »ix color«, intended as a medium 
ot ammunication between all nations, and applicable to any langnage; also adapted to sound 
and night Signal?, hy which Communications may he made at all seasons, without reganl to 
weather. Philadelphia 1602. (Whit plates ) 

4) Manual of Public Libraries. Institutions, and Societies, in the 1'nHed States, and British Pro- 
vinces of North America. By William J. Rhees. Philadelphia IStt». 6°. 
8t Loui«, Academy of Srience of St. I^onis. 

Tht Trawa.on. of tbe Academy of Science of St. Loui«. Vol. 1. Nr. 4. St. Iritis 160*1. 8«. 
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Anzeigen. 

Für die Akademie ist erschienen and bei Fr. Frommann in Jena in Commission: 

Verhandlungen 

der 

Kaiserlichen Leopoldino-Carolinischen deutschen Akademie 

der Naturforscher. 

31. Band. 

5.1 Bogen in 4». mit 16 Tafeln. — 44 Bogen Leopohhna. 

Preis 10 Thaler. 

Daraus werden, so weit der geringe Vorrath reicht, die einzelnen Abhandlungen aueh tretrennt 
abgegeben zu folgende» Preisen: 

I. Baur, Albert. M. d. K. L.-C d. A., Beitrage zur Naturgeschichte der SSynapta öistitaU, drei 
Abhandlungen. 

a) Zur Anatomie der Svuapta digitata: 

Ii. Metamorphose und fculwickeluug der Syuapta digitata; 

c> Die Kingeweidescbnecke illelirosvrinx paratita) in der LeibeshMle der Svnapta digi- 
tala. 2!H Bnuen mit - Tafeln Preis 5 Thlr. 
II. Strüvor, Joh., Bcschreilmnir dos Hederndontus Phillip» Bl. (Ceatracion Phillinpii CuO mit Rück- 
sicht auf »eine fossilen Verwandten. 4 Bogen mit 2 Tafeln. Preis 1 lulr. 20 Xgr. 

III. Kirchenpauer, Nene Sertulariden aus verschiedenen Humbiirgisehen Sammlungen, nebst all- 

gemeinen Bemerkungen über Lamouroux's (iattnng Vyuameno. 2 Bogen mit 1 Tafel. 
Preis 25 Ngr. 

IV. Beigel, H., M. d K. L.-C d. A . Beitrag zur lieschichtn und Pathologie des Alhinismus partialia • 

und iler Vililigo, und Ober Nigriamu*. i\ Bogen mit 1 Tafel. Preis 1 Thlr. 
V. Wagner, Morita, M. d. K. L.-C. d. A., Beitrage zur Meteorologie und Klimatnlogie von Mittel- 
Amerika. 4 Honen. Preis 25 Nur 
VI. Süeber, Fr. C. O., M. d. K. L.-C. d. A.. Die wahre (iestalt der Planeten- und Kometenbalinen. 

41 Bogen mit 2 Tafeln. Preis 1 Thlr. 5 Ngr 
VII. Heugliii, M Th. von, M. d K. L.-C. d. A., Beitrüge zur /..pologie ( entral-Atrika's. 2 Bogen 

mit 1 Tafel. Preis 25 Ngr. 
VW. Brehm, L., M. d K. L.-C. d A-, Kiniue Vogelarten. welche sieh dadurch, dass ihre Männchen 
ein dem der Weibchen ähnliches Kleid tragen, von den Verwandten unterscheiden. 2 Bogen. 
Preis 15 Sgr 



Du siimmtliche geehrte Mitglieder der Kaiserlichen Iyeonoldino-Carolinischen 
deutscheu Akademie statutengemäss das nnitlichc Organ der Akademie: die Zeitschrift 

„LEOPOLDINA" 

zu halten halten, die Betheiligung jedoch eine im Verhältnis zur Mitgliederzahl noch 
sehr gelinge ist , so erlaube ich mir im Interesse der Akademie diejenigen Mitglieder, 
welche die Lcopoldina noch nicht halten, ergebenst zu ersuchen, sieh recht lebhaft 
durch Bestellung zu betheiligen. 

Bestellungen, sowohl auf die vorhergehenden Nummern dieses IV. Heftes als 
auch auf die Folge können direct oder indirect durch jede beliebige Buchhandlung hei 
der Buchhandlung Krommann in Jena oder Steinacker in I/»ipzig und II. Burdach 
in Dresden gemacht werden. 

Der Preis eines ganzen Heftes (15 Nummern) ist 1 Thlr. Pr. Court. 

Dresden, im November 1S64. 

Der Präsident der Kai*erlichen LeopoldinoCaroliiiischen deutschen Akademie. 

Dr. C. C. Carus. 

Afci{«f«ti»* .•.•„ ». Kii-mt«. f>r. ;k von E. Mochmaun Witt - 'j» I» I>i.vm1cii. 
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Jede Nummer v , Prcii fär 15 Nam- 

J—2 Bogen gr. 4. vi- /-MgC^ mern 1 Thlr. 
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KAISERLICHEN LEOPOLDINO- CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN DES PRÄSIDIUMS 

TOST DEÜI PBAWIDEXTEI 

DB. CARL GUSTAV CARUS. 

Nr. 14 u. 15. Heft IV. Februar 1865. 
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— Uta Hvoaag dor UaikaM* rtm Java. (Mit Kartoatklai'.i — Forlvttniig der Aaielg* der bei de» I.«ep- • Carol. Akademie 



Amtliche iTfittheiliingeii. 

Fünfzigjähriges Professor- und Staatsdiener-Jubil&um des Präsidenten 

am 2. November 1864. 

Er waren am 2. November v. J. fünfzig Jahre verflossen, seitdem der Präsident 
der Akademie, der Geheime Rath und Leibarzt Dr. Can>8, als Professor der medicinisch- 
chimrgiseben Akademie in den sächsischen Staatsdienst trat. Diese Gelegenheit konnte 
die Kaiserl. Lcopoldino-Carolinischc Deutsche Akademie unmöglich vorübergehen lassen, 
ohne den Ehrentag ihre» verehrten Präsidenten durch eine besondere Feier zu begehen. 

Schon früh von 9 Uhr an gingen Deputationen , Freunde und Verehrer des 
Jubilar» in dessen Wohnung, um die gewidmeten herzlichen Begrüssungen demselben 
darzubringen. 

Zu demselben Zweck versammelten sich viele Freunde und Verehrer des Ge- 
feierten, auch Damen. Vormittags 11 Uhr in dem Hörsaale des naturhistorischeu Mu- 
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seums im Zwinger. Von den Herren Ministern v. Benst und Dr. v. FalkenBtein geleitet, 
nahm der Jubilar zwischen denselben Platz, worauf Hr. Geh. Hofrath Prof. Dr. Reichen- 
bach die Versammlung begrüsste, indem er zugleich einen Ueberblick gab über das 
Leben und Wirken dieses um die Wissenschaft und Staat so viel verdienten Mannes, 
mit welchem er selbst seit langer Zeit in näherer Verbindung zu stehen das Glück ge- 
habt habe. Die Rede enthielt eine Würdigung der Verdienste, welche sich der Gefeierte 
um die Anstalt, an welcher er wirkte und die er zu einer hohen Stufe emporhob, er- 
worben ; sie verbreitete sich dann über mehrere für die gesammte Wissenschaft wichtige 
Schriften und ging dann ein auf seine Sorge für das Wohl des höchsten Königlichen 
Hauses und Boviel andrer Leidenden. Sein Haus war das Centrum wissenschaftlicher 
und künstlerischer Reisenden, vielfach belebte er den Kreis seiner Freunde und genoss 
von ihnen die ehrendste und liebevollste Anerkennung. 

Hieran knüpfte sodann der Redner die Mittheilung, da&s die Mitglieder der 
Kaiserl. Leopold. - Carolin. Akademie, sowie Freunde und Verehrer des Jubilars eine 
Stiftung gegründet haben, welche, als ein Jahrhunderte hindurch fortlebendes Zeugniss 
der Verehrung desselben unter dem Namen „Carus-Stiftung" junge Männer unter- 
stützen solle, welche in seinem Geiste fortfahren würden, sich den wissenschaftlichen 
Forschungen zu widmen. 

Nachdem der Gefeierte mit herzlichen Worten seinen Gefühlen des Dankes Aus- 
druck gegeben, nahm Se. Excellenz der Hr. Staatsminister von Beust das Wort und 
sprach seine hohe Genugthuung darüber aus, an dem heutigen Festacte Theil nehmen 
zu können, und zwar als Beauftragter Sr. Maj. des Königs von Sachsen; Königl. Maj. 
habe den Tag, an welchem so vielen Freunden und Verehrern des Jubilars die hohe 
Freude zu Theil werde, ihn bei einem neuen wichtigen Abschnitt seines Lebens in der 
von Allen so oft bewunderten Rüstigkeit zu sehen, nicht vorübergehen lassen wollen, 
ohne „ihm auch ein äusseres Zeichen jener hohen Werthschätzung und Zuneigung zu 
verleihen, welche Allerhöchstderselbe in so hohem Grade für ihn empfinde. Er sei da- 
her beauftragt, am heutigen Tage dem Jubilar das Grosskreuz des Albrechtordens zu 
überreichen. Niemand sei wohl mehr würdig, das Bildniss des erhabenen Ahnherrn 
unsres Herrscherhauses auf seiner Brust zu tragen, als Der, welcher diesem Hause so 
lange Jahre treu diente und der eine Zierde für das Land geworden, über welches 
dieses Herrscherhaus gebiete. 

Von Seiten des Adjunctancollegiums der Kaiserl. Leopold. - Carolin. Akademie 
waren als Deputirte Hr. Goh. Rath Dr. Nöggerath, Hr. Geh. Rath Dr. Göppert und 
Hr. Prof. Dr. Vict. Carus erschienen. Ersterer ergriff das Wort und beglückwünschte 
den Jubilar im Namen der Akademie. 

Herr Dr. Drechsler überreichte im Auftrage der Kaiserl. naturf. Gesellschaft zu 
Moskau dem hochverdienten Greise das Diplom der Ehrenmitgliedschaft jener Gesellschaft. 




135 

Hierauf sprach Hr. Oberbürgermeister Pfotenbauer im Namen der Stadt Dres- 
den, die »ich seit 50 Jahren des Glücke erfreue, den geehrten Jubilar den Ihren nennen 
zu diirien, einen herzlichen Glückwunsch aus, sowie den Dank vieler ihrer Bewohner, 
die den hocherfahrenen Menschenfreund allezeit zur Hilfe bereit gefunden, und schloss 
mit dem Wunsche, das» derselbe der Stadt, deren Zierde er sei, noch lange erhalten 
bleiben möge. 

Zum Schluss dankte Hr. Geh. Hofrath Dr. Reichenbach Allen, welche durch 
ihre Gegenwart den Festactus verherrlichten. 

Der würdige Jubilar erwiederte jede ihm dargebrachte Ehrenbezeigung tief ge- 
rührt mit Worten innigen Dankes. 

Ausser dem ürosskreuz des Albrechtordens erhielt der Jubilar noch folgende 
Allerhöchste Auszeichnungen, elirenreicho officielle Begrüssungen und viele gratulirendc 
Privatschreiben. 

Von Sr. K. K. Apostolischen Majestät dem Kaiser von Oesterreich das Ritter- 
kreuz des Leopold-Ordens; 

von Sr. Majestät dem Kaiser von Russland den St. Stanislaus-Orden 
II. Classe mit Stern; 

von Sr. Majestät dem König von Ilanuover das Ritterkreuz zum Guel- 
phen-Orden; 

von Sr. Königl. Hoheit dem Grossherzogc von Weimar den Stern zum 
Commandeurkreuze des Grosshorzogl. Sachs. Falkenordens; 
von Sr. Königl. Hoheit dem Grossherzoge von Baden das Commandeur- 

kreuz und Stern des Zähringer Löwenordens; 
von Ihren Hoheiten den Herzögen von Sachsen - Meiningen , Sachsen - Coburg- 
Gotha und Sachsen - Altenburg das Comt hurkreuz 1. Classe des 
Herzogl. Sachs. Krncstinischen Haus-Ordens. 
Ausserdem noch manche herzliche und ehrenvolle, theils mündliche, theils 
schriftliche Begrüssung von den Akademien zu Wien, München, Breslau und Leipzig. 

("Den Begrüssungen der Breslauer Universität schloss sich später noch die 
Uebersendung eines von dem Mitgliedc der Akademie, Herrn Weigelt daselbst, vorzüg- 
lich trefflich ausgeführten und reich verzierten Albums an, mit 29 Portrait« schlesischer 
Mitglieder der Kaiserl. Leopold. -Carol. Akademie und dem eignen des Jubilar.! 

Um :t Uhr Nachmittags begann das Festmahl in dem sehr sinnreich dekorirten 
Saale der Harmonie, in welchem mitten unter seltenen exotischen Gewächsen die Büsten 
der vier sächsischen Könige, unter welchen dem Jubilar zu wirken vergönnt gewesen, 
aufgestellt waren und welches in gemüthlicher Fröhlichkeit unter zahlreichen Trink- 
sprüchen sowie unter Absingung mehrerer Lieder verlief. Hr. Geh. llofrnth Dr. Reichen - 
bach brachte das erste Hoch auf Se. Maj. den König, welcher, selbst mit den Wissen- 
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Schäften vertraut, in huldvollster Weise alle wissenschaftlichen Bestrebungen fördere, so 
dass sie unter dessen Regierung nur immer mehr erblühen und gedeihen müssen. 

Hr. Stuatsniinister Freih. von Beust, Exe, nahm hierauf das Wort zu einem 
Toaste auf den Jubilar. Kr bemerkte, dass fast Alle, welche heute hier vereinigt, schon 
einmal an dieser Stelle zum Doctor- Jubiläum versammelt waren, um dem Jubilar, 
dem auch die heutige Feier gelte, den Tribut des Dankes, der Anerkennung, der Ver- 
ehrung darzubringen. „Ist es schon , \ bemerkte der Retiner, „eine seltene und erhebende 
Freude, einen ausgezeichneten, um die Menschheit hochverdienten Mann ein halbes 
Jahrhundert rastloser und anstrengender Thätigkeit abschliessen zu sehen, so ist es ein 
noch grösserer Segen, wenn ein solcher Mann den Geist, die Kraft und den Willen bc- 
thätigt, auch auf dieser Ixsbensstufe rüstig fort zu wirken und sogar neuen Pflichten 
mit Eifer und Erfolg obzuliegen. Das sei es, was unserm Carus zu vollbringen vor- 
behalten war und was bei der heutigen Nachfeier mit Bewunderung erfülle. Seine Er- 
scheinung erinnere an jene grosse Gestalt, die aus dem vorigen Jahrhundert in das 
jetzige in so seltener Vollendung herüber ragte und deren tielere Erkenntnis» und Ver- 
herrlichung für den Jubilar selbst von jeher ein Lieblingsgegcnstand gewesen. Gleich 
jenem urdeutschen Ueistc habe er zu zeigen verstanden, wie ein Schaffen ohne Er- 
schlaffen, wie Schöpfung ohne Erschöpfung möglich ist. Möchte sein Beispiel aufmun- 
ternd und belebend wirken in unsern Tagen, wo so oft die besten Kräfte an der ersten 
Ungunst des Lebens ermüden oder doch in der Gunst der Verhältnisse erlahmen. — 
Möchten recht Viele an ihm lernen, die Tiefe wissenschaftlicher Forschung mit dem un 
getrübten Einblick in das Leben zu verbinden! Möge aber, das sei gewiss Aller heisse- 
stcr Wunsch, er selbst noch viele Jahre laug fortfahren, uns ein glänzender Stern und 
ein leuchtendes Vorbild zu sein." 

Se. Exc. der wirkl. Geh. Ruth Dr. von Langenn bemerkte dann ferner: „Das 
Streben des Jubilars sei nicht nur dem Reiche der Philosophie, Physiologie, Psycho- 
logie etc., sondern nicht minder auch dem Reiche der Kunst gewidmet, und sprach den 
Wunsch aus, den gewiss Alle mit ihm theilcn würden, derselbe möge noch viele Jahre 
die Erinnerung an diesen Tag feiern." Er schloss mit den Worten: „Pro salute Cari 
nobis omuibus carissimi!" 

Ausserdem gab Hr. Hofrath Dr. Pabst den Gefühlen seiner persönlichen Hoch- 
achtung, Dankbarkeit und Liebe für den geschätzten Jubilar in sehr treffenden Worten 
Ausdruck und fügte einen kurzen Ueberblick der Geschichte und des Wirkens der 
Kaiserl. Leop.-Carol. deutschen Akademie hinzu, indem er auf das hohe Amt aufmerk- 
sam machte, welches der Präsident derselben bekleide, indem er dazu berufen sei, 
einem Vereine vorzustehen, dessen unablässiges Forschen, Wirken, Kämpfen und Siegen 
an keinen bestimmten Ort, an keinen Welttheil, auch nicht an die Bedingungen eines 
besondern Staatenlebens gebunden, seit länger als 200 Jahren gleichsam eine ecclesia 
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invisibilis und zugleich eine militans und triumphans der Menschheit für höhere geistige 
Zwecke darstelle. „Wie es unserm Carus", so schlicsst der Redner seinen Üeberblick, 
„bereits seit der kurzen Zeit seines Wirkens als Präsident der Akademie gelungen sei, 
sich den Dank ihrer Mitglieder beider Hemisphären zu verdienen, so möge sie unter 
ihm auch ferner noch lange Jahre blühen!" 

Der Hr. Jubilar bemerkte auf alles Dies in Bezug auf den Entwickeluugsgang 
»einer geistigen Bildung, dass, wenn derselbe irgendwo nachhaltige Früchte getragen habe, 
er dies besonders als dadurch bedingt ansehen möchte, dass es von ihm stets angestrebt 
worden sei, selbst in den ernstesten Aufgaben des Lebens und der Wissenschaft, den rein 
menschlichen Standpunkt fest und treu einzuhalten. Er sprach hierauf seinen tiefgefühl- 
testen Dank aus, zunächst Sr. Maj. dem Könige, der ihn so hoch geehrt habe, dann den 
Herren Staatsmiuistern und Allen, welche sich liier versammelt haben, um ihm diesen 
Tag zu einem höchst glücklichen zu machen; insbesondere aber der guten Stadt Dres- 
den, die vor einem halben Jahrhundert den jungen, mittellosen Professor freundlich 
aufgenommen und bis in die späte Zeit ihm Beweise ihrer Achtung und ihres Vertrauens 
gegeben habe. Er bringe somit ein feierliches Hoch „auf das Gedeihen, den Wohlstand, 
die Verschönerung und das stete Wachsen Dresdens!" 

Herr Dr. Drechsler bemerkte, wie erfreulich es sei, dass eine Anzahl von Damen 
nicht gezagt habe, ebenfalls die alte Gesellschaft, wie Herr Hofrath Dr. Pabst sie ge- 
schildert, durch ihre Gegenwart zu verschönern. Er führte dabei manche Beispiele an, 
dass Damen die Wissenschaft nicht nur zu schätzen wussten, sondern sich seihst eifrig 
mit derselben und namentlich auch mit der Astronomie beschäftigten. So seien es vor- 
züglich Damen, welche die schönen Farben der Sterne trefflich zu erfassen vermögen. 
Dies lasse sich aber leicht erklären, denn was wir aus uns selbst in die Welt hinein- 
tragen, das erblicken wir auch am ersten in ihr! — 

Hierauf überreichte der App. - Gerichts - Vicepräsident Dr. Stieber aus Bautzen, 
Mitglied der Leop.-Carol. Akademie, dem Jubilar das erste gedruckte Exemplar einer 
kleinen, Ihm gewidmeten Schrift: „Die wahre Gestalt der Planeten- und Kometeubahuen", 
mit einer lateinischen Anrede, in welcher er hervorhob, dass der Jubilar vor mehr als 
einem Vierteljahrhundei t in seinem ..System der Physiologie" (183S) die Lehre aufgestellt 
habe, dass die Planeten sich nicht in geschlossenen Ellipsen, sondern in elliptischen 
Spiralbahnen um die Sonne und mit ihr im Raunte fortbewegen, dass Derselbe dies in 
den „Briefen über das Erdleben - ' (tVll) und in dem Werke „Natur und Idee"' (1S61) 
scharfer bestimmt, gleichwohl jedoch diese offenbar richtigste Ansicht bisher nur wenig be- 
achtet geblieben sei, wesshalb er es denn unternommen habe, dieselbe in dieser Schrift wie- 
der in Erinnerung zu bringen und durch Figuren zu erläutern. Er fuhr fort : „Accipe igi- 
tur, Vir Illustris, hunc qualemcunque libellum, nunc typis expressum, ut sit Tuae doctrinae 
ex sagacitatis monumentum meaeque erga Te pietatis et reverentiae documentum. Deum 
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altera illa pertotuin orbem dispersa familia sodalium Academiae Leopoldiao -Carolinae 
careat tarn caro capite, Caro Praeside suo, denique ne careat cara Cari patria tanto 
decore et ornamento! Vob autem, amici, acclamat«: Vivat Carus NoBter, vigeat, floreat!" 

Herr Advocat Judeich sprach: „Das organische Leben arbeite in Beziehung und 
Rückbeziehung der einzelnen Theile zum Ganzen. Wie Herr Hofrath Dr. Pabst schon 
bemerkt, sei die Wirksamkeit der Akademie eine allgemeine, der ganzen Welt geltende. 
In einer grossen, weltbedeutenden Stadt jenseits der nördlichen Meeresgrenze des deut- 
schen Vaterlandes haben vor Kurzem wichtige Verhandlungen stattgefunden, und zum 
ersten Male seit langer Zeit habe sich dort eiu Vortreter des grossen deutschen Vater- 
landes befunden. Alle wüssten, dass ein deutscher Mann dort gewesen. Wenn auch 
die Eichen im Garten der deutschen Politik nicht so langsam wachsen, wie die orien- 
talischen Palmen, brauchten sie doch Zeit, zu wachsen ; dass jetzt hiezu das Samenkorn 
dort gelegt sei, wüssten Alle! Es sei wohl nicht ohne Grund geschehen, dass der Mann, 
den er zuletzt im Auge gehabt, sich heute an dieser Stätte befinde. Das heutige Eest 
sei nicht Mos ein sächsisches Fest, es sei von deutscher Bedeutung, repräsentire die 
deutsche Wissenschaft vor der ganzen Welt. Dem Träger der Ehre des deutschen Na- 
mens in jener grossen Stadt und dem Förderer der Kunst und Wissenschaft, Herrn 
Staatsminister von Beust ein Lebehoch ! " 

Herr Staatsminister Frcih. von Beust erwiederte, der zuletzt ausgebrachte Toast 
und die wohlwollende Aufnahme, die ihm von allen Seiten zu Theil geworden, habe 
ihn aufs Tiefste gerührt; sie seien ihm eine Genugthuung für die wechselnden Er- 
fahrungen, die er in letzter Zeit gemacht habe. Besonders erfreulich aber sei es ihm, 
dass dieso Ansprache von einem Manne ausgehe, der dem Rechte diene. Auch er habe 
auf dem Schauplatz, wo der Redner ihn aufgesucht, keinen anderen Leitstern gehabt, 
als das Rocht, darum britige er dem Rechte, dem endlich doch der Sieg werden wird, 
„dem deutschen Rechte" ein Hoch! 

Herr Geh. Rath Dr. Nöggerath bemerkte, die Akademie sei dem Jubilar zu 
gros-sem Danke verpflichtet, denn derselbe habe in einem so kurzen Zeiträume, seitdem 
er das Amt ihres Präsidenten übernommen, mit einer Fülle von Segen für sie gewirkt, 
ja fast Unglaubliches gethan ; er wünsche daher, dass der Jubilar auch der Akademie 
noch lange erhalten bleiben möge! 

Herr Professor Hühner brachte ein Hoch auf dio Kunst, welche in unserem 
theuern, so weise regierten wohl verwalteten Staate von jeher gepflegt worden, und Herr 
Dr. Drechsler auf das Gedeihen der beabsichtigten Carus - Stiftung. 

So begann denn dieses schöne Fest in eben so würdiger Weise, als es sich 
endete, gewiss ist es aber, das* Allen, welche daran Theil nahmen, eine stete Erinner- 
ung daran in treuem IW/'-u \erbli:il»n wird. 

Müller. 
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Ausser den schon früher angezeigten und regelmässig eingezahlten allerhöchsten 
Ortes bewilligten jährlichen und ausserordentlichen Beiträgen von Preussen, Oesterreich, 
Sachsen und Hannover haben Se. Majestät der König Ton Würtemberg nach allcr- 
gnädigster Annahme de» 31. Bandes der Verhandlungen der Kniserl. Loopold.-Carolin. 
deutschen Akademie abermals unsrer Akademie huldreichst zu gedenken beschlossen und 
laut Rescript vom 13. Decbr. 1864 die Summe von 220 fl. zu dem Fonds der Akademie 
auszahlen zu lassen. 

Gleicherweise haben Se. Hoheit der Herzog von Sachsen -Altenburg Sich den 
thätigon Hohen Gönnern und Förderern unserer Akademie angeschlossen und nach 
gnädigster Annahme des 31. Bandes der Verhandlungen unserer Akademie laut Re- 
script vom 17. Decbr. 1664 die Summe von 100 Thlrn. zu dem Fonds der Akademie 
anweisen und auszahlen lassen. 

Weitere Beiträge zu dem Fonds der Akademie. 

Herr Stadtrath Dr. Gustav Struve in Dresden hat nach Empfang des 
Diplomes als Mitglied der Akademie der Kasse der Letzteren als Nummus aureus 
30 Thlr. eingesendet. 

Herr Dr. J. B. Ullersperger in München hat ebenfalls nach Empfang des 
Diplomes als Mitglied der Akademie der Kasse der Letzteren als Nummus aureus 5 Thlr. 

10 Ngr. eingesendet. 

Ebenso hat Herr Hofrath und Leibarzt Dr. Carus in Dresden nach Empfang 
des Diplomes als Mitglied der Akademie der Kasse der Letzteren als Nummus aureus 

1 1 Thlr. eingesendet. 

Ebenso Herr Dr. de Vry aus Batavia 5 Thlr. 

Neu aufgenommene Mitglieder der Akademie. 

Am 2. November 1664 
(dem JubilftamsUge des Prtsidenttn). 

2019. Herr Dr. Pedro Francisco Da Costa Alvarenga, Leibarzt Sr. Maj. des 
Königs von Portugal, Professor der Medicin, Chefarzt des Hospitals Desterro 
und Redacteur der „Gazeta medica" zu Lissabon, cogn. P. Frank III. 

2020. Herr Dr. Michael Bach, Lehrer an der höhern Stadtschule zu Boppard, cogn. 
Roessei Hl. 

2021. Herr Dr. Carl Bergmann, Professor und Director des anatomischen Theaters 
zu Rostock, cogn. Vesalius. 
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2022. Herr Dr. W. Bocck, Professor der uiedicinischen Fakultät an der Universität 

zu Christiania, cogn. Rosenbaum. 
2»23. Herr Joliann Joseph Bonnet, Vice -Präsident der Linne'schen Gesellschaft 

und Director des botanischen britischen Museums zu London, cogn. Rumphius. 

2024. Herr Dr. Ernst Brand, praktischer Ar/t zu Stettin, cogn. Sydenham VI. 

2025. Herr Dr. Theodor von Dusch, Professor der Medicin an der Universität zu 
Heidelberg, cogn. Chiron-Sotcr. 

2026. Herr Dr. Georg Engelmann, Yice-Präsident der Akademie der Wissenschaften 
zu St. Louis, cogn. Delius. 

2027. Herr Dr. Johann Edward Gray, Director der zoologischen Sammlungen des 
britischen Museums zu London, cogn. Bonpland II. 

202S. Herr Dr. Cl. M. Guyon, früher Ober-Arzt bei dem französischen Heer in 
Afrika, jetzt zu Paris, cogn. Celsus- Africanus. 

2029. Herr Dr. Julius Haast, Regierungs- Geologe in Neu - Seeland , Präsident der 
philosophischen Gesellschaft zu Cantcrbury, cogn. de Buch IV. 

2030. Herr Johann Hanstein, Custos des Königl. botanischen Museums zu Berlin, 
cogn. Moldenbawer II. 

2031. Herr Dr. Peter Harting, Professor an der Universität zu Utrecht, cogn. 
Dioscori des. 

2032. Herr Dr. Ferdinand Gottfried Theobald Maximilian von Herder, Con- 
servator des Kaiserl. botan. Gartens zu St. Petersburg, cogn. Georg Forster. 

2033. Herr Dr. Hermann Freiherr von Leonhardi, Professor der theoretischen 
und praktischen Philosophie an der Universität zu Prag, cogn. Pythagoras IU. 

2031. Herr Clements R. Markham, Honorar- Secretair der geographischen (Jesell- 

schnft zu l.ondon. cogn. Cliinchon. 
203'j. Herr Dr. Ernst Ferdinand Nolte, Professor der Botanik und Director des 

botanischen Gartons an der Universität zu Kiel, cogn. Weber II. 
203«. Herr Dr. Franz Hienecker, Königl. Bayr. Hofratli, Professor und Director der 

Poh.linik an der Universität zu Würzburg, cogn. Sydenham V. 
2037. Herr Dr. Herrich Schäffer, Director der Königl. botanischen Gesellschaft zu 

Regensburg, cogn. Latreille H. 
203S. Herr Dr. Franz Schaub, Director des hydrographischen Instituts zu Triest, 

cogn. Zach III. 

2039. Herr Dr. Ludwig Seidel, Professor der Mathematik und Astronomie an der 
Universität zu München, cogn. Lambert. 

2040. Herr Anton Spring, Professor der Medicin an der Universität zu Lüttich, 
cogn. Hcraclides. 
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2041. Herr Dr. Gustav Adolph Struve, Besitzer einer Königl. concessionirten Be- 
reitungsanstalt für künstliche Mineralwässer und Stadtrath zu Dresden, cogn. 
de Schreber II. 

2042. Herr Dr. de Vry, Director der China-Anpflanzungen auf Java zu Batavia, cogn. 
Berzelius n. 

Am 26. Januar 1865: 

2043. Herr Dr. Albort von Langenn, Excell.. Königl. Sachs, wirkl. Geheime Rath 
und Ober -Appellat.- Gericht« -Präsident zu Dresden, cogn. Christ. Thomasius. 

Gestorbene Mitglieder der Akademie. 

Am 17. Juni 1864: Dr. Friedrich Anton Rudolph Kolenati, ord. Professor der 
Mineralogie und Geologie, der speciellen Zoologie und Botanik und der allgemeinen 
Naturgeschichte, sowie Director des Naturaliencabinets an dem K. K. Polytechnikum 
zu Brünn. Aufgenommen am 15. October 1849, cogn. Puschkin. 

Am 20. November 1661: Dr. Friedrich Georg Wilhelm von Struve, Excell., 
Kaiserl. russ. wirkl. Geh. Rath und Director der Kaiserl. Sternwarte zu Pulkowa 
bei St. Petersburg. Aufgenommen am 15. October 1858, cogn. Bossel. 

Am 29. November 1864: Dr. Franz Gotthardt Johann von Schaffgotsch, 
Reichsgraf, Physiker u. Chemiker zu Berlin. Aufgenommen am 20. Januar 1858, 
cogn. Savart. 

Am 8. Januar 1865: Dr. Johann Wilhelm Sturm, Naturhistoriker und Magister 
der freien Künste zu Gottyshourgh in Fennsylvanien, Iconograph u. Mitherausgeber 
der „Deutschen Fauna und Flora" zu Nürnberg. Aufgenommen am 6. Januar 1851, 
cogn. Sturm II. 

Im Januar 1865: Dr. Johann Baptist von Fronque, Herzogl. Nassauischer Re- 
gierungs- und Ober-Medicinalrath etc., Redactcur der „Medicinischen Jahrbücher 
für das Herzogthura Nassau". Aufgenommen am 15. October 1841. cogn. Kreyssig. 



Notiz. 

Unter den mannichfaltigen neuen literarischen Unternehmungen, von denen oft so 
viele als unfruchtbar und unnütz bezeichnet werden müssen, haben wir eine mit besondrer 
Freude begrüsst, weil sie wirklich als zeitgemäss und erfolgreich angesehen werden 
konnte, und dies ist das „Aathropologieal Review and Journal #f the Anthropologie*! 
Society of London", von welchem nun bereits 4 Nrn. uns vorliegen. England, das mit 
seinen Colonien die ganze Erde umfasst, ist vorzüglich geeignet, Wichtiges für Anthro- 
pologie zu leisten, und hat daher der Unterzeichnete, als man ihm gleich anfänglich 
das Diplom der Mitgliedschaft zusendete, die Gelegenheit ergriffen, den dort vereinigten 
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Forschern eine Frage vorzulegen, deren freilich nicht ganz ausreichende Beantwortung 
auch späterhin erfolgt wt*i. 

Die hisher erschienenen Nrn. enthalten hereita eine Menge interessanter Mit- 
teilungen, so dass Niemand, der sich hesonders mit dem Studium der Menschheit be- 
schäftigt, die genaue Durchsicht dieser Hefte unterlassen darf. — In der später er- 
schieneneu Nr. vom 1. Febr. 1S04 möchte» hesonders folgende Aufsätze einer ausführ- 
lichen Beachtung zu empfehlen sein: Brunner-Bcy über das menschliche Haar als Racen- 
Charakter, nach mikroskopischer l'ntersuchuug; ferner der Aufsatz, überschrieben: 
„Italian Anthropology* : , welcher vorzüglich über einen merkwürdigen neuerlich erst aus- 
gebeuteten Todtenacker der alten Stadt Tharros auf Sardien, phönicischen Ursprungs, 
interessante Notizen enthält; ebenso endlich die Discussionen über das ebenfalls in die 
Bibliothek der Akademie aufgenommene kleine Werk von Hunt, ,.on the Negro's Place 
in Natura 1 ' — und manche einzelne kleinere Notizen, z. B. über in Nord -Amerika in 
der Krde gefundene Pfeilspitzen, aus Quarz geschlagen, welche ganz denen gleichen, 
welche in manchen (legenden Europa'H ausgegraben werden und darauf deuten, dass 
die erste Bevölkerung Europa' b im Stein -Zeitalter mit der Nord- Amerika' s durch die 
Rothhäute und ähnliche, im Culturznstande viel Verwandtes zeigte — und dergl. mehr. 

C'arus. 



Die Hebung der Ostküste von Java. 

(Mit Kartenskizze.) 
Von Emil Stohr. 
In seinem grossen Werke über Java (Java, seine Gestalt, Pflanzendecke und 
innerer Bau) hat Junghuhn darauf hingewiesen, dass es wahrscheinlich sei, die Süd- 
West-Ecke der Insel habe sich relativ neuerer Zeit gehoben, indem dort Korallenbänkc 
•20—30' über dem heutigen Meeresniveau vorkämen. Im Jahre 1S5S habe icli mich 
mehre Monate auf dem wunderbaren Java aufgehalten, namentlich im Osten, dort die? 
Vulkane studirend uud besteigend, so auch den im äußersten Osten der Insel unweit 
des Meeres gelegenen 9725' hohen Idjen. Wenige Stunden von diesem Vulkan bei 
lintu dodol (das auf der Kartenskizze bemerkt ist) beiludet sich, am Fusse vom Meere 

•) Die Frage betraf den üi der neuen. Ausgabe uuiues Alias der Cramoscopic bereits bei Ab- 
bildung eines Grönländer- Schildels hervorgehobenen Umstand einer deutlich sichtbar gebliebenen Naht 
zwischen os inUrmaxillare und den oss. maxillaribuu sup.; denn da diese Trennung auch bei einem 
zweiten, spater erhaltenen Grönländer-Schädel sich fiuid, so fragte es sich, ob vielleicht eine solche 
offenbar niedere Bildung dem ganzen Volkistammo angehöre? — Ich erwartete, dass man di.rt wenig- 
stens 10—20 ächte Grönländer Seh&del zur Disposition haben und genaue Untersuchungen über deren 
Ganmendach inittbcilcn werde. Letzteres i*t indesa nicht geschehen (doch wtbl wegen Mangel aus- 
reichenden Materials) und es wird nur angegeben, dasa jenes Verhalten wohl auch anderwärts zuweilen 
vorkäme und auch nicht allen Grönländern eigen scheine. 
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bespült, eine aus basaltischer Lava bestehende Klippe, über welche die Lmdstrass» 
führt. Küstowärts ins lind hineiu ist das Gebilde von jungem vulkanisohem Ge>.tcin 
überdeckt und nur am Meere vollständig biosgelegt. Ks ist dies ein vom Idjen her- 
kommender Lavastrom, einer der ältesten, untersten, die ihm früher entflossen sind 
und sein ursprüngliches Berggerüsto mit aufbauen halfen; heut zu Tago wirft der Idjen 
nur noch Sand und Asche aus und liei grossen Eruptionen, wie die von 1S17, entsen- 
det er verheerende Schlammströme, durch den ausbrechenden Kratersee und die tro- 
pischen liegen veranlasst; wirkliche Lavaströme sind ihm aber in historischer Zeit 
nicht mehr entflossen, ltei Iiatu dodol bricht nun der erwähnte Lavastrom plötzlich 
ab. prallig steil ins Meer hinabfallend, eine 40—5«»' hohe Wand bildend, und sieht es 
gerade aus, als sei einst der Strom ins Meer selbst geflossen, sei dort erkältet und 
verhärtet und liabc. sich aufstauend, diese Wand aufgebaut. Unten am Meere ist von 
den Basaltfelsen umgeben ein von der Hrandung geschütztes ruhiges Hecken, ein wun- 
derlieblicher, stiller Badeplatz, den die Überhängendon Gebüsche zu einem reizenden 
Orte machen. Merkwürdigerweise l>efindet sich auch dort, aus den Spalten des geklüf- 
teten Basalts hervordringend, eine Quelle süssen, kühlen Wasser». Dem für jede Natur- 
merkwürdigkeit so empfänglichen .lavanen ist die» lauschige Plätzchen mit seiner Quelle 
eine heilige Stätte geworden, an der er Opfer darbringt: als ich den Ort besuchte, 
lagen dort geopferte Blumen und Früchte und selbst einige Kupfermünzen. Wer au 
dem heiligen Platze etwas zerstören oder verunreinigen würde, dem würde gewiss Sc- 
tang (der Teufel j sofort dafür strafen, und gilt der Platz für so heilig, dass man weit- 
hin von seinem wundertätigen Wasser holt. 

Doch kehren wir zur Betrachtung der Klippe zurück. Es besteht diese aus 
einer compakten. dichten, kohlschwarzen Basaltmasse mit seltenem Olivin , flach- 
muschlich von Bruche; gegen oben geht sie in mehr oder weniger poröses Gestein über. 
Eine deutlich ausgesprochen concentrisch schalige Textur ist vorhanden, und ist die 
ganze Wand fächerförmig radial zerklüftet. Durch die concentrisch strahlige Textur 
und die radiale Zerklüftung, wird die ganze Masse in fast eubische Stücke zerklüftet, 
die an mehrern Orten kaum einige Cubikzoll gross sind, wo dann das ganze Gestein 
aus solchen scharfkantigen, eubischen Basaltstücken zusammengesetzt scheint. Hier 
niuss ich einen Irrthum Junghuhns l>erichtigen: derselbe kennt ebenfalls die Basalt- 
klippe, hat al>er die Umgebung nicht weiter untersucht, so dass ihm auch der später 
zu erwähnende Kalk nicht bekannt ist. Junghuhn nennt nur in seinem Werke den 
Ort B(än tutul, d. h. getüpfelter oder gefleckter Stein, obgleich die Farbe des Gesteins 
eine ganz gleichförmige schwarze ist. Der eigentliche Name ist Batu dodol, batu = 
Stein, dodol — eine süsse, tiefschwarze Gallerte, die, würfelförmig zerschnitten, auf den 
Märkten als Zuckerzeug verkauft wird und an diese Gallert würfel hat der zerklüftete 
Basalt den Javaner erinnert ; wenigstens wurde mir an Ort und Stelle das Wort dodol 
so gedeutet. 20* 
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So weit das Meer mit seinem Wellenschlag das zerklüftete Gestein bespült, hat 
sich in den Rissen und Spalten Kalk abgesetzt. Dasselbe ist aber auch an andern 
Punkten der Fall, dort, wo der Fels an 40 — 50' hoch ist und wohin das Meer selbst 
bei dem stärksten Sturme nicht mehr hingelangen kann, und nicht selten findet man 
dort eine wahre Breccie, in den scharfkantige Basaltstücke mit Kalk gekittet sind, wie 
dann auch der dort ins Meer fallende Bach solche Stücke ebenfalls Ton noch weiter 
her, herabbringt. Nicht allein in den Rissen und Spalten hat sich hio und da Kalk 
abgesetzt, sondern eine 20 — 30' mächtige Kalkablagerung ist ebenfalls vorhanden, theil- 
weise sich an den Lavastrom anlehnend, theilweise ihn überlagernd. Es ist das Kalk- 
vorkommen so ausgedehnt, dass bedeutende Kalkbrüche darin angelegt sind und in 
einem Kalkofen Kalk für bauliche Zwecke dort gebrannt wird. Der Kalk ist ein mür- 
ber, gelblichweisser Kalk mit vielen Madreporen und Astraeon und selten Spuren von 
unbestimmbaren Conchylien; er ist voller Höhlen, die zahllosen Fledermäusen als Auf- 
enthalt dienen. Es kann keinem Zweifel unterworfen sein, dass wir es hier mit einem 
alten Korallenriffe zu thun haben, und scheinen, soweit nach den mitgebrachten Beleg- 
stücken untersucht werden konnte, die Korallen von denen heute im dortigen Meere 
lebenden nicht verschieden zu sein. Das Kalkriff selbst ist nirgends vom Basalt oder 
sonstigem vulkanischem Gestein durchbrochen oder überlagert, vielmehr liegt es überall 
ungestört auf dem Lavastrome auf, eine compakte Masse bildend, und selbst junges 
Vulkangestein als der Lavastrom sind hie und da vom Kalk zu einer Breccie oder 
einem Conglonierat verkittet. Darüber kann kein Zweifel sein, der Kalk ist das jüngere, 
der Lavastrom das ältere Gebilde und auf den früher in's Meer geflossenen Lavastrom 
hat sich spater das Korallenriff abgesetzt und ist mit ihm circa 50' hoch gehoben 
worden. Es ist also hier an der Ostküste von Java eine Hebung in relativ neuerer 
Zeit unzweifelhaft vorhanden, ein Fall, der bis jetzt noch nicht bekannt war. 

Wie bereits bemerkt, hat Junghuhn Aehnliches von der Süd -West -Ecke 
Java's berichtet; da eine Hebung der Nord-Ost-Ecke ebenfalls nachzuweisen ist, so 
liegt der Gedanke nahe, ganz Java habe solche Hebung erlitten, was bei einem so 
vulkanreichen Lande nicht befremden kann. Dafür sprechen auch andere Verhältnisse. 
Die Meerenge zwischen Java und Madura versandet täglich mehr und wird in wenig 
Jahrzehnten für grosse Schiffe ganz unpassirbar werden; das Fort Erbprinz, einst 
von den Holländern mitten in der Meerenge angelegt, ist heute schon so von Untiefen 
umgeben, dass Schiffe nicht mehr dort anlegen können. Surabaya, die grosse Haupt- 
stadt des Ostens von Java hegt unweit des Meeres am Ausflusse des Kali Mas (des 
goldenen Flusses). Der Kali Mas ist ein Zweig des Kali Brantes, wie auf dem 
Kärtchen ersichtlich; zwischen beiden Stromarmen hat sich das fruchtbare Delta des 
Kali Mas gebildet, von seiner Fruchtbarkeit so genannt, die goldene Au. Es ist 



dies Delta über 12 deutsche Quadratmeilcn gross und ein Gebilde der neuesten Zeit, 
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denn die Stadt Modjopahit, die Hauptstadt des früher gleichnamigen grossen Kaiser- 
reichs, heute mit ihren Ruinen gut 8 Stunden vom Meere gelegen, nach Zollingors 
Messungen 93' über dem Meeresspiegel, lag nach Javanischen Chroniken noch im 13. 
Jahrhundert am Ufer des Meere«, indem im Jahre 1250 Flotten davon ausliefen, die 
Singapur erobern sollten. 

Die thätigen Vulkane liefern allerdings so ungeheure Massen von Sand , Asche 
und Schlamm, dass die Producte der Ausbrüche, welche von den Bächen und Strömen 
in die Ebene herabgebracht werden, ein nicht unbedeutendes Material zur Deltabildung 
liefern; schätzt man ja die Masse des gefalleneu Materials (Sand und Asche) bei dem 
letzten grosseu Ausbruche des Klüt, März 1864, auf mehre Tausend Millionen Kubik- 
fuss! Allein dies Moment geheint mir nicht auszureichen zu einer so ausgedehnten Delta- 
bildung in der verhältnissniässig so kurzen Zeit von 600 Jahren, um so weniger, als 
die vom Kali Brantes und seineu Nebenflüssen bespülten Vulkane, mit der einzigen 
Ausnahme des Klüt, längst ganz erloschen sind, wie Wc Iis, Kawi, Itrubu, Pe- 
nangunyan, oder doch, wie der Ardjuno, ebenfalls zu den erloschenen zu zählen 
sind, da auch dieser in historischer Zeit keinen Ausbruch hatte, wenn auch noch Sol- 
fataren auf seinem Gipfel sich befinden. Die beiden andern zunächst liegenden thätigen 
Vulkane Tengger und Snieru können bei der Deltabildung kaum in Betracht kom- 
men, da sie nur von der Ostseitc von den obersten Zuflüssen des Kali Brantes be- 
rührt sind. — Auch die I*age von Modjo pahit, 93' über dem Meere, mag nicht 
ganz unberücksichtigt bleiben, indem bei den niedern Küsten diese Stadt früher, als 
sie noch am Meere lag, wohl schwerlich 93* über dessen Niveau sieh erhob. Es ist 
desshalb wohl wahrscheinlicher, dass die DeltabüduDg und die zunehmende Versandung 
der Madurastrasse zwei Factoren zugeschrieben werden müssen: einmal dem durch die 
Flüsse und Bäche von den Bergen herabgebrachten Material, und dann zugleich einer 
noch heute fortdauernden Hebung des Landes. 

Schliesslich noch die Bemerkung bezüglich der Gesteine der Vulkane Ost- 
Java's, dass die meisten älteren Gebilde, die eigentlichen Lagen, der frühen Zeit der 
Reihe der basaltischen Lagen angehören, oder höchstens zu den Trachydobecten 
zu rechnen sind. Normal trachy tische« Gestein ist mit einer einzigen Ansnahme 
am Ardjuno von mir nirgends beobachtet worden, und auch dies Vorkommen bedarf 
noch näherer Untersuchung. An allen andern Gesteinen konnte ich nur triclonischen 
Feldspath beobachten und einen Sanidin. Es ist dies den Angaben Junghuhn's 
entgegen, der traehytisches Gestein als das vorherrschende ansieht. Diese von mir an 
dem Gesteine der Vulkane Ost- Java' s gemachten Beobachtungen werden durch Prölss 
auch für Mittel-Java bestätigt, indem nach seinen neuerdings in Leonharde Jahrbuch 
(1864, Heft IV) mitgetheilten Analysen auch die dortigen Laven als der basaltischen 
Reihe angehörig oder als traehydobectische Laven sich ausweisen, nicht aber als trachy- 
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tische. Uebor diesen älteren Laven liegen dann die jungen \ ulkangebilde : Bond. Asche, 
Lupilli und Schlamm, denn kein Vulkan Ost -Jura'«, ja der ganzen Insel entsendet 
heute mehr geflossene Lava, sondern nur diese Gebilde oder lose Steine. 



Fortsetzung der Anzeige der bei der Leopold.-Carolin. Akademie 

eingegangenen Schriften. 

Vermont, The Statu Legislation-. 

Report im ihr. tieology of Vermont: deskriptive, theorslieal, cconoinir.il, and scctmgraphical ; by 
Edward llitchcoek, Edward II it ch cor k j r , Albert 1). Hager, Charles H. Hiteli- 
cock. In 2 vohimcs. Published under the authority of the State I.egislature, by Albert I>. 
Hilter Vol. I. II. (Tarrnsimt, N. II. 1SÖ1. 4«. (With maps and piatos.. 
Washington. Sinithsonian Institution. 

n Smitfuonion ContrHutiom to Knowledge. Vol. XI. XII City of Washington IHli. Höö, i'. 
■Jj Arnual Report of the Board of Regents of the Smithsonian Institution, shnvring the Operation*, 

expendilures, and condition ol the Institution for the year 1859, 1S0O. Washington 1860. l«ßl. 
8) Smitluoutan vuiccüaneout eotketiout. Vol. I— V. Washington lHfci. 
4) Smilhtoma» M«,eum MUcdlnnea. Washington H.S. S». 
Washington, Senate. 

lletiält of meteorolot/Ual obtertatiom, inade uuder the directum of the l'nited State» Patent Office 
and the Smithsonian Institution, from the year Höt t.> 185!», inclnsive, bring a Report of the 
Commissioncr of Patents milde nt the rtriit Zession of the tlürty-sixlh Ongress. Vol. I. 
Washington lsnil. 4». 

Washington, Senate: War- Department 

Ii Report upon the Colorado Jlii er of the Weit, c-xplort-d in li;f»7 and Irifö by Lieutenant Joseph 
C. I»e», under Ihr Ihrer ti<n of the oftire of explorations and snrvev», A. A. Hu mpli re\ s, 
By order of the Secretary of war. Washington 1-til. 4". (With plates and maps.,i 
2) Jieport upon thr physirs and hvdruulics of Ihr Mississippi Iliver: upon the protection of the 
alluvial reuion against ovirrlow; and upou the di .i-pening nf the moutbs : based upon surveys 
and investipations made under the acts of Congress diricting the topograpbicat and hydro- 
graphical survey of the Delta of the Mississippi River, with such investigations as migbt lead 
to determiue tlit most prartieable plan for securing it from iuundation, and the best mode of 
deepening the Channels and the niouth? of the river. Submitted to the lfurcau of Topogr.i- 
phical Engcnecrs. War Department, 1H61. Prepared by Cnptain A. A Hnmphrovs nnd 
Lieut. II. L. Abbot. Philadelphia 1W51. 4». (With inaps.) 

Wisconsin, The State of Wisconsin. 

Seport ou the (ieologiral survey of the State of Wisconsin. Vol. I. James Hall, on geuer.il 
Geology and l'alaeontology. and J. 1». Whitnry, on the Cpprr Mississippi lead region. 
Printed by ajiüiority of the I.egislature of Wisconsin. January ls«2. 4». (With plate» and map« ) 



„Archiv fnr gerichtliche Mediän und allgemeine Hygienie." 

Unter diesem Titel erscheint vom Jahre lb65 an zum ersten Male eine Zeit- 



schrift für Staatsarzneikunde in der Russischen Hauptstadt, und zwar unter un- 
mittelbarer Iicitung des medicinischen Departements des Kaiserlichen Ministerium des 
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Innern, dessen Director jetzt Dr. Eugen v. Pelikan ist. Dieses in vier Vierteljahrs« 
heften ä l."> — 2<t Rogen ausgegebene Journal wird folgende fünf Rubriken enthalten: 

Ii Kinen ofticiollen Theil, in welchem alle Verordnungen, soweit sie die gericht- 
liche Medicin und lnedicinische Polizei berühren, sowie alle Allerhöchsten und ministe- 
riellen Erlasse bezüglich des Civilmedieinahvosens veröffentlicht und bei einschlägigen 
Personalveräiiderungcn zur Kenntnis» dos Publikums gebracht werden. 

Die 2. Rubrik betrifft die gerichtliche Medicin und soll einmal Originalabhand- 
lungen ton russischen und auch nichtrussischen Aerzten bringen, dann aber auch die 
Einrichtungen und die Organisation des allgemeinen Theils der Medicina logalis be- 
sprechen, wobei die Untersuchungen an liebenden und Todten. die gerichtliche Psychia- 
trie, die Toxicologie. die gerichtliche Chemie und Mikroskopie eine besondere Berück- 
sichtigung finden, was auch von der geriehtsürztlichen Praxis im weiteren und engeren 
Sinne, gilt. 

Die 3. Rubrik, „Allgemeine Hygienie", wird Originalabhandlungen und auch 
Uebersotzungcn solcher Artikel bringen, welche sich auf Hygienie, mediciuische und ve- 
teriuaire Polizei, Climatologio, medieinisehe Statistik und Topographie beziehen; ausser- 
dem Mittheilungen aus den Verhandlungen der Sanitätsvereine und anderen gelehrten 
liesellschatlen, insoweit diese auf die öffentliche Hygienie Pozug haben. 

Die 4. Rubrik ist für Kritik und Bibliographie und wird auf alle in- und aus- 
ländischen Erzeugnisse, die in eine der erwähnten Rubriken einschlagen, Bezug nehmen. 

In der .V Rubrik werden kürzere, die StaaUarzneikundo betreffende Mittheil- 
ungeii aufgenommen, abgegebene mangelhafte Gutachten einer strengen, wissenschaft- 
lichen Cuntrole unterlegt und neue Entdeckungen und Vervollkommnungen mitgethcilt 
werden. — 

Allen im Bereiche des Kaiserl. Ministerium des Innern fungirenden Aerzten 
(Stadt-, Bezirks- und Polizeiärzten) wird dieses Journal gratis zugeschickt. Anderen 
wird sie gegen 4 Slb.-Rubel jährlich verabfolgt. 

Bestellungen sind direct beim Comptoir der Redaction der „Nordischen Post" 
im Loeale des Ministeriums des Innern zu machen, Abhandlungen und Aufsätze an das 
medicinische Departement des Kaiserl. Ministeriums des Innern zu senden, von welchem 
nach erfolgtem Abdrucke die Honorarzahlung auch geschieht. 

Eine solche Zeitschrift erscheint um so zoitgemässer, als die grossen Reformen 
in der Gerichtsorganisation des Kaiserreichs, die in dem laufenden Jahre in's I>ehen 
treten und ein öffentliches und mündliches Gerichtsverfahren in sich schliessen, auch 
eine Neugestaltung in dem Wesen und Wirken der Gerichts- und Polizeiärzte not- 
wendig bedingen, für deren wissenschaftliche und praktische Entwickelung ein solches, 
den Anforderungen der Zeit und der Wissenschaft entsprechendes Journal ein mäch- 
tiger Hebel sein wird. 
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Anzeigen. 
€. W. Kreldel s Verlag: In Wiesbaden. 

Durch alle Buchhandlungen des In- und Auslände« zu bezichen: 

Die Conchylicn des Mainzer Tcrtiaer- Beckens. 

Von 

Prof. Dr. Fridolin Sandberger. 

Hoch Quart. 60 Itogen Text mit 3Ä lilh. Tafeln. Con.plet PreU 26 Thaler Pr. Crt 



Bei Carl Veröl*'» Mm, Buchhändler der Kai». Akademie der Wissenschaften in Wien, 
ist erschienen und durch alle 



Die Farnkräuter der Jetztwelt, 

zur Untersuchung und Bestimmung 

der in den Formationen der Erdrinde eingeschlossenen Ueberreste von 
vorweltlichen Arten dieser Gattung. 

Nach dem Fl iiehen - Skelott lioarboltet 

von 

Cemstantin lütter v. EttingglwuMu, 

Pr <1,T tl.dl.lu, ITofcMor .n drr k. k. mtKlir.-chirurg. J aH h-Acm4«ml., Rill« »lo. 

Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen und 180 Tafeln in Natursclbstdruck. 
gr 4». geh. Preis 33 Thlr. 10 Ngr. 

Der Hauptzweck dieses Werkes ist, die wissenschaftlichen Hilfsmittel zar Unter- 
suchung und Bestimmung der Ueberreste tod von* eltlichen , in den Schichten der Kohlen- 
formation hSufig fossil vorkommenden Farnarten zu liefern und so einem von Seiten der 
Paläontologen tief gefühlten Mangel abzuhelfen. Es enthalt zu diesem Zwecke eine genaue 
.Beschreibung des Skeletts der Flachen - Organe und unübertrtß'liche DarUtUtmgen dtitelben 
durdi den Naturselbstdruck. Dem beschreihenden Tbeile ist eine Synopsis der bestimmbaren 
fossilen Farnkräuter derart einverleibt, dass nach jeder Hauptabteilung der jetzt lebenden 
Arten die zu derselben gehörigen vorweltlichen Arten angereiht sind. Die Verla 
weiset statt jeder weitern Empfehlung anf die zahlreich™ Abbildungen hin, welche 

denen Proben in jeder Buclihaudlung einzusehen sind. 



Au»(.fsbM in 1. Febrtur. Druck ron E. 
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Die 



bei der 

Kaiserlichen Leopoldino-rarolinisclien Deutschen Akademie 

lnttriilToiul. 



Obgleich schon eine nain ftf Summe durch Hciti-agc von höchsten Gönnern der Akademie, 
gleich wie von Mitgliedern «Icrsellxii und Freunden und Verehrern der zu Khreti des Präsidenten 
der Aknd«*mic. Herrn (ieheiuicii Rath Dr. Carus. veranstalteten Stiftung eingegangen ist, so glaubt 
«loch «Ihn unterzeichnete Comite darauf aufmerksam mu«-lien zu müssen, dass für diesen «ler künf- 
tigen PHege der Naturwissensidiaftcii «i'wiss wichtigen Zweck auch fernere Heiträge sehr dankbar 
angenommen und zu seiner Zeit durch orientliche Quittung lwreilinet werden. 

Die Stiftung wird nämlich darin bestehen, «las-;, sobald das hierfür g«*sanmie]te Capital zu 
einer gewissen Höhe ang«'wa<lisen seiii wird, die Zinsen desselben entweder als Heisestipemlium 
für angehende Naturforscher oder als Prämien für solch«- Arbeiten und Werke, welche dun:h 
Neuheit und He«leutenheit sich besonders auszeichnen, vertheilt werden. 

Für Dresden und Unigejjeml nimmt Herr Dr. A. Drechsler grosse Plauensche Gasse U>) 
solche Beiträge in Empfang; für auswärts 

Herr Professor Dr. Behn in Kiel, 
u i, „ Carua in Leipzig, 
„ ii ,. Braun in Herl in. 

„ Geh. -Rath Dr. Goppert in Breslau, 
H „ „ Nöggerath in Bunn, 

,, ,, „ y. Martina in München, 

,, wirkt, Hofratli Dr. Haitiinger in Wien, 

„ Pr«j( Dr. Janas Tan der Hoeven in l.eydcu, 
i, „ ,. Elie de Beaumont in Paris, 

n Dr. Berthold Seemann in London, 

„ „ Schult«- Bipontinua in Deidesheim, 

„ ,. Herrn, v. Meyer in Frankfurt • ***•» 

,, Ober-Mcd.-Kath Dr. r. Ja«"" »tutt gart, 

„ wirld. Staatsrat ur. t. Heyfelder in 8t. Petersburg. 

jifeMrfen, November IMH. 

Das mit der Gründung der Stiftung beauftragte Comite. 

Dr. L. Reichenbar h, Adjunrt. 
Dr. A. Drechsler. Dr. H. B. Geinitx. Dr. Walther. 

6. Miller, 
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Ersto Quittung Uber eingpgangono Beitrüge 

liir <lie 

„CÄRÜS-ST13FTÜS6". 



Sc. Maj iler Könift vmi Sachsen 

Sc Kaiserl. Hoheit (Irr Krzherzng Stephan . . . 
Herr v Zrscb.au, Minister des h'el. Hauses (Dresden) 

., Dr. Pctcnnaiin (fiotlin) . . 

., OInTlHTBr.itli. rrnf. Kr Hrcitlumpt (1-reiberet 

.. fielt. Rath ]>r. v. Martins (Mitm-hen) 'xi 11 

.. Pastor Vortisrh (Sato«) . . 1 I.ouisd'or 
Apotheker Türk iDiesdcni . . 

,. Suatsininister v. Hehr (Dresden) 

., Dr. med. Hcyuiaun (Dresden! ...... 

., JicirieruiiKsrath Prof l'r. Stein (Dresden: . . 

., < ommerzienrath Meyer (Dresden) . . 

.. Staatsniinistcr Dr. v. Wictirshriin (Dresden) . 

., Ilofrath Prof. Dr. ltnclenbarh (Dresden) . . 

,, I>r. A. Drechsler Dresden; ....... 

H Hofwnndarzt Dr. Hnnmaim i Dresden! 

,. Professor 1* Knobb.ueh (Halle) - . . 

„ „ Sussdorf < Dresden l 

., («hrimrath u. Leiharzt I»r. Walther (Dresden) 

,. Mc»licinalrath Dr (illiilz i'Ihonlicrs) 10 Dur. 

,. tiph.-Hath Dr.W v IVlik.m 



Keinhold 
Mrmlc 
v, I'ithoij 
I-'ritsrhc 
KaslofV 

K. v. ri- 



1< > Hill. 

•510 „ 
§ 10 n 



7011hl 



durch (ich -I! 



(ieh.-üath l>r v. 

m n v - 
wirkt. Stajitsr. I>r. 

» o »» 

n h » 

11 !• »t 

lican iun 

Chemiker Jens Sattler iSchwoinfurt, 
( arl Sattler iSehweinfnrt) 
Pfarrer Kr. Kmmcrt (Si-h»einlnrt) 
Ohcrherirrath v. Drehen iliiiiiu.i 
(ich. Mcd.-tiath l'r. Mayer (ll'unii 
Professor l'r. A Ibers (lionn) 
tirh. Oberlierijratli Di\ NYiiojcrath Nös;f.'erath in 

(Honin I It., nn 

Professor Dr. Siif. Schultz (Honn)l 
I>r. med. Armddi (Winningen) ' 

0 -Med -ltath Dr. v. Jäger 

(Stuttgart i . . «"fl. 
I'rof. Hr. l!app(T..J.m(?eii| lutl 
Dr. (»iirie.« (Stuttgart) r . fl. 
Iliifr»" ''r. ' arus (Dresden) 

1 rt'fessor Julius Hnhncr (Mit 
Professor Dr. Hrauii (Herlin) 
(irli. II«.frath Dr. Fresenius iDi-esdcni 

10 H 

tieh Hufrath Dr. S„mmer- 

rinif i Frankfurt a. M , ll. 
I>r. v. Meyer (l'rankf .u . M) '.2'.tl. 



dureh 
Hl» v. .l:\gc. 
| in Stuttgart. 

, . 4 Diu-. 
mIoii) .... 



durch 
v. Meyer. 
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Transport 

Herr AppellatiMH,Kerirht. Vicp-IViisident Dr. Stieher 

(HauUen) 

.. llulrath Professor Dr. (irenzer (Dresden) . , 

„ Apotheker Vogel (Dresden, 

,. Dr. Itaur (Krlangcn) 10 H. 

.. Dr. Joachim Uarrande (l'rag; 10 H. 6. W, 
., wirkl. Ilofrath Di llaidinger 

(Wien) 20 

., l'n.f. l>r. l-'erd. >. llechsletter 

(Wien) 6 

.. Kämmerer tiraf Marschall v. 

Itiii'L'hol/haii.'.en i\\'ien( 10 „ ,. ., 
.. Ilofrath und l.eihar/t Uitter 

v. Seehnnrer |\Vien) . 100 „ ,. „ 
., t l.-Stahsarzt rällcr v. Zimmer- 

inann lOI'eni .... 20 , 

„ Ihrnrath Prot Dr Sehcerir tl'reihcr?) . . . 

„ I'rof. Dr. (icinit* ■ Dresden l 

„ Huclulruckereihesitzer Ith chuiann (Dresden) 

„ Mnlinalrath i>r, lih v (Iternhurir) 

„ Hoflnirlthändler Huixlach (Drenlen) .... 

,. Prof. Dr. Zeis (DreMlen) 

.>c. Kaiserl. Hoheit Krzherzo« l.mlw. Joseph (Wien) 

100 «. - 

Au» Miiiichen iliiieh Ilm v. Martins 27fi H. 
Herr Hofar/t Dr. Um, Sehuri)? (Dresden) ... 
Koni K l Sachs. Ministerium des Cnltus (Dresden) . 
Herr (ieh.-Itath Dr. Kohlschntter (Dresden) . 
.. I*rcf Dr. Sonnenkalb (U'ipzift'il durch Prüf. 



TMr. X«r. 

i;r- 2 



10 - 

r. - 
r. 



1 



••7 T, — 



.Nauniai 



jt'anis(I,cip7j»r). 



,. (ieh. Italh v. Könneritz {Altona) 

., Theod. ISeineke (Altona) . . 

.. II. A. Meyer (Muinbury) 

., Prof. Dr. Iti ii henhaih (llamhurg) 

„ Dr. Möhim (llamhur):) . 

„ Probst K. Versinai.u ' " - 

,. KtaUmlh '.' , 

Hecewiseh (KieU , • 

.; Prof Dr. Karsten iKiel) 

Wey,-,- (Kiel) .... 

I-itsmann (Kiel) 

M-irtHs Kiel) .... 

Ilenscn (lüel) ... 

„ ., Nolle Kiel) . . . 

„ ., ., Ksinareh (Kiel) . . . 

,. „ ., Planck (Kiel i ... 

., .. „ Hehn (Kiel) .... 

.. Kirchenrath I.üdemanu (Kiel) . . 

„ Mcdiiinalrath Dr. Waniatz (DresJen) . 

Dunh Hrn. (ieh.-liath l>r (iöppert (Breslau) 



durch 
Professor 
Dr. Hehn 
in 
Kiel. 
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.len 2 NoVcmbiT l*»U. 

Dr. A. Ihrrhslrr. ü. Müllfr. 

r,..ir.., s.-.r-l.i». 
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